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ick auf die Landtagsſeſſion. 


einberufen. Allgemein theilt man die Anſicht, daß die mit dieſem 
Tage beginnende letzte Seſſion der laufenden 13. Legislaturperiode, 
inſoweit nicht etwa das Centrum mit ſelbſtſtändigen Anträgen vorgeht 
oder gelegentlich der Etatsberathung ſeine bekannten Beſchwerden zum 
Vortrag bringt, einen geſchäftlichen Charakter an ſich tragen wird. Die 
Dauer der Seſſion iſt knapp auf drei Monate bemeſſen, da ſpäteſtens 
Mitte Februar der deutſche Reichstag zur ordentlichen Seſſton des 
Jahres 1879 zuſammentreten muß, wenn der Reichshaushalts⸗Etat 
rechtzeitig, das heißt vor dem 1. April 1879 feſtgeſtellt werden ſoll. 
Was durch die Weihnachts- und Neujahrsferien an Zeit verloren geht, 
ſcheint auch diesmal wieder durch ein Nebeneinandertagen des preußi⸗ 

ſchen Landtags mit dem deutſchen Reichstage hereingebracht werden 
zu ſollen. Die Landtags⸗Seſſion 1878 —79 wird durch die Etats⸗ 
berathung und die Erledigung zahlreicher Vorlagen aus dem Juſtiz⸗ 
miniſterium, welche in dieſer Seſſion zu Stande kommen müſſen, 
wenn die Reichsjuſtizgeſetze zu dem feſtgeſtellten Termin, 1. October 
1879, in Kraft treten ſollen, derartig ausgefüllt werden, daß daneben 
nur noch die eine oder andere kleinere Vorlage wird in Behandlung 
genommen werden können. Den Vorrang unter dieſen Vorlagen 
ſcheinen ſolche zu verdienen, die bereits der Berathung beider Häuſer 
des Landtags oder doch wenigſtens eines derſelben unterlegen haben. 

Unſere innere Lage iſt nach wie vor keine vertrauensvolle. Die 
liberale Mehrheit des Abgeordnetenhauſes kann mit einem conſer⸗ 
vativen Miniſterium — und als ein ſolches muß das gegenwärtige, 
trotzdem daß die Herren Falk und Hobrecht ihm noch angehören, gelten 
— keine jener großen organiſatoriſchen Aufgaben fordern, die zu einer 
Zeit, wo das Schlagwort der „inneren Reformen“ ſich noch nicht ab⸗ 
genutzt hatte, auf die Tagesordnung geſtellt worden ſind. Es wäre 
jede Arbeit, die heute auf die Förderung ſolcher Aufgaben verwendet 
würde, als eine verlorene zu betrachten. Brächte das Miniſterium 
z. B. eine Vorlage wegen Organiſation irgend eines Zweiges der 
Staats⸗ oder Selbſtverwaltung ein, ſo würde das Abgeordnetenhaus 
darin nicht einen Fortſchritt auf dem Wege der Reform, ſondern einen 
in die äußere Form der Reviſion ſich kleidenden Reactionsverſuch er⸗ 
blicken; es würde ein Streit darüber ſich entfachen und unter gegen⸗ 
ſeitiger Erhitzung vermuthlich ein „Conflict“ ſich vorbereiten; die der 
Discuſſion unterliegende Sache würde aber um keinen Schritt weiter 
gefördert werden. Käme das Abgeordnetenhaus aber auch wirklich zu 
definitiven Beſchlüſſen, ſo würde das Herrenhaus unter Zuſtimmung 
der Regierung dieſelben wieder rückgängig machen und welcher in 
Wahrheit liberale Mann könnte dann der Mehrheit des Abgeordneten⸗ 
hauſes den Rath ertheilen, damit doch nur irgend etwas zu Stande 
komme, der vom Herrenhauſe revidirten Vorlage zuzuſtimmen? Nein 
und dreimal nein: es iſt beſſer, daß alles, was zum ſogenannten 
Reformwerk gehört, liegen bleibt, bis die liberale Partei in der Lage 
iſt, einen maßgebenden Einfluß auf die Geſetzgebung auszuüben. 


f Berliner Briefe. 
erlin, 


8. November. 


und von Rantzau war nicht nö Bü Congreß ei 

h ht nöthig. Während der erſte Congreß einer 

al u ie HRS He war e diesmal der Kron⸗ 
e Ein 8. Sonar l { 

während 5 adung des Congreſſeb. Der Kaiſer verlieh Orden, 
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ausftellen wird, ſoll noch unentſchieden ſein. Letzteres hat Berlin ſo⸗ 


allerlei neuen wirthſchaftlichen Ver⸗ 
einigungen ihre Schatten vorher wirft und 1 9 des 


ſo beſſer, als nach vielen 
4 n jetzt ſich neues Leben 
zu regen anfängt. 


Etwas unheimlich erſcheint die tiefe Ruhe in den ſocialdemokratiſchen 
Rreifen. Es läßt ſich doch kaum annehmen, daß die Partei plötzlich 
om Erdboden verſchwunden iſt und man vermuthet eher, daß ſie der 
delt irgend eine Ueberraſchung vorbereitet. Vorläufig will fie ihre 
Agitation bekanntlich auf das communale Gebiet verlegen und der 
Vorgang in Mannheim zeigt, daß es immerhin gut iſt, die Vorſicht 
ihrem alten Rufe als Mutter der Weisheit zu beachten. Man 
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die Kreuzzeitung perſpricht wirklich, daß eine ſolche Deckung in der 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Wenn man auf Seiten der Regierung praktiſch zu demſelben Ent⸗ 


Der Landtag der preußiſchen Monarchie it auf den 19. November ſchluſſe des Abwartens gelangt iſt, fo liegt dem freilich genau die 


umgekehrte Erwartung in Betreff der Entwickelung unſerer politiſchen 
Verhältniſſe zu Grunde. Die liberale Partei wird bei ihrem 
Einverſtändniß mit der Siſtirung der organiſchen Geſetzgebung von 
der Hoffnung geleitet, daß ihr die Zukunft und zwar eine nicht gar 
zu fern fliegende Zukunft gehöre und daß ſie inzwiſchen wenigſtens 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſtark genug bleiben werde, um den 
Einbruch der Reaction in die Landesgeſetzgebung zu hindern; ſie zieht 
daraus den Schluß, daß es beſſer ſei, nicht zur Fortſetzung eines 
Werkes aufzufordern, welches, im liberalen Geiſte begonnen, liegen blieb, 
ſeitdem die Regierung ſich wieder mehr den conſervativen Anſchauungen 
näherte. Die Regierung dagegen glaubt, daß der conſervative Wind, 
der ſeit einigen Monaten weht, noch weiter an Stärke gewinnen und 
bei den nächſten Landtagswahlen zahlreiche liberale Abgeordnete von 
ihren Sitzen hinwegfegen werde; auch wird wohl darauf gerechnet, 
daß bis dahin die Centrumspartei zum Theil entwurzelt und ein er⸗ 
heblicher Theil der von ihr bisher beherrſchten Wahlbezirke zur Wahl 
conſervativer Abgeordneten geneigt ſein werde. Mit dem im Herbſt 
1879 neugewählten Abgeordnetenhauſe wird dann die Organiſation 
der Staats⸗ und Selbſtverwaltung in weſentlich conſervativem Sinne 
zum Abſchluſſe gebracht werden können. 

Inzwiſchen gilt die Siſtirung der organiſchen Geſetzgebung allſeitig, 
wenn auch aus entgegengeſetzten Geſichtspunkten als das zeitgemäße 
Auskunftsmittel. Es tritt übrigens noch ein innerer Grund hinzu, 
welcher dieſe Wahl beſtätigt. Die großen Aufgaben, welche den ver⸗ 
ſchiedenen Körperſchaften der Selbſtverwaltung, von der Gemeinde auf: 
wärts bis zur Provinz, geſtellt ſind und weiter zu ſtellen ſein werden, 
erfordern eine Ausſtattung dieſer Körperſchaften mit Finanzaquellen, 
welche ergiebiger als die gegenwärtig ihnen zur Verfügung ſtehenden 
fließen. Die Verwaltungsreform iſt, wenn fie fruchtbringend und keine 
Laſt für das Land ſein ſoll, unzertrennlich von einer Finanzreform, 
welche dem Staate geſtattet, auf einzelne der bisher von ihm erho⸗ 
benen, ihrer Natur nach aber beſſer den Selbſtverwaltungsköfperſchaften 
zu überlaſſende Steuern zu Gunſten eben dieſer zu verzichten. Dieſes 
kann hinwieder nur geſchehen, wenn der Staat von den Beiträgen 
entlaſtet wird, welche er heute an das Reich abzuführen hat und ſtatt 
deren Letzteren beſſer eigene Einnahmequellen angewieſen werden. So 
verſchlingt ſich die große Frage der Finanzreform im Reiche mit der 
nicht minder großen Frage der Verwaltungsreform in Preußen; beide 
werden mit einander, keine wird ohne die andere gelöſt werden. 


Breslau, 9. November. 

Das im preußiſchen Etat auftretende Deficit wird, wie die Kreuz⸗ 
Zeitung hört, im nächſten Jahre ſeine Deckung durch eine Anleihe finden. 
Das iſt freilich die leichteſte Art, wie man jedes Defieit verſchwinden laſſen 
kann, nur dürfte eine derartige Operation ſich nicht oft len a 
Folgezel 


durch welche die ſocialdemokratiſchen Führer und Organe hindurch⸗ 
ſchlüpfen können und ſich ſomit als höchſt wirkſam praktiſch bewährt, 
aber andererſeits traut man dem Frieden nicht. Auch wird die 
numeriſch ſtarke ſoclaliſtiſche Partei ſich ſchwerlich damit begnügen, 
von Zeit zu Zeit etwas ausländiſche verbotene Wagre, wie dieſer Tage 
z. B. die Peſter Schmähſchriften mit der Ueberſchrift „Cyankali“ zu 
importiren. 

Die „Zukunft“, eine ſogenannte wiſſenſchaftliche Revue der 
Socialdemokraten, welche im Verlage der deutſchen Aſſociations⸗Buch⸗ 
druckerei erſchien, iſt allem Anſchein nach verboten worden, weil ſie 
ihrem wiſſenſchaftlichen Zweck untreu geworden iſt und eine mit 
Schmähungen gegen die heutige Geſellſchaft geſpickte Abhandlung von 
Johann Moſt aufgenommen hat. Moſt verlangte in feinem Auf: 
ſatz, um die Frauen zu emancipiren, die genoſſenſchaftliche, möglichft 
zunächſt ſtädtiſche Organiſation der Naturalverpflegung der Menſchheit, 
ſowie Gemeinde- Wafchanftalten, Communal⸗Treppenreinigung und 
Communal⸗Scheuerlappen. Eine Central⸗Heizanſtalt ſoll für Feuerung 
und Heizung möͤglichſt durch ein Central⸗Röhrenſyſtem ſorgen. Das 
find die nächſten Aufgaben für eine ſoclaldemokratiſche Majorität einer 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. a 

Wie die politiſche Wohlthätigkeit durch die Soctaldemokratie belebt 
worden iſt, ſo wird dies — wenigſtens iſt es in Berlin ſchon zu 
merken — auch in Bezug auf die Stadtverordnetenwahlen 
der Fall ſein. Die Socialdemokraten werben im Stillen, von Haus 
zu Haus; — in einem Bezirk commandiren ſie ſchon heute 4000 
Stimmen. Leider giebt es auch in anderen Kreiſen Leute, welche 
meinen, etwas ſocialdemokratiſches Ferment könne unſerem langweiligen 
Stadtparlament nichts ſchaden; aber es ſcheint denn doch nicht jo gleich⸗ 
giltig, ob die politiſche Hetzerei auch auf das, wenn auch politiſch 
niemals völlig neutrale kommunale Gebiet getragen wird oder nicht. 


Bei einem Kampf zwiſchen altväteriſchen Conſervativen und liberalen 


Intereſſen wurde doch das Wohl der Commune von beiden Parteien 
als die suprema lex hingeſtellt, während die Socialdemokraten zum 
Mindeſten mit dieſem öffentlichen Wohl ſehr gefährliche Experimente 
ſocialiſtiſcher Natur anzuſtellen beſtrebt ſind. 

Je weniger das neue Berlin mit feiner ſocialdemokratiſchen Phyſio⸗ 
gnomie uns anheimelt, um ſo anregender erſcheint uns eine Lectüre, 
welche uns in die unruhigen, oft rechtloſen Zeiten der Schweſterſtädte 
Berlin und Cölln zurückverſetzt. Die erſten Lieferungen des roman⸗ 
haft geſchriebenen und doch hiſtortſch treuen Werkes von Adolf Streck⸗ 
fuß: „Berlin vor 500 Jahren“ liegen in zweiter Auflage auf un⸗ 
ſerem Büchertiſch. Wir wandeln mit wahrem Vergnügen den Weg 
„vom Fiſcherdorf zur Weltſtadt“. Das iſt nicht blos ein herrliches 
Stück des alten Berlin, welches fi da als Panorama vor uns auf- 
rollt, ſondern ein guter Band vaterländiſcher Geſchichte. Die Itzen⸗ 
plitz, Lüderitz und Köckeritz und ſpäter die edlen Gebrüder Quitzow, 
„Theiler“ aus alter Zeit, — 

W Ibchimke, hüte D, 
enn wir Dich kriegen, henken wir Dy, — f 
der falſche Waldemar und der eiſerne Friedrich tauchen leibhaftig vo 
unſeren Blicken auf, — und nebenher wird uns ein Einblick in das 
alte geſellſchaftliche und öffentliche Leben der Berliner geboten, welches 
mit dem heutigen Leben zu vergleichen eine wahre Freude iſt. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche S N Beat 
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rühmt das Socialiſtengeſetz, weil es auch nicht die kleinſte Lücke 


agen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 10, Rovenber 1978. 
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zweimal, an den übrigen 


nicht wieder nöthig werden ſolle. Namentlich ſoll auch im Hinblick auf die 
Finanzlage Preußens die Reform des Reichs-Finanzweſens in Angriff 
genommen werden. Die preußiſche Staatsregierung iſt, wie es nach der 
Kreuzzeitung weiter heißt, Willens, dem Bundesrath in einer beſonderen 
Denkſchrift die Verhältniſſe klarzulegen und zugleich anzugeben, wie ſich 
Preußen die Gewinnung von Mehreinnahmen denkt. Es darf ang mommen 
werden, daß bis zum Beginn der Etatsverhandlungen im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe der preußiſche Plan zur Finanzreform des Reiches entworfen 
fein wird, weil durch ihn die Anleihe-Operation zur Deckung des Deficits⸗ 
ihre Motivirung erfahren ſoll. 

Wie in England die Miniſter bei den altherkömmlichen Feſten gewiſſer 
Innungen, ſo pflegen die ſächſiſchen Miniſter bei dem alljährlich wieder⸗ 
kehrenden Bankett der Dresdener „Bogenſchützengilde“ ſehr ernſte und 
wichtige Reden über ſtaatliche Dinge zu halten. So hat dieſer Tage der 
Miniſter des Aeußeren und Inneren, Herr v. Noſtiz-Wallwitz, den ge⸗ 
dachten Anlaß zu einer Beleuchtung des Socialiſtengeſetzes benutzt. „Goldene 
Worte“ waren es, ſo verſichern die „Dresdener Nachrichten“. Aber die Herren 
Bogenſchützeu ſind doch nicht ganz befriedigt geweſen. „Auf Eins“, jo 
klagt das genannte Blatt, „iſt der Miniſter nicht zu ſprechen ge⸗ 
kommen, und doch lag der Anlaß nicht fern, Beſorgniſſe zu zer⸗ 
ſtreuen, die gerade in den Kreiſen, an die ſich die Worte richteten, vor⸗ 
handen ſind. Gern hätte man ein Wort darüber gehört, daß nicht durch 
das Socialiſtengeſetz die Macht der Einzelſtaaten geſchwächt worden fei- 
Zwar haben einzelne Landesbehörden erhöhte Machtbefugniſſe erhalten, aber 
die Meinung waltet ob, daß ſie dieſelben nur in einem Sinne anwenden 
dürfen, der ihnen von der ferneren Centralſtelle vorgeſchrieben werde. Ein 
beſchwichtigendes, die Gefühle der loyalen, ſich um ihren angeſtammten 
Landesherrn ſchaarenden Bürger ermuthigendes Wort wäre am Platze ge- 
weſen.“ Was man ſonſt den Sachſen und ſpeciell den Dresdnern als an⸗ 
geborene Eigenthümlichkeit nachrühmt, Höflichkeit, iſt, wie man ſieht, nicht 
gerade die ſtarke Seite dieſer Auslaſſung des geleſenſten Blattes im ganzen 
Königreich Sachſen. Den entſprechenden Schluß auf die in gewiſſen Dres⸗ 
dener Kreiſen dermalen herrſchende Stimmung mag ſich der Leſer ſelbſt, 
ziehen. Ein vernünftiger Grund für die „Beſorgniſſe“, welche der Miniſter 
„beſchwichtigen“ ſollte, wird freilich nicht angegeben. Das Raiſonnement 
iſt aber offenbar dieſes: Es iſt zwar ganz zweckmäßig, daß der Socialdemo⸗ 
kratie das Handwerk gelegt wird, größer aber wäre das Unglück doch, wenn 
dadurch „die Macht der Einzelſtaaten geſchwächt“, d. h. die Kraft des 
Reiches geſtärkt würde. Dresden wird im Reichstage bekanntlich durch den 
Abg. Bebel vertreten. N 

Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Delegationen find in Peſt zuſammen⸗ 
getreten. Die öſterreichiſche hat auf Antrag Herbſt's einen Ausſchuß von 
21 Mitgliedern zur Prüfung des Budgets gewählt; in dieſem Ausſchuſſe 
ſind etwa 14 entſchiedene Gegner Andraſſys. 

In Wien circulirte geftern das Gerücht, Graf Andraſſy ſolle durch 
eine Rangerhöhung ausgezeichnet werden. Nach einer Verſion ſoll er in 
ven Fürſtenſtand erhoben werden nach einer andern Verſian den Titel eines 


Berlin und Schleſien, die alte Zollernſtadt und die ehemalige 
Habsburziſche Provinz, haben ſo viele geſchichtliche Beziehungen, daß 
das Buch ſicherlich auch an der Oder Strand Freunde ſinden wird. 
Die Beziehungen gelten, wie mir geſtern einer Ihrer geehrten und 
gelehrten Landsleute anläßlich meines Feuilletons über den Berliner 
Dialect ſchrieb, auch für die Volksſprache. Eine Unzahl von Redens⸗ 
arten haben Schlefier und Berliner gemein, ebenſo Anklänge an das 
Slawiſche. Beide fragen, „obſte“ und „wennſte“ etwas gethan haſt, 
Beide „mantſchen“ unb „pantſchen“, Beiden iſt „Alles Wurſcht“, 
Beide ſind nicht „übelnehmſch“, Beide „picheln“, „kriegen Einen 
beim Schlafittel“, Beide finden etwas „unterkietig“ oder „nich ums 
äben“. Bei dem Berliner heißt es „Schwerleet“, bei dem Schleſier 
„Schwerleck“, der Eine haut, daß „die Schwarte“, der Andere, daß 
„die Schwade“ knackt, der Berliner hat einen „zuigen“, der Schleſier 
einen „zunen“ Wagen u. ſ. w. Mit den übrigen hundert Worten 
will ich Sie verſchonen, nur dürfte es in Zeiten, die Tölcke's Knüppel 
noch im Gedächtniß haben, intereſſiren, daß mir der ſchleſiſche Forſcher 
ſchreibt, daß Wichſe, Haue, Keile, Wamſe und Hiebe in Berlin wie 
in Schleſten „gebräuchlich“ find, und daß ſich neuerdings das echt 
Berliner Wort „Senge“ auch im ſchleſiſchen Dialect einbürgert. 

Vielleicht liegt in dieſen Dialectbeziehungen auch die Erklärung, 
daß Holtei's Gedichte ſich an der Spree vieler Gönner erfreuen. 
Auch Robert Rößler 's neueſte Werke haben ſich einen Berliner Verlag 
aufgeſucht, der mit den Erfolgen dieſes Poeten ſehr zufrieden iſt. Die 
Freunde des ſchleſiſchen Fritz Reuter dürfte es intereſſiren, daß in 
14 Tagen ein neues Werk in humoriſtiſcher „ſchläſ'ſcher“ Proſa die 
Preſſe verläßt unter dem Tltel: „Närr'ſche Kerle“. Es ſind 
wirklich „pudelnärrſche“ Kerle, die Helden dieſer prächtigen Er⸗ 
zählungen, aus denen uns die in ihrer Art einzige ſchleſiſche Ge⸗ 
müthlichkeit entgegenlacht. Und es iſt, wie der beſcheidene Schrift⸗ 
ſteller ſelbſt geſteht, eine Zeitung, die ihm für ſeine jetzigen Er⸗ 
folge den Weg geebnet hat, ein Blatt, das Sie und Ihre Leſer kennen 
werden, da es jüngft „die Martinsgons“ und „die Sammelwuche“ 
in ſein Feuilleton einziehen ließ. Chriſtoph Wild. 


c Breslauer Spaziergänge. 
Die Urtheile Bismarcks über berühmte Zeitgenoſſen, die aus dem 
Buche von Moritz Buſch in alle Zeitungen übergegangen ſind, haben 


auch bei uns kein geringes Aufſehen gemacht und nicht wenig Ver⸗ 
man zu ſagen pflegt, kein gutes Haar an den Menſchen laſſen, halten 
1 


wirrung angerichtet. Alle nämlich, die aus übler Gewohnheit, wie 

ſich jetzt für große Leute, nachdem fie geleſen haben, mit welcher Unz 
genirtheit Bismarck von heimiſchen und ausländiſchen, lebenden und 
todten Größen umſpringt. Wobei ſie freilich überſehen, daß, was bei 
ihm das Ergebniß einer beinahe hellſeheriſchen Menſchenkenntniß iſt, N 
bei ihnen aus Bosheit und Verkleinerungsſucht entſpringt. Nur wahr⸗ 
haft bedeutende Menſchen dürfen ſich den Luxus rückſichtsloſeſter Offen⸗ 

heit geſtatten, das mögen ſich die kleinen Immerkrakehler merken. 

Uebrigens iſt es ſehr zu bedauern, daß Bismarck niemals in eine 
directe Beziehung zu Breslau getreten iſt; es wäre intereſſant, zu er⸗ 
fahren, wie er ſich über unſere Größer. ausgeſprochen haben würde, 
fo zum Beiſpiel — aber ich werde wach hüten, Leute in den Verdacht | 
zu bringen, Größen zu fein, die es entweder nicht ſind oder in ihrer 
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Kanzlers erhalten. Eine derartige Auszeichnung wäre im gegenwärtigen erkennen. Die von Baron Los gegründete „Neue Zeitung“ in 
Augenblicke allerdings eine beredte Antwort auf die Adreſſe des öſterreichi⸗⸗M ainz wird das päyſtliche Organ fein. Im Vatican berricht ſtarkes 
ſchen Abgeordnetenhauſes. Mißfallen gegen die deutſche Centrumspartei und es ſind den ton⸗ 
Kaiſer Franz Joſeph hat vorgeſtern eine Deputation des croati-| angebenden Katholkken Weiſungen gefandt worden mit ihr zu brechen. 
ſchen Landtages empfangen, welche ihm die bekannte Adreſſe überreichte. Bei Empfang diefer Meldung wird man freilich ſehr wohl thun, ſich zu ver⸗ 
In feiner Antwort fell’ der Kaiſer, der „Budap.⸗Corr.“ zufolge unter Ans | gegenwärtigen, wie ſelten ſich derartige Senſations⸗Nachrichten des „Stand.“ 
derm geſagt haben: 8 bisher noch beſtätigt haben. f 
1 N Einem Römiſchen Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“ zufolge beab⸗ 
ß T 
archie außerhalb der Grenzen feines geſe glichen Wirkungskreiſes fallen. machen, damit wenigſtens die weniger ſchwierigen Streitfragen gelöſt wer⸗ 
Ich erwarte derenach, daß der genannte Landtag ſich in Zukunft dieſe] den können, wie z. B. die Wiederbeſetzung erledigter Biſchofsſitze und Pfarr⸗ 
Grenzen ſtrenge vor Augen halten und zur Kennzeichnung Meiner un⸗ ftellen, allerdings vorbehaltlich künftiger definitiver Unterhandlungen. 
Bone Krone auch jene e ee wird, welche ſich mit den In Frankreich ſträuben ſich die gemäßigten Senatoren immer noch, das 


eſtehenden Geſetzen im Einklange nden. Mani 2 n 
* I 5 a i anifeft der Rechten zu unterzeichnen und mit den legitimiſtiſchen Exal⸗ 
Dem bulgarischen Auſſtand im Nhodepegebirge iſt, wie dem „Eaftern tirten und den Bonapartiſten vor das Land zu treten. Dieſer Abneigung, 


Budget“ aus Konſtantinopel gemeldet wird, ein harter Schlag durch die zn = rem: 1 5 3 
Ermordung Omer Aga's, eines ferner einflußreichſten Führers, in Kirdzaly die im „Soleil“ im Namen der Drleaniften ibre, obwohl ſehr zarte Ver⸗ 
verſetzt worden. Omer und ſeine Begleiter wurden von der Bande Kara tretung fand, 28 vom „Journal * Debats gelobt; dieſes findet indeß, 
Muſſufs angegrüßen und ermordet, ehe Beistand anlangen konnte. Kara daß die Öemäßigten klug thaten, mit den Craltirten ſchon jetzt offen Be 
Nuſſuf Hand in Folge der von ihm werübten zahlreichen Diebſtähle in ſebr eig 1 0 1 1 Re 1 aher 0 ar lan 15 Bi Kir 
üblem Rufe/ water den Aufſtändiſchen, und feine letzte That hat einen fo FFF 15 F 
peinlichen Euwruck auf die Inſurgenten gemacht, daß die meiſten Führer a Wendung, Segen. Die ee 990 e eee e ee 
0 1 2 5 1: Seſſion ungemein erleichtern. Die erfte Grlegenheit zum Bruche mit den 
derſelben die unter ihren Befehlen ſtehenden Streiter entlaſſen haben ſollen. Extremen würde die Wahl der drei Senatoren auf Lebenszeit bieten. Die 


In Italien, wo die Kammern, wie bereits telegraphiſch gemeldet wor- Candidaten der Linken, Montalivet, Andrs und Gresley, feien denn doch 
den, auf den 21. d. Bits. einberufen find, muß es ſich nun bald zeigen, obſ ganz andere Männer als die, welche die Rechte aufitelle und welche auf die 
die Linke nach den Vorgängen der jüngften Zeit noch regierungsfäbig iſt „Union“ und den „Francais“ als Evangelium ſchwören. Zudem müſſe 
oder ob, wie die Organe der Rechten hoffen, die Tage der Conſorteria wieder] Jeder einſehen, daß die Rechte bei ihren geplanten Angriffen über die Fragen 
gekommen ſind. Freilich wäre die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß wegen der Prozeſſionen der Schulen, der Rede von Romans und dergleichen 
Sella berufen ſein könnte, aus den gemäßigten Elementen der Mittelpar- nicht mit einem Tadelsvotum gegen das Cabinet durchdringen werde. 
zeien eine neue Kammermehrheit zu bilden. Wäre es da nicht klüger, wenn die Gemäßigten offen auf der Tribüne die 
Ve.on der Frechheit, mit welcher in Italien die Mitglieder der Internatio-] Aufhebung des Pactes mit der antirepublikaniſchen Coalition kündigten? 
nale bei den Aufbetzungen in Soldatenkreiſen und auch ſonſt noch vor-] Auch die „Republique Francaiſe“ behandelt dieſe Angelegenheit und meint 
gehen, weiß eine Römiſche Correſpondenz der „N. Pr. Ztg.“ in der That] zum Schluſſe: „In der conſervativen Partei bricht ſich die Einſicht Bahn, 
ſehr erbauliche Dinge zu erzählen. So drang dieſem Verichterſtatter zufolge | daß ihre früheren Gruppen nur noch abgenutzte und zu nichts mehr taugliche 
an Reggio d' Emilia eine Schaar Internationaliſten auf den Perron des] Cadres bilden. 
Bahnhofes, ohne daß ſie von irgend einer Behörde verhindert wurden. Als In England ſah man in den letzten Tagen der Rede, welche Lord 
der Zug ankam, ſchrieen fie aus vollem Halſe: „Es lebe die Internationale!] Beaconsſield bei dem heute ſtattfindenden Lord⸗Mavors⸗Banquet halten 
Es lebe der Socialismus! Tod den Reichen!“ — In Florenz werden inf würde, mit ſehr gerechtfertigter Spannung entgegen. Angeſichts der gegen⸗ 
verſchiedenen Stadttheilen, beſonders aber in der Nähe der Kaſernen, Auf⸗ wärtigen Lage der Dinge im Orient hielt man eine Manifeſtation ſeitens 
rufe für die Einſchreibung in den Barſanti-Verein angeſchlagen, in welchem des Chefs des Miniſteriums für geradezu unumgänglich. Mittlerweile, fagt 
geſagt wird, daß die Monarchie, nachdem fie den Barſanti habe erſchießen] indeß eine Londoner Correſpondenz der „K. 3.“ vom 5. d. M., äußern ſich 
laſſen, ihn auch noch verleumde. Die Krone dieſer Wundererzählungen alle Perſönlichkeiten, die entweder hobe Aemter bei der Regierung bekleiden 
des Correſpondenten der „N. Pr. Ztg.“ bildet indeß die Mittheilung eines, oder zu dieſer in vertrauten Beziebungen ſtehen, ſo gleichmäßig hoffnungs⸗ 
wie er jagt, in politiſchen Kreiſen in Rom circulirenden Gerüchtes, dem zufolge ſ poll, als ob fie dazu ein gemeinſames Loſungswort empfangen hätten. Die 
König Humbert, der ſich von einem faſt republikaniſchen Miniſterium umgeben Auslaſſungen der ruſſiſchen Blätter, fo verſichern fie, ſeien nicht allzu ernſt 
feht und dem die immer mehr um ſich greifenden republilaniſchen Umtriebe zu nehmen; die aus der Petersburger Staatskanzlei und aus Livadia nach 
nicht entgehen können, geneigt ſei, den Königstitel mit dem eines Praſiden⸗ London gelangten Mittheilungen ſeien in freundlichem Sinne gehalten; 
ten der italieniſchen Republik zu vertauſchen. Dies Gerücht, verſichert der] was jetzt bedrohlich erſcheine, werde allgemach verſchwinden, und gegenüber 
Correſpondent, wird vielfach verbreitet und iſt jedenfalls ſehr bezeichnend.] dem ernſten Willen beider Regierungen, Frieden mit einander zu halten, 
Zu guter Letzt wird der gedachte Berichterſtatter uns wohl noch überreden] würden die neu aufgetauchten Beſorgniſſe vor einem Kriege ſicherlich in 
wollen, daß König Humbert ſelbſt von den republilaniſchen Ideen feines | nichts zerfließen. So, jagt die genannte Correſpondenz, ſpricht man in 
Premierminiſters Cairoli angeſteckt ſei. miniſteriellen Kreiſen. Bei Hofe jedoch, in Balmoral, nicht minder als in 
Dem „Standard“ wird aus Rom unterm 5. d. Mts. gemeldet: Der) der Umgebung des Prinzen von Wales, wird von einem bevorſtehenden 
Papſt beabſichtigt den Erlaß einer beſonderen Encyclica, in welcher die] Kriege mit Rußland neuerdings als von einem Ereigniß geſprochen, das 
Barbareien und Verfolgungen Rußlands in Polen hergezählt werden follen | jih mit dem beſten Willen kaum werde abwenden laſſen. In den militäri⸗ 
und die Interdention Europas angerufen werden ſoll, um ſolchen Grauſam⸗ſchen Clubs ſpricht man davon wie von einer ausgemachten Sache und be⸗ 
Leiten ein Ziel zu ſetzen. Der Vatican will nicht länger die Ber-ſchäftigt ſich gar nicht mehr mit der Frage, wie oder wann er losbrechen 
liner „Germania“ als ſein Organ in der dentſchen Preſſe an-] würde, ſondern wie und wo er geführt werden müſſe. . 
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bei uns fo allgemein verbreiteten Beſcheidenheit nicht wünſchen, dafür] Feier muß der hieſige Schillerverein geweſen fein, der, wie wir gegen: 

gehalten zu werden. b theiligen Gerüchten gegenüber verſichern können, noch gegenwärtig be⸗ 
Auch diejenigen Stellen des Buches, in welchen die culinariſchen] ſteht, und deſſen raſtloſem Eifer es auch in dieſem Jahre gelungen iſt, 

und gaſtronomiſchen Leiſtungen Bismarck's ausführlichſt und mit großer ein Feſteſſen angeſichts der Schillerbüſte auszuſchreiben. 

Liebe für den Magen des Reichskanzlers erörtert werden, ſind in ge⸗ Wecke Gutes, Du nährſt der Menſchheit göttliche Pflanze, 
wiſſer Beziehung ſehr unterhaltend. Die Bismarcks waren alle ſtarke Bilde Schönes, Du ſtreuſt Keime der göttlichen aus! 
Eſſer, ſagt einmal der Fürſt, und in der That würde es bisweilen ſagt Schiller. 

kaum glaublich erſcheinen, daß ein Menſch ſo enorme Quantitäten 
von Speiſen und Getränken conſumiren könne, wenn man nicht die 
rileſigen Leibesdimenſionen Bismarcks in Erwägung zöge, und wenn N 
er nicht ſelbſt zugeſtanden hätte: wenn er tüchtig arbeiten ſolle, müſſe Hunderte von Beziehungen giebt es noch heutzutage, die an den 
er „gut gefüttert“ werden. Es ſteht nur zu befürchten, daß Alle, einſtigen Götterglauben unſerer Altvorderen erinnern. Beziehungen 
die eine gute Klinge ſchlagen und ein gutes Gefälle haben, fi von [iind es, wie fie Lieder, Spiele, Redensarten, Sitten und Namen an⸗ 
nun an einbilden werden, fie wären von Bismarckiſchem Zeuge, und daß] deuten; es giebt aber auch ſolcher Beziehungen, die tiefer ins Leben 
die Enthüllungen vom Tiſche des Kanzlers eine erhöhte Frequenz der einſchneiden. W. Mannhardt, ein guter Forſcher auf dieſem Gebiete, 
Kneipen zur Folge haben werden. Möglich gar, daß man die viel- ſagt: „Ich behaupte nicht zu viel, wenn ich ſage, daß jährlich noch 
beſprochene Jungfrau, von welcher die Zeitungen berichteten, daß ſie[ hunderte von Unglücksfällen und Verbrechen aus den erſterbenden 

11 Glas echtes Bier — oder waren es 212 — in wenigen Stunden] Reſten des Heidenthums hervorgehen.“ Es läßt ſich dies nachweiſen 
in einem öffentlichen Locale vertilgt habe, in den Stand der Heiligen] aus Leichenſchändungen, Unterlaſſungsſünden bei Feuersbrünſten, aus 
erhoben, und Leute, die ſich in Kießling'ſchem Stoff übernommen und dem ländlichen Verdacht, mit „Wode“, dem fliegenden Drachen, oder 
in ſolchem Zuſtande allerlei Allotria getrieben haben, mit Anerkennun⸗ dem „Teufel“ im Bunde zu ſtehen. Skrophuloͤſe Kinder wurden in 
gen überhäuft werden! In dieſem Falle würde es in Breslau auf weſtpreußiſchen Dörfern für untergeſchobene Zwergkinder (Wechſelbälge) 
einmal ſehr viel bedeutende Meuſchen geben! — angeſehen und gemißhandelt; Mütter verzehrten anderwärts ſich in 
Würden?! Und giebt es denn deren jetzt nicht? Man thut wirklich] Gram, weil fie wähnten, ihr noch ungetauft geſtorbenes Kind müſſe 
Unrecht daran, Breslau zu verkleinern. Wenn man es mit andern Städten] mit im wilden Heer der Frau Holla oder Brotha (dies iſt die mächtige 
vergleicht, fo erſcheint es in dieſem Augenblicke faſt eldoradiſch ſchoͤn. Freya) ruhelos umherziehen. Wer ſpät am Sonnabend noch ſpinnt 
Wien eine ſturmverwüſtete Trümmerſtadt, Glasgow an Bankbrüchen ſchwer | oder ſonſt arbeitet, (alſo die Feſtlichkeit des kommenden Goͤttertages 
darniederliegend, Paris an Weltausſtellungsfeſten erkrankt, Hamburg bis ſchon an feiner „Rüſte“ ſtört), der wurde ebenſo ſcheel angeſehen, 
über die Oper im Theaterkrach ſteckend — welche entſetzlichen Bilder!] wie der, welcher gewiſſe Bräuche nicht beobachtet; ja der Hilferuf 
Da lob ich mir mein Breslau! Hier lebt ſich's wonnig und idylliſch. Ertrinkender wurde abſichtlich nicht befolgt, weil ein mythiſches Weſen, 
Wenn man in der Galavorſtellung am Donnerstag unſer Stadttheater] der Nix, ihn hervorſtoße, um Unerfahrene anzulocken und in ihnen 
ſah, denn erſchien es einem wie ein böſer Traum, daß wir auch ein⸗ neue Opfer zu verſchlingen. N 
mal einen Theaterbankerutt gehabt haben ſollen. Iſt es moglich, Aber es en auch freundlichere Seiten und ſonnige Blicke aus 
fragt man ſich, daß bei uns Tag für Tag über die Theatermiſere ge- der alten Zeit der „Götternähe“ heraus. Da ſind es vor Allem 
ſchrieben und geſprochen wurde, als konnte dergleichen nur in Breslau fröhliche Spiele und Lieder. Selbſt die ſogenannte „Meißner Brücke“, 
paſſiren? Vielleicht, damit der Liebe Mühe nicht umſonſt geweſen, wonach zwei ſich an den erhobenen Händen haltende Perſonen den 
konnten wir dieſe Klagelieder mit allen kräftigen und klaſſiſchen An-⸗JBogen bilden, durch den ein langer, ſich hinten beidſeitig aufreihender 
reden an die „Väter der Stadt“ und die „kunſtſinnige Bürgerſchaft“, Menſchenzug geht, ſogar auch das weitverbreitete „Ringel Roſen⸗ 
mit dem mahnenden „caveant consules“ und dem drohenden] kranz“ mögen auf heidniſche Sitten und Bräuche zurückzuführen fein. 
„Schmach über unſer Haupt!“ der freien Stadt Hamburg zum Selbft: | Und wie viele Erntebräuche und Feſte, obwohl mannigfach und oft 
koſtenpreiſe überlaſſen. Wir müſſen jetzt Hoſiannas fingen, denn nie: ſehr glücklich chriſtianiſirt, wurzeln im grauen Heidenthum! 
mals blühte die Kunſt bei uns mehr als jetzt; ſelbſt in den kleinen Zweifellos gehört auch hierher der in großem Anſehen ſtehende 
Biertheatern iſt durch Veranſtaltung von Lotterien während der] Martinstag, der uns wohl zunächſt an einen Heiligen der römiſchen 
Zwiſchenacte dafür geſorgt, daß immer etwas Loos iſt. Freilich fehlt] Kirche erinnert, der aber gleichwohl, ſowie man ſich liebevoll der 
es nicht an Kaſſandraſtimmen, die, fo zu ſagen, unter der Sammet: Unterſuchung annimmt, tiefer und älterer Wurzel iſt, ja jedenfalls 
tapete die Motten fliegen ſehen, die hinter den Couliſſen ſchon den mit dem Ruprecht und St. Nicolaus auf einen und denſelben Ur: 
1 Schlußmacher entdeckt haben wollen, bereit hervor zu treten, um den ſprung, nämlich auf Odin in feiner verſchiedentlichen Darſtellung, 
Epilog zu ſprechen. Allein wir wollen und nicht bange machen zurückzuführen iſt. Unverkennbar liegt der Martinstag⸗Feier der Ge⸗ 


Ich kann nicht unbemerkt laſſen, daß ſich der Landtag der croatiſchen 


Der Martinstag. 
Von Heinr. Stiehier, 


laſſen, ſondern gutes Muthes in den Winter ſehen und hoffen, daß] danke zu Grunde, daß es jetzt mit dem Leben in der Natur bergab 
trotz Meiningern und ſchlechten Zeiten das Stadttheater wachſe und geht, daß die Natur an einem ihrer großen Wendepunkte angekommen 
gedeihe. iſt und daß ſtatt der Sonne und des guten Baldur oder ſtatt des 


Dieſe Bühne verdlent in der That unſere lebhafteſte Theilnahme; 
ihr ernſtes künſtleriſches Streben muß auch dem Indifferenteſten ja auch aller leiblichen und geiſtigen Bewegung, der Gott der Kämpfe, 
Achtung abzwingen. Die würdige Schillerfeier, die fie aus eigenem] der Begeiſterung und des Krieges, feine Herrſchaft antritt. 
Antriebe veranſtaltet, legt ein beredtes Zeugniß ab für den guten. Still liegt das Feld; voller Erwartung fieht der ſchwarze Wald 
Geiſt, der dort waltet. Am meiſten überraſcht und erfreut von biefer nach dem fernen Horizonte, woher die Stürme rauſchen folen; die 
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Fro der gewaltige Gott Odin oder Wodan, der Gott des Sturmes, 


Unter den neueſten Nachrichten aus Indien verdient vor Allem eine 
dem „Standard“ unter dem 6. d. M. zugegangene Meldung aus Simla 
Beachtung. Dieſelbe lautet: e b > ! 

W Mann haben jetzt Quetta erreicht; ſie find mit Lebens⸗ 
mitteln für 2 Monate verſehen. Die letzten Mannſchaften von General 
Biddulphs Corps werden daſelbſt binnen 3 Tagen eintreffen. Es wer⸗ 
den ungeheure Anſtrengungen zur Beſchaffung der Bedürfniſſe dieſer 
Truppen gemacht, deren Umfang nach der Thatſache geſchätzt werden 
mag, daß General Stewart 's Colonne allein mehr als 60,000 Kameele 
und Lebensmittel⸗Vorräthe für vier Monate gebraucht, ehe ſie vorrücken 
könnte. — Es ſcheint, daß der Emir den Gouverneur in Kohiſtan ges 
wechſelt hat. — Die Afghanen find in der Umgegend des Khyberpaſſes 
N 5 kann an perſchiedenen Punkten große Truppenkörper 
Ile die ſich 


ahore.“ 5 

Der „Daily News“ wird aus Lahore unterm 6. d. gemeldet: „Glaub⸗ 
würdigen Nachrichten aus Kabul zufolge iſt Hakub Khan niemals in Frei⸗ 
beit geſetzt geweſen. Seit dem Tode Abdulla Jan's hat der Emir die 
Strenge von Yakub's Haft verſchärft, da er Intriguen fürchtet. Der Ges 
fangene iſt jetzt beinahe blind. — In Folge der hohen Getreidepreiſe und 
der ausgebliebenen Soldzahlung ſoll in der ganzen Armee des Emirs große 
Unzufriedenheit herrſchen. Es verlautet, der Emir rücke von Jellalabad 
gegen Lalpung vor; unzweifelhaft in der Abſicht, um die Vertheidigung des 
Khyberpaſſes zu verſtärken. 


Deut ſchland. 

Berlin, 8. Nov. [Zum Parteitag der Fortſchritts⸗ 
partei.] Die heute erſchienene Nummer der „Parlamentariſchen 
Correſpondenz“ enthält die Vorlagen für den Parteitag der deutſchen 
Fortſchrittspartei, vor allem den Programmentwurf, der von dem 
Central⸗Wahlcomite dem Parteitage vorgelegt wird (f. unten), damit 
er fortan an Stelle des bei Gründung der Partei nur für Preußen 
beſtimmt geweſenen alten Programmes vom 9. Juni 1861 trete. 
Die Parteigenoſſen aus den außerpreußiſchen Staaten haben ſchon 
ſeit Gründung des Norddeutſchen Bundes oft und viel nach dem 
neuen Programm verlangt; bisher hatte man ſich ſeitens der preußi⸗ 
ſchen Parlamentarier dagegen geſträubt. Seit über die Reichsjuftizs 
geſetze im December 1876 ein heftiger Streit mit der national⸗ 
liberalen Partei entbrannte und die Entſchieden⸗liberalen Wähler ſich 
in manchen der Fortſchrittspartei bisher verſchloſſenen nichtpreußiſchen 
Wahlkreiſen fortſchrittlich zu organiſiren begannen und nach den Ur⸗ 
kunden über die Verſchiedenheit der Programme der beiden liberalen 
Parteien verlangten, ſtellte ſich das alte Programm als unzureichend 
für derartige Organiſationen heraus. Zur Ergänzung des Programms 
wurde nun neben dem Wahlaufruf vom 23. December 1876 noch 
die Erklärung vom 24. März 1877 beſchloſſen, in welcher in An⸗ 
lehnung an beide Schriftſtücke die „Hauptzielpunkte“ der Partei zu⸗ 
ſammengeſtellt wurden, um als Anhalt für Wahlvereine zu dienen. 
Gleichzeitig wurde aber „die förmliche Feſtſtellung eines Programms 
einem allgemeinem Partettag vorbehalten.“ Die Erklärung vom 
24. März 1877 iſt dem jetzt vorliegenden Entwurf zum Grunde 
gelegt; letzterer hat jedoch in einer Einleitung auf die hiſtoriſche Ent⸗ 
wickelung der Partei ſeit 1861 hingewieſen, ſie nach ihrer Entſtehung 
im Kampfe „um die Einigung des deutſchen Vaterlandes und um 
die Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte der Volksvertretung“ 
vorweg gewiſſermaßen als eine monarchiſche, nationale, auf dem ver⸗ 
faſſungsmäßigen Boden des Bundesſtaates ſtehende gekennzeichnet und 
als oberſtes Ziel, ſowie als Grundrichtung für die Thätigkeit in den 
Einzelſtaaten ausgeſprochen „dem deutſchen Staatsweſen immer feſtere 


f Grundlagen zu ſchaffen durch Sicherſtellung der bürgerlichen Freiheit, 


Hände des Landmanns ruhen; der Hirt iſt verſchwunden vom Gefilde, 
das nur noch der Jäger durchſtreift. Andere Arbeit, andere Lebens⸗ 
weiſe, anderes Denken, anderes Sinnen, anderes Hoffen, anderes 
Glauben — ein neues Götterregiment beginnt. Darum galt Martin 
ſeit Alters als Tag des Abſchluſſes für alle Feldarbeit; der Land⸗ 
mann — der Pächter — ſie legten Rechnung ab. Auch mit dem 
Geſinde und den Hörigen beglich man ſich. Alte Pachte liefen ab, 


neue begannen, ſo daß dieſer Tag tief ins Rechtsleben eingriff. Noch 


läuft heute in manchen Gegenden zu Martini die Dienſtzeit der 
Knechte ab, fo zu Kalbe an der Saale. Auch im Havellande, nord: 
wärts Potsdam, bei Rathenow und Strodehne zog vor noch nicht 
langer Zeit das Geſinde am Martinstage an und ab, indeß ſie jetzt, 
des mehr Sitte gewordenen Weihnachtsgeſchenkes wegen, zu Weihnacht 
ziehen. So ſiegte auch hier die Gewinnluſt über den alten vererbten 
Brauch und verwiſchte leiſe die Bedeutung des Tages in den Geiſtern, 
welche ſchon die Subſtitution des heiligen Martin an Stelle des 
mächtigen Odin vorbereitet hatte. 

Warum aber ſetzte die Kirche dieſen Heiligen an Odin's Stelle? 
Jedenfalls führte Aeußeres, wie Inneres dazu und da wir ſeit Biſchof 
Melitus wiſſen, wie man die heidniſchen Feſte bei der Chriſtianiſtrung 
ſtehen laſſen und fie nur mit chriſtlichen Inhabern Hüglich beſetzen 
ſollte, ſo darf uns nicht wundern, wie man für den Spender der 
Stürme, aber auch der Fruchtbarkeit, insbeſondere der Feldfrucht 
und der Jagdbeute, endlich den mildthätigen Martin ſetzte. Die be⸗ 
kannteſte Erzählung vom heil. Martin, der ſchlagendſte Beweis feiner 
Wohlthätigkeit iſt dieſe Sage, nach der er einſt in rauher Zeit ſeinen 
Mantel zwiſchen ſich und einem Bettler mit dem Schwerte theilte. 
Der ſchwertführende Odin iſt zugleich mildthätig und reichlichſpendend; 
wer konnte wohl beſſer ſein Vicar ſein, als der Kriegsmann Martin? 


Odin trägt der Sage nach einen langen, fliegenden, zottigen Mantel, £ 


d. i. die Wolke; Martin aber und die Sage vom getheilten Mantel 
ſind ja auch untrennbar. Kein Wunder darum auch, daß die ſich 
klug anſchmiegende Kirche bereits der Jugend durch kleine finnliche 
Genüſſe, wie es Backwerk iſt, fait, 
feſte geſtaltete. 
breitings oder Fladen, nicht Faſtenplinzen und Faſtenbrezeln, nicht 
Pfingſtgringeln, ſondern Martinshörnchen, mondförmige, ſichelartige 
Backwerke, die urſprünglich den Nimbus oder Heiligenſchein des wackeren 
Martin vorſtellten. 

Martin ſtammte bekanntlich aus Pannonien, wurde Chriſt und, 
durch ſeinen Vater gezwungen, Kriegsmann. Er gab dieſe Laufbahn 
zwar auf, mußte aber wieder zum Schwerte greifen, nur um es wieder 
einem beſchaulichen Einſiedlerleben Preis zu geben. Als er um das 
Jahr 400 farb, da begleiteten 2000 Moͤnche den von ihnen Hoch⸗ 
verehrten zu Grabe, welcher als das hoͤchſte Vorbild weicher Herzens⸗ 
güte, ſchrankenloſer Mildthätigkeit galt. Als Martin zum Biſchof von 
Tours erwählt worden war, hatte er ſich aus Beſcheidenheit verſteckt; 
aber Gänfe verriethen fein Verſteck in einem Stalle, weshalb man 
noch heute liebt, am 11. November, dem eigentlichen Tage des Hei⸗ 
ligen, Gänſe, ſogenannte Martinsgänſe, zu verſpeiſen. 

Die Allgemeinheit der Odin’sfeier in dieſer Zeit ermöglichte 
die raſche Verbreitung des Martinstages über die roͤmiſch⸗katholiſche 
Welt. Man loͤſte, ganz fo wie es die mythologiſche Hypoſtaſe liebt, 
den heiligen Martin vom alten und allgemeineren Odincultus ab, 
trennte die Wohlthätigkeit des manteltragenden Gottes los und 
legte ſie dem neuen Heiligen bei. 


aber augenſcheinlich nicht viel mit Befeſtigungen bes 


jedes Kirchenfeſt zu einem Freuden⸗ 
Für Martini wählte man nicht Stollen, nicht Oſter⸗ 
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lurch Hebung der fittlichen und materiellen Wohlfahrt des Volkes, 
durch Kräftigung der conſtitutionellen Rechte feiner Vertretung.“ 
Was nun die Unterſchiede des jetzigen Entwurfs von der Erklärung 
vom 24. März 1877 in den einzelnen Punkten anlangt, fo find 
Sätze, die zu Mißverſtändniſſen (2) Anlaß gaben (3. B. „Kräftigung 
der Reichsgewalt“) fortgefallen, ebenſo fpecielle, auf die Reichsjuſtiz⸗ 
verfaſſung bezügliche, damals in den Vordergrund getretene Forderungen; 
dafür iſt aus dem alten Programm die ſcharfe Betonung der vollen 
Durchführung des Rechtsſtaates und der Rechtsgleichheit, ſowie der 
Entwickelung der vollen Wehrkraft der Nation unter Verminderung 
der Laſten u. ſ. w. herübergenommen. Fortgefallen ſind als zu 
detaillirt die Erleichterung der Bedingungen für den Einjährigen⸗ 
Freiwilligendienſt, ſowie die Aufhebung der Salzſteuer. Umgearbeitet 
ſind die Sätze über die Beſteuerung und über die Zollpolitik der⸗ 
geſtalt, daß der Grund der Ablehnung aller auf thatſächliche Beſeiti⸗ 
gung des Steuerbewilligungsrechtes und auf Belaſtung der weniger 
bemittelten Volksklaſſen durch ſtarke Beſteuerung allgemeiner Ver⸗ 
brauchsgegenſtände, ſowie auf Bevorzugung einſeitiger Intereſſen 
binauslaufender Steuer: und Zollreform⸗Projecte mehr hervortritt. 
Die der Einzelgeſetzgebung zur Regelung zufallenden Fragen des 
Unterrichts ſind geſtrichen. Neu hinzugekommen ſind als zeitgemäß 
„Erhaltung der dreijährigen Legislaturperiode“ und „keine Monopole.“ 
Im Großen und Ganzen wird der Programm⸗Entwurf auf Billigung 
des Parteitages rechnen können. Zu demſelben hat der Senior der 
Fortſchrittspartei, der 85jährige F. Harkort ſein Erſcheinen zugeſagt. 


2 Berlin, 9. Nov. [Militäriſche Umſchau.]“) Den bis: 
herigen 13 detachirten Forts der Feſtung Straßburg wird ein 
neues Fort, und zwar auf dem ſogenannten Mundolsheimer Kopf, 
einer Bergkuppe bei dem Dorfe Mundolsheim, hinzugefügt werden. 
Das Abſtecken und die ſonſtigen Vorarbeiten ſollen ſchon in aller⸗ 
nächſter Zeit in Angriff genommen werden, um mit Beginn des 
Frühjahrs ſofort an den eigentlichen Bau gehen zu können. — In 
England iſt neuerdings, ſeitens der Regierung, die Formirung eines 
Freiwilligen Genie⸗ und Torpedocorps in Portsmouth genehmigt. — 
Die Rüſtungen gegen Afghaniſtan werden, in Indien wie im Mutter⸗ 
lande, energiſch betrieben, und iſt beſonders auch die Reorganiſation 
des Sanitätsweſens hierbei ins Auge gefaßt. In Folge der bis⸗ 
herigen ſchlechten Beſoldung und wenig angenehmen geſellſchaftlichen 
Stellung der engliſchen Militärärzte, tritt jetzt in dieſer Richtung ein 
ſehr fühlbarer Mangel zu Tage. Um dem abzuhelfen, ſollen die 
jungen Mediciner, welche in das Santtätscorps eintreten, fortan fo: 
gleich ein auskömmliches Gehalt beziehen. Nach abgelegter Prüfung 
müſſen dieſelben noch einen beſonderen militärärztlichen Curſus durch⸗ 
machen und erhalten dann eine den Offizieren gleichberechtigte Ste$- 
lung. Auch die Penfionsfäge find gegen die früheren bedeutend 
erhöht. — Die in der öſterreichiſchen Armee neu eingeführten 
Feldſignal-Abtheilungen ſollen ſich in dieſem Sommer auf dem bos⸗ 
niſchen Kriegsſchauplatz bewährt haben. Die Apparate ſind von ein⸗ 
facher Conſtruction. Die Buchſtaben werden in Ziffern ſignaliſirt, 
welche wiederum durch ein drehbares gleichſchenkliches Dreieck auf 
einem großen Zifferblatt, ähnlich dem einer Uhr, markirt werden. 
Vermittelſt eines Fernrohr's ſind dieſe Zifferbuchſtaben bei Tage auf 


16 Kilometer, „bei Nacht, indem die Spitzen des Dreiecks durch K 


Petroleumfackeln kenntlich gemacht werden, ſogar auf 20 bis 24 Kilo⸗ 
meter Luftlinie ſichtbar, — ſo behauptet der betreffende Correſpondent, 
welcher Über dieſen Apparat aus eigener Anſchauung berichtet. Der: 
ſelbe giebt ferner an, daß in ſeinem Beiſein ein Telegramm von 20 


au unferem militärifben Correſpondenten. 


„wilden Jagd“ Hakelberg genannt. Es iſt längſt nachgewie eu, da 
dies keinem Ritter Hakelberg den Wap er er 
das altſächſiſche Wort Hakelbärend heißt der Mantelträger. Der 
flatternde Wolkenmantel ſpendete Regen und Früchte und ſegnete Alte 
und Kinder, doch mußte man ſich durch Demuth und Gehorſam des 
Gottes Wohlgefallen erwerben. Darum müſſen noch heute in vielen 
Gegenden zu Martini und vor Weihnacht die Kinder dem Pfeudo- 
Ruprecht oder Martin ihre Verſe aufſagen und ihn züchtig grüßen. 
In Düſſeldorf werden am Martinsabend von den Kindern bunte 
Papierlaternen umhergetragen und dazu ſammelt man Obſt und Bad: 
werk ein. Wotan galt im Alterthum ſchon als Ernte- und Feldgott; 
die mecklenburgiſchen Schnitter hoben die Senſen vor dem Schneiden 
auf und riefen: „Wode, hole deinem Roſſe nun Futter!“ Auch ließ 
man einen Streif Hafer am Feldrande ſtehen, den man mit Bier 
beſprengte. 
Die w 
daraus, 


eiſſagende Kraft des Gottes Odin erkennt man noch 
daß man aus den mehr oder minder gebräunten Knochen der 
N tene auf die kommende Winterwitterung ſchloß. Und die 
22 Dithätigteit des Gottes, die fih auf den Heiligen übertrug, 
Era an Martinslied aus Bonn: „Sant Merten, der wohr 'ne 
im Erz EN der deelt finge Mantel mit en arme Mann“ ꝛc. oder 
a „Der Martin war rechter Ma, theelt feinen Mantel 
heidnische d et ihn halb an' armen 55 5 en 
wie chriſtliche Sagen, i Tage die menſchlich⸗ 

| ſchönſte Fugen 5 — — gen, um an dieſem 9 ſchlich 


Aus den Erlebniſſen eines Arztes.) 


„Horace Vernon“ nacherzählt von C. Lionheart. 
3. 
(Fortſetzung.) 
Nun ſind die Wurfel gefallen. Das hätte ich freilich nicht er⸗ 


wartet. Und Andere auch f 
Ends die tin nicht, das ſah ich, als mir der Herzog 
cles, abe Here, Mittbeitung, machte: Mip Rev habe 
1 Mente N 9 zu werden und zwar ſchon Ende dieſes 
Von ihr freiwillig i 
ich beinahe ſchon die Seen den en gekommen, nachdem 
chen ſich entſchließen könne, ane en, daß das lebensvolle Mä 
fügte er mir freudeſtrahlend. „Alice 8 Be Be SR 
geſtelt, bis zu ihrer Vermählung zu re ie einzige Bedingung 
I gehen. Seltſam dieſe capriciöfen r e Paris z 
„glaubt, daß Miß Nerll meinen Sohn mit met ald ran man k ge 
ücher Theilnahme betrachte!“ mehr als rein geſchwiſter⸗ 
1 ſchüttelte allerdings nicht wie der . 
4 1 0 aber innerlich um fo mehr. Ale eee e 5 Pe 1 5 
Schoͤnheit, dem mit ſupremem Mitleid betrachteten Freier A fe 
2 e Hand angetragen! Was bedeutete das, was 
Plötzlich wurde das Räthſel für mich gelöſt. Aber 
deine Entdeckung weiter mitzutheilen. Wie es eben war, 
für alle Theile am beſten. O, wir kurzſichtigen Menſchen 
meine grundſätzliche Abneigung vor unberufener Einmiſchun 

1 Entſchlüſſe Anderer doch dieſes eine Mal überwunden. Hätte i 


Nachdruck verboten. 


Worten auf eine Entfernung von 6% Wegſtunden — (mit Zwiſchen⸗ 
ſtationen) — durch ein Antworttelegramm von 35 Worten in Summa 
Summarum 25 Minuten erledigt wurde. Daß zu dieſen Manipu⸗ 
lationen unbedingt klares Wetter nothwendig iſt, erwähnt der Be⸗ 
treffende nicht beſonders. — Am 15. October erfolgte auf der Werft 
St. Rocco zu Trieſt der Stapellauf des neuen öſterreichiſchen Caſe⸗ 
mattenſchiffs „Tegetthoff“. Das Schiff iſt aus Eiſen und Stahl 
nach dem Zellenſyſtem erbaut, an der Waſſerlinie durch einen Panzer: 
gürtel von 369 Millimeter geſchützt und mit Maſchinen von nominell 
8400 Pferdekraft ausgerüſtet. Der „Tegetthoff“ führt ſechs Kruppſche 
28 Centimeter Gußſtahl⸗Geſchütze, welche Stahlgranaten von 179,5 
Kilogramm Gewicht bei 32 Kilogramm Pulverladung, verfeuern. — 
Nach einem jüngſt aufgeſtellten Ueberſchlag ſoll Oeſterreich die Occu⸗ 
pation Bosnien's bis jetzt: 102,710,000 Gulden koſten, von welcher 
Summe 70,459,060 Gulden auf die öſterreichiſchen Lande und 
32,250,940 Gulden auf Ungarn kommen. 


[Der Parteitag der deutſchen Fortſchrittspartei] wird 
ſich am 24. d. in Berlin verſammeln und es wird demſelben folgen⸗ 
der Entwurf zum Programm der deutſchen Fortſchrittspartei vorgelegt: 

Die deutſche Fortſchrittspartei, im Jahre 1861 in dem doppelten Kampfe 
um die Einigung des deutſchen Vaterlandes und um die Wahrung der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rochte der Volksvertretung entſtanden, hat nach wie vor 
zum oberſten Ziele, dem deutſchen Staatsweſen immer ffeſtere Grundlagen 
zu ſchaffen durch Sicherſtellung der bürgerlichen Freiheit, durch Hebung der 
ſittlichen und materiellen Wohlfahrt des Volkes, durch Kräftigung der con: 
ſtitutionellen Rechte feiner Vertretung. — In Treue gegen den Kaiſer, auf 
dem verfaſſungsmäßigen Boden des Bundesitaates wird die Partei die 
Aufgaben erfüllen, die ihr für das Deutſche Reich und das deutſche Volk 
erwachſen. Dieſe Aufgaben bezeichnen zugleich die Grundrichtung, welche 
ihre politiſche Thätigkeit auf dem Boden der conftitutionellen Verfaſſungen 
in den Einzelſtaaten einzuhalten hat. In dieſem Sinne hat der Parteitag 
beſchloſſen, als leitende Grundſätze, um die weſentlich die Parteigenoſſen 
ſich zu ſammeln haben, die folgenden Aufgaben der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei zu bezeichnen: 

I. Die Entwickelung der parlamentarifhen Verfaſſung durch Kräftigung 
der Rechte des Reichstages und durch Einrichtung eines demſelben verant⸗ 
antwortlichen Reichs miniſteriums. — Erhaltung des allgemeinen, gleichen, 
directen und geheimen Wablrechtes und der dreijährigen Legislaturperiode. 
— 6 von Diäten an die Reichstagsmitglieder. sie 

II. Volle Durchführung des Rechtsſtaates, insbeſondere Gleichheit vor 
dem Gefege ohne Anſeben des Standes und der Partei; Aburtheilung von 
politiſchen und Preßvergehen durch Geſchworene; Sicherung der Preß⸗, 
Wife, und Vereinsfreiheit. 

II. Entwickelung der vollen Wehrkraft des Volkes unter Schonung der 
wirthſchaftlichen Intereſſen, daher Verminderung und gleichmäßigere Ver⸗ 
theilung der Militärlaſt durch Abkürzung der Dienſtzeit und volle Durch⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht. — Jährliche Feüſtellung der Friedeus⸗ 
präſenzſtärke durch das Etatsgeſe z. 1 , 

IV. Erhaltung des Rechtes des Reichstages auf jährliche Steuerbewilli⸗ 
gung; bis zur vollen Sicherſtellung dieſes Rechtes in anderer Form, Bei⸗ 
behaltung der Matritularbeiträge unter Annahme eines gerechteren Ver⸗ 
tbeilungsmaßſtabes. — Vertheilung der Steuerlaſt nach Maßgabe der 
Steuerkraft; insbeſondere keine Ueberhürdung der weniger bemittelten Volks⸗ 
klaſſen durch unverbältnißmäßige Beſteuerung allgemeiner Verbrauchsgegen⸗ 
ſtände. — Feſthaltung der bewährten Grundſetze der Zollvereinspolitik; 
Baar einer und Zollpolitik im Dienſte einfeitiger Intereſſen. — Keine 

onopole. 

V. Aufrechterhaltung der Freizügigkeit, der Gewerbefreiheit, der Coalitions⸗ 
freiheit. — Weiterer Ausbau der wirthſchaftlichen Geſetzgebung, insbeſondere 
zum Schutze für Leben und Geſundheit der Arbeiter, der Frauen und der 
Kinder. — Gewerbliche Schiedsgerichte. — Geſetzliche Anerkennung der auf 
Selbſthilfe begründeten Vereinigungen (Penſionskaſſen, Arbeitgeberverbände, 
Gewerkvereine, Einigungsämter). — Förderung der allgemeinen und techni⸗ 
ſchen Bildung der arbeitenden Klaſſen. — Reform der Actiengeſetzgebung. 
VI. Feſtſetzung der im öffentlichen Intereſſe nothwendigen Bedingungen 
für die Anlage und den Betrieb der Eiſenbahnen durch Reichsgeſetze und 
Handhabung derſelben durch Reichsbehörden mit unmittelbarer Executiv⸗ 
gewalt; dagegen Ablehnung des Neichseifenbahnprojectes. 


1 


konnte, wie viele Thränen der Reue hätte ich ihr, wie viele Qualen 


uns Allen erſpart. 


Hans Ullrich fand ſich zur gewohnten Zeit zu den Sitzungen für 


Lady Lilly's Portrait im Hauſe des Herzogs am Morgen dieſes un⸗ 
heilvollen Tages ein. Ich hatte Lilliam bei meinem heutigen Beſuch 
erſchöpfter und leidender als je gefunden und ihr die anſtrengende 
Sitzung unterſagt. Die flehenden Augen hätten mir verrathen können, 
wie ſchwer ſie auf dieſen Sonnenblick ihres kurzen Lebens verzichtete. 
Ich wußte aber auch, daß ſie, der Kerze gleich, ſich innerlich mit jedem 
Augenblick mehr aufzehrte, den fie in der Nähe des gefährlichen 
Mannes zubrachte, und ich blieb ſtandhaft, es übernehmend, ihm ihre 
Entſchuldigung zu überbringen. Ich fand ihn in dem kleinen Salon 
mit Oberlicht, der zum Atelier hergerichtet iſt und den von allen vier 
Seiten Blumenerker begrenzen, die nur von chineſiſchen Seidenportiͤren 
getrennt ſind. Ich überzeugte mich, daß wir allein waren, indem ich 
tüchtig Umſchau dort hielt, und ſteuerte dann ohne Umſchweife auf 
mein Ziel zu, indem ich ihn offen fragte, was er für Lebenspläne in 
Betreff auf Miß Nevil habe! 

„Lebenspläne?“ fragte er ganz verwundert. 

„Lieben Sie ſie denn nicht, lieber Ullrich?“ 

„Gewiß,“ ſagte er aufrichtig. 

„Aber wie?“ frug ich nun meinerſeits befremdet. 

„Ich bewundere ſie wie der arme Sterbliche die Sonne. Wie 
etwa ein Vaſall die fhöne, junge Königin, Marſias die jungfräuliche 
Göttin, dem dafür denn auch das Fell über die Ohren gezogen 
wurde. „O, ſchöner Stern, Du ſchwebſt mir fern,“ lachte er in 
leichtem Ton und ſang es hell hinaus in der Melodie des Schwanen⸗ 
liedes in Lohengrin. 

Mich ärgerte ſeine frivole Sprache. „Was umwerben Sie ſie 
denn aber ſo eifrig, wenn es Ihnen ſo wenig ernſt damit iſt?“ 

„Soll ich vielleicht, wie Joſeph keuſchen Angedenkens, der reizend⸗ 
ſten Geſellſchaft entſtiehen, blos, weil es eine verführeriſche Frau ift? 
Nimmt der Schmetterling nicht den Duft der ſüßeſten Blumen hin, 
ſo lange er kann, und ſollte ich den Sonnenſchein vigorös von mir 
weiſen, weil ich weiß, daß ich die Sonne ſelbſt nicht haben kann. 
Thor Der, der vom Augenblick nicht nimmt, was er ihm bietet! Sie 
wiſſen ja, wie ſelbſt Goͤthe über die Ausnützung des Glücksmomentes 
denkt, wenn er ſagt: „Was Du dem Augenblick verweigerſt, bringt 
keine Ewigkeit zurück“.“ - 

„Und all dieſe offenbare Bewunderung war nur frivoles Spiel, 
ohne jeden Ernſt, nur pour passer le temps? Das ift ein ſünd⸗ 
haftes Spielen mit den heiligſten Gefühlen, ein Spielen mit dem 
Feuer, das die ſchwerſte Rüge verdient.“ 

„Doch nicht ganz“, wehrte er lächelnd ab. „Glauben Sie, daß 
Miß Nevil einen Moment etwas Anderes als einen angenehmen Zeit⸗ 


U 


|vertreib in unſern wechſelſeitigen Beziehungen geſehen, daß fie es fo 


fürchterlichlich ſchwer und ernſt genommen, wie der Herr Pedant hier? 


ich hütete mich, Komiſcher Gedanke! Miß Nevil, Nichte des Herrn Geſandten: Frau 
hielt ich] Ullrich, Staub wiſchend in dem Atelier ihres Herrn Gebieters, vier 

! Hätte] Treppen hoch in der „' Gaſſe oder am Küchenfeuer Kartoffeln ſchälend. 

8 Denken Sie ſich die 10 8 0 Siam, Herr Hofrat!" 

i ie o ausgelaſſen, daß ich den Glauben an eine tiefgehende Leidenſcha 

ri eig ber ueberredung Dip lee Ba Schritte Kenne 9 he Aber, nein, vielleicht 8 es doch wi 
gehalten, der nur das Kind des erſten Impulſes, das Product ſchicte Matte, das Eniſchuldlgungswort des Fuchſeg, dem die Trauben 


Und er lachte 


unerreichbar ſcheinen. Ich mußte dem auf den Grund kommen, denn 


der Pique, des verletzten Stolzes, der Rache um jeden Preis ſein 


VII. Individuelle Gewiſſens⸗ und Glaubensfreiheit. Abgrenzung des 
Nechtsgebietes der Kirchen⸗ und ee eee gegenüber dem Staat 
durch Staatsgeſez. Daher allgemeine Geſetzgebung über die Religions⸗ 
geſellſchaften ohne Rücksicht auf einzelne Confeſſionen und ohne Bevor⸗ 
ugung oder Zurückſetzung beſtimmter Kirchen, namentlich Feſtſtellung der 

edingungen, unter welchen dae en Waen ſtaatlich anerkannt wer⸗ 
den und Corporationsrechte erhalten müſſen. — Selbſtſtändigkeit der Schule 
gegenüber der Kirche, unbeſchadet der Ordnung des Religionsunterrichts. 

[Verbot.] Das Berliner Polizeipräſidium eräßt unterm 6. d. M. fol⸗ 
gende Bekanntmachung: Auf Grund des § 16 des Geſetzes gegen die ges 
meingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. October 1878 
wird das Einſammeln von Beiträgen zur Unterſtützung von Vereinen, In⸗ 
ſtituten und Privatperſonen, welche durch die Ausführung des gedachten 
Geſetzes betroffen ſind oder in Zukunft etwa betroffen werden, ſowie die 
oͤffentliche Aufforderung zur Leiſtung ſolcher Beiträge für den Polizeibezirk 
von Berlin hierdurch verboten. } ) 

[Der Herzog von Cumberland.] Das in Hannover erſcheinende, 
politiſch durchaus farbloſe „Hannoverſche Tageblatt“, das aber von welfi⸗ 
ſcher Seite hin und wieder zu Mittheilungen über Vorkommniſſe in der 
rüheren bannoverſchen Königsfamilie benutzt wird, bringt folgenden, ohne 
Zweifel aus dieſen Kreiſen ſtammenden Artikel: „Nach der Ausſage zuver⸗ 
läſſiger Perſonen, welche vor Kurzem die königliche Familie in Gmunden 
zu ſehen die Gelegenheit hatten, ift die Verlobung des Herzogs von Cumber⸗ 
land mit der Prinzeſſin Thyra eine feſt beſchloſſene Thatſache. Hiermit 
ſtimmen auch die Nachrichten von Mitgliedern der königlichen Hofhaltung 
überein, welche augenblicklich hier zum Beſuch ſich aufhalten. Auch wird 
beſtätigt, daß von Neuem die Succeſſion in Braunſchweig und die Heraus⸗ 
gabe des geſammten Vermögens gegen Entfagung der Tronanſprüche an⸗ 
geregt ſind, und ſoll Windthorſt in dieſer Angelegenheit nach Gmunden be= 
rufen ſein.“ Beruht dieſe Nachricht, wie es ſcheint, auf zuverläſſigen In⸗ 
formationen, ſo würde auf Seiten des Herzogs von Cumberland jetzt Ge⸗ 
neigtheit vorhanden ſein, endlich einen Ausgleich mit Preußen anzubahnen. 
Bis zur Anknüpfung wirklicher Verhandlungen wird man aber ſchwerlich 
ſchon gekommen ſein, und in ſo fern iſt die officiöſe Notiz gewiß richtig, 
daß die Angabe, wonach die Verſtändigung über den ſogenannten Welfen⸗ 
fonds bereits den Gegenſtand von Verhandlungen im Staatsminiſterium 
bildete, irrthümlich iſt. In der Umgebung des Herzogs von Cumberland 
ſcheinen zwei verſchiedene Strömungen ſich den Sieg ſtreitig machen zu 
wollen, bald die Preußen feindlich geſinnte, bald die für die Ausſöhnung 
ſtimmende Gegenwärtig bat die letztere Richtung an Einfluß gewonnen, 
wohl hauptſächlich unter dem Einfluß der projectirten Vermählung und der 
dabei intereſſirten Factoren. Ob das Werk der Ausſöhnun durch Herrn 
Windthorſt weſentlich gefördert werden wird, mag bis auf Weiteres dahin 
geſtellt bleiben. ; a 

[Reichsinvalidenfonds.] Einem Nürnberger Blatte ſchreibt ein 
parlamentariſcher Correſpondent, der ſonſt für beſonders gut unterrichtet in 
finanziellen Fragen gilt: „Wie wir hören, bat dieſer Tage eine Vergleichung 
des Courswertbes aller im Beſitz des Reichsinvalidenfonds und anderer ähn⸗ 
licher Fonds befindlicher Papiere mit dem Ankaufswerth ſtattgefunden, und 
es hat ſich dabei herausgeſtellt, daß die Papiere jener Fonds zuſammen⸗ 
enommen heute mehr werth ſind, als ſie gekoſtet haben.“ — Vor drei 
en behauptete man das Gegentheil. Die Sache bedarf jedenfalls noch 
der Aufklärung. 

Kiel, 6. November. [Dr. L. Meyn T. — Ueber die Ber⸗ 
gung des Strandgutes vom „Großen Kurfürſten.“] Einer 
der populärſten Schleswig⸗Holſteiner und wohl der bedeutendſte nicht⸗ 
politiſche ſchleswig⸗holſteiniſche Schriftſteller war Dr. L. Meyn in 
Ueterſen iſt geſtern an einem Schlaganfalle in Hamburg geſtorben, 
wohin er ſich wenige Stunden zuvor mit ſeinem Sohne zum Beſuch 
begeben hatte. Der Verſtorbene hat ſich namentlich in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen und zwar nicht nur in der Provinz, ſondern weit 
über dieſelbe hinaus durch ſeine Bodenunterſuchungen und chemiſchen 
Forſchungen einen hochgeachteten Namen erworben. Seit einer lan⸗ 
gen Reihe von Jahren redigirte er den „Wirthſchaftsfreund“ der 
„Itzehoer Nachrichten“, der den ſchleswig⸗holſteiniſchen Landleuten für 
ein Evangelium galt. Politiſch hat der Verſtorbene ſich nicht ſon⸗ 
derlich hervorgethan. — Zur Controlirung der bei Bergung der vom 
„Großen Kurfürſten“ herrührenden Gegenſtände, zu der bei der plöͤtz⸗ 
lichen Zurückberufung dom Aviſo „Loreley“ wenig Gelegenheit geboten 


ich glaubte Alice zu jedem Opfer bereit. Ein Mißverſtändniß ſollte 
nicht trennend zwiſchen zwei junge, zum Glück gleichſam geſchaffene 
Weſen treten, wenn ich es hindern konnte. 

„Geſetzt nun aber, Miß Nevil wäre zu all dieſen Opfern bereit?“ 

„Große Damen ſind ſo großer, himmelanſtürmender Leidenſchaften 
gar nicht fähig, mein Herr Hofrath, glauben Sie mir, und fände ſich 
eine ſolche Ausnahme, ſo geſtehe ich beſchämt, daß mir der Stoff zu 
ſolcher Romantik vollkommen abgeht. Wäre ich Einer von Ihrer 
Welt oder auch nur reich genug, mir dieſen Luxus zu geſtatten, ich 
könnte mir keine bezauberndere Hausfrau wünſchen. Ohne das Pre⸗ 
ſtige aber des Reichthums und Glanzes kann ich mir Miß Nevil gar 
nicht möglich denken. Es iſt in meinen Augen vielleicht ihr Haupt⸗ 
reiz, — und mich zu Tode arbeiten, um dieſen, der verwöhnten, ver⸗ 
zogenen Dame erhalten zu können, dazu — ich geſtehe es ehrlich — 
reicht das Gefühl, das ich unter glücklicheren Verhältniſſen ihr als 
Liebe zu Füßen legen möchte, doch nicht aus.“ 

Rauſchten da drinnen die Bäume nicht auf, als ſtreife ein Ge⸗ 
wand haſtig die Zweige? Ich ſchlug die Seitenportieren der Reihe 
nach auseinander und lugte in die Pflanzenniſchen. Die breitblätt⸗ 
rigen, ſaftgrünen Palmenblätter verharrten in unbeweglicher Ruhe; 
aber war die Thür in das Gewächshaus vorhin geöffnet geweſen? 
Sie ſtand jetzt angelehnt. Ich trat auch in das Gewächshaus. Wenn. 
ein Lauſcher da geweſen war, konnte er ſich unhoͤrbaren Schrittes 
auf den dichten weichen Raſenteppichen, die ſich über den gelben Kies 
hinbreiteten, entfernt haben. Zu ſehen war nichts mehr, Nur eine 
rothe Camelie lag zertreten, und unmittelbar am Stiel, wie von hef⸗ 
tiger Hand abgeriſſen, am Boden. 

Wir trennten uns etwas verſtimmt. Ich ließ mich nach des Her⸗ 
zogs Mittheilungen ſofort bei Miß Nevil melden. Wovor ich all 
dieſe Monate zurückgeſchreckt, mir Klarheit zu verſchaffen, ob Alice 
etwas von den Antecedenzien ihres Vaters ahne und mir helfen konne, 
den verlorenen Faden wieder aufzufinden, — es mußte geſchehen, ehe 
fie für längere Zeit meinem perſönlichen Einfluß entrückt war. Mo: 


raliſche Feigheit hatte das bedeutungsvolle Wort noch immer auf 


— ———.— — 


meiner Lippe feſtgebannt. Es widerſtrebte mir, der Tochter den Nym- 
bus zu nehmen, der ihr wahrſcheinlich das Erinnerungsbild des längſt 
verſtorbenen Vaters verſchleiert hielt, die kindliche Pietät ihr für immer 
zu rauben. Aber durfte ich ihre Gefühle allein reſpectiren, galt es nicht, 
einem Anderen gerecht zu werden, der vielleicht in Elend und Dunkel 
feinen Untergang fand? Miß Nevil war eine reiche Erbin, ein groß: 
müthiges Herz, ein großartiger Charakter, ſie würde keinen Augenblick 
En. haben, ihren Meberfluß mit dem vom Geſchick Beraubten 
zu theilen. g 

Ich fand fie in unterdrückte Aufregung raſtlos die Parquets ihres 
Zimmers auf: und abgehend. Die ſchöngeformten rundlichen Hände 
hatte fie krampfhaft ineinander verſchlungen, auf den Wangen glühten 
brennendrothe Punkte der inneren Erregung und die Augen ſahen. 
aus, als habe ſie heftig geweint. 

„Ich komme, fürchte ich, zu ungelegener Zeit, Miß Nevil“, vers 
ſuchte ich mich zu entſchuldigen. Sie aber ſchüttelte lebhaft vernei⸗ 
nend das Haupt und drängte mich mit dem ihr eigenen Ungeſtüm 
auf die kleine anmuthige Gruppe von Divans und Schaukelſtühlen“ 
am Kamin, das ein munteres Feuer überloderte. Ueber die Lampe 
warf ſie einen dämpfenden Schleier. Mit derſelben, ich möchte ſagen 
unterdrückten Heftigkeit ſank ſie in einen der kleinen tiefen Seſſel zu⸗ 
rück, die zierlichen Füßchen auf den Fendor geſtemmt, und ſchaukelte 


* 

wurde, iſt jetzt — wie die „Kieler Zig.“ ſchreibt — der Corvetten⸗ 
Capitän von Lindequiſt auf 14 Tage von Wilhelmshaven nach Dover 
commandirt worden. In Dover iſt eine gemeinſame Sammelſtelle 
errichtet, wo zunächſt das bisher geborgene Gut ermittelt und in fis⸗ 
kaliſches und Privateigenthum getrennt gebucht werden ſoll. Dort 
ſoll es bis zur Heimführung nach Wilhelmshaven (durch ein gemie⸗ 
thetes Privatfahrzeug event. durch ein Marinefahrzeug) lagern oder, 
wenn der Rücktransport zu koſtſpielig, dem Werthe der Gegenſtände 
gegenüber werden ſollte, dort verkauft werden. Im letzteren Falle 
follen diejenigen Stücke, die nicht den Koſtenwerth des Transportes 
repräſentiren an der Stelle, wo fie zur Zeit lagern, verkauft werden, 
auch dann, wenn die Aufbewahrung der Natur der Gegenſtände nach 
unverhältnißmäßig hohe Koſten verurſachen ſollte. Der Unternehmer 
Leutner, deſſen von ihm geborgene Gegenſtände einer beſonderen Con⸗ 
trole unterzogen werden, erhält ein Dritttheil des ermittelten Netto⸗ 
werthes derſelben als Bergelohn; der Werth ſoll zunächſt im Intereſſe 
des Reichsfiscus durch Sachverſtändige abgeſchätzt und feſtgeſtellt wer⸗ 
den und ſind die Koſten hierfür von der abgeſchätzten Summe vor⸗ 
weg abzuziehen. Nach Rückkehr des Corvettencapitäns v. Lindequiſt 
würde die weitere Fortführung der Angelegenheit nach den von dieſem 
getroffenen Einrichtungen von dem deutſchen Conſul in Dover über⸗ 
nommen werden. Mit Bezug auf die dort ſchon längere Zeit lagern⸗ 
den einzelnen Gegenſtände (1 Boot, 1 Anker, 1 Schornſtein dc.) iſt 
ein Verkauf der erheblichen Lagerkoſten wegen dem Conſulat bereits 
überlaſſen. Das nach Wilhelmshaven zurücktransportirte Privatgut 
wird dort an die kaiſerliche Intendantur abgeliefert; das marinefis⸗ 
caliſche an die Beſtände der kalſerl. Werft übergeführt. 

Schwerin, 6. November. [Der Hof⸗Baurath, und frühere 
ſocialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Demmler, 
welcher aus dem dortigen Bürgerausſchuß, deſſen langjähriges Mitglied 
er war, mit Ende dieſes Jahres nach dem ſtadtverfaſſungsmäßigen 
Turnus ausſcheidet, iſt bei der vorgeſtern veranſtalteten Erneuerungs⸗ 
wahl nicht wieder zum Bürgerrepräſentanten gewählt worden. 

Eiſenach, 6. Novsr. [Prof. Dr. Weißenborn] 1848 Ab: 
geordneter zum Frankfurter (Mitglied des linken Centrums) und 1850 
zum Erfurter Parlament, iſt geſtern geſtorben. 

Wiesbaden, 8. Novbr. [Zum Empfange des Kaiſers.] 
Für die Feſtlichkeiten zu Ehren des Kaiſers bei ſeinem Eintreffen in 
Wiesbaden iſt Seitens der Stadt folgendes Programm aufgeſtellt: 
1) Beim Einzuge Sr. Majeftät des Kaiſers (Sonnabend, 9. Novbr., 
Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr) nehmen vorher auf Anordnung 
der Feſteommiſſion des Gemeinderaths und unter Mitwirkung des 


größeren Comité's, der Vereinsvorſtände und Lehrer der betheiligten 


Schulen, die betreffenden Vereinsmitglieder und Schüler von dem 


Rheinbahnhofe an zu beiden Seiten der unteren Rheinſtraße, der 


auseinandergehen. 


Wilhelmsſtraße, Burgſtraße und dem Marktplatze derart Aufſtellung, 
daß zur Zeit des Einzuges die genannten Straßen vollkommen frei 
bleiben. Beim Herannahen Sr. Majeſtät wird die Artilleriemuſik 


2 auf dem warmen Damm und die Regimentsmuſik vor der Markt: 
ſchule die Hymne „Heil Dir im Siegerkranz“ ſpielen. 


Nachdem 
Se. Majeſtät in das Kaiſerliche Palais eingezogen, wird das Spalier 
2) Einige Tage nach dem Einzuge vielleicht 
Montag, 11. Novbr., Abends 8 Uhr) findet unter Leitung des Herrn 


Kapellmeiſters Jahn eine Serenade mit vorausgehendem Fackelzuge 
und nachfolgender Beleuchtung der evangeliſchen Kirche vor dem kaiſer⸗ 
lichen Palais ſtatt. 


An dieſer Serenade werden ſich betheiligen: die 


litärkapellen. f 
ſaale auf und nimmt ſeine Richtung durch die 


— 


n 


Marktplatz, welcher von der Feuerwehr vorher abgeſperrt wird. Bei 
der Serenade kommen zum Vortrage die beiden Geſänge: „Nun 
danket alle Gott“ und „Das deutſche Lied.“ Unmittelbar hierauf 
und zum Schluſſe Beleuchtung der evangeliſchen Kirche und Muſtk⸗ 
Vorträge der beiden Militärkapellen. ä 


Oeſterre ich. 

4 Wien, 8. Noobr. [Der Anfang ders Delegations⸗ 
Seſſion.] Allgemein fällt Eines auf bei der diesmaligen Eröffnung 
der Delegationen: das Empreſſement, womit Graf Andraſſy, insbe⸗ 
ſondere die ungariſchen Mitglieder zu capacitiren ſucht, und die Ab⸗ 
ſichtlichkeit, womit wenigſtens die reichsräthlichen Delegirten von der 
Verfaſſungspartei jeder Begegnung mit dem Miniſter auswichen. Wo 
es hier zu einer Begrüßung kommt, da fällt ſie „kühl bis ans Herz 
hinan“ und Herbſt aber wich einem Zuſammentreffen aus, ohne aus 
ſeinem Vorſatze auch nur ein Hehl zu machen. Es handelt ſich hier 
immer um viel mehr als um einen blos politiſchen Gegenſatz in der 
Occupationsfrage. Sieben Jahre lang hat Graf Andraſſy im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit der Verfaſſungspartei regiert. Iſt dieſe ihm Dank 
ſchuldig, daß er ihr Hohenwart und die Fundamentalartikel ſtürzen 
half, ſo wäre ſie damit auch ohne ſeinen Beiſtand mit Beuſt's Hilfe 
allein fertig geworden — und revanchirt hat ſie ſich reichlich, indem 
ſie ſich mit Andraſſy's Ernennung zum Nachfolger Beuſt's einver⸗ 
ſtanden erklärte. Denn als genau vor ſieben Jahren die Eniſchei⸗ 
dung fiel, hat Graf Andraſſy oft genug geäußert, nur wenn die 
Deutſchöſterreicher ihn acceptiren, könne er die Leitung der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten acceptiren. Jetzt hat er die Sache fo auf die 
Spitze getrieben, daß er ſein Portefeuille nur noch retten kann, in⸗ 
dem er an dem Ruin und der Zerſetzung der Verfaſſungspartei arbei⸗ 
tet und den Geiſt der Verfaſſung durch Verlegung der Credit⸗ 
bewilligung in das Herrenhaus, d. h. in die Hände ſeiner zwanzig 
Delegirten, paralyſirt. Daran arbeitet er denn auch eifrig mit Hohen⸗ 
wart, den Ultramontanen, den Polen und Südflaven, wenn die 
Czechen noch nicht mitthun, ſo iſt das nicht Andraſſy's Verdienſt, 
ſondern nur Rieger's Schuld, mit dem der Miniſter ſich bei der Reiſe 
des Czechenführers nach Wien nicht verſtändigen konnte. Ob wahr 
oder nicht, irgend eine Unwahrſcheinlichkeit enthalten die umlaufenden 
Gerüchte nicht mehr, daß Andraſſy keinen Anſtand nimmt, uns ein 
Miniſterium Hohenwart Nr. 2 zu octroyiren, und alle Separatgelüfte 
der Polen zu befriedigen, damit Grocholski und die Rechtspartei ihm 
ein Vertrauensvotum der Delegationen zu Wege bringen. Vergeſſen iſt 
mit einem Male, daß denn doch der Föderalismus bei uns nicht 
triumphiren kann, ohne auch in Kroatien und bei den ungariſchen 
Nationalen an Terrain zu gewinnen, vergeſſen, daß die Tage des 
Parlamentarismus auch in Ungarn gezählt ſein dürften, wenn er bei 
uns eingeſargt iſt! Alle dieſe Bedenken ſchwinden vor der Befriedi⸗ 
gung, die der ungariſche Chauvinismus darüber empfindet, daß es die 
centraliſtiſch zuſammengeſetzte ungariſche Delegation iſt, die den 
„Landsmann“-Miniſter hoch auf den Schild hebt und mit ihm über 
die föderaliſtiſch gebildete Delegation der Schwaben hinweg zur Tages⸗ 
ordnung ſchreitet! Die Haupturſache der Entfremdung aber iſt, daß 
Graf Andraſſy noch im Mai und Juni feierlich alle jene Occupations⸗ 
abſichten in Abrede ſtellte, die — nach Derby's, Richard's und 
Cogolniceanu's Zeugniß — im Juli 1876 bereits einen ganz 
unzweideutigen, wenn auch — nach Tisza's Angaben — noch 
nicht vertragsmäßigen Ausdruck gefunden hatten. Uebrigens iſt 
es für Andraſſy gerade kein ſehr glänzendes Omen, daß von den 21 
Mitgliedern des Finanzausſchuſſes höͤchſtens die ſieben Herrenhaus⸗ 
Delegirten nicht enragirte Gegner ſeiner Politik ſind. Aber freilich, 
es fehlten noch viele Peers bei dieſem Wahlacte, ſo daß derſelbe nicht 


als zuverläſſiges Symptom für die Stimmung des Plenums gelten kann. 


haſtig darin auf und ab. „Sie wollen mir Glück wünſchen, nicht 
wahr, mein lieber Herr, und mir Lebewohl ſagen?“ ſprach ſie in dem 


anmuthigen Kauderwelſch von Deutſch und Engliſch, das fie fo reizend 


6 


naiv kleidete. 


„Ich reiſe morgen ſehr früh zur alten Herzogin Rohan, 
meiner Großmutter.“ / 

Ich bejahte und ſprach ihr den Wunſch aus, ihr eine alte Ge⸗ 
ſchichte vortragen zu dürfen, die mir in intimſter Beziehung zu ihr 
durch ihren Vater zu ſtehen ſchien. 
Sie willigte durch ein Kopfnicken ein, das mir eine ſehr zerſtreute 
und gleichgiltige Zuhörerin verſprach. Aber ihr Intereſſe wuchs mit 
der Erzählung. Wie ſchonend ich auch die Farben auftrug. Mitleid 
und Theilnahme mit dem Martyrium der armen jungen Frau 


und dem ungewiſſen Schickſal des armen ausgeſtoßenen Kindes 


mußten ein Herz bewegen, das ſo warm und mitfühlend ſtets für 
fremdes Elend ſchlug. 7 
Den ſchönen Kopf, den ſie bei Beginn meines Vortrages theil⸗ 


nahmlos auf die Hand hatte herabſinken laſſen, wie Jemand, der 
„ſcheinbar aus Höflichkeit zuhört, während ſeine Gedanken meilenweit 


Jort find, erhob fie lebhaft und ihre ſtrahlenden Augen blickten in regſter 
Aufmerkſamkeit fortwährend zu mir auf. 
Als ich geendet hatte, ſchwiegen wir einen Augenblick beklommen. 


Alice ſchien in tiefes Nachdenken verſunken, dann ſchüttelte fie mehrere 
Male energiſch den duncklen Lockenkopf. 


„Es kann nicht ſein Papa“, meinte ſie überlegend. „Papa ge⸗ 


heirathet Prinzeß Rohan, mein Mutter, wenn neunzehn Jahre alt. 
Sie lachen, Doctor, junge Männer in unſer Land heirathen oft früh 
— Damen ſpät. 

äͤlteſt Schweſter, Lady Montgomerry, letzte Woche achtundzwanzig 
Jahre geweſen. 
ereignete jene traurige Geſchichte. r b € 
ſein Baby auch; unmöglich, daß er hat geweſen jener fürchterliche 
Schurke.“ N 


Ich kann nicht glauben, es war Papa — Mina 


Mein Papa daher verheirathet zu der Zeit, daß 
Mama ſehr lieb gehabt und 


Ich frug ſie, ob ſie nicht irgend ein Porträt ihres Vaters aus 


jener Zeit beſitze und ſie hielt die Lampe hoch, die ein lebensgroßes 


Bild über dem Kaminſims beleuchtete. 5 
Ein wildfremdes Geſicht, in das ich blickte, ein Geſicht, das 
Sympathie und Liebe einfloͤßte durch feine Männlichkeit und Güte, 


aber nichts von der ſtatuenhaften Schönheit des jungen Lord beſaß, 


den ich in der Erinnerung hatte. 
„Verzeihen Sie, Miß Nevil, ich habe mich überzeugt, daß es 
r Vater nicht war. Ich hätte mit der Bitte anfangen ſollen, 
die den Schluß bildete, und Ihnen dieſe traurige Geſchichte er: 
aren.“ u 
F „O nein!“ rief fie lebhaft und ſchon im völligen Selbftvergefien 
deſſen, was fie vorhin jo ſchmerzlich beſchäftigt hatte. „Unſere Ver: 
bindungen reichen weit. Eine Seitenlinie von den Nevils ift in 


Schottland. Ik will ſprechen zu das Herzeg. Er wiſſen und kennen 


AL 
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Mein Ehrgeiz es ſoll 


Alles. Nicht ruhen und raſten bis gefunden armes Kind.“ 
„Armes Kind“, mußte ich lächeln, „der Knabe muß jetzt ein 
Mann von ſiebenundzwanzig Jahren fein.“ 
„Armes Mann denn“, ſagte fie mit unverwüſtlich ernſtem Eifer. 
„Sie können verlaſſen darauf, Doctor (und ſie ſchuͤttelte mir herzhaft 
Sorge nehmen. Ihr Schützling kommt zu Licht. 
ſein — mein künftiges Ziel des Lebens. — 


die Hand), ich 


O ich ein arm einſam Mädchen!“ brach ſie plötzlich in herzzerbrechen⸗ 
des Schluchzen aus, warf ſich in den Seſſel zurück und bedeckte das 
mit Thränen überſtrömte Geſicht mit den zitternden Händen. 

Ich ließ den Schmerzparoxismus ruhig austoben. Ich kannte ja 
ſeinen Grund und wußte, daß es kein anderes Mittel dafür gab, als 
den heilenden Einfluß der Zeit. Ich wünſchte ihr endlich Lebewohl, 
und matt und theilnahmlos erwiderte ſie es. „Haben Sie irgend 
einen Auftrag für Herrn Ullrich?“ frug ich, um ſie dem Zuſtand der 
Apathie gewaltſam zu entreißen. „Er wird durch Ihre ploͤtzliche Ab⸗ 
reiſe ſehr überraſcht ſein, Miß Alice.“ f 

Wie ein edles Roß, das die Sporen fühlt, richtete ſie ſich ſchnell 
ſtraff und ſtolz auf. „Meine Complimente, ich bitte zu geben ihm. 
Ich traurig, daß ich jetzt mein Wort nicht halten kann, zu ſitzen ihm 
für eine Bacchantin. 
ſelbes Haus mit ihr Bräutigam. Wenn zurückkehren als Lady Derby, 
mit dem größten Vergnügen ſein Modell ſein.“ 

Sie liebte ihn — fie liebte ihn mit ganzer voller Seele, mit einer 
Hingebung ohne Grenzen, den undankbaren Schmetterling! Die 
heißen Thränen, die ihr in die Augen ſtürzten, die in ihrer Stimme 
zitterten wider ihren Willen, verrieihen fie, wie hochmüthig auch immer 
das rothe Mündchen geſchürzt war. 

Ich ging von ihr aus noch einmal zu Hans Ullrich. Ich hätte 
das füße, warmherzige Geſchöpf ſo gern von dieſer eiſeskalten Con⸗ 
venienzheirath errettet. Was ich vorher bei unſerer lebhaften Aus⸗ 
einanderſetzung vergeſſen hatte, daß Alicens großes Vermögen ihn ja 
gegen das handwerkmäßige Arbeiten ſchützen würde, vor dem ihm 
graute, ich wollte es jetzt als Argument anführen, um noch in elfter 
Stunde das arme Mädchen vor einem übereilten Schritt zu ſchützen. 

Keine unglücklichere Stunde hätte ich wählen können. Heftig 
durcheinander ſchreiende Stimmen ſchallten mir ſchon auf der Treppe 
entgegen. Die Thür zur Wohnung war nur angelehnt und ich 
konnte unbehindert eintreten und von der Schwelle aus unbeachteter 
Zeuge einer Seene ſein, wie ſie ſich zum Glück nicht häufig zwiſchen 
Vater und Sohn abſpielt. Hans Ullrich befand ſich im zornigen 
Wortwechſel mit einem wüſt ausſehenden rothbärtigen Kerl, der die 
Fäuſte drohend gegen ihn ſchüttelte. Den Kopf mit ihrer Schürze 
bedeckt, kauerte ſeine Mutter, ſcheu in einen Winkel gedrückt, hinter 
einer Wandſpinde und weinte leiſe vor ſich hin. 

„Und ich ſage Dir noch einmal, wagſt Du nochmals hier einzu⸗ 
dringen und der armen Mutter mit Drohungen immer neue 
preſſungen aufzuerlegen, ich ziehe meine Hand ganz von Dir ab und 
Du erhältſt keinen Pfennig mehr. Heute bin ich zum Glück dazu 
gekommen und konnte es verhindern, daß Du ihr den letzten, hart 
erarbeiteten Heller abzwangeſt. Sie ſchweigt wie das Grab lieber, 
als daß ſie uns zuſammenbrächte. Aber wehe Dir, wenn Du es zum 
zweiten Mal verſuchſt, hier über die Schwelle zu dringen, dann ‚hören 
die letzten Rückſichten auf. Ich dächte, wir hätten uns theuer genug 
von Dir losgekauft!“ 

Der halbtrunkene Geſell murmelte etwas von Mitleid in den 
fuchsrothen Bart, das ein Sohn mit einem armen verkommenen 
Vater haben müſſe, der ſich für die Freiheit aufgeopfert. 

Der Maler fuhr wie raſend auf. „Mitleid mit einem ... 
Gut für Dich, daß man das Wort lieber hinunterſchluckt, um ſich 
nicht ſelbſt zu entehren. Erbarmen mit einem Faullenzer, einem 


Lord Derby's Braut nicht kann bleiben in M 


Gr: von Richard Wagner zur Anfführun. 


Frankreich. 

Paris, 7. Nov. [Dem franzöſiſchen Gelbbuch] entnehmen 
wir als beſonders intereſſant die nachfolgende Depeſche, welche über 
die Situation, wie ſie ſich unmittelbar nach Schluß des Berliner 
Congreſſes geſtaltete, lehrreiche Daten mittheilt. 

Der Minifter des Aeußern an die diplomatiſchen Agenten 
Frankreichs. (Rundſchreiben.) Paris, 22. Auguſt 1878. Mein 
Herr! Nachdem der Berliner Vertrag vom Sultan und von allen Signatar⸗ 
machten beſtätigt worden, ift der Augenblick gekommen, die nöthigen Maß⸗ 
regeln zu ſeiner Durchführung zu ergreifen. Sie kennen aus der Cor⸗ 
reſpondenz meines Departements und aus den Protokollen die Anſchauun⸗ 
gen, welche die franzöſiſchen Bevollmächtigten bei der Verbandlung über 
dieſen internationalen Act geleitet haben. Wir werden bei der Ausführung 
der Vertragsbeſtimmungen denſelben Eingebungen treu bleiben. Wir 
wollen, ſo weit es bei uns ſteht, die aufrichtige und ehrliche Anwendung 
dieſer Beſtimmungen erleichtern und wünſchen, daß die Vollzugsmaß⸗ 
nahmen, die ſchon jetzt ergriffen werden können, keinen Aufſchub erleiden. 
Schon haben wir den Cabineten auf Befragen unſere Abſichten hinſichtlich 
der verſchiedenen Commiſſionen mitgetheilt, welche die neuen Grenzen ab⸗ 
zuſtecken und die Verwaltung der Gebiete, deren Exiſtenzbedingungen ver⸗ 
ändert worden find, zu organiſiren haben. Es liegt da ein Proviſorium 
vor, welches ſobald als möglich aufhören muß, damit kein Zweifel über 
den Entſchluß Europas, die im Intereſſe des allgemeinen Friedens über⸗ 
nommenen Pflichten zu erfüllen, und über die Autorität, welche der Vertrag 
aus der Unterſchrift der Mächte, die ihn geſchloſſen haben, ſchöpft, auf⸗ 
kommen kann. Wie Sie wiſſen, ſollte den Entſchließungen des Congreſſes 
eine beſondere Sanction dadurch gegeben werden, daß den Cabineten ein 
Porte e Recht der Ueberwachung und Controle hinſichtlich der von der 
Sorte eingegangenen Verpflichtungen zuſtände und noͤthigenfalls hierüber 
eine beſondere Verſtändigung noch angebahnt würde. Ich für meinen 
Theil habe geglaubt, daß dieſer Vorſchlag die unvermeidliche Folge haben 
würde, den Grundcharakter der getroffenen Uebereinkunft zu verändern, 
ohne doch ihr Gewicht zu verſtärken, und die Mehrheit der Machte war der⸗ 
ſelben Anſicht. Sie erachteten, daß die von der Türkei übernommenen 
Verpflichtungen dieſelbe Kraft hätten, wie die der anderen Mächte, und daß 
die gegründete Obſorge, dem Sultan in den neuen Grenzen ſeines Reiches 
die Fülle feiner Souverainetät zu bewahren, mit einer Sanction, welche 
ſeine Unabhängigkeit einſchränken würde, unvereinbar wäre. In der Loya⸗ 
lität der contrahirenden Mächte muß der Berliner Vertrag ſeine beſten 
Bürgſchaften ſchöpfen, und die in demſelben gemeinſam übernommenen 
mad Kar find, wenn fie auch nicht alle nothwendig dieſelbe Mich: 
tigkeit haben, gleichwohl durch unauflösliche Bande einander geknüpft. 
Ich ſehe alſo in der Aufgabe, welche nunmehr Europa obliegt, keinen Platz 
für dieſes oder jenes beſondere Bedürfniß, welches die diplomatiſche Action 
für einen oder mehrere Punkte dringlicher, als für andere in Anſpruch 
nehmen will. Wir verlangen nur, daß die Beſchlüſſe des Congreſſes gleich: 
zeitig in dem großmüthigen und billigen Geiſte, der ſie eingegeben hat, zur 
Ausführung gelangen. Mit dem Acte vom 13. Juli hatten die Cabinette 
ein ernſtliches und dauerhaftes Reſultat im Auge. Der letzte Krieg hatte 
über die Bevölkerungen des Orients tiefe Verwirrungen gebracht und die 
widerſtrebendſten Intereſſen und Beſtrebungen aufgeſtachelt. Europa ſuchte 
dieſelben wieder ins Gleichgewicht zu bringen und ihnen regelmäßige Bahnen 
zu friedlicher Entfaltung zu öffnen. Es ſteht uns nicht zu, über die Zu⸗ 
kunft im Voraus zu urtbeilen, und ich möchte die Bedingungen eines Unter: 
nehmens dem Weiche deal nicht erſpart bleiben werden, nicht in einem 
all zu günſtigen Lichte hinſtellen; jedenfans bleibe 8 überzeugt, daß eine 
raſche und vollſtändige Ausführung des Berliner Vertrags geeignet iſt, 
viele Schwierigkeiten fern zu halten. Dieſe Erwägungen werden es Ihnen 
möglich machen, ſich über die Anſchauungen der Regierung der Republik in 
dem gegenwärtigen Stande der orienkaliſchen Angelegenheiten deutlich 
Rechenſchaft zu geben. Wir wünſchen die Ausführung nicht dieſer oder 
jener beſonderen Beſtimmung, ſondern des Berliner Congreßwerks als 
Ganzes. In dieſem Sinne babe ich mich ſchon bei Anlaß der Räumung 
der Feſtung Batum in Konſtantinodel ausgeſprochen, und dieſelbe Antwort 
werden wir jedesmal geben, wenn man den Beiſtand Frankreichs anrufen 
wird, um einen Druck auf den einen oder anderen contrahirenden Theil zu 
üben, damit er den Vorſchriften des Vertrages vom 13. Juli nachkomme. 
Genehmigen Sie u. ſ. w. 1 g Waddington. 

Großbritannien. 

A. C. London, 7. November. [Die wahre Geſchichte der 
Miſſion Sir Lewis Pelly's.] Unter dieſem Titel ſchreibt der 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
DDr 
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Taugenichts, einem ... Vater geh, ich bitte Dich, ich kenne mich 
ſelbſt nicht, wenn ich daran erinnert werde, was Du Alles ſchon über 
mich und meine Mutter gebracht. Geh, ehe ich mich vergeſſe!“ 
„Ich gehen?“ höhnte der Rothbart. „Sit die Frage, wer von 
uns Beiden hier mehr zu Hauſe iſt, Du oder ich, wer mehr das 
Recht des Hausherrn hätte, wenn er nur wollte. Frag' die zitternde 
Here da. Die wird's Dir ſagen können, wer Du biſt, mein Bürſch⸗ 
chen, und ob Du mir nicht auf den Knien danken ſollteſt, daß Du 
überhaupt weißt, was ein Name iſt, hergelaufene Brut! — Maul 
gehalten, oder ...!“ donnerte er wild, als das arme Weib ſich da⸗ 
zwiſchen werfen wollte, um dem erſtarrten Künſtler, der wie ver⸗ 
ſteinert den Mann anſtierte, der ihn beſchimpfte, vielleicht das erlöſende 
Wort zu ſagen, und ſeine Fauſt preßte ſich roh auf ihren geöffneten 
und. oriſetzung folgt.) 


Theater- und Kunſtnotizen. 

Berlin. Das erſte Concert, welches Rafael Joſeffy und Frau Marie 
Wilt gemeinſchaftlich in Berlin e hatte einen ungewöhnlichen 
Erfolg. Namentlich erregte Frau Wilt geradezu Senſation. 

‚Hamburg. Die neue Oper „Aennchen von Tharau“ von Hein⸗ 
rich Hofmann, dem Componiſt des „Armin“ iſt am 6. November zum 
erſten Male am Stadttheater in Hamburg mit glänzendem, durchgreifenden 
Erfrlge in Scene gegangen. Die Darſteller wurden nach jedem Actſchluß 
wiederholt gerufen, der Componiſt mußte nicht weniger als 6 Mal vor 
den Lampen erſcheinen und wurde ſchließlich durch Orcheſtertuſch gefeiert. 
Dichtung — Roderich Fels ſchrieb das Libretto — wie Muſik ſtempeln 
die Oper zu einem höchſt bedeutenden, echt deutſchen Kunſtwerk, das auf 
dem Repertoir auch der kleinſten deutſchen Bühne Poſto faſſen dürfte. (Die 
Hoftheater in Wien, Dresden und Deſſau ſowie die Stadttheater in Köln 
und Augsburg bereiten momentan die Aufführung vor.) Unter den Dar⸗ 
ftellern zeichneten ſich Frau Sucher (Aennchen), Frau Peſchka⸗Leutner 
(Gretchen) und Herr Pr. Krückl (Simon Dach) beſonders aus. 

Frau Lewinsky⸗Precheiſen hat ein Engagement an das hieſige 
Thalia⸗Theater angenommen. i 

Leipzig Ein fünfactiges Drama von Gottfried Kinkel „Nimrod“ 

ing am 8. d. Mis. mit ehrenbollem Erfolge in Scene. „Allerdings, ſo 
schreibt die „D. A. Z.“, durfte ein erheblicher Theil dieſes Erfolges weniger 
der durchſchlagenden remain Wirkung jener Dichtung, als dem leb⸗ 
baften und berechtigten Gefühle der Pietät für don Dichter ſelbſt zuzu⸗ 

Auen 0 Kin N The führung “ und ga 
einem Dank für die f ewordenen Huldigungen durch einige 
improviſirte Verſe entſprechenden Ausdruck. N an 

München. Im Laufe dieſes Monats wird der Ring des Nibelungen 
gebracht und zwar: am 17. November 
allüre”, am 21. Novbr. „Siegfried“, am 


zum Schluſſe 


1 ingold“, am 19. Nopbr. ud 
3. Robbe „Götterdämmerung“. 
Wien. Frl. Sophie König it vom Director Strampfer jetzt für das 
„Ring ⸗Theater engagirt worden. Nach Abſolvirung einiger Gaſtſpiele 
in Deutſchland wird Frl. König das Engagement in Wien antreten — die 
Verſuche, eine Verſöhnung zwiſchen der Direction des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſ u Theaters und der ungetreuen Soubrette herbeizuführen, find alſo 


geſcheitert. 

Prag. Am 2. d. M. wurde am bieſigen Landestheater ein Dramolet 
von Roſegger „Das Miratelkreuz“ mit ſehr gutem Erfolg aufgeführt. Es 
iſt das erſte dramatiſche Werk des hochbegabten Dichters, und feſſelte in 

ur durch die feine pſychologiſche Entwickelung und die poetiſche 
Paris. Lecocg componirt gegenwärtig eine neue Operette „Carmago“, 
die im December zur Aufführung gelangen ſoll. 
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Gortſetzung.) 

„Globe“: „Nachstehende Information, welche wir einer vollkommen 
vertrauenswürdigen Quelle verdanken, iſt, für den Augenblick, von der 
größten Bedeutung, ſie giebt ein klares Bild von der Kette von Ereig⸗ 
niſſen, welche zu der gegenwärtigen kritiſchen Lage an unſerer indiſchen 
Grenze geführt hat. Die begreifliche Ungeduld des Publikums nach 
dem Beſitze e Berichte über die Miſſton Sir Lewis Pelly's 
und ihre Reſulkate gab dazu Veranlaſſung, daß von gewiſſer Seite 
das Erſuchen um Veroffentlichung der auf die Miſſion bezüglichen 
Depeſchen geſtellt wurde. Wir ſind zur Annahme berechtigt, daß das, 
was wir nachſtehend veröffentlichen, die Thatſachen ebenſo genau 
wiedergiebt, als es die officiellen Depeſchen thun würden: 

„Im Herbſt 1876 ſchickte Lord Lytton eine Einladung an den Emir 
Schir Ali, der großen Delhi Verſammlung anzuwohnen, in welcher die 
Königin von England als Kaiſerin von Indien proclamirt wurde. Es iſt 
nicht samt ſicher, ob der Emir von Cabul auch wirklich den genauen Cha- 
rakter dieſes neuen Titels der brittiſchen Souverainin verſtanden hat, allein 
das Eine ſah er deutlich, daß die Annahme einer ſolchen Einladung, einer 
Verzichtleiſtung auf ſeine Stellung als unabhängiger Monarch gleichge⸗ 
kommen wäre. Es war kaum zu erwarten, daß ein unabhängiger Herrſcher 
mit einer Armee von 60,000 Mann Wr An darauf eingehen werde, ſich 
auf gleichen Fuß mit dem Rajah von Caſbmere, dem Khan pon Khelat und 
ähnlichen unbedeutenden Satelliten zu ſtellen. Die in dieſer Weiſe, im 
Namen der Königin von England abgeſandte Einladung wurde mit Ge: 
tingſchätzung aufgenommen, und der Vicekönig wartete vergeblich auf eine 
Antwort. Es war dies ein kluger Schachzug des Vieekönigs, allein fein 
Gegner ließ ſich nicht verwirren. Es gingen dierauf bei der indiſchen Re⸗ 
gierung durch ibren eingeborenen Agenten allerlei Berichte ein, des In⸗ 
halts, daß der Emir ſtarrköpfig und ein ruſſiſcher Spion, in der Perſon 
eines gewiſſen Bekhariol, am Hofe von Cabul anweſend ſei. Unter dieſen 
Umſtanden hielt es die indiſche Regierung für angegeben, den Emir einzu⸗ 
laden, entweder perſönlich nach Peſchawur zu kommen, um mit dem Agenten 
des General⸗Gouverneurs zuſammenzutreffen, oder einen gehörig beglau⸗ 
bigten Emiſſär dahin abzuordnen. Es wurde eine politiſche Conferenz 
arrangirt. Der brittiſcher Seits ausgewählte een war der Oberſt 
Sir Lewis Pelly; der bon Emir ernannte Emiſſär war Syud Nar Moha⸗ 
med Schah. Die Peſchawur⸗Conferenz begann am 23. Januar 1877 und 
dauerte ungefähr ſechs Wochen. Während der ganzen Conferenz zeigte es 
ſich deutlich, daß der Emir Argumenten nicht zugänglich war. Die 1 1 e 
der indiſchen Regierung waren mäßig und vernünftig. Die augenblickliche 
Lage der Dinge im Oſten laſſe es wünſchenswerth erſcheinen, daß Ihrer 


Majeſtät Regierung im Beſitze der zuverläſſigſten Informationen, bezüg⸗ 
fh e ſich befinde und die Zeit ſei gekommen, da England 
wünſche, 


iſche Offiziere als Agenten nach Herath Bald und Candahar 
u ſchicken. Da es belaunt a daß der Emir keinen engliſchen Ge⸗ 
ſandten in Cabul haben wolle, ſo würde hierauf nicht beſtanden werden, 
obgleich das Princip im Nothfalle ſelbſt einen Geſandten nach dem Hofe 
von Cabu zu ſchicken, aufrecht gehalten werden müfje. Andererſeits ſei 
England bereit, mit dem Emir ein Offenſiv⸗ und e e einzu⸗ 
geben und ihm die einſtmals feinem Vater Doſt Mahomed entrichteten 
ubfidien wieder & gewähren; falls es der Emir wünſche, fo ſolle ihm 
auch die Thronnachfolge feines Lieblingsſohns Abdullg garantirt werden. 
Die Vorſchläge wurden natürlicherweiſe dem Emir ſchri 
und es verſtrich einige Zeit, u fein 17 2 eine Antwort erhielt. Der 
Emir ließ ſich nicht bewegen. bedürfe keiner Hilfe, er wolle keinen Ver⸗ 
trag; er habe mit den Engländern ar 7 1 — genug Geduld gehabt! Was 
die Engländer für ihn gethan? Als ſeine Brüder Afzul und Azim ihn 
entthront, hätten die Engländer die unrechtmäßigen Beſitzer als Emirs von 
Afghaniſtan anerkannt! Als er ſie zu Schiedsrichtern in ſeinen Streitig⸗ 
keiten mit Perſien, bezüglich der Seiſtanfrage, gemacht, hatten die Engländer 
zu Gunſten ſeiner Gegner ſich ausgeſprochen! Als fein Sohn Pakoob ſich 
in offener Rebellion gegen ihn befunden, hätten die Engländer den Verſuch 
emacht, ſich zu Gunſten des rebelliſchen Sohnes einzumiſchen; Und jetzt 
aͤtten Ir fein Königreich durch die Beſetzung Ouettah's gefährdet! Wah 
rend ſechs langer Wochen ſetzte Sir Lewis Pelly ſeine ganze diplomatiſche 
Geſchicklichkeit daran, einen Ausweg zu finden, allein er mußte Peſchawur 
am 2. April mit dem nicht unterzeichneten Vertrag in ſeiner Taſche verlaſſen, 
während das ganze Land umher ſich in Drohungen mit dem Ausbruch 


eines religiöſen Krieges erging. Es wurde allerdings ein Gerücht in Um⸗ 
ärs in Peſchawur der 


lich unterbreitet 


ff Rn ka al 
es Ende bereitet habe, allein Nie i 

als Lord Lytton, daß der Emir Schir Ali Khan, gerade Baden Ver ie 
tiſchen Conferenz in Peſchawur, thatſächlich den Keieg erklärt hatte. Vom 
26. März 1877 bis zu dem Tage, da Major Caragnari im Beeten aß 
inſultirt wurde, iſt auch nicht eine einzige ittheilung von Emir zu Cabul 
eingelaufen. Mehr als eine Perſon if auf Befehl des Emirs um's Leben 
gebracht worden, weil ſie im Verdacht ſtand, den ngländern Spionendienſte 
am Hofe zu leiften; vor achtzehn Monaten lud der Emir offen die Haͤupt⸗ 
linge der verſchiedenen Stämme ein, ſich mit ihm zu einer Jehad gegen die 
Britten zu vereinen. AL’ dies ſpielte ſich Tag für Tag, Monat für Monat, 
während der letzten zwei Jahre ab und trotz alledem erſcheint jetzt unſer 
drohender Krieg mit Afghaniſtan der ganzen brittiſchen Nation im Lichte 
einer Ueberraſchung. 


Osmaniſches Neich. 

P.-C. Adrianopel, 30. Oct. [Zuſtände in Bulgarien. — 
Die bulgarifche Legion.] Seit dem Tage der Ueberſſedelung des 
Fürſten Dondukoff⸗Korſakoff von Philippopel nach Sofia geht 
in ganz Rumelien Alles drunter und drüber. Die Bulgaren thun 
fe jezt keinen Zwang mehr an und laſſen ihren wilden Leidenſchaf⸗ 
en völlig freien Lauf. Die Türken find heute in Phllippopel und 
5 größeren Städten weder ihres Lebens noch ihrer geringen 
2 5 icher; am flachen Lande iſt dieſer Zuſtand der Unſicherheit noch 
I t ärger und geſtaltet ſich um fo ſchlimmer, je entfernter man 
Wo 3 Sitze der Behörden und der ruſſiſchen Garniſonen befindet. 
Cen nehmen es nur wenige ruſſiſche Behörden und Commandanten 
türk mit der Aufrechthaltung der Ordnung und dem Schutze der 
5 Bevölkerung, mehr oder weniger müffen. fie aber doch alle 
der Bulzoiſſen Schein wahren, und deshalb find die Ausſchreitungen 
auf Nen in größeren Städten verhältnißmäßig weit geringer, als 
lungen ber 2 und im Gebirge. Die Ermordungen und Mißhand⸗ 
türkiſchen Do ürken find allerwärts an der Tagesordnung. Die wenigen 
3 M und die von den zurückgekehrten türkiſchen Flücht⸗ 
den geplündert kd Häuſer werden von bewaffneten bulgariſchen Ban⸗ 
in der Schreckens. EIER den Flammen überliefert, ähnlich, wie es 
hefifche Bevölkerung anfangs diefes Jahres der Fall war, als ſich bie 
5 radezu unglaublich vor den heranziehenden Ruſſen flüchtete. Es iſt 
5 und as dich Alles heute, drei Monate nach dem 


Berliner Congreſſe und gewiſſermaßen unter den Augen der in Phi⸗ 


lippopel tagenden internationa 
en abfpielt! Wenn man wi Somumifften, in Rumelien und Mace⸗ 
erhalten der ruſſiſchen Autoritäten 
gegenüber der bulgarischen Agitation gar nicht ſtrenge qualificieen will 
indeſten als ee en 
ſo muß es zum M eine das Maß des Wohlwollens weit 
überſteigende Palfivität gekennzeichnet werden. Die bulgariſchen Bes 
ſtrebungen, die Vereinigung Rumeliens mit Bulgarien herbeizuführen 
begegnen jedenfalls keiner Oppoſttion ruſſiſcherſelts. Ob es nun wahr ſei 
oder nicht, Thatſache bleibt es, daß die bulgariſchen Wortführer ſich offen 
und laut damit brüſten, das poſitive Verſprechen der ruſſiſchen Autoritäten 
zu befigen, in ihrem „Befreiungs“, beziehungsweiſe „Einigungswerke“ 
nicht geſtört zu werden. Die bulgariſchen Wortführer machen in 
Folge defien gar kein Hehl mehr daraus, daß fie ſich jetzt nicht mehr 
mit der Vereinigung Rumeliens mit dem Fürſenthume Bulgarien 
begnügen, ſondern daß fie auch die Einverleibung Macedonſens, ein⸗ 
ſchließlich Salonicht's, verlangen, und daß die ruſſiſche Armee nicht 
früher nach Hauſe zurückkehren werde, bis nicht dieſes Programm 
durchgeführt ſein wird. Einer der hervorragenderen Bulgaren, welcher 
auch eine höhere Stelle in der Verwaltunb bekleidet, erklärte wörtlich 


Folgendes: „Bulgarien hat noch eine große Zukunft vor ſich. Ser⸗ 
bien, Montenegro und Rumänien werden noch bußfgariſch werden, 
und alle Türken und Griechen müſſen aus unſerem Lande hinaus;“ 
— Was die bei Samakoff und in den dortigen Bergen aufgeſtellte 
bulgariſche Legion betrifft, welche in den Journalen ſo viel von ſich 
reden macht, fo kann poſitiv verſichert werden, daß die von einzelnen 
Blättern angegebene Stärke von 30,000 —35,000 Mann viel zu hoch 
gegriffen iſt. Dieſe Freiſchaaren zählen gegenwärtig nicht mehr als 
gegen 4000 Mann in ihren Reihen. Als der nominelle Comman⸗ 
dant derſelben wird ein gewiſſer Stojan Iliov genannt, der ſich 
ſchon oͤfters in früheren Jahren an Inſurrectionen gegen die Türken 
betheiligt und hierbei hervorgethan hatte; in Wirklichkeit aber ſoll ein 
früherer ruſſiſcher Major der thatſächliche Organiſator und Commandant 
dieſer Legion ſein, für welche im ganzen Lande Mannſchaften geworben 
und freiwillige Gelder herbeigeſchafft werden. Der nächſte Zweck dieſer 
Legion iſt natürlich die Inſurgirung Macedontens. Die den ruſſiſchen 
Behörden zur Laſt gelegte indirecte Hilfeleiſtung, welche ſie dieſen 
Vorgängen gegenüber beobachten, wird von ihnen geleugnet. Eine 
unbeſtreitbare Thatſache iſt es jedoch, daß die Ruſſen zur Vereitelung 
dieſes Putſchverſuches gar nichts thaten und auch fetzt nichts thun, 
und daß auch bis heute nicht eine Verordnung an das bulgariſche 
Volk erlaſſen wurde, worin demſelben in ſtrenger Weiſe die Theil⸗ 
nahme an aller und jeder geſetzwidrigen Handlung verboten worden wäre. 
— —— — — ͤ — —— . — ͤ — 


Provinzial-Zeitung. 


4 Breslau, 9. November. [Nachträgliches zu den Hof: 
jagden.] Aus Oblau vom 8. November berichtet uns ein zweiter 
Referent: „Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz paſſirte 
heute Nachmittag 4% Uhr, von der erſten Hofjagd bei Linden und 
in dem Fürſtenwalde zurückkehrend, mit den hohen und höchſten Jagd⸗ 
gäſten unſere Stadt, um ſich vom Bahnhofe aus nach Breslau zurück⸗ 
zubegeben. Die Stadt hatte zu Ehren des hohen Beſuchers ihr Feſt⸗ 
kleid angelegt; alle Häufer trugen Flaggen in den deutſchen und 
preußiſchen Farben. Jenſeits der Oderbrücke, ſowie in der Mitte der 
Oderſtraße undfam Eingange der Grottkauer Vorſtadt, waren geſchmack⸗ 
volle Ehrenpforten von grünen Gewinden errichtet. Empfang fand 
nicht ſtatt. Vor dem Gymnaſium hatten ſich Lehrer und Schüler 
aufgeſtellt, um Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit ehrfurchtsvoll 
zu begrüßen. Hoͤchſtderſelbe nahm den Weg über die Oderſtraße, den 
Reitplatz, den Schloßplatz, die Breslauer Straße, den Ring und die 
Brieger Straße, ſowie durch die Grottkauer Vorſtadt nach dem Bahn⸗ 
hofe. Beim Herannahen des aus ca. 15, von hieſigen Kreis⸗Inſaſſen 
geſtellten Wagen beſtehenden Jagdzuges ertönte Glockengeläute, 
und die Einwohnerſchaft trat vor die Häuſer, um Se. Kaiſerl. 
und königl. Hoheit in gewohnter Weiſe ehrerbietigſt zu begrüßen, 
welches Höͤchſtderſelbe in leutſeligſter Weiſe erwiderte. Se. kaiſerliche 
und königliche Hoheit benutzte die Equipage des königl. Kammerherrn 
und Landrath v. Eicke, der Höͤchſtdemſelben zur Linken ſaß. Was 
die Jagdbeute anlangt, ſo war dieſelbe bei dem gegenwärtigen, keines⸗ 
weges günſtigen, Wildſtand in unſerer Gegend eine im hohen Grade 
befriedigende; es wurden, wie verlautet, geſchoſſen in dem Feldtreiben 
bei Linden 150, im Treiben rechts der Oder 139, alſo zuſammen 
289 Haſen, 6 Rehböcke, 8 Faſanen und einige Rebhühner. Zur 
Aushilfe bei den Jagden iſt ein Commando Jäger vom 6. Jäger: 
Bataillon aus Oels in hieſiger Stadt eingetroffen und in verſchie⸗ 
denen Wirthshäuſern einquartiert worden. Für das Publikum war 
diesmal das Jagdgebiet vollſtandig abgeſperrt, nachdem in den früheren 
Jahren leider manche Ausſchreitungen zu beklagen waren. Mittelſt 
Extrazug kehrte der Kronprinz nebſt Jagdgäſten und Gefolge nach 
Breslau zurück.“ 

+ [Zweite Hoffagd in Ohlau.] Begünſtigt vom ſchönſten 
Hohenzollernwetter fand heute im Fürſtenwalde zu Ohlau die zweite 
Hoſjagd auf Rehwild und Faſanen ſtatt. Se. kaiſerliche und köͤnig⸗ 
liche Hoheit in Begleitung der Königlichen Prinzen langte um 8% Uhr 
Vormittags in Ohlau auf dem Bahnhofe an, wo die hohe Jagd⸗ 
Geſellſchaft in bereit ſtehenden Wagen nach der Waldſtrecke gefahren 
wurde. Die Stadt, durch welche der Jagdzug paſſirte, war aufs 
Schönſte mit Ehrenpforten, Fahnen und Guirlanden geſchmückt und 
am Wege ſtanden die Schulkinder, welche die hohen Herrſchaften mit 
Hurrahrufen begrüßten. Im Ganzen wurden fünf Waldtreiben ab⸗ 
gehalten, wobei 10 Stück Rehe, 265 Faſanen, 140 Haſen, in 
Summa 415 Stück Wild erlegt wurden. 

Um 2 Uhr Nachmittags erfolgte die Abfahrt aus Ohlau und um 
2 Uhr 26 Minuten die Ankunft in Breslau. — Um 3 uhr fand 


f. im königlichen Schloſſe ein Dejeuner ſtatt, zu welchem außer den be⸗ 


reits genannten Jagdgaſten auch noch der Fürſt Blücher von Wahl⸗ 
ſtadt auf Krieblowitz, der Diviſions⸗Commandeur, General⸗Lieute⸗ 
nant Graf von Brandenburg, der frühere Regiments⸗Adjutant 


ſichſv. Wiedener, der Oberſt des 11. Regiments Frhr. v. Mehrſcheld⸗ 


Hülleſſem, der Landrath Graf v. Harrach, der Geh. Commerzien⸗ 
rath v. Ruffer und der Canonicus Dr. Künzer Einladung erhalten 
hatten.) Der hier genannte Regiments⸗Adjutant a. D. v. Wie dener 
war vor 21 Jahren, als Se. K. und K. Hoheit beim 2. Schleſ. 
Grenadier⸗Regiment Nr. 11 als Oberſt ſtand, fein dienſtthuender 
Adjutant. Das Muſikcorps des 11. Regiments executirte auch heute 
wiederum die Tafelmſtſik. Um 4 Uhr, nach Schluß des 
Dejeuners, erfolgte von der Rampe am Exerclerplatz die Abfahrt der 
hohen Herrſchaften. Eine nach Tausenden zählende Volksmenge 
bildete zu beiden Seiten der Straße Spalier und begrüßte den 
Kronprinzen, der in der Uniform ſeines 11. Regiments erſchien, 
mit enthuſiaſtiſchem Hochrufe, die Se. kaiſerl. und koͤnigl. Hoheit ſehr 
zu erfreuen ſchienen, da er fortwährend, die Hand am Helme, nach 
beiden Seiten hin huldvollſt grüßte. An der Kaſerne am Schweidnitzer 
Stadtgraben angelangt, wurde der Kronprinz von dem commandiren⸗ 
den General von Tümpling ehrfurchtsvoll empfangen und nach 
dem Kaſernenhofe geleitet, wo fein Regiment in Paradeanzug Auf: 
ſtellung genommen hatte. Der hohe Herr ſchritt an der Front der 
Truppen hinab, und indem er ſich vom Ofſftziercorps verabſchiedete, 
ſprach Hoͤchſtderſelbe die Hoffnung auf ein baldiges Wiederſehen aus. 
Der Aufenthalt in der Kaſerne währte nur 10 Minuten. Auf dem Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märk. Bahnhofe, deſſen Veſtibul in einen wahren Blumengarten 
umgewandelt war, wurde der Scheidende vom Oberpräſidenten von 
Schleſien von Puttkamer, dem Oberpoſtdirector Schiffmann 
bergrüßt. Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit ſprach zu Letzterem, 
deſſen er ſich vom Feldzuge 1866, wo derſelbe als Oberfeldpoſtmeiſter 
fungirte, noch lebhaft erinnerte, — ſeinen Dank und ſeine Anerken⸗ 
nung für die exacte Beförderung am hieſigen Orte aus. — Der 


) Nachträglich iſt noch zu erwähnen, daß zu dem im Köni 
f E Maltfinpenden Diner auch die 5 Bez et Dig 
K \ b Fi U 
rov.⸗Steuer⸗Director Auguſtin und der Vorſitzende der Gſen 


und 


erhalten hatten und dem Diner beiwohnten. D. Red. 


General der Cavallerie v. Tümpling und der Commandant General⸗ 
Lieutenant v. Wulffen, der Polizei⸗Präſident Freiherr v. Uslar⸗ 
Gleichen, waren auf dem Perron und verabſchiedeten ſich von den hohen 
Herrſchaften. Auf dem Perron ſelbſt war die Büſte Sr. Maj. des Kaiſers 
umgeben von Tannengrün, und darüber ein in Gaslicht mit der In⸗ 
ſchrift „Gott mit uns“ ſtrahlender Adler aufgeſtellt, der einen weiten 
Lichtkreis verbreitete. Der Kronprinz beſtieg den Salonwagen und 
begrüßte vom offenen Fenſter nochmals die Anweſenden. Unter lauten 
Hurrahrufen der Anweſenden ſetzte ſich der Extrazug in Bewegung, 
welcher von dem Geh. Regierungsrath Spielhagen und dem 
Maſchinenmeiſter Landgrebe geführt wurde. Se. königliche Hoheit 
der Prinz Albrecht, welcher mit nach dem Bahnhof gefahren war, 
kehrte nach der Abfahrt des Kronprinzen nach dem Centralbahnhofe 
zurück und fuhr mit dem um 5% Uhr abgehenden Perſonen⸗ 
zuge der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn in Begleitung ſeines 
Adjutanten, des Rittmeiſters Jagow, nach dem Schloſſe Camenz 
weiter. — Vielfachen Aeußerungen des Kronprinzen und der König⸗ 
lichen Prinzen zu hieſigen hochgeſtellten Perſonen iſt zu entnehmen, 
daß ſämmtlichen hohen Herrſchaſten der Aufenthalt in Schleſien dies⸗ 
mal ſehr gut gefallen hat. 


Breslau, 9. November. [Tagesbericht.] 

S. [Aus der Natur.] Man weiß es aus alter Erfahrung, daß 
immer der Herbſt in den erſten Tagen des November ſich die Winter⸗ 
kappe aufſetzt; nichtsdeſtoweniger verliert er dabei nicht gleich den 
guten Humor; denn die ſanften und milden unter den „Allerheiligen“ 
wollen ihm gern noch länger bei den kalten Wetterpatronen die Stange 
halten. Gleichwohl zieht auch der optimiſtiſche Erdenbewohner, der 
immer noch auf gute Stimmung der Sonne vertraut, um dieſe Zeit 
vorſichtshalber den Paletot auf den Leib, läßt die Doppelfenſter ein⸗ 
hängen und die Zimmer überheizen. Die Damenwelt, welche längſt 
über den Effecten der Wintertoilette ſann, legt die weiche Pelzrüſtung an. 

Es war am 2. November früh, wo der Spätherbſt — er iſt ja 
ein ſo froher, friſcher und muthiger Geſell — der ſchlafenden Erde 
den erſten Winterſchmatz aufdrückte. Faſt daß es ihr den Athem be⸗ 
nahm; und es fror ihr hinterher über den Mund und verſchloß ihn 
mit leichtem Eisſchälchen ſogar. Aber als ſie ſich beim Erwachen im 
Sonnenſchein beſah, erſtaunte fie über die wunderbare Silberpracht, 
womit ſie der Reif — gleich dem Bräutigam, der ſein holdes Mädchen 
ſchmückt — beſchenkte. Coquett ſträubten ſich die Grashälmchen zu 
unzähligen feinen Silberfedern auf und nickten ſtolz und gebogt wie 
die wallenden Federn auf Hut und Haupt. 

Es traf gerade, daß wir um 8 Uhr früh an dieſem Morgen unſern 
Spaziergang unternehmen konnten. Als wir über den Margarethen⸗ 
ſteg kamen und die ganze glänzende Pracht des Reifzaubers über der 
weißen Ebene vor uns ſahen, worüber die Sonne ihre unverhüllte Freude 
ausdrückte, geriethen wir wie ſie darüber in Entzücken. Doch huſch, 
huſch, löſchten ſich die Cryſtallſternchen eins nach dem andern aus, 
und kaum nach einer Viertelſtunde waren ſie plötzlich, wie auf ſtille 
Verabredung verſchwunden; nur noch da, wo der Bäume Schatten 
lag, malten ſie unverrückt deren hohe Geſtalt und Krone mit Silber⸗ 
farben auf den grünen Grund. Von den Weiden flatterten die fein 
geſchnittenen Blätter todesmatt herab; aber die Erle am Bach hielt 
noch feſt am grünen Laub, worüber ihr der Zeiſig ſein Lob in ihrem 
grünen Wipfel ſang. In die feierliche Schönheit des Tages pfiff von 
jenſeits der Ohle herüber die abreiſende Locomotive ihr tolles Freuden⸗ 
geſchrei hinein, dem das lange nachhallende Echo viel ſanfteren Tons 
vom gegenüberliegenden Damme folgte. Wir blickten unſerm weit⸗ 
geſtreckten Schatten nach, der wie im langen Morgenſchlafrock über 
die Wieſen mit uns ging, zur Stadt; und wie freuten wir uns, 
dem dicken graugelben Nebel über ihren Häuſern entronnen zu ſein, 
in welchen bald hier bald dort ein langer Schlot aus ſeinem finſtern 
Rachen den rabenſchwarzen Qualm ausblies. Da und dort ziſchelte 
es in weißem Dampf aus engem Fabrikenhalſe hervor. 

Schon hatten wir uns dem Damme genähert, als ein ſchlanker, 
junger Forſtmann in grüner Waidmannstracht, den blinkenden Hirſch⸗ 
fänger zur Seite, an uns vorüberging. Eben bog er, wie wenn er 
daraus entſproß, in den dichten Baumgang des Morgenauer Dammes. 
Die Kaſtanien hatten, unmuthig geworden über des Froſtes unwirſche 
Art, ſämmtlich über Nacht ihre Blätter abgeworfen, ſo daß wir auf 
ihrem hochzeſchichteten Laub wie über elaſtiſchen Polſtern wandelten; 
reizend geſchnittene kleine Blätter von friſcher citronengelber Farbe 
ſchütteten die Pyramiden⸗Pappeln herab, die an der Oſtmark des 
Dammes, wo der Weg ſich nach dem Zedlitzer Vorwerk zweigt, zur 
Wacht ſtehen. Dorthin und weiter nach Pirſcham begleitete uns der 
allerherrlichſte Sonnenſchein des Herbſtes. Am Pirſchamer Damme 
deckte das Kirſchlaub den Weg, und unmittelbar vor der Reſtauration 
hatte der altehrwürdige Wallnußbaum all ſein ſchweres Laub, das auch 
jetzt noch würzreichen Duft verbreitete, zur Erde geſenkt. 

Es war ein hoher und ſeltener Genuß, am 2. November Vor⸗ 
mittags in freier, friſcher Umgebung der Natur (Tags darauf peitſchte 
der Schnee in ſchweren Flocken durch die Luft) am ſonnigen Haus⸗ 
giebel im reizenden Pirſcham den Kaffeetrunk zu ſchlürfen. Das 
Tafellied dabei gaben uns die in großer Anzahl anweſenden, ſchön 
geſtalteten und elegant gekleideten Schwanzmeiſen zum Beſten. Zwei 
junge Hähne krähten der Sonne ihr Loblied in hohem Discant und 
führten dahinter ſogleich den tapferen Hahnenkampf auf. Ein Nuß⸗ 
häher ſchrie ſchmetternd dazu und eine Anzahl von Spatzen, die auf 
der hohen Fichte vor dem Hauſe in Menge ihre frei gebauten Neſter 
haben, fiel mit luſtigem Chor ein, bis auf einmal der Freudenton 
in ängſtlichen Klagelaut überging; denn ein Sperber, der in den benach⸗ 
barten Gipfeln lauerte, hatte eben einen ihrer Kameraden geraubt. — 
Wir betrachteten uns noch die in der That merkwürdige alte Buche 
rechts vor der ſog. Kapelle. Dieſer Baum, welcher einen ſelten aus⸗ 
geprägten Zug zu inniger Verbrüderung hat, zeigt 3 etwa ſchenkel⸗ 
dicke Aeſte in leichten Windungen zu einem verſchmolzen; und der 
daraus entſpringende ſtärkere Aſt verbindet ſich wiederum aufs Neue 
mit einem ſtarken andern, auf welchem angeſtützt er weiter läuft und 
noch mit einem benachbarten zweiten wieder zu Fleiſch und Blut. 

Nach Hauſe zulenkend, klatſchten uns die Enten, laut badend, 
vom todten Ohlearm nach. An der einſamen Eiche vor der Ziegelei 
flog ein Diſtelfalter, der ſich eben geſonnt, mit voller Lebenskraft und 
Behendigkeit auf. Wie mag es ihm nur Tags darauf im argen 
Schneegeſtöber ergangen ſein! An der Oder entlang gehend, verweilten 
wir länger bei dem anmuthigen Schauſpiel, was eine trauliche Gänſe⸗ 
ſchaar uns darbot. Steigt doch auch ihre Bedeutung ſo nahe vor 
Martini jetzt von Tag zu Tag. 

Der Wind kam von Süd und blies den Gänfen in die Flanke, 
indeß fie langſamen Tactes und ſicher der Strömung entgegenruderten. 
Es war wie eine kleine Flottille von ſchneeweißen, winzigen Fahrzeugen 
anzuſehen; ſo regelmäßig ſegelte die ganze Zahl wie in par ordre 
zugetheilten Diſtaneen bald neben, bald hintereinander; und anſtatt 


bahn⸗Commiſſion, Geh. Regierungsrath Spielbagen ale e der Maſten hielten ſie die ſchlanken langen Hälſe in die Höhe, woran 


der einſeitig gehaltene Schnabel den Wimpel vorzuſtellen ſchien. 


—— 


erg pri * 


Blinkender als die Segel des ſtolzfahrenden Meerſchiffes glänzten ſie] ſteigert, welche nun zu decken ſind. Zum Glück hat der Abſchluß des] von 18 Mark; dem Sohn einer Hausbälterswittwe von der Reuſcheſtraße 7 
ſelbſt auf dem Waſſer, während im Anrieſeln die murmelnden Wellen | Rechnungsjahres 1877/78 einen bedeutenden Ueberſchuß ergeben, fo | eine ſilberne Cylinderuhr und einem dortigen Schlafburſchen ein Porte⸗ N 


Gespräche mit ihnen anzuknüpfen ſuchten. Aber fie blieben füll und daß der Beſtandsgelderfonds mit Leichtigkeit im Stande ift, dies Manco| Monnaie mit „ Mark nbalt; einer Meftaurateuräoittiwe von der Oder: 
gedachten nur im Ernst in angeſtrengter Arbeit die Kraft des Stromes ſtraße diverſe Kleidungsſtücke im Werthe von Mark; und endlich einer 


von 31,851 Mark 77 Pf. zu decken. Da nun mittlerweile auch die auf der Kleinen Dreilindenſtraße wohnhaften Arbeitersfrau verſchiedene 

zu überwinden. Der ſtarke Gänſerich, leicht kenntlich an höherem] Genehmigung der Regierung eingelaufen iſt, die Zinfen von den Bau: | Belt: und Leibwäſche im Werthe von 54 Mark. — Abhanden kam einer 
und ſtärkerem Hals, ſchwamm voran, um die Macht der Wellen zu koſten der Canaliſation in den Stadtſchulden⸗Etat pro 1878079 auf-] Wittwe von der Neuen Graupenſtraße ein braunledernes Portemonnaie 

brechen; die anderen, ihm nachfolgend, hatten jeder mit ſich zu thun, zunehmen, fo beantragt Magiſtrat jetzt: zur Deckung des Ausfalls von | mit 23 Mark Inhalt. — Verloren wurde von einem Neue Taſchenſtraße 
um nicht zurückzubleiben. Ihrer Richtung und Haltung nach ſchwebte 


, wohnhaften Haushälter eine Fünf⸗Guldennote und von einem hieſigen 
31,851 Mark 77 Pf. dieſe Summe aus dem Beſtandsgelderfonds zu] Droſchkenbeſitzer eine ſilberne Spindelubr. — inem ; 
ihnen als gemeinfames Ziel eine in der Nähe winkende Landzunge Wee oa 5. 1. id aachen e fed 
vor. Sie kamen eben von einer Art Morgenexercitium aus dem 


nehmen und den Stadthaushalts⸗Etat in Einnahme und Ausgabe wohnhaften Kaufmann kam am 6. d. Mts. eine anſcheinend dem Arbeiter: 
auf 6,804,895 Mark feſtzuſtellen. Es iſt ſelbſtoerſtändlich, daß die] ſtande angehörende Frauensperſone, um ein paar Knabenſtiefeln im Werthe 
freien weiten Oderſtrom, wohin ſie der im ſtarken Baßtone gackernde 
Vater zur Uebung ihrer Kräfte geführt hatte; ihm ſelbſt, dem ſehnen⸗ 


8 ; ; von 6 Mark zu kaufen. Der betreffende Kaufmann ſandte auch die Stiefeln 
F Montag die Genehmigung dieſes Antrages durch feinen Hausbälter nach dem Haufe Tauenzienſraße Nr. 19, doch dort 
N ausſprechen werden. . 8 nahm die Frauensperſou dem Haushälter die Stiefeln ab und gab dem⸗ 
gefeſteten Alten behagt es auch viel mehr, ſich auf dem Elemente zu Unter den neuen Vorlagen für die Montag⸗Sitzung ragt an Inter: |jeihen eine Anweiſung auf 6 Mark an den Kaufmann Hahn, Carlsſtraße 
tummeln und mit bald ſchief, bald gradaus und ſcharf gerichtetem 
Leibesbord dem Strom und dem Wind die Kraft abzutrotzen, als auf 
träger Weide zu ruhen. 


eſſe die Darſtellung der Schritte hervor, welche bis jetzt in der Ab⸗ Nr. 16 mit dem Bemerken, daß Herr Hahn die Rechnung ausgleichen werde. 
löſung des hieſigen evangeliſchen Kirchenpatronats, gethan worden ſind.] Der Haushälter iſt natürlich düpirt worden, denn ein Kaufmann Hahn 

Jetzt ſchwenken fie langſam in ſchön wendendem, ſanft gekrümmtem 
Bogen dem ruhigen Hafen zu, welchen die ſtille Bucht zwiſchen zwei 


Nachdem Magiſtrat die Ablöſung des Patronats als den gegenwärtigen fand ſich nicht por. ’ 

Zeitverhältniſſen entſprechend oder vielmehr von denſelben geboten —| Sei Len der, De A ber Oder befinden fih 2 

N ; b N teigen und ift in voriger Na oll gewachſen. Aus Rati 

ausreichend motivirt hat, theilt er die ausführlichen Protokolle der] bor wird gemeldet, daß dort der Waſſerſtand 2 Fuß 6 Zoll ſei. Der Ein: 

benachbarten ſchmalen Laudzungen bildet. Der Grund wird ſchon beiden Sitzungen der ſtädtiſchen Finanz⸗Deputation, ſowie den vom tritt des Froſtes wird indeß einem et Wachſen Einhalt thun, obwohl 

flach; bald ſieht man es dem nach rechts und nach links wadelnden | Magistrat entworfenen „Grundriß zu einem Patronats⸗Ablöſungs⸗] die Rarpathen reichlich mit Schnee beveckt find. Sollte die Windrichtung 
Watſcheln der beiden Alten an, daß ſie bereits Boden unter den 
Füßen gefunden und nun ſteigen ſie allzuſammen ans Land und 
ſchütteln ſich die Tropfen ab. Es fieht gar ſchön aus, wie fie, glän⸗ 


Receß“ nebſt den beigelegten Berechnungen und Werths⸗Ermittelungen Ae n an Opel deen ah 8 Schuß a Sole, aeg get 
zend trotz reinem Schnee, ſich von dem grünen Raſen abheben. Der 
vorübergleitende Strom wirft ihnen noch ſtreifende Lichtblitze zu, wäh⸗ 


der Glacis-Kirchhofe, ferner das ausführliche Protokoll der Sitzung] Oſtern daſelbſt feſtgehalten wurden. — In Koſel befinden ſich 6 Schiffe mit 
der Magiſtrats⸗ und der Gemeinde-Deputirten, und endlich den von] Eiſen nach Berlin⸗Stettin und in Ohlau 1 mit Kohlen. — Die Dampf⸗ 
der Ablöſungs⸗Commiſſion nach mehr als einjähriger fleißiger Arbeit ſchiffsrheder Krauſe und Nagel gedenken morgen ihre letzte Fahrt für dieſes 
rend die hurtigen Strudel ſich ringelnd verabſchieden. 
Nun geht es ans Putzen. Es giebt keine Schöne, ob es auch 
unter den jungen Gänschen ſei, die nicht gern andern und auch ſich 


feſtgeſtellten Entwurf zu einem Patronats⸗Ablöſungs⸗Receß nebſt dem dd Oberin halbſtündigen Pauſen zu machen nach Villa Zedlitz 
ſelber gefallen möchte. Und der jungen Gänschen Eitelkeit entſchuldigt 
man mit Recht um ſo mehr, da der überall umglänzende Spiegel des 


Statut des Verbandes der evangeliſchen Kirchengemeinden zu Breslau S ee ae { i 

und den dazu gehörenden Erläuterungen — mit. Magiſtrat enthält“ 5 Sprottau, 8. Nov. [Der landwirthſchaftliche Verein] der 
Waſſers ſie nur gar zu ſehr zu ſelbſtgefälliger Beſchauung verleitet. 
Dieſer und jener der blendend weißen Töchter und auch der würdigen 


rege . rag Kreiſe Sagan⸗Sprottau hielt geſtern Nachmittag im Hotel zum grit 
ſich eines zuſtimmenden oder ablehnenden Urtheils über den von den 1 5 Sitzung ab. Herr Meyer, Dirigent 952 Aderbanfnte ah 
Mutter hatte die anſtürzende Welle das Bufengefieder verwirrt; drum 
wird vor allem mit kreisrund nach unten gerichtetem Halſe und 


Gemeinde⸗Deputirten ausgearbeiteten Entwurf (den die Bresl. Ztg.] Briesnitz bei Sagan, berichtete über den engliſchen Wirthſchaftsbetrieb im 
ſchon früher mitgetheilt hat), ſondern bemerkt nur, daß er auf Grund] Vergleich zum deutſchen. Obgleich dieſer Bericht des Lehrreichen ſehr viel 
deſſelben mit der Ablöſungs⸗Commiſſion weiter verhandeln und endlich] bot, jo machte ſich doch die Anſicht geltend, daß für unſere Verhältniſſe der 

Schnabel an den Bruſtfedern geputzt und geordnet, daß die Büſte un⸗ 
tadelhaft erſcheine. Dann ward das Nacken⸗ und Rückengefieder auf: 
gerafft, gepufft und gelüftet, bald auch mit zurückgewandtem Hals und 


mit einer General⸗Verſammlung aller kirchlichen Organe einen Receß⸗ en er e inen 4 Aber been ng er er 
ſeitlich platt gelegtem Kopf und Schnabel langweg geplättet und ge: 
bügelt. Auch drunten am zarten Daunenunterkleide ſieht man fie fleißig 


Entwurf vereinbaren wolle, welcher der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ Ha errecht⸗Geſetzpflege.“ Herr ; 

lung zur endgiltigen Genehmigung vorzulegen ſei. — Hoffentlich wer: a 55 90 . Vereine 35 a ehe . Sa 

den die Stadtverordneten ſich mit dieſem einzuſchlagenden Wege ein: dorf bei Sagan eine Beſchäl⸗Station zur Hebung der Pferdezucht in den 

verſtanden erklären. Kreiſen Sagan⸗Sprottau eingerichtet 156 7 wird. Der eine Zuchthengſt 

* 8 j B W. cenbeck] Die Ber: iſt aus dem Graditzer Geſtüt, der andere aus dem zu Neuſtadt a. D. — 

[Ober⸗Bürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck. te Ueber den Rothlauf der Schweine ſprachen Herr Ober⸗Roßarzt Engel und 

liner „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Dem Magiſtrat iſt jetzt durch den Ober⸗JHerr Roßarzt Neugebauer. Zum Schluſſe ſtellte Herr Gutsbeſitzer Grünig 

Präſidenten der Provinz Brandenburg mitgetheilt worden, daß der] den Antrag, der landwirthſchaftliche Verein möge an die Königliche Direc⸗ 

zupfen und rühren, daß nach gediegenem Sinn auch das Verborgene] Ober⸗Bürgermeiſter v. Forckenbeck als Ober⸗Bürgermeiſter von Berlin tion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn des Geſuch richten, dieſelbe wolle auf 
ſich der trefflichen Ordnung erfreue. Endlich noch geht es an das 
Kämmen der Schwungfedern und eine nach der andern wird ſorgſam 

durch die feinen hornartigen Zähne des Schnabels gezogen. 

' Nun iſt die Toilette beendet, und die Alte, die es ſchneller ges 

macht, läßt ſich nieder auf das Gras, um zu ruhen; dann und wann 

rechts und links davon abrupfend, bis fie entſchläft. Der Gänſerich 

aber ſchaut aus und bleibt ſtehen auf der Wacht. Die junge Geſell⸗ 

ſchaft, noch unermüdet, ſchreitet weidend dem Rande zu, und alle 


R ez, den Stationen Sagan und Sprottau Centeſimal⸗Laſtwagen behufs Gewichts: 

Allerhöchſten Orts beſtätigt worden iſt. Zugleich hat der Ober⸗Prä⸗ feſtſtellung der beigen und leeren Waggons naher Auf — Yalı 
hinter einander laſſen ſich rutſchend in die Bucht hinab, um zu baden. 
Jetzt geht das Tauchen und Spritzen und Flügelſchlagen los, bis ſie, 


ſident mitgetheilt, daß die Einführung des neuen Ober⸗Bürger⸗ hofe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zu Sagan iſt bereits eine 
meiſters erfolgen werde, ſobald Herr von Forckenbeck ſich darüber aus- Centeſimalwaage aufgeſtellt, doch iſt deren Benutzung für die Güter, welche 
geſprochen habe, wann er eintreten könne. mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ankommen, ſehr oft mit Hinderniſſen 
„[ Perſonalien.] Definitiv angeftellt: der katholiſche Lehrer] und ſtets mit Koften verbunden. Von Seiten des kaufmännischen Vereins 
Woditſch zu Trenkau, Kreis Leobſchütz, und der Strafanſtalts⸗Aufſeher Ha⸗ in Sagan iſt bereits in biefer Angelegenheit eine Petition abgefaßt wor⸗ 
daſch zu Ratibor. — Beſtätigt: die Vocation der Lehrer Hentſchel bei der] den. Ein gleiches Vorgehen ſeitens des hieſigen kaufmänniſchen Vereins 
Simultanfchule zu Leobſchütz und Müller bei der evangeliſchen Schule zu | wurde als wünſchenswertb bezeichnet. — Bei der auf dem Küpper⸗Revier 
des Vergnügens ſatt, einſchlafen, von den ſchaukelnden Fluthen ge⸗ 
wiegt. Da plötzlich erſcholl der Fütterungsruf vom Haufe, und alle 
ziuſammen, alt und jung, eilen mit lautem Giegik, halb ſchwebend, 
halb die Erde berührend, mit weit ausgebreiteten Schwingen herbei 
und umkreiſen mit vorgeſtreckten Schnäbeln die Herrin, welche in der 
aufgebauſchten Küchenſchürze die Kohlblätter herbeiträgt. 
4 Der Hausfrau Auge muſtert ſcharfen Blickes die Heerde und prüft 


heute abgehaltenen ſtädtiſchen Jagd wurden erlegt: 43 Haſen, 7 Rehe, 
genau, welches der jungen Thiere die Tafel am St. Martinstage zu 


1 Hirſch, 1 Fuchs, 3 Kaninchen und ein Birkhuhn. 
deten Stadtrath B. Hipauf erfreute geſtern eine Deputation unſeres 8 Bunzlau, 8. Nov. [Zur Tageschronik.] In der hieſigen Brauerei 
verherrlichen am feifteften ſei. Denn groß iſt das Anſehen des Heiligen 
auf Erden, dem zu Ehren die Wolken die Schneeroſſe fatteln, während 


Magiſtrates, beſtehend aus den Herren Reichstags⸗Präſidenten und Tivoli“ ereignete ſich geſtern Nachmittag ein recht beklagenswerther Un: 
1 das Himmelsgewölbe ſich zum Feſtſchluſſe hinterdrein mit dem glänzen: 


glücksfall. Der Böttchermeiſter Werner, ein junger, fleißiger Mann, war 
den Feuerwerk des Sternſchnuppenfalles beleuchtet. 


Oberbürgermeiſter Dr. von Forckenbeck und Syndicus Stadtrath| dort mit dem Auspichen von großen Bierfäſſern beſchäftigt. Bei dieſer Be⸗ 
Dickhuth, um demſelben Namens beider ſtädtiſchen Behörden, ſchäftigung explodirte das eine plötzlich mit einer Detonation, die weithin 
welchen er ſeit bereits 40 Jahren angehört, für feine nie ermüdete] in der Stadt gehört wurde und der Vermuthung einer Keſſelexploſion Ver: 
und erfolgreiche Thätigkeit den verdienten Dank auszuſprechen und] anlaſſung gab. Gleichwohl iſt dabei der Tod des genannten Böttchermeiſters 


a zu beklagen. Derſelbe wurde nämlich mit ſolcher Gewalt an eine nahe 
ihm das Diplom als „Stadt-Aelteſter“ in koſtbarer Ausſtattung] Mauer 8 or er einen tele der feinen Tod a 


zu überreichen. Zeit darauf berbeiführte. Ein zweiter Unglücksfall ereignete ſich am Mor: 

gen des folgenden Tages auf der Chauſſee nach Gnadenberg. Dort ſiel 
der Kutſcher einer hieſigen Steinkohlenniederlage vom ſchwer beladenen 
Wagen, gerieth unter die Räder und erlitt ſolche Verletzungen, daß er au 
der Stelle ſeinen Tod fand. 


öppert (Vorſitzende), Geheimrath Prof. Dr. Löwig, Prof. Dr.“ W. Goldberg, 8. Novbr. [Vereins nachrichten] In der Monats⸗ 
e Mol 8, Prof verſammlung des Turn⸗ und Rettungsvereins am Mittwoch erſtattete der 
Rettungswart Neumann Bericht über den Liegnitzer Feuerwehrtag. Er hob 
die rühmenswerthe Einrichtung der Waſſerleitung in Liegnitz hervor, be⸗ 
richtete über eine vorgeführte Steiger⸗ und Rettungsübung, beſchrieh eine 
zweckmäßige neue Schiebeleiter und die telegraphiſche Beorderung der Feuer⸗ 
wache. Der niederſchleſiſche Feuerwehrverband iſt wegen mangelnder Theil⸗ 
nahme aufgelöſt worden; dagegen ſoll der bisherige öſtliche Theil deſſelben 
mit dem neugewählten Vorort Liegnitz ohne beſtimmte geographiſche Ab⸗ 
grenzung fort 1 Hierauf wurde Häusler II. zum ſtellvertretenden 
Turnwart gewählt, worauf endlich die Aufnahme mehrerer Mitglieder er⸗ 
folgte. — Geſtern Abend hielt der Bürgerverein eine Verſammlung ab. 
Es wurde zunächſt vom Vorſitzenden, Kaufmann Pohl, Bericht erſtattet über 
den Erfolg zweier Geſuche reſp. Anfragen, welche der Verein entſendet hat: 
a. an die Oberpoſtdirection wegen Anbringung eines Briefkaſtens am Mat⸗ 
thäiplatze, b. an den Magiſtrat wegen Bepflanzung des genannten Platzes. 
Die Poſtbehörde hat zuſagend geantwortet; der Magiſtrat erklärt, über die 
Verwendung des Platzes noch keinen beſtimmten Beſchluß gefaßt zu haben. 
Einige Zeitſchriften ſind dem Verein zur Anſicht zugeſandt worden. Es 
wird eine aus 5 Mitgliedern beſtehende Commiſſion zur Auswahl unter den 
Schriften gewählt. Bei der Abſtimmung über ein angemeldetes Mitglied 
ergiebt ſich Stimmengleichheit, weshalb die nochmalige Abſtimmung auf die 
nächſte Tagesordnung geſetzt wird. Eine Beſchwerde über ungenügende 
Betheiligung der Mitglieder an den öffentlichen Stadtverordnetenſitzungen 
wird als ungegründet zurückgewieſen. Zuletzt wird über die Feier des nahen 
Stiftungsfeſtes ap cen und die Beſchlußfaſſung darüber der nächſten 
Sitzung vorbehalten. — In der Philomathie ſprach ebenfalls geſtern Abend 
Hauptlehrer Sturm über den „Wunderbau des Auges“. 


R. Liegnitz, 8. Nopbr. een — Bafferleitung.] 
Zur Beſchleunigung der Rangirbewegungen auf dem hieſigen Bahnhofe 
und zur Vermeidung von Unglücksfällen bei dieſen Verrichtungen iſt im 
Laufe dieſes Sommers hierzu ein beſonderes Geleiſe angelegt und eine 
maſſive Brücke über die Katzbach erbaut und bereits in Vetriel geſetzt wor⸗ 
den. Ebenſo iſt der 5 des neuen impoſanten, den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen entſprechenden Bahnhofsgebäudes der ieſigen Niederfi leſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn bereits vollendet und wird vorausſichtlich im Laufe des 
künftigen Jahres ſeiner Beſtimmung übergeben werden können. — Die in 
dieſem Sommer in Angriff genommenen rbeiten behufs Herſtellung einer 
ſtädtiſchen Waſſerleitung ſind nunmehr I weit gediehen, daß einzelne 
Straßen und Stadttheile bereits durch dieſelbe mit Waſſer haben verſorgt 
werden können. 


— — — nn 

8. Waldenburg, 8. Nopbr. endes aus der Bergbau- Hilfs⸗ 
Kaſſe. — Gewer n Theater⸗Vorſtellung.] In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung machte der Vorſitzende, Bergrath Fbmer, die Mit⸗ 

theilung, daß der Vorſtand der Bergbau⸗Hilfskaſſe den zur Unterhaltun 

des biefigen . bisher gewährten Zuſchuß für das Jahr 1879 , 
um 2000 M. erböbt babe: — Am Mittwoch fand eine Verſammlung von 
Mitgliedern des ewerbevereins ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, das 
Fe ende Stiftungsfeſt am 8. December zu feiern. Im Anſchluß an die 
ſchon früher angeregte Frage wegen einer etwa im nächſten Jahre im hie⸗ 
ſigen Kreiſe zu veranſtaltenden Gewerbeausſtellung teilte der Vorſitzende, 
arkſcheider Olbrich, mit, daß ſich der Vorſtand fur die Ausführung eines 
ſolchen nternehmens erklärt habe. Dr. Michaelis hielt einen ſehr beleh⸗ 
renden Vortrag über das Thema: „Der Kehltopf nach feinen Functionen.“ 
wei Vereins⸗Mitglieder, der Kreis⸗Gerichts⸗Secretär Brabanski und 
ürſtenmacher Hubatſch, werden in der nächſten Verſammlung eine 
Schmetterlings⸗ und Käferſammlung von 6000 Exemplaren, darunter die 
ſeltenſten Arten, zur Anſicht der Mitglieder, ſowie der Schüler der hieſigen 
Schulanſtalten, ausſtellen. — Geſtern Abend fand im Saale des Gaſthofs 
zum Schwert“ eine e zum Beſten des Fonds zur Unter⸗ 
ſtüzung verunglückter Feuerwehrleute ſtatt, die überaus zahlreich beſucht 

war, den verdienten Beifall fand“ und einen reichen Ertrag geliefert hat. 


Striegau, 8. Novbr. [Zur Paſtor⸗ Wahl. — Vorſtellung. 
ER AR ae borigen aa letzte Probepredigt zum Zweck der Be⸗ 
ſetzung der zweiten Predigerſtelle an hieſiger ev. Kirche gehalten worden f 
fand am Binstag Abend eine allgemeine Verſammlung ev. Gemeinde 


90 ＋ 
ö ſabet: Paſtor Dr. Späth, a Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Diakon. Schwarz, 
9 Uhr. St. Bernhardin; Hilf 


u [Chriſtliche Bürger⸗-Verſammlung.] Durch ein Inſerat in 
der Bene Zeitung, unterzeichnet von einem Comite, deſſen Namen in 
weiteren Kreiſen wenig bekannt, wird zu einer chriſtlichen (ultramontanen 
oder chriſtlich⸗conſervativen?) Bürger⸗Verſamm lung für Montag Abend 
Uhr im Ruſſiſchen Kaiſer auf der Matthias ſtraße eingeladen. Die Tages⸗ 
Ordnung enthält: „Stadtverordneten⸗Wahl“ und hat die Verſammlung 
nach dem Wortlaut des Inſerates den Zweck, „die conſerpative Ver: 
tretung der Communal⸗ und wirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten der Over: und Sandporſtadt“ zur Beſprechung zu bringen. 
— Ob und von welcher Seite vielleicht neue Candidaten für die erledigten 
Stadtverordneten⸗Mandate aufgeſtellt werden ſollen, iſt uns nicht bekannt 
geworden. 5 : 5 

*[Lobetheatex.]. Fräulein Erneſtine Wegner wird heute ihre be: 
rühmte Rolle, die Roſa Feldberg, in: „Eine leichte Perſon“ ſpielen, und 
am Donnerstag zum letzten Male auftreten. Nach der Vorſtellung wird 
Frl. Wegner mit dem Nachtzuge von hier nach Dresden fahren, um dort 
am andern Morgen ſchon die Proben für ihr Dresdener Gaſtſpiel am Hof⸗ 
theater mitzumachen. en 

+ [Theater im Concertbaufe,) Heute Sonntag gelangt „Spillike 
in Paris“, große Poſſe mit Geſang, Tanz und Aare zur Aufführung. 
Morgen Montag findet außer der Theater⸗Vorſtellung noch das erſte Gaſt⸗ 
ſpiel der durch die Gartenlaube bekannt gewordenen amerilaniſchen Luft⸗ 
und Parterre⸗Gymnaſtiker Mr. Penſylvani und Mr. John Gadley ſtatt. 


St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prediger 
0 Meyer, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Pastor 
Alberich, 10 Uhr. N a 8 
OR F eee St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 
„ 5 
v 
2 


je») 


2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Senior Treblin, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 2 Uhr. 
St. Barbara (für die Civilgemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. C 2 — 
phori: Paſtor Günther Ci end-Gottesd.), 2 Uhr. St. Salvator: Paſtor 
Etzler, 2 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. Nr. 28): Prediger 


1 
Moſel, 4 Uhr. . 1 
4 90 i e Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
hy Br der 10. November, Gottesdienſt früh 9½ Uhr. Predigt: Prof. 
T. e . 
5 „„ [Communales.] Nächſten Montag werden wir in der 
aaußerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten das bemerkenswerthe 
b Vorkommen regiſtriren können, daß erſt im achten Monat des Rech⸗ 
5 nungsjahres der für daſſelbe geltende Etat endgiltig feſtgeſtellt wird. 
f Diefe merkwürdige Erſcheinung, daß der Stadthaushalt⸗Etat erſt im 
1 achten Monat feſtgeſtellt wird, hat ſich aus folgenden Urſachen ent: 
hr wickelt. Als nämlich die „ im April 116 11. er b f. Ae Seer Mari g 
5 . J. 2 o 1878/79 feſtſtellte, hatte be⸗ [Concert. er k. ſ. Muſikdirector Herr Augu öh me au 
N n nn Dresden hat hier in Breslau bei ſeinem Zmaligen Auftreten als Poſaunen⸗ 
Virtuos ſich als Künſtler erſten Ranges bewährt, wie ihm bereits Berliner, 
Wiener, Brüſſeler, Pariſer ꝛc. Zeitungen als ſolchen bezeichnet haben. Die 
außerordentlich beifällige Aufnahme dieſes Poſaunen⸗Virtuoſen von Seiten 
des Publikums hat Herrn Kapellmeiſter Herzog veranlaßt, für Sonntag, 
den 10. Nopbr., Nachmittags 4 Uhr, im Schießwerderſaale mit dieſem jo 
vorzüglichen Künſtler vereint nochmals zu concertiren. Das ſehr gewählte 
Programm und auch die Wiederholung des Feſt⸗Marſches „Mein Leben für 
Kaiſer, König und Vaterland“ — und „Götterluſt“, „Auf Wiederſehn“ ıc. 
werden gewiß ein . Auditorium herbeiführen. N 
B. ch. [Nächtliche Kahn⸗Wettfahrt.] Eine am Donnerstag im 
„Café National“ verſammelte, den Freuden der gemüthlichen Unterhaltun 
huldigende Geſellſchaft junger Studirenden kam auf den originellen Einfa 
um Mitternacht eine Wett⸗Kahnfahrt auf der Oder zu unternehmen. Nach⸗ 
dem es gelungen war einen der Gonde verleiher an der Ohlemündung am 
Leſſingspla orpheus Armen zu entreißen, wurden zwei Boote „Oceana“ 
und „Delphin“ mit je vier Perſonen bemannt. Als Ziel der Wettfahrt 
wurde Villa Zedlitz gewählt. Die ſpäter 5 eintreffende Gondel reſp. 
ihre Mannſchaft ſollte 30 Mark Reugeld zahlen und in Zedlitz ein ſolennes 
Frühſtück fundiren. Nachdem „Oceana“ einen bedeutenden Vorſprung ge⸗ 
wonnen, wurde ſie in der Nähe der Gasanſtalt vom „Delphin“ erreicht, 
welcher bis Weidendamm den Vorſprung von etwa 100 Meter behauptete. 
Unweit am Ziele überließ jedoch „Delphin“ — jedenfalls aus Galanterie 
— „Oceana“ die Führung, melde fie bis zum Ziele behauptete. Der Mann⸗ 
ſchaft des „Delphin“ blieb die Ritterpflicht, die dienſtbaren Geiſter der Villa 
edlitz aus dem ie Schlummer 5 citiren, um das Frühmal ſerviren zu 
önnen. Beide Boote erreichten Breslau erſt in frührer Morgenſtunde. 
Das Reugeld des „Delphin“ wurde dazu verwendet, am kommenden Abend 
in a gemüthlichen Räumen einen kühlen Trunk zu thun. 


ſchloſſen: 1) das Schulgeld bei den 3 ſtädtiſchen Gymnaſien und 2 
17 ſtädtiſchen Realſchulen zu erhöhen, welche Erhöhung eine Mehrein⸗ 
nahme von 63,000 Mark gewähren ſollte; und 2) die Zinſen von 
den Baukoſten der Canaliſation aus dem Anleihefonds vom Jahre 
13874 zu entnehmen und in Höhe von 159,007 M. 50 Pf. bei dem 
} Stadtſchulden⸗Etat pro 1878/79 in Einnahme zu ſtellen. Durch dieſe 
i finanzielle Operation follte eine Erhöhung der Communal⸗Ein⸗ 
kommenſteuer vermieden werden. Magiſtrat ſtimmte dieſer Maßnahme 
1 nur ungern und zögernd zu. Bei den Stadtverordneten hatte man 
bei derartiger Feftitellung des Stadthaushalts⸗Etats nicht genügend 
; erwogen, daß zur beabſichtigten Grhöhung des Schulgeldes die Geneh⸗ 
migung des betreffenden Miniſteriums und zur Entnahme der Zinſen 
von den Baukoſten der Canaliſation aus dem Anleihefonds die Ge⸗ 
nehmigung der Regierung nothwendig ſei. Die Einholung dieſer 
Genehmigungen erforderte Zeit. In der That erfolgte die miniſte⸗ 
tkrrlielle Genehmigung zur Schulgeld⸗Erhöhung erſt im Auguſt oder im 
September (Magiſtrat ſetzte unterm 4. September das Stadtverord⸗ 
neten⸗Collegium davon in Kenntniß) und nun ging es nicht anders 

zu machen, als daß man die Erhohung des Schulgeldes erſt am Iſten 
October 1878 eintreten ließ, alfo um ein ganzes halbes Jahr ſpäter, 
äaals man bei Feſtſtellung des Stadthaushalts⸗Etats angenommen hatte. 
N Durch dieſe verfpätete Erhebung des erhöhten Schulgeldes ging aber 
N die halbjährige Mehr⸗Einnahme (vom 1. April bis ult. September) 
oerrloren, und da man bei Feſtſtellung des Stadthaushalts⸗Etats die 
bdauurch Erhöhung des Schulgeldes erzielte jährliche Mehreinnahme auf 
hr 63,000 Mark berechnet hatte, fo betrug der Verluſt 31,500 Mark. 
Diieſer Verluſt von 31,500 Mark oder genau 31,495 Mark 26 Pf. 
0 wird noch durch indeß nöthig gewordene Mehrausgaben in Höhe von 
356 Mark 51 Pf. auf die Summe von 31,851 Mark 77 Pf. ge⸗ 


* e Verhaftet wurde die unverehelichte W. B. wegen 
Diebſtahls; ferner der frühere Kaufmann M. wegen Diebſtahls und der 
Schuhmacher K. wegen Einbruchs, verübt im Haufe Palmſtraße Nr. 6. — 
Geſtohlen wurde: einem Reſtaurateur auf der Siebenhufenerſtraße ein blauer 
Winterüberzieher; ferner einem Kaufmannslehrling in einer hieſigen Turn⸗ 

alle eine & inderuhr mit der Fabriknummer 4; einer auf der Wall 
ſchſtraße wohnhaften Kutſchersfrau aus verſchloſſener Stube die Summe 


mitaltever ftatt, die den Zweck hatte, eine Verſtändigung über diejenigen 
brei Pahl⸗Candidaten herbeizuführen, welche bei der am Sonntag, den 
17. „„ M., ſtattfindenden definitiven Wahl in Betracht kommen ſollen. Es 
waren dies die Paſtoren Hildt⸗Guhrau, Rolfs ⸗Jarotſchin und Dietrich⸗ 
Thebeſius⸗Linda. Als wahlberechtigt gelten nach dem hier beſtehenden 
Gemeindeſtatut die evangeliſchen Bürger der Stadt Striegau, als Inhaber 
des kirchlichen Patronats. Eine Mitwirkung der eingepfarrten Gemeinden 
iſt dabei ausgeſchloſſen. An dieſem Verhältniß hat auch die Synodal⸗ 
Ordnung vom Jahre 1874 nichts a obgleich der Obertirchenratß 
in einem die hieſigen Patronats⸗Verhältniſſe betreffenden Reſcript vom 
8. März 1876 bereits ausgeführt hat, daß das hieſige Gemeindeſtatut in 
einem weſentlichen Theile, nämlich ſoweit es die innere Verfaſſung der 
Patronatsgemeinde betrifft, durch die Vorſchriften der Kirchengemeinde⸗ 
Ordnung und des Geſetzes vom 25. Mai 1874 bereits unhaltbar geworden. 
Es ſei daher eine Umgeſtaltung deſſelben erforderlich, und es dürfte ſi 
empfehlen, dieſe auf die ganze innere Organiſation der Gemeinde zu richten, 
zumal es mindeſtens zweifelhaft ſei, ob nach der heutigen Lage der Geſetz⸗ 


gebung die evangeliſche Bürgerſchaft einer Stadt, in ihrer ec S 


als Rechtsſubject, wie vorliegend als Inhaberin eines Patronachtsrechts, 
bingeſtellt werden kann. — Paul Hoffmanns Bilder von Rom und feiner 
Umgebung, vom Veſup ꝛc. haben auch hier allſeitigen Beifall gefunden. 


—w.— Leobſchütz, 7. November. [General⸗Lehrer⸗Conferenz. 
Geſtern hat hier die diesjährige General⸗Conferenz der Lehrerſchaft des 
Leobſchützer Schul⸗Inſpection⸗Bezirks II. ſtattgefunden. Mit einem enthu⸗ 
ſtaſtiſchen Hoch auf den Kaiſer wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
Den erſten Gegenſtand derſelben betraf die Behandlung des Gedichtes: 
„Das Gewitter“ von G. Schwabe als Probelection, welche von dem Haupt⸗ 
lehrer Kaps aus Krotfeld mit den aus der Badewitzer Schule zur Stelle 
gebrachten Kindern abgehalten wurde. Den Mittelpunkt der Conferenz bil⸗ 
dete der Vortrag über das von der Regierung geſtellte Thema: „Die Be⸗ 
handlung der Leſeſtücke des Volksſchulleſebuchs für die Zwecke der Sach- 
Sprach⸗ und Fortbildung der Kinder. Die Bearbeitung deſſelben hatte der 
Hauptlehrer Schauder aus Bauerwitz (Referent) und der Hauptlehrer Gröger 
aus Langenau (Correferent) übernommen. Die mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommenen Arbeiten der Genannten führten zu einer regen Debatte. Nach 
den ſtatiſtiſchen Nachweiſungen des Vorſitzenden gehören zu dem Kreisſchul⸗ 
Inſpectionsbezirk Leobſchütz II. 38 katholiſche Schulen. Davon ſind ein⸗ 
klaſſig 13, zweiklaſſig 13, dreiklaſſig 3 mit 2 Lehrern, dreiklaſſig 5 mit drei 
Lehrern, vierklaſſig 1, fünfklaſſig 1, ſechsklaſſig 1, ſiebenklaſſig 1. Nach den 
vor Kurzem angeſtellten Grmittelungen werden dieſe Schulen von 7767 
Kindern beſucht, welche in 84 Klaſſen von 75 Lehrern und 4 Lehrerinnen 
unterrichtet wurden, fo daß auf eine Lehrkraft durchſchnittlich 98 Schüler 
kommen. Unbeſetzt find nur 2 Adſjuvantenſtellen. Im letzten Halbjahre 
wurden 3 Adjuvantenſtellen in ſelbſtſtändige Lehrerſtellen umgewandelt. 
Die Schülerzahl hat ſich in dem letzten Halbſahre um 113, die Lehrerkraft 
um 6 Lehrer vermehrt. Zum Schluß erſtattete der Rendant und Biblio⸗ 
thekar Oberlehrer Hoyer aus Badewitz Bericht über die Lage der Kreis⸗ 
Lehrerbibliothek, welcher veranlaßte, daß der jährliche Beitrag der ſelbſtſtän⸗ 

dige Lehrer von 3 M. auf 1,50 M. und der der Adjuvanten von 1,50 M. 
auf 50 Pf. ermäßigt wurde. Der Schluß der Conferenz erfolgte durch Ab⸗ 
ſingung des Liedes: „Dir möcht ich dieſe Lieder weihn“, worauf ſich die 
Collegen zu einem gemeinſchaftlichen Eſſen in dem „Deutſchen Hauſe“ wie⸗ 
der zuſammenfanden. 


© Beuthen O.⸗S., 8. Nopbr. [Verkehrsſtörungen.] In Folge 
der vielfachen berechtigten Beſchwerden, welche über die Sperrung der Tar⸗ 
nowitzer und Miechowitzer Chauſſee durch den Verkehr der Rechten Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn andauernd hervortreten, nimmt der Magistrat Veranlaſſung, 
die Beſtimmungen eines Regulativs vom 27. December 1869 in Erinnerung 
und zu allgemeiner Kenntniß zu bringen. Danach ſoll die Sperrung der 
Chauſſeen, außer durch die fahrplanmäßigen Züge, in der Stunde nicht 
öfter als viermal, und dann nur auf die Dauer von 5 Minuten erfolgen 
dürfen. Zwiſchen den Sperrungen muß der Uebergang die erforderliche Zeit 
für die angeſammelten Paſſanten, mindeſtens aber 3 Minuten, freigehalten 
werden. Für die ſeit dem 1. September deſinitiv eingetretene abſolute 
Sperrung der Tarnowitzer Chauſſee ſcheint die Anwendung vorſtehender 
Beſtimmungen nicht mehr am Platze zu ſein, bei der Kreuzung der Miecho⸗ 
witzer Chauſſee indeſſen machen ſich die en Sperrungen um ſo un⸗ 
angenehmer, als jetzt dort der Fußgänger⸗Verkehr von beiden Straßen zu⸗ 
ſammentrifft, und durch das Rangiren im Bahnhofe die Sperrungen nur 
um ſo häufiger eintreten. Iſt es dabei doch vorgekommen, daß Leichen⸗ 
conducte, welche ſich nach dem evangeliſchen Kirchhofe bewegen, ohne Weiteres 
n werden. Sr u 95 eh 1 57 ſehr Be leider 
erzögern immer neu auftauchende Proteſte, die beſchloſſene und genehmigte 
Unterführung der Chauſſee bis in's ungewiſſe. ee 


„ Vom Trockenberge. [General⸗Lehrer⸗Conferenz. — 2 
unglückt.] Geſtern fand in Tarnowitz die en Si 
Schulinſpections Bezirks Tarnowitz ſtatt. Lehrer Vogt Tarnowitz las die 
vorgeſchriebene Arbeit: „die Behandlung der Leſeſtücke zum Zwecke der 
Sprach-, Denk- und Sachbildung“ vor, woran ſich das Corrreferat des 
Lehrers Langer anſchloß. Nach Annahme einiger Vorſchläge für die Er⸗ 
weiterung der KreisLehrer⸗Bibliothek wurden die ſtatiſtiſchen Mittheilungen 
gegeben. Zum Schluß brachte der Herr Vorſitzende ein Hoch auf unſern 
geliebten Heldenkaiſer aus, in das alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten. 
— Am Dinstag verunglückte ein Maſchinenwärter auf der Radzionkau⸗ 
Grube. Dem bedauernswerthen jungen Manne wurde durch das Geſtänge 
der Waſſerhaltungsmaſchine der Kopf zerquetſcht. 


— 7 ˖W 
[Notizen aus der Provinz.! Grünberg. Wie hieſige Blätter mel- 
den, wollen ſich die deutſchen Heepen mit einer Wagabe an das 
Reichskanzleramt wenden. Es ſoll in derſelhen ausgeführt werden, daß die 
deutſchen Weinproducenten die Concurrenz mit billigen franzöſiſchen 
Weinen, namentlich Rothweinen, nicht mehr aushalten können. Die Pro⸗ 
ductionskoſten in Frankreich ſeien lange nicht ſo hoch, wie in Deutſchland 
ua der Eingangszoll auf franzöſiſche Weine viel zu gering. Außerdem 
eide der deutſche Weinbau in letzter Zeit durch verſchiedene Krankheits⸗ 
erſcheinungen. Die Petenten kommen daher zu dem Refultate, daß eine 
Erhöhung des Zolles auf franzöſiſche Weine überaus nothwendig fei. 

+ Brieg. Die „Brieger Ztg.“ meldet: Bei Gelegenheit des Denkmal⸗ 
Ghchullungsfeſtes wurde an Se. Majeſtät den Kaiſer folgendes Telegramm 
abgeſendet: „Seiner Majeſtät dem Kaiſer, Coblenz. — Eurer Kaiſerlichen 
un Königlichen Majeſtät zeigen die ſoeben unter den Auſpicien Seiner 
Eule cen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen mit einem Hoch auf 
Groß e feierliht erfolgte Enthüllung des Standbildes Friedrich des 
ath ae rchtsvoll an. Namens der Kreisbehörden: Der Be and: 
Born" Neuß. Namens der Stadtbehörden: Der Bürgermeiſter Heid: 

„Ic Die darauf eingegangene telegraphiſche Antwort lautet: 
Melt ſpreche den Errichtern des Denkmals Meines großen Ahnherrn 
; 1 8 anerkennenden Dank aus für die Geſinnungen, die das Denkmal 


und für den patriotischen Gruß, der Mir foeben zu lm.“ 
—— — — — — 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


5 ey 9. Nopbr. [Von der Börſe.] Die Böͤrſe verkehrte bei 
Gehen eg m ziemlich feiter Stimmung. Grebitactien ſchwankten 
zwiſchen „ und 387. Von Bahnen war Oberſchleſiſche faft 1 pCt. 
niedriger, Rechte-Oder⸗Ufer etwas höher. Laurahütte 1 pt. niedriger. 
Ruſſiſche Valuta erholt, gegen geſtern 154 M. beſſer. 


2. Breslau, 9. Nov. [Börſen⸗ - 28 0 
kehrte während der ab f Woch gc ae, ax 9225 De 
tiſche Nachrichten von Bedeutung lagen nicht 5 1 fh 10 ar 
daran, die Beziehungen Aug der England und Rußland it kält m Blute 
zu betrachten. Hauptſa lich verſtimmt war die Börſe 1555 Ken e 
gen empfindlichen Rü Krieg der ruſſiſchen Valuta. Man hatte ehofft, daß 
nach Beendigung des Krieges die ruſſiſche Regierung alle Krafte auſpaunen 
werde, um die Circulation der Noten einzuſchränken; ſtatt deſſen wird mit 
der Ausgabe neuer Noten fortgefahren und der ganze Zuſtand der ruſſiſchen 
Finanzen erſcheint in iemlich troſtloſem Lichte. So fommt es daß heute 
die ruſſiſche Valuta tiefer ſteht als ſelbſt zur Zeit des Krieges und ſelbſt⸗ 
verſtändlich werden hiervon auch die ruſſiſchen Papiere in Mitleidenſchaft 
gezogen. Von den ruſſiſchen Werthen verpflanzte ſich die Verſtimmung auf 
die übrigen Gebiete und ſo haben wir 5 a durchgehends niedrigere 

rzeichnen. Das Geſchäft blieb 


Courſe, als am borinen 1 zu 
andauernd in den engſten Grenzen. 
Greditactien waren am Dinstag bis 384 geſunken, erholten ſich in den 
um einige Mark und ſchließen heute zu 386, etwa 4 Mark 
orwoche. Franzoſen ſchwankten zwiſchen 443 und 


5 ey Zagen 2 
50, zu welch ehterer Mon fie beute ſchleßen. Deileeidifde Menten 


r a n T 


haben eine kleine Coursbeſſerung aufzu weiſen. Rumänen gaben um etwa 
1 pCt. im Courſe nach. 

Von einheimiſchen Bahnen waren eee gedrückt und ſtellten 
ſich um faſt 2 pCt. niedriger; Ge lieben unverändert, wogegen 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn ihren Cours um 4 pCt. erhöhten. — Banken 
ſtagnirend. — Laurahütte etwas niedriger. 

Oeſterreichiſche Valuta gewann einen Bruchtheil im Courſe. Ruſſiſche 
Noten waren geſtern bis 195,50 geſunken, hoben ſich heute auf 197,50, 
ſchließen aber immerhin noch 4 Mk. billiger als am vorigen Sonnabend. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau. ö 

November 1878. 
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Oberſchl.Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 
Verein. Königs: und Laura⸗ 
Hütte⸗Actien . 
S9 Leinen⸗Ind. (Kramſta) 

Schleſ. Immobilien 
Donnersmarckhütte Br 


E. Berlin, 8. Nopbr. e eee Die Haltung der 
Börſe hat ſeit meinem letzten Brief keine nennenswerthe Veränderung 
erfahren; im Allgeneinen ift ein Zug gewiſſer Feſtigkeit nicht zu verkennen, 
inſofern als die Bemühungen der Contremine, das Coursniveau zu erſchüt⸗ 
tern, ohne Erfolg geblieben, auf der andern Seite fehlt es aber zu ſehr an 
Vertrauen auf eine Beſſerung ſchon in der nächſten Zeit, um durch nach⸗ 
drückliche Käufe eine ſteigende Bewegung in Fluß zu bringen. Der Politik 
gegenüber zeigte ſich die Börſe bereits ziemlich ab ebärtet, o daß die täglich 
eingehenden Meldungen über den Conflict zwiſchen England und Afgha⸗ 
niftan großer Gleichgültigkeit begegneten; dieſelbe Macht der Gewohnheit 
kommt auch den öſterreichiſch⸗ungariſchen Finanzverhältniſſen zu Gute, 
welche, ohne von ihrer Spannung etwas verloren zu haben, mit größerer 
Ruhe betrachtet werden. Der Ausbruch einer Geldkriſis, wie ſolcher ſeit 
dem Fall der City of Glasgow Bank namentlich von hier aus befürchtet 
wurde, ſcheint glücklicheweiſe hintenangehalten zu werden, ſo daß weitere 
Discontoerhöhungen zunächſt nicht mehr zu erwarten ſtehen. e 
ſowie der hieſige Bankausweis ſprechen wenigſtens nicht für derartige Maß⸗ 
nahmen, während der erſte eine wirkliche Beſſerung gegen die Vorwoche er⸗ 
fahren hat, weiſt der letztere nur die mit dem onatsſchluß verknüpften, 
bei uns üblichen Veränderungen auf. Die Nachfrage nach Geld war denn 
auch nur eine beſchränkte und fand zu 4 und 4% pCt. leichte Befriedigung. 

m Allgemeinen ließ ſich die Wahrnehmung machen, daß die Scheu, neue 
Engagements einzugehen, in dieſem Jahre früher als ſonſt Genen Schluß 
deſſelben hervortrat, jo daß beiſpielsweiſe auch die kräftige Bewegung der 
Vorwoche in Eiſenbahnactien in völligen Stillſtand gerieth. Aehnliches gilt 
von Rumäniern, welche vorher ebenfalls zur allgemeinen Befeſtigung der 
Courſe beigetragen hatten und in dieſer Woche, wenn auch ohne dringendes 
Angebot, eher eine rückgängige Bewegung erfuhren. Auch die günſtige Mei⸗ 
nung, welche für Galizier zu erwecken . t wurde, fand nur geringen 
Widerhall, es fehlt eben an ſogenannten Mitläufern, welche zu den bereits 
geſtiegenen Courſen noch Waare aufzunehmen geſonnen ſind, nachdem unſere 
erſten Häuſer gleichfalls viel beſcheidener als ſonſt auftreten und ſich bei 
ihren Operationen mit den geringſten Coursgewinnen begnügen. Auf dem 
Localmarkt wurde die Aufmerkſamkeit der Börſe durch den rapiden Fall der 
preußiſchen Bodenereditactien in Anſpruch genommen; dieſelben konnten ſich 
an der heutigen Börſe zwar wieder merklich erholen, nachdem ſie binnen 
wenigen Tagen ca. 9 pCt. verloren hatten, doch läßt ſich nicht 
verkennen, daß trotzdem die Tendenz für dieſes und ähnliche Inſtitute eine 
wenig günſtige iſt. Immerhin zeigt es von dem gefunden Sinn unſerer 
Börſe, daß fe die eingetretene Bewegung ſich im engſten Kreiſe vollziehen 
ließ und nicht etwa durch forcirte Blancoberkäufe üaertriebene Befürchtun⸗ 
gen in das außerhalb der Börſe ſtehende Publikum eig Die übri⸗ 
gen Bankactien wurden denn auch von den geſchilderten Vorfällen nur 
wenig afficirt und es läßt ſich erwarten, daß falls die hieſigen Bodencredit⸗ 
banken nicht zu weiteren Erwerbungen von Grundſtücken gedrängt werden, 
der Cours ihrer Actien eine gewiſſe Stabilität erlangen dürfte. Der augen⸗ 
blickliche Cours der öſterreichiſchen Creditactien fand in dieſer Woche ebenfalls 
eine lebhafte Beſprechung; mit Recht wird der Cours derſelben für zu hoch ge⸗ 
halten und namentlich der Mangel an lucrativen Geſchäften im 2. Semeſter da⸗ 
für in's Feld geführt, trotzdem iſt die Herrſchaft dieſer Actien eine jo unbeſtrit⸗ 
tene, daß irgend welche nennenswerthe Erholung unſerer Börſe ohne 
eine gleichzeitige Courserhöhung der Creditactien gar nicht mehr denkbar 
erſcheint. Dieſes zähe Feſthalten muß indeß ftüher oder ſpäter ſeine Nach⸗ 
theile haben, denn es iſt nicht abzuſehen, worauf ſich denn eine ſolche Cours⸗ 
bia ehen ſollte, ſobald beiſpielsweiſe eine Aufbeſſerung uuſerer 
wirthſchaftlichen Lage einen durchgreifenden Umſchwung auf dem deimiſcen 
Markt begünſtigen ſollte. Induſtriewerthe verkehrten in relatih feſter Hal⸗ 
tung, dagegen waren heimiſche Fonds, namentlich Bodencredit⸗Pfandbriefe, 
ſchwach und niedriger. Auswärtige Fonds waren eher höher, namentlich 
erhöhte Ungariſche Goldrente au anhaltend ſteigende Pariſer Notirungen 
ihren Cours. Mit der Feſtigkeit der ruſſiſchen Anleihen contraſtirte der 

ückgang der Valuta, welche gegen die Vorwoche um 5 Mark niedriger 
ſcein e Neue Gründe ſind hierfuͤr kaum namhaft zu machen, allem An⸗ 
ſchein nach handelt es ſich dabei um Realiſirung von Hanſſe⸗Engagements, 
nachdem die Inhaber derſelben der fortdauernden Täuſchungen müde ge⸗ 
worden, auf deren weitere Conſervirung Verzicht leiſten. Heute we 
Eu — 8 Gerüchte von einer großen Anleihe im Auslande in Cours 

etzen. 


74, — 74, 50 2 — 23,0 7 


Breslau, 9. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen hate pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
Y ſchwere mittlere leichte Waare 


höchſter 7% höchſter c bödfter 5 0 


Weizen, 7 5 ER 10 3 15 7 1 7 1 N 70 1 
Weizen, gelber 15 40 15 00 17 00 16 30 14 40 13 50 
Nonne n.. 13 20 12 80 12 30 11 90 11 60 11 10 
er 14 60 13 60 13 20 1270 1240 11 80 
2 70 ale de 12 40 11 60 11 30 10 90 10 50 10 10 
Erbſen 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 
Notirungen der von der 5 ernannten Commiſſion 
rktpreiſe von Raps und Rübſen. 


zur Feſtſtellung der 
Pro 20 


ollpfund = 10 Kilogramm. 
Un mittle ord. Waare, 

8 8 

„ S 
Winter⸗Rübſen 28 75 21 — 188 
Sommer⸗Rübſen. 24 — 19 50 55 
VVV 18 50 15 2 
Schlaglein 24 — 22 — 18 
Hanfſaalt u 17 — 15 121 

Kartoffeln, neue, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


5 re 20 bee 0 Mark, 
effe . Brutto) beſte 1, ß 5 i 90 bi 
per Neuſcheffel (7 150 Mt. ber 5 Liter 020 Man. geringere h, bis 


4 * 1000 lor) Mae en 
oggen (pr. gr.) ge os, gel. — tr., Kündigungsſcheine — 
per 1 117,50 Mart „ November⸗December 11850° Mart Br., 


68, 75 68, 50 — — 68, 25 68, — N 


re en 115 Mark Br., April⸗Mai 118 Mark bezahlt und Br., 
ai⸗Juni —. ö 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per. lauf. Monat 164 Mark Gd., 
November⸗December 164 Mark Gd. 8 
Gerſte (per 1000 Kilogr.) gef. — Etr., pr. lauf. Monat —. 
Hafer (pr. 1000 Kilo 5 ek. 500 Etr., per lauf. Monat 110,50 Mark 
Br., November⸗December 11 20 Mark Br., April⸗Mai 114 Mark Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 260 Mark Br. 
Rüböl (per 100 Sana get. — — Ctr., loco 60 Mark Br., per 
November 57,50 Mark Br., November⸗December 57,50 Mark Br., December⸗ 
Januar 57,50 Mark Br., Januar⸗FJebruar — —, Februar⸗März — —, 
April⸗Mai 57,50 Mark Br., 57 Mark Gd., Mai⸗Juni 58 Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 3) geſchäftslos, gek. — Liter, pr. 
November 48,70 Mark Br. und Gd., November⸗December 48,60 Mark Gd., 
December⸗Januar 48,60 Mark Gd., April⸗Mai 50 Mark Br. Mai⸗ Juni —. 
Zink ohne Umſatz. 1 Die Börſen⸗Commiſſion. 
tete für den 11. November. 
Roggen 117, 50 Mark, Weizen 164, 00, Gerſte —, —, Hafer 110, 50, 
Raps 260, —, Rüböl 57, 50, Spiritus 48, 70. 


* Breslau, 9. Nopbr. F Das Wetter 
brachte uns zu Beginn der Woche bereits ſtarken Schneefall, welcher Nacht⸗ 


5 fröfte zur Folge hatte, doch iſt daſſelbe in letzten Tagen wieder ſchön ge⸗ 


worden. 

Der Waſſerſtand iſt ca. 8— 10 Zoll gewachſen und für Kahnladungen 
bis zu 800 Ctr. genügend, doch fürchten die Schiffer denſelben zu benützen, 
da ſie größere Kälte überraſchen könnte. Das Verladungsgeſchäft war von 
keiner Bedeutung, verſchloſſen wurden nur Mehl, Melaſſe und Zink mit 
Lieferzeit bei halbem Frachtverluſt. Kahnraum iſt in letzteu Tagen mit 
günſtigem Winde wieder herangekommen und genug vorhanden, man hofft 
auf ein gutes Frühjahrsgeſchäft, da ſich Schiffer williger zeigen dürften. 
Zu notiren iſt per 1000 Klgr. für Getreide nominell Stettin 10 M. Berlin 
12 M., Hamburg 15 M., per 50 Klgr. Mehl feſt nach Berlin 50 Pf., Me⸗ 
laſſe nach Stettin 45 Pf., Zink na 80 80 0 63 Pf., Stückgut nominell, 
Stettin 50 Pf., Berlin 60 Pf., Hamburg 80 Pf. i 

Der Weizencours ſtieg in New⸗Dork allmälig um 3 Cts. per Bſh., Mehl 
um 25 Cts. per Bll., trotzdem bei fernerer Zunahme der visible supply die 
dieswöchentlichen Verſchiffungen bei Weitem umfangreicher, als in der Vor⸗ 
woche gemeldet wurden. Den kräftigſten Wiederhall fanden die feſten New⸗ 
Morker Depeſchen an den 1 Märkten, an welchen Abgeber eine 

reisbeſſerung von 1—1½ Sh. per Quarter ſowohl für den fremden als 
den reichlich zugeführten einheimiſchen Weizen durchſetzten, und gewann da⸗ 
bei auch der Verkehr a Ausdehnung Ebenſo erfuhr Weizen und Mehl 
an den franzöſiſchen Provinzialmärkten bei knappem Angebot eine Werth⸗ 
beſſerung, welche auch an der Pariſer Terminbörſe zum Ausdruck gelangte, 
aber ſich ſchließlich auf die Nachricht von der Vergrößerung der amerika⸗ 
niſchen Verſchiffungen nicht zu behaupten vermochte. Belgien hatte leb⸗ 
haften Conſumperkehr zu erhöhten Forderungen der Eigner; in Holland 
war die Frage für Weizen nur beſcheiden, für Roggen dagegen ſowohl Sei⸗ 
tens des Inlandes wie vom Rhein her äußerſt lebhaft. Süddeutſchland be⸗ 
wahrte die bisherige Geſchäftsunluſt, während in Oeſterreich⸗Ungarn die 
günſtigeren Berichte des Auslandes die Kaufluſt animirten. ; 

In Berlin hatte ſich im Termingeſchäft die Stimmung anfänglich ſehr 
befeſtigt und die Preiſe geſteigert, jedoch wurde zum Schluß der Woche 
wieder eine kleine Abſchwächung gemeldet. 1 

Das hieſige Getreidegeſchäft war an den erſten Tagen der Woche ziem⸗ 
lich 2 Die Kaufluſt war allgemein beſſer und iſt das nicht unbedeu⸗ 
tende Angebot ſchlank aus dem Markte genommen worden. Das Geſchäft 
wurde dadurch ſehr erleichtert, daß Inhaber keine höheren Preiſe forderten 
und konnte daſſelbe daher glatt abgewickelt werden. In den letzten Tagen 
war die Stimmung wieder etwas ruhiger, da ſich die Kaufluſt einigermaßen 

elegt hatte, doch war zugleich das Angebot nicht mehr ſo bedeutend und 
lieben Preiſe unverändert. Die Landzufuhr war nicht Ichr umfangreich, 
das Meiſte brachten die Eiſenbahnzufuhren in fremden Qualitäten heran. 

Für Weizen hatte die feſte Stimmung von voriger Woche dieswöchent⸗ 
lich weitere Fortſchritte gemacht und fand das Angebot gute Aufnahme, 
namentlich waren feine Qualitäten ſehr beliebt und mitunter über Notiz 
bezahlt. Die Haber beſtand in fremder Waare, welche im Allge⸗ 
meinen ziemlich befriedigend ausfiel und ſolchergeſtalt von dem hieſigen 
Conſum gern genommen wurde. Auch die mittleren Qualitäten wurden 
mehr beachtet und fanden bei den hieſigen Exporteuren Nehmer. Die Um⸗ 
ſätze waren ſtärker als r Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
weiß 14,60 —15,40—15,80—16,30—17—17,70 M., gelb 13,80—15—15,50 
bis 16,30—17 M., feinſter darüber. Per 1000 Klgr. November und No⸗ 
vember⸗December 164 M. Gd. 0 

Für Roggen beſtand gute Frage und zwar e rg für feine Qua⸗ 
litäten, welche gut zu placiren waren und anfänglich über Notiz bedangen. 
Dagegen haben die mittleren Qualitäten von 1755 Beliebtheit eingebußt 
und wurden dapon gegen Ende der Woche auch die feinen Sorten beein⸗ 
flußt, indem ſolche zuletzt nur noch die notirten Preiſe erzielen konnten. 
Die Umſätze waren kleiner als vorige Woche, Käufer blieben der hieſige 
Conſum und zum Theil das Gebirge. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11, 
bis 12,70 —13,10—13,30 M. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung an den erſten Tagen ſehr feſt 
und Preiſe höher, beſonders für nahe Sichten, doch blieben ſchließlich flaue 
auswärtige Berichte nicht ohne Einfluß und ſchwächten ſolche die Stimmung 
dermaßen ab, daß Preiſe wieder vorwöchentlich ſchließen, ja für ſpätere 
Termine ſogar etwas niedriger notiren. Die Umſätze waren weſentli 
ner als in vergangener Woche. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
1000 Klgr., November 117,50 M. bez., Nov.⸗Decbr. 115,50 M. Br., Decbr.⸗ 
Januar 115 M. Br., April⸗Mai 118 M. bez. u. Br. 

Fur Gerſte war das Geſchaͤft in den een Tagen ziemlich rege, da der 
hieſige Conſum mit als Käufer auftrat. Gegen Ende der Woche ſchwächte 
ſich die Stimmung ab, jedoch ausſchließlich für die ſtärker angebotenen ab⸗ 
fallenden Qualitäten, welche nur zu gedrückten Preiſen verkäuflich blieben, 
während für feine Waare, welche ſchwach offerirt war, gute Frage anhielt. 
5 iſt per 100 Klgr. 13,20 —13,70—14,20— 14,80 Mark feinſter 

arüber. 

In Hafer war 1 5 etwas mehr Frage bei unveränderten Preiſen. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. 10,50—11,40—11,80—12,40 Mark. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung ſehr ruhig bei geringen Umſätzen 
und faſt vorwöchentlichen Preiſen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
1000 Klgr. Nov. und Nov.⸗Dec. 110,50 M. Br., April⸗Mai 114 Br 


Hülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot zum Theil etwas feſter in der 
Stimmung. en mehr Kauftut, 1380.850162 M. Futter⸗ 


Erbſen 12,70 bis 14—14,80 M. Linſen, kleine 14—15,80 M., große 22 
bis 25 M., feinſte darüber. Bohnen nur in geringer Waare offerirt, ſchle⸗ 
ſiſche 17,5018, 50 M., galiziſche 16—17 M. Rohe Hirſe nominell, 11 
bis 11,50 M. Wicken ſchwach angeboten, 11—11,70—12 M. Lupinen 
vereinzelt mehr beachtet, gelb 8—8,50 M., blaue 88,40 M. Mais ohne 
Aenderung, 11,80—12,50—13 M. Buchweizen ſchwach umgeſetzt, 12,60 bis 
13,60—14 M., Alles per 100 Klgr. 0 

Kleeſaamen. Die in vergangener Woche eingetretene feſtere Stimmung 

att u Anfang 2 Woche angehalten und 2 5 demzufolge zu ver⸗ 

ältnipmäßig guten Preiſen größere Umſätze ſtattgefunden, fo daß die aller⸗ 
dings noch nicht ſehr bedeutende Zufuhr, welche wiederum hauptſächlich aus 
mittleren galiziſchen Qualitäten beſtand, in den erſten Tagen beinahe völlig 
placirt werden konnte. Da Eigner nunmehr 1 8 ſtellten, zu deren 
Bewilligung die Käufer keine Veranlaſſung hatten, ſo trat bald eine Er⸗ 
mattung ein, und ſchwächte ſich die Kaufluſt dermaßen ab, daß ſelbſt zu 4% 
bis 1 M. niedrigeren Preiſen nur wenig umgeſetzt worden iſt, und mancher 
Poſteu zu Lager genommen werden mußte. Die feineren Qualitäten, deren 
Angebot noch immer ungemein ſchwach war, konnten die alten Preiſe er⸗ 
ielen. Da ſchleſiſche Sachen find jo gut wie gar nicht herangekommen. 
In Weiß⸗Kleeſaamen blieb das Geſchäft in Folge des geringen Angebots 
und der außerordentlich ſchwachen Kaufluſt 5 dieſen Artikel ſehr klein und 
haben nur einige kleinere Poſten feiner Saat Aae finden können. 
Schwediſch Kleeſaamen und Gelb⸗Klee fait ohne Angebot. Thymoths ver⸗ 
nachläſſigt. Zu notiren iſt per 10 Klgr. roth 33—37—40—44 M. einſter 
darüber, weiß 45—50—55—60—66 M., Schwediſch 62—65—66—70—76 M., 
Thymothée 15—18 M., Gelbklee 16 bis 18 Mark. 

Für Oelſaaten befefigte ch die Stimmung gleich zu Anfang der Woche 
etwas und konnte das Angebot im Allgemeinen ziemlich ſchlank unterge⸗ 
bracht werden. Die geringeren Qualitäten, die bisher recht vernachlaſſtgt 
geblieben waren, haben dieſe Wochen ein wenig mehr Beachtung gefunden, 
doch blieben im Bussen die Umſätze gegen die Vorwoche zurück. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. Winterraps 21—23—25 Mark, Winterrübſen 21—22 
bis 24 Mark, Sommerrübſen 21—23—24 M., Dotter 18—19—21,50 M. 

Fur amen herrſchte bei Gagen Angebot eine etwas ruhigere 
Stimmung. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 18—19 M. 

! Fir Leinſamen hat ſich die Stimmung noch immer nicht gebeſſert und 
blieben re md die ing wer und mittleren Qualitäten vernachläſſigt, 


während die beſſeren Sorten beliebter waren und zu etwas ermäßigten 


klei⸗ 


Sprechſaal. 
Ein Wort der Abwehr. 


Im Leitartikel der „Schleſiſchen Zeitung“ vom 6. November befindet ſich 
folgender Paſſus: „Unſere Kanzelredner ergehen ſich, ſtatt das ewige Geſetz 
Denen, iebe m lehren und aus der Fülle der Verheißung Troſt in die 


a. ſchlank e read werden konnten. Zu notiren iſt per 100 
Igr. 19,20—21,50—22,50— 24,50 Mark. 
0% Meant mehr gefragt, ſchleſiſche 6,20—7 Mark, fremde 6,30 bis 

J ark. 

Leinkuchen ohne Aenderung, Zu notiren 8,30—8,60 M. per 50 Klgr. 
Für 21680 war in Bel e beſſerer auswärtiger Berichte die Stimmung 
in den erſten Tagen dieſer Woche etwas beſſer und zogen Mae eine Kleinig⸗ 
keit an. Bald jedoch trat wieder eine Ermattung ein, welche die Preiſe 
beinahe auf den alten Stand herabdrückte. Die Umſätze waren noch immer 
äußerſt ſchwach. Bu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 
60 M. Br., Nov. 57 M. Br., Nov.⸗Decbr. 57 M. Br., Decbr.⸗Jan. 57 M. 
Br., April-Mai 57,50 M. Br., Mai⸗Juni 58 M. Br. 

Für Spiritus herrſchte dieswöchentlich ziemlich de Stimmung. Das 
Geſchäft war klein und beſtand in Dedungen per laufenden Termin, wo⸗ 
durch ſich derſelbe im Preiſe um Kleinigkeiten beſſerte und ſolchergeſtalt auch 
die ſpäteren Sichten beeinflußte. Im Uebrigen een das Engagement 
per November nicht von Bedeutung und dürfte daher ein großes Deckungs⸗ 
bedürfniß nicht zu gewärtigen fein. Die Zufuhren ſind jetzt ziemlich ſtark 
und beginnen bereits die Nachfrage zu überflügeln, ohne indeß zu 
einer Lagerhildung Veranlaſſung zu geben. Ein Verſandt von Rohwaare 
ab hier gehört leider bei den theuren Tarifen, über welche an dieſer Stelle, 
als das Geſchäft hindernd, wiederholt ok worden iſt, faſt zur Unmög⸗ 
lichkeit und wäre es angezeigt, baldigſt Abhilfe zu ſchaffen. 

Im Spritgeſchäft bleibt die Nachfrage für prompte Waare rege, auf 
Lieferung iſt es dagegen ſtiller und verhalten ſich Käufer abwartend. Zu 
notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter: November 48,70 M. Br. u. 
r 48,60 M. Gld., Dec.⸗Jan. 48,60 M. Gd., April⸗Mai 


„Für Mehl war zu notirten Preiſen etwas mehr Kaufluſt. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. a fein 25,50—27,50 Mark, Roggenmehl fein 
19,50—20,50 Mark, Hausbalken 19,25— 19,75 Mark, Roggenfuttermehl 8,75 
bis 9,50 Mark, Weizenkleie 8,20—9 M. 

Stärke ruhig und unverändert. Zu notiren: per 50 Kilogr. incl. Sack 
a 228 M., Kartoffelſtarke 14—14,50 M., Kartoffelmehl 14,50 
i ark. 


war in guter inländiſcher und in guter ruſſiſcher Waare knapp, 19 6 
ringere Sorten angeboten blieben. In Gerſte erweckten die günſtigen 
Jam urger Berichte vermehrte Kaufluſt, namentlich für die beſſeren Sorten 
und nur Hafer war weniger bezahlt als ſeither, da beträchtliche Zufuhren 
von der Ober: wie von der Unter⸗Elbe reichlich genügten, um den Bedarf 
7 decken. — Preiſe find zu notiren für Weizen: Weiß peizen 170—187 M. 
and» und fogen. glatter engliſcher Weizen 178—183 M., Rauhweizen 158 
bis 165 M. für 1000 Klgr. erſte Koſten. — Roagen, inländiſcher 136—140 
M., ruſſiſcher 126—130 M., geringer ruſſiſcher bis abwärts 120 M. für 
1000 Klg. Inländiſche ſchwimmende Ladungen je nach Qualität und Ent⸗ 
fernung 135 bis 138 M. Caſſa gegen Ladeſchein käuflich. — Gerſte, Futter⸗ 
135—142 M., Land: und 11 Chevalier: 156—170 M., feine Chevalier: 
Sorten bis 200 M. für 1 Ig. und ſelbſt noch darüber bezahlt. — Hafer, 
ruſſiſcher 120—125 M., böhmiſcher, holſteiner und hieſige Sorten 136—144 
M. für 1000 Klg. — Mais findet guten Abſatz zu Preisen von 122 bis 
125 M. für 1000 Klar. — Hülſenfrüchte unverändert, feine Victorigerbſen 
begehrt bis zu 207 M. bezahlt, geringere bis abwärts 160 M. käuflich, gute 
i „galiziſche und ungariſche 180200 M., Sutter: 
e A ea N Be 3 
75 M., Rübjen is ,Leinſaat 230— „%% Dotterſaat 220 Gottesdienſten der evangeliſchen Kirche — denn nur von dieſen reden wi 
bis 235 M. für 1000 Ei: — Rüböl  60,50—61,50,M., Mohnöl 108 bis | — nicht blos gelegentlich einmal, 5 ſo oft Seen daß Sie 
112 M. Leinöl 60—63 M. Rapskuchen 14—15 M. für 100 Klg. — Ge: ſich zu einem ſo barten und ſcharfen Urtheil gewiſſenshalber für befugt 
darrte Cichorienwurzel 16 M. . 100 Kg. — Gedarrte Runkelrüben 14 M. erachten konnten? Wenn nicht, wer gab Ihnen das Nec, unſere Kanzel⸗ 
Epieitas Io dei 8 dagabe der Yale mir 03.500722 Pi. bezahl. 3 lde Io ae o ern ich anaugteifen? Kein 1 gen Wer 
1 { 85 Ash a icher, er ſei altgläubi iſinnig, 6 ili 
waren unbedeutend. Auf Termine kein Handel. — Rübenſpiritus genügend ! Geſeg d oder freifinnig, bunt etwas Höheres und Heiligeres, 
angeboten, für prompte Lieferung 50 —50,25 M. bezahlt, per December zu 
50 M. vergeblich offerirt, für ſpätere Termine keine Abgeber. — Rüben: 
brennſyrup 8 M. für 100 Klg. 


$ Breslau, 9. November. [Submifjion auf altes Eiſenbahn⸗ 
material.] Bei der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und bei der Eiſenbahn⸗ 
Commiſſion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Kattowitz ſtanden abgängige 
Materialien im Wege der öffentlichen Submiſſion zum Verkauf. Die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn bot aus: 1) 238,000 Kilogramm alte Schienen in 
Längen von 4,7 bis 6,59 Meter, zu Oels lagernd, 2) 60,000 Kilogramm 
150 eichen 2 bis 4,7 Meter lang: 3) 149,000 Kilogramm dergleichen 4,7 bis 
116,59 Meter lang, zu Tarnowitz lagernd, 4) 600 Kilogramm Eiſendrahtſpähne, 
5) 40,000 Kilogramm Stahldrahtſpähne, beides zu Breslau lagernd. Die 


erzen zu träufeln, in dogmatiſchem Gezänke oder gar in politiſchem Cultur⸗ 
ampf.“ Geſtatten Sie, Herr Redacteur, einem epangeliſchen Geiftlihen, 
den in dieſen Worten enthaltenen Gedanken und Vorwurf in einem frei: 
müthigen Wort als en ee zurückzuweiſen und daran einige allge⸗ 
meinere Betrachtungen zu knüpfen. Der Vorwurf iſt der denkbar ſchwer⸗ 
wiegendſte, denn er e einen ganzen Stand, ſeinen Beruf völlig zu 
verkennen und das directe Gegentheil deſſen zu thun, was feines Amtes 
iſt. Berechtigt wäre der Verfaſſer zu ſeinem Urtheile offenbar nur dann 
geweſen, wenn er fleißig unſere Gottesdienſte beſucht und in ihnen, ſtatt 
von der göttlichen Liebe und dem Troſt des Evangeliums, immer oder doch 
faſt immer dogmatiſches Gezank oder gar vol Eulturfampfpredigten 
Göbe hätte. Die Hand aufs Herz, Herr Verfaſſer, haben Sie an den 


als das 21 KB der chriſtlichen Liebe zu predigen und aus der Ver⸗ 
heißung Fülle Troſt in die Segen zu träufeln; kein Kanzelredner wird dieſe 
ſeine N öne und: bejeligende. ufpabe, der ſein Herz gehört, zu erfüllen 
unterlaſſen. Darin berſteht wohl Jeder ſeine Pflicht und ſucht ihr nach 
Kraften gerecht zu werden. Ebenſo wenig als er dies verſäumt, wird er 
2 in dogmatiſchen oder politiſchen Diatriben „ergehen“. Daß die chriſt⸗ 
lichen oder en Glaubenswahrheiten der Kirche der Gemeinde 
dargelegt werden, iſt unſere na und das 5 unſeres Amtes; daß es 
in erhebender, erbauender Weise geſchieht, iſt unſer Beſtreben; daß wir nicht 
vor Feb ee geſchützt ſind, iſt natürlich, denn wir find irrende Menſchen 
— aber daß wir das dogmatiſche Gezänk () auf der Kanzel ausſchließlich 
oder doch mit einer gewiſſen Vorliebe treiben, iſt ein durchaus ungerechter 
1177 7 10 ‚geh 4 Wee ee ein Geſchäft machen, 
f ) . e eren giebt, eine ganz verſchwindende. 
} eiſtgebote unter den 9 eingegangenen Offerten waren ad 17 M., ad 2 IP bl, e ; a 
(0c mern! Ar beten In Gankert Ahlen Tas ana 
gel, Fiſchen und Fleiſchwaaren war kein Mangel, ei der Commiſſion Kattowitz kamen zum Verkauf: 1) 20, ilogramm i g 0 e h 
Gußeiſen, 2) 44,000 Kilogramm Schmelzeiſen, 3) 8000 Kilogramm Gußſtahl, Und auch dann ſicher nicht fo, daß er die Predigt von der Liebe ver⸗ 
4) 4000 Kilogramm Aim 5) 10,000 Kilogramm Hartguß. Die einge⸗ 
angenen 11 Offerten enthielten F ad 1 6 M., ad 2 


) 
te 1 90 . 
20 M., ad 3 6 M., ad 4 24,40 M., ad 5 6 pr. 100 Kilogramm. 


„ 6 inge „bis 1 M., 5 Einfriedigungen, beſtehend in 1) 7850 laufende Meter Spriegelzaun, 2) 1780 ur | 
1111... ... 
e pro Stuck 243 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 tand bei dem Abtheilungs⸗Bauamte der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ ade A en ea der Religton einmal herbeizöge, würde das denn 
Schwe 8 g [bahn hierſelbſt zur öffentlichen Submiſſion. Es Ann 15 bis gem Arne, en a * ue ad Abe der rg 15 b Sehen 
h t 1 j f 5 usg el und des Go 
Schöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro bis „ Offerten ein und zwar verlangten pro Meter: Cent Shmaljug a dabei nicht aus den Augen verloren Aude Doch wie geſagt, nur 1 1 


d. a 3 
Schweineſchmalz e eee pro Pfd. 70 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
i 


555 pro Pfd. 80 Pf. 1 
Pf., geräuchert 90 Pf., 


amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. 
ia und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
eräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 1 M. 80 Pf., Fluß⸗ 
echte, lebende, 60 Pf. bis 80 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf., pro Pfund, 
els, pro Pfund 60—90 Pf., Schleie pro Pfund 90 Pf., Karpfen pro 
fund 1 M., Spiegelkarpfen pro Pfund 1½ M., Forellen 1 M. pro Stück, 
ck 1½% M. Krebſe pro Schock 2 M. 50 Pf, Gemengte 


Kanzelredner erwähnt werden. Schreiber dieſes hat ſehr viel Predigten ge⸗ 
hört — eine über jenes Thema noch nie. Unſere Paſtoren kennen wohl 
im a 5 ihre durch ihr Amt ihnen zugewieſene an — und haben nicht 


ad 3 1,50 M., Richard Lange in Neu⸗Weißſtein für Spriegelzaun 1,85 M., 

Mir See griffenen Zeiten zugleich hervorleuchtendes Intereſſe für die kirchlichen Dinge 
auch praktiſch durch Theilnahme am Eid 1 — Sehens 
zu 


u bilden. 151 rein theoretiſche Theilnahme, die wir bei vielen unſrer Ge: 
ildeten tre 


für Drahtzaun 65 Pf., ad 3 1,10 M., C. Uhſe in Reichenſtein — Eu 
r Spriegel⸗ 


M 
pro Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1½ bis 2 Mark, junge 
Hühner pro Paar 12 Mark, Tauben pro Paar 60 bis 80 Pf., Gänſe pro 
Stück 2½ —6 M., Enten pro Paar 27 —4 Mark, Hühnereier das Schock 
3 M., die Mandel 75 Pf. 
Geſchlachtetes Bala Gänſe, Stück 2—5 Mark. Enten pro 8 
aar 2—2% Mark. Hühnchen, Paar 90 Pf. bis 1 M. 20 Pf. Tauben, Spritfabrikanten in Folge der auf der jüngſten 
aar 60—70 55 Gänſeklein, Portion 60 0 0 5 ! 
Wild. Rehbock 174 Kilol22—24 M. Haſen pro Stück 24-3 M. En ſich aufgelöſt hat, find hervorragende Brennereibeſitzer und Spritfabrikanten 
22 Paar 5—6 Mark. ya pro Paar 9 Mark. Wildenten pro Paar] aus sh ; 
M. 50 f bis 3 Mark. Rebhühner pro Stück 90 Pf. Großvögel, das a ed 7 0 einen d Rane Ne: ae ee 
95 ins Leben zu rufen, der wegen der eminenten Bedeutung, welche hier die 
Brot, Mehl und Hülf e Landbrot 5 Pfund 50 Pf., . als landwirthſchaftlices Nebengewerbe erhalten hat, 
ck eizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl Da erforderlich und lebensfähig iſt. Um für feinen Spiritus die unent⸗ 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf. 2. 28. f, Hirſe pro Liter] behrliche Abſatzgelegenheit im Auslande, z. B. in Italien, Frankreich, Spanien 
30 Pf., Graupe pro Liter 50—70 Pf., Gries pro Liter Fa tarif sa hr lend. 157 5 facht er an ini ab 1 5 
95 N Pf. arife auf den betheiligten Bahnen. Die ſiſchen un ringiſchen Fabrikanten 
Waldfrüchte. Morcheln, Liter 35 bis 40 Pf., Steinpilze pro Liter] denen nc der Abet Ws und der in en een ein we ice Rob: 
3 { i i eren Geſammtproduction weder diejenige 
Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 2 Mark 50 Pf. bis Posens. naß en ie 0 in kheilignn 
2 M. 80 Pf. pro 2 J 8 Pf. Mohrrüben die Mandel 25 Pf. Welſchkraut ihrer Intereſſen. Sie wünſchen die Beieitigung der billigen Exporttarife 


[Flachsbörſentag.] Mittwoch, den 4. Dechr., wird im Breslauer Börſen⸗ 
gebäube en Flachs öörſentag abgehalten. (al. Inf) 


Eee Bea —. — unerſetzlich, für die Krone des menſchlichen 


die Religion eine „ für die Maſſe des Volkes ſei. Eine dieſer 


bemerkte der Redner, daß ein Portier in der Thürſteherloge ſehr eifrig in 
Er Du da?“ „Ich 1 0 wir Ihre Rede.“ 


liegt die Sache anders.“ So reden zwar nicht, aber ſo denken, und vo 
Allem ſo handeln Unzählige. cht, 0 1 


itation im Reichstag und 


rettig pro Mandel 1—2 Mark, Rübrettige pro Liter 10 Pf., Radieschen pro] Dies iſt eine der Aufgaben des neuen Verbandes. Außerdem aber bezweckt 
Gebund 6 Pf. a pro Schock > Mark. Peterſilienwurzel pro Ge⸗ Aarſelbe auch die Sage eines Verbandcirculars (deſſen Probenummer 
n 


ern? Trägt blos oder auch nur e dr die Kirche die Schuld? 
Schnittlauch pro Schilk 15 9 Knoblauch 1 Siler 50 Pf 


Borre pro Ge⸗ der Brennerei, der Spritproduction und des gr beider Provinzen, 
pirituszolltarife fremder 


fer Pflaumen] und Tara⸗ Angelegenheiten und dergl. mehr. Dem Comite gehören an, als 
pro 2 Liter 15 Pf., Quitten pro Schock 1 Mark bis 1 Mark 50 0 Apri⸗ Vertreter der 20 eee y 


r 
fd. 80 Pf., Ananas pro Pfd. 3 M., Welſche Nüſſe pro Schock 60 Pf.,] Kantorowicz, Julius Kantorowicz und Director 
fund Mark 20 Pf, Ebereſchen pro Pfund 80 Ne e eee 8 t d 

ro Pfun a 5 n hy itritts⸗ f nd. 
15 fund 30 bis 40 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfd. 50 Pf., geb. Pflau⸗ eur eee 


men pro Pfd. 20 bis 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., Hagebutten ammlun gelegenheiten! Anders unſer frommer kaiſerlicher Herr, der einem Sammler, 
pi u M. 4 ohannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Her 2 M. 1055 nn iche Generalverſammlung | Bahdem 19 1 95 Ir aeg 98 1 wia 3 sie: 7 — 80 eine 
. . 5. . ; ppe er, dort wohnt meine Frau, di uch etwas reichen!“ 
üchen⸗ und Tiſchbedarfniſſe. Butter, Speifer und Tafelbutſer am 26. Nophr. in Breslau. (S. Inſ) "Die Ausſtucht, die uns zuweilen begegnet, wenn wir einmal einen 
5 . bi 2 A i 1 Li 5 FEIERTEN ENSEERFEUFEGEE R 4 ttet: i f 
Ko Biun a 40 9. oe nl 17965 bd b le upp, S Me game ee ehe gd Eiſenbahn. unſerer Gebildeten zur Rede ſtellen, ber ie Gottesdienſte, das 1055 
F 0 f bah ae dase be 70 J g Fe Einnahmen pro Monat Oder 1878 irchenthum befriedigt uns nicht. —— orwand! Wenn es jo iſt, 
r PIE Fenn 5 e) Breslau⸗Waldenb Perſonen⸗ Güter⸗ Extra- In Su wohlan, ſo thut das Eure, daß es erde, aber legt nicht vie Hande 
Feldt bra Naß 6 P.. er ee N eontenftein-Raudten,” Verkehr. Verkehr. orbinarien. Mark. in den Stoß und ent Guldint end wor euch ſelbſtl Durch Paſſivitat und 
eichkäſe pro Ma . | 5 8 ſleitle Klagen iſt noch nie etwas beſſer geworden, nur thalkräftige, rege, wohl⸗ 
————ů—ͤ—ͤ—ͤů Breslau Neppen: gu Magen ge, rege, 
, [Btetane: c e en h e Be am # and [1878 naß aal el 219,746 713,768 39,975 Ber e nahme bringt uns Grlfung von den Uebeln, unter denen 
„November. Der Auftrieb betrug: 1 tück Rindvieh, darunter 118] im Januar bis Octbr. ‚ Pr eee i “as se N 
Ochſen, 193 Kühe, An das len einiger Haupterporteure genügte der 1877 an de Feſiſtelung 226,181 718,20 60,205 104,666, Die Wie 50 10 Wie emen reger und eifriger 115 Schuldig⸗ 
eringe Auftrieb an Rindvieh der Kaufluſt und würden nur unbedeutende im Januar bis Oetbr. 7,788,989 beit thun — frei zu sprechen? genoffen ein Recht, ſich bon ihren 
aan ne erzielt. Export 28 Ochſen, 21 Kühe, 98 Schweine, 80] 2) Reppen⸗Stettin: Verpflichtungen frei! D. O. 
ammel. Man zahlte für 50 Klgr. Fleiſchgewicht excl, Steuer Prima⸗MWaare] 1878 nach vorlänf. Ahſchluß 25,447 82,521 27,826 1357944] —.,K.ñ — — —ñxĩx7?vß.tõx— 
51—52 Mark, II. Qual. 45—46 M. eringere 29—30 M. 1264 Stück im Januar bis Oectbr. 906,950 
Schweine. Man zahlte für 50 Klgr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Wagre, 50 1877 nach defin. Feſtſtellung 26,335 78,665 2,667 107,667 Vorträge und Vereine 
bis #2 117 0 1 ai re M. 0 55 1 fun 2 9 8 Same 1 1 N 572,693 Breslau, 9. Nobbr. [Stol . 
wurde für 20 star. Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima Waare . orgau⸗Halbſtadt: —0 ö Ye r. olze'ſcher Stenographen— in. 
4) 376 Stück Kälber erzielten bei en geringen Auftrieb Ausnahme: 1878 nach borläuf. bſchluß 4,669 29,822 3,002 37,492 Die am 7. d. N. im „Hotel de Sap“ 1 gehaltene e enen 
reiſe. N 1255 anch dest. J 1 7 we Mer 1 81692 55 S 8 Arab envereins ee ſich einer äußerſt zahlreichen 
5 7 a 5 nach defin. Feſtſtellung 382 0, ‚ ethei L nahme neuer Mitglieder wurde von der 5 
Poſen 8. Nopöhr. [Börfenberiht von Lewin Berwin Söhne.] im Januar bis Octbr. 182,875 110 eſchloſſen, am 21. November ein Welz 25 Ven eedben . b 


Wetter: 705 65 580i geſchaftslos. Nov. Dec. 120 Br. April⸗ Mai — 4) Geſammteinna 


g b me: 

uͤhjahr d. Spiritus matt. Gekünd. — Liter. Kündigungspreis 32 26,111 70,803 1,146,776 f g 
Wifi aer 38-4700 ken, December 4,80 5 San. 1520 bey u. On, ee 9117,37 nr hier erfbeineien „Stenogenpbiltien Blätlert Die Bee mee 
1 eg bez., März 48,20 bez., April-Mai 49,70 bez. u. Gd. Loco 1877 nach deſin. Feſtſtellung 256,898 822,286 64,701 er 1 naht lüſſig, daß trotz der Einrichtung eines Centralorgaus der 
ohne Faß —- im Januar bis Octbr. 5 — 851 altſtolze ſchen Schule, zu welchem der „Stenographiſche Wächter“, eine in 

G. F. Magdeburg, 8. Novbr. [Marktherſcht Das Wetter war in mehr 727 RR, 3 572,800 Derlin erjtheinenbe tenograp 90 e Beitichtift, gewählt worden ift, die dete 
den erſten Tagen dieſer Woche ſchon winterlich und zeigte das Thermometer 1878 29 |nStenograpbiihen Blätter” beitehen bleiben ele ee wurben namentlich 
in den Frübſtunden wiederholt 1—2 Grad unter 0, heute früh iſt es wieder weniger 7.086 RT 8 — Al Verdienste melde ſih der langjährige Vereins-Voriihenbe, err Rector 


milder bei Sonnenſchein und ſüdweſtlichem Winde. Im Getreidegeſchäft Ad am, durch Redaction und A des erwahnten Organs erworben 


reife nicht nur gut b anerkannt. Nach der Feſtſetzung des Termins für einen abzuhaltenden 

war es lebhaft und haben ſich gut behauptet, ſondern zum Jer 1a Wann, Se en efimmung einer bar 
* 

J e 

1 


Sell auch es gehäens die geern, ‚Deut: Mt die See aner Brieflaſten der Exp edition. fen e e 1 
t niedriger. — Weizen fand Een eee bereitenden Commiſſion e Feſtlichkeit, 85 nuch Säfte eingeladen 
ee — 5 it Me und den Neichslanden. ae Abonnent in Rybnik: Nein. b af g weden fond Webb e Br ech da 10 Uhr Ben. 


R 


6. B. Breslau, 9. Novbr. [Schleſiſcher Provinzialverband 
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung] Der Vor: 
fihende, Herr Rector Dr. Carſtädt, theilte im Beginne der letzten Vor: 
ſtandsſigung die Erfolge des letzten, auf die Vermittelung von Vortragen 
bezüglichen, an die Einzelvereine des Verbandes gerichteten Cireulgres mit. 

err Ber ten d Grundmann aus Tarnowitz wird auch in dieſem 
Sr. a Koſten des Verbandes eine Vortragsreiſe unternehmen und in 
etwa dreißig Vereinen ſprechen. Es ſind hierfür, eine ehrende Anerkennung 
der Beliebtheit des Herrn Grundmann, zahlreiche Anmeldungen eingelaufen. 
Desgleichen werden die volkswirthſchaftlichen Vorträge des Wanderlehrers 
der Geſellſchaft Herrn Director Leuſchner, vielfach begehrt. Mehrere 
Vereine wünſchen Vorträge von Herrn Profeſſor R. von Schlagintweit 
(Gießen) aus dem Gebiet der Länder⸗und Völkerkunde zu hören. Ein Verzeichniß 
der anderen Herren, welche m Geneigtheit zu erkennen gegeben haben, in dem 
Verbande, auch außerhalb ihres Wohnſitzes Vorträge zu halten, wird baldigſt 
den Vereinen mit Angabe der Themen zugehen. — Das dem Verbande ge⸗ 
börige Scioptikon (verbeſſerte Laterna magica) hat feine Reiſe mit dem 
neuen, von Herrn Dr. Bauch verfaßten Vortrage „Ueber Bauſtple“ im 

jeſigen Gewerbevereine begonnen. Außer dieſem Vortrage find für das 

cioptikon noch Bilder (Glasphotographien) und Texte für folgende The: 
mata vorhanden: Unſer Sonnenſyſtem; Winterleben in der Natur; Eine 
Reiſe an die Küſte des Mittelmeeres. — Merkwürdig wenig Anmeldungen 
ſind bis jetzt für das neubegründete Volksmuſeum, das bei der letzten Ge⸗ 
neralverſammlung ſo ſehr warme Befürwortung gefunden, eingelaufen. 
Das Volksmuſeum beſteht vorläufig aus zwei Abtheilungen von 
großen Modellen und Zeichnungen. Die erſte umfaßt „Herz und Blut⸗ 
umlauf, erläutert durch einen Vortrag von Herrn Dr. S. Steinitz, die 
zweite, das Auge und das Sehen, begleitet von einem Vortrage des Herrn 
Dr. Magnus. — Sodann legte der Vorſitzende ein Anſchreiben der Verlags⸗ 
buchhandlung von Kempe in Leipzig vor, welche eine mit Rückſicht auf des 
große Volk zuſammengeſtellte Sammlung von Erzählungen der älteren 
Literatur (Schiller, Hebel, Peſtalozi, Jung⸗Stilling, Iſcholte, Mufäus u. a.) 
und neueren Schriften herausgiebt, mit der Tendenz, dadurch den ſchäd⸗ 
lichen Colportageſchriften entgegenzutreten, den Socialismus zu bekämpfen 
und allgemeine Kenntniſſe zu verbreiten. Auf Antrag der Herren Buch⸗ 
ändler Köbner und Apotheker Müller wurde beſchloſſen, auf dieſe Samm⸗ 
Bag zu ſubſcribiren, um ſie zu prüfen und in die Wanderbibliotheken auf⸗ 
zunehmen und ſie eventuell den Vereinen zur Anſchaffung zu empfehlen. 

Der Verbands⸗Kaſſirer Herr L. Mugdan berichtete zum Schluß, daß 
die Zahl der neuangemeldeten Müitgliever ſchon hundert und dreißig 
überſteige. 

—r:: ⁰ ¹ 1]... e ð v 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 9. Novbr. Das Zeichnungsreſultat der neueſten preußi⸗ 
ſchen Anleihe beträgt 109,400,000 Mark auf 60 Millionen. Die 
Repartition in dieſem Verhältniß iſt den einzelnen Zeichnungsſtellen 
überlaſſen. (Wiederholt.) 

Berlin, 9. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt einen länge⸗ 
ren Artikel über das Verhältniß Deutſchlands zu den Samoa ⸗Inſeln, 
an deſſen Schluß es heißt: Die gegenwärtige Kriſis auf den Samoa⸗ 


Inſeln könne nur ihre Löſung finden, wenn die Samoa⸗Regierung ( 


ſowohl mit Deutſchland wie mit England einen die Stellung einer 
meiſtbegünſtigten Nation einräumenden Vertrag abſchließe. Die Be⸗ 
ſchlagnahme der Häfen von Saluafata und Fulcalili werde aufrecht⸗ 
erhalten bleiben, bis die durch Artikel 4 des Protokolles vom 3. Juli 
1877 zugeſicherte Gleichberechtigung und als deren Aubdruck der Ab⸗ 
ſchluß eines Handels-Vertrags auf dem Fuße einer meiſtbegünſtigten 
Nation gewährleiſtet ſei. Das ſei zugleich das beſte Mittel zur 
Erreichung der von Deutſchland auf den Samoa -Inſeln an⸗ 
geſtrebten Ziele: nämlich der Sicherung der wohlerworbenen Rechte 
auf die in Samoa anſäßigen Deutſchen und der freundlichen, weder 
durch innere Parteiungen, noch durch äußere Einmiſchung geſtörten 
Entwickelung des deutſchen Handels. 

Berlin, 9. Noobr. Ueber die von dem Fürſten Putbus zur Be⸗ 
friedigung ſämmtlicher Gläubiger unter Zuſtimmung aller Agnaten 
bei der Norddeutſchen Bank in Hamburg aufgenommene Anleihe 
theilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit: Die Anleihe betrage ca. 2% 
Millionen, zu deren Verzinſung und Tilgung durch 25 Semeſtral⸗ 
zahlungen von 140,000 Thalern (2) bis zum 24. Juni 1891 alle 
Revenüen der Grafſchaft Puttbus der Norddeutſchen Bank in Ham⸗ 
burg cedirt und übereignet ſeien. Für die Erfüllung des Anleihe⸗ 
vertrags wurden außerdem weitere perſönliche Bürgſchaften gegeben. 
Die Bürgſchaften könnten als über allen Zweifel erhaben bezeichnet 
werden. Die Namen der Bürgen eigneten ſich aber nicht für die 
öffentliche Beſprechung. 5 

Rom, 8. Novbr. Der „Diritto“ veröffentlicht ein formelles De⸗ 
menti der Nachricht, nach welcher der italieniſche Delegirte der Rhodope⸗ 
Commiſſton, nachdem er den Schlußbericht unterzeichnet hatte, die 
Unterſchrift zurückgenommen haben ſoll. Geſtützt auf die im britiſchen 
Parlamente vorgelegten Schriftſtücke, conſtatirt das Blatt, daß ange: 
neh der Enthaltung der Delegirten Rußlands, Deutſchlands und 
Deſterreichs die Commiſſion die Abſicht, einen Collectiobericht zu er- 
ſtatten, aufgegeben und beſchloſſen hat, das Ergebniß ihrer Arbeiten 
in einem gleichlautenden Berichte zuſammenzuſtellen, welchen die vier 
in der Commiſſion verbliebenen Delegirten Italiens, Englands, Frank⸗ 
reichs und der Türkei, jeder für ſich, den Vorſtänden der bezüglichen 
Miſſtonen vorgelegt haben. — Peſſina nahm definitiv das Handels: 
Ve eule an. 

„ Kopenhagen, 9. Nov. Im Falkething brachte der Finanzminiſter 

. Vorlage ein, betreffend die bis ah 31. December 1880 zins⸗ 

Nie e von 1,200,000 Kronen an St. Croix nebſt einem ver⸗ 
n Staatszuſchuß an die dortige Zuckerfactorei. 


(Aus Hirſch 


telegraphiſchem Bureau.) 

Se 9. Nod. Graf Schuwaloff trifft hier am 15. November 
= 2 (Wiederholt.) 
r een here ug Wu snedar nu sun Do 2 

B ö r 3 

Berlin, 9. Nov. Gr vn > 5 er chen. mlich fe 

eſte Depesche & Uhr a ee 
Cours vom 9. bie Bas 

terr. Credit⸗Actien 387 — . Cours vom 9. | 
Saler Stuatsbahn. 44 50 441 >| Ken chene 172 20 172 55 
Ale Vanden. 87 187 50] Marian 8 Tage 19, — 1196 40 
Sal) Bankverein. 87 — 87 — Oeſterr. Not ee 172 70 172 50 
Bresl. Discontobank. 64 — 63 30] Ruff. harten... 7 50 196 90 
Bresl. Wechslerbank. 73 —| — — r IH 0 Is 20 
gaurabütte .... .-.- 13,10). 78.00 10 ee 92 —| 92 20 
Donnersmarckhütte . 25 —| 25 — [1860er Looſe 105 60.106 — 
Sberſchl. N 1 Zweite S. ie: Ruſſen 78 90.79 — 

oſener Pfandbrief. 94 70 94 60 9. f. Senor 111 400111 25 
Sen. Silberrente.. 53 50| 53 30 Abeiniſche .... 5 108 — 107 80 
Oeſterr. Goldrente. .. 61 25 61 10 Bergiſch⸗Maärkiſche.. 77 40 77 25 
Türk. 5% 1865er Anl. 10 90] 11 10 | Köln⸗Mindener 103 50103 25 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 53 75 53 25 Galizien —. 102 751102 25 
Rum. Eiſend.⸗Oblig. 34 75 34 60] London lang. 20 25 — — 
Oberſchl. Litt. A... . 127 — 128 — Paris ku 5 

62 25 61 50 Reichsban hin) 


lau⸗Freib Ar 
6 . 106 — 105 50 Disconto⸗Commandit 25 
(W.T. B.) [Nachbörſe.] Ereditactien 386, —. Franz 441, —. Lomb. 
119, 50. Discontocommandit 132, 50. Laura 73, —. Oeſterr. Goldrente 
61, 25. Ungariſche Goldrente 71, 25. Ruſſ. Noten ult. 197, 50. 


154 —154 
132 750132 


Zweite Beilage zu Nr. 327 der Breslauer Zeitung. 


Spielwerthe ſchwankend, ſchwach ſchließend. Bahnen, und Banken meiſt 
Auslandsfonds feſt, ruſſiſche 


etwas beſſer. Montanpapiere behauptet. 
Valuta gefragt, deutſche Anlagen höher. Discont 4% pCt. 

Frankfurt a. M., 9. November, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs: 
Courſe.] Credit⸗Actien 191, 50. Staatsbahn 219, 25. Lombarden —, —. 
1860er ze ri —. Goldrente —, —. Galizier 203, 12. Neueſte Ruſſen 
7 ti . 

Wien, 9. Nopbr., 11 Uhr 18 Min. (W. T. B.) [Vorbörſe.] Credit⸗ 
Actien 223, 90. Staatsbahn —, —. Lombarden 69, —. Galizier 236, 75. 
Anglo⸗Auſtrian 97, 10. Napoleonsd'or 9, 39. Renten 60, 82. Mark⸗ 
noten 58, —. Goldrente 71, 15. Silberrente —, —. ilber —, —. 
Deutſche Reichsbank —, —. Ungariſche Goldrente 82, 80. Nordbahn —,—. 


Ungar. Credit —, —. Gedrückt 
Wien, 9. Nov. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Matt. 
Cours vom 9. 8. Cours vom 9 


1860er Sole . 112 20 112 20 Nordweſtbahn .. 107 75 107 50 
1864er Looſe ... 142 — |142 10 Napoleonsd'or . 9 39 937 
Creditactien. .. . 222 70 [224 50 Marknoten . 5802 | 57 92 
Anglo ++... 96 75 | 97 50 Ungar. Goldrente 82 4582 90 
Unionbank . 65 25 | 65 50 |Bapierrente.... 60 70 | 60 90 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 255 — |256 — Silberrente .. 62 35 62 50 
Lomb. Eiſenb.. 68 75 8 90 Londoenn 116 90 116 80 
Galizier .. % 230 237 — I Oeſt. Goldrente 71 10 71 15 
Paris, 9. Nov. (W. T. W.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 75, 77. 
Neueſte Anleihe 1872 112, 17. Italiener 74, 30. Staatsbahn —, —. 


Lombarden —, —. Türken 11, 02. Goldrente 61, 25. 
1877er Ruſſen —. 3% amort 


Ungar. Goldrente 
3 rt. — . . = 
(W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 5%. 


London, 9. Nov. 
taliener 73%. Lombarden 5%. Türken 10%. Ruſſen 1873er 80%. 
ilber —, —. Glasgow —, —. Wet 


ter: 
Berlin, 9. Nov. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 
Cours vom 9. 8. Cours vom 9. 8. 


Weizen. Matt. £ $ Rüb öl. Still. 
Non Dee 74 — 1174 — OU: ee ee 58 20 58 20 
April⸗ Mai 181 501182 — | April⸗ Mai 58 400 58 40 
Roggen. Leblos. ö * 
Nov.⸗ Dec.. 122 50122 50 Spiritus. Felt. 
Dec. Jan 122 50122 50 Noob. 51 50 51 30 
Aprilę⸗ę Mani 124 50124 50] Nov.⸗ Dee. u 3 2 40 
5 . April⸗ Mai . 2 2 2 30 
„ Dane. 6 114 50114 _| PR 
April⸗Mai 121 500121 — 
Stettin, 9. Nov., 1 Uhr 15 Min. (W. t 
ER, vom 9. 8. Bo 1 vom 9. „ 8. 
Weizen. Still. übö Behauptet 
ob. a 178 —|178 50 „Nov. u RR: 7 — 57 — 
April⸗Mai 5 182 — 183 50 April⸗Mai ER 58 25 58 25 
Roggen. Still. Spiritus. 
Mae . BMI ebe nen er 50 30 50 10 
April⸗Mai 122 —123 50 Nov. 49 80 49 60 
Je de 3 2 — 8050 
5 . rl-Mai.».-... — 50 7 
1 9 80 9 900 
(W. T. B.) Köln, 9. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


Nopbr. 17, 90, per März 18, 35. Roggen loco —, —, 


pr. 
50. 


Novbr. 12, —, per März 12, 40. Rüböl loco 31, 10, per Mai 30, 
Hafer loco 14, 50, per Nobbr. 13, 60. 
(W. T. B.) Hamburg, 9. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


Weizen matt, 14 November⸗December 173, —, per April⸗Mai 182, —. 
Roggen ruhig, per November⸗December 122, —, per April⸗Mai 125, —. 
Rüböl ruhig, loco 60, per Mai 60. Spiritus feſt, per November 44, 
per November⸗December 42%, per Januar ⸗Februar 42, per April⸗Mai 
42. Wetter: Trübe. 

(W. T. B.) Amſterdam, 9. Novbr. [Getreidemarkt.] Weizen pr. 
März 271. Roggen pr. März 159. { 

(W. T. B.) Paris, 9. Novbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, per Nov. 61, 75, per Dechr. 61, 75, per Jan.⸗April 61, 50, 
per März⸗Juni 62, 75. Weizen ruhig, per November 27, 25, per December 
27, 50, per Januar⸗April 27, 75, per März⸗Juni 28, —. Spiritus feſt, 
ver November 61, —, per Jan.⸗April 60, 50. Schön. 

Frankfurt a. M., 9. Novbr., 7 Uhr 16 M. Abends. [Abendbörſe.] 
Baden der Bresl. Ztg.) Creditactien 191, 62, Staatsbahn —, — 

ombarden —, Oeſterreich. Silberrente —, do. Goldrente —, Ungar. 
Goldrente — —, 1877er Ruſſen —. Geſchäftslos. 

Hamburg, 9. Nov. Abends 8 Uhr 56 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%, Lembarden 148, —, Italiener 
—, —, Creditactien 191,50, Oeſterr. Staatsbahn 549, —, Rheiniſche — —, 
Berg.⸗Märliſche 78, Köln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen —, Nord: 
deutſche —. Geſchäftslos. 2 5 55 

O. T. B.) ien, 9. Nov., 5 Uhr 18 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 223,50. Staatsbahn 255, 50. Lombarden 68, 75. 
Anglo⸗Auſtrian 97, —. Napoleonsdor 9, 3714. Renten 60, 77. Marknoten 
5 Goldrente 71, 20. Ungar. Goldrente 82, 65. Silberrente —, —. 


er Felt. 

London, 9. Nopbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe Original 
De Fa Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 54, pCt. Bank⸗Auszahlung 
— „ Sterl. . 


Cours vom 9. | 8 Cours vom 9. [ 8. 
Conſolss 95 09 95 09 [Eproc. Ver. St.⸗Anl. 1 108% 
‚tal. Sproc. Rente .. 73 05] 73,05 KEilberrente ......55—-| — — 
Lombarden 5% 5 15 [Papierrente .. . 51 —— — 
Sproc. Ruſſen de 1871 77% | 78% [Berlin — — 20 74 
5proc. Ruſſen de 1872 77% | 77% [Hamburg 3 Monat . — — 20 7 
5proc. Ruſſen de 1873 80% | 80% Frankfurt a. M... — —| 20 74 
Silber 50507 Inn — — 12 05 
Türk. Anl. de 1865 . 10 15) 11 F — — 25 25 
proc. Türken de 1869 14 | 14 Petersburg... .. . — —1 22 

Paris, 9. Nopbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Ruhig. h 
Cours vom 9. | 8. Cours vom 9.8. 
Zproc. Rente 75 701 75 80 Türken de 1865 . . 11 05 11 05 
mortiſirbare 78 400 78 40 Türken de 1869. 68 a 70 — 
5proc. Anl. v. 1872. 112 25] 112 15 Türliſche Looſe ... . 42 50 42 50 
Ital. proc Rente.. 74 30 74 250Goldrente öſterr.. . . 61% 61% 
eſterr. Stagts⸗Eiſ. A. 552 50] 550 —I do. ungar. ... 72% 172% 
Lombard. Eiſenb.⸗Act. 150 — 151 2511877er Ruſſen .. 82 | 81% 


Berlin, den 5. November 1878. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf die Allerhöchſte Verordnung vom 3. d. 


Mis., 


durch welche die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das 


Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten, auf den 19. November 
d. Is. in die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen 
worden find, mache ich hierdurch bekannt, daß die beſondere Benach⸗ 
richtigung über den Ort und die Zeit der Eröffnungsſitzung in dem 
Bureau des Herrenhauſes und in dem Bureau des Hauſes der Ab: 
geordneten am 18. d. Mts. in den Stunden von 8 Uhr früh bis 
8 Uhr Abends und am 19. d. Mis. in den Morgenſtunden von 
8 Uhr ab offen liegen wird. : 

In dieſen Bureaus werden auch die Legitimationskarten zu der 
Gröffnungsfigung ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen Mittheilun: 
gen in Bezug anf diefelbe gemacht werden. 


Der Miniſter des Innern. 


Gez. Graf Eulenburg. 


Für das häusliche Glück iſt das fröhliche Gedeihen der Kinder von 
höchſter Bedeutung und manchen Elternpaares ganzer Stolz. Wir freuen 
uns, an dieſer Stelle erwähnen zu können, d aß die Timpe'ſche Kindernab⸗ 
rung viel empfohlen wird und den Kleinen gut bekommen ſoll. Wir ver⸗ 
Gn des Näheren auf die kurze klargefaßte Broſchure, welche die Herren 


ebrüder Heck hier gratis ausgeben. 


Galizier 237, 50. f 


zum Besten einer 


Sonntag, den 10. November 1878. 


XIV. (öffentliche) Plenarſitzung 


der Handelskammer 8 
Mittwoch, den 13. November 1878, Nachm. 4 Uhr 
Tagesordnung. 

1) Ernennung des Wahleommiſſarius für die diesjährigen Handels⸗ 
kammerwahlen. 

2) Refeript des Herrn Ober-Präſidenten, betreffend den Um: und 
Ausbau des Colberger Hafens. 

3) Mittheilung der Königlichen Direction der Niederſchleſiſch-Mär— 
kiſchen Eiſenbahn, betreffend die Abhaltung von Eiſenbahncon⸗ 
ferenzen und die Beſtellung eines engeren Ausſchuſſes; Wahl 
eines ſtändigen Delegirten für die Conferenzen. 

4) Eingabe der Münchener Handelskammer an den Bundesrath, 
betreffend das Dispoſitionsrecht im Berner Vertragsentwurf eines 
internationalen Eiſenbahntransportrechts. f 

5) Antrag der Herren Kann & Brann und Genoſſen, betreffend 
die Aenderung der Poſtpacket⸗Begleitadreſſen. 

6) Wahl eines ſtändigen Delegirten für den Handelstagsausſchuß. 


Der Vovyfitzende. 


Friedenthal. 


Flachsbörſentag in Breslau. 


Nachdem der bisher im Monat December jeden Jahres dahier 
abgehaltene Flachsprobenmarkt laut Bekanntmachung der Königl. Re⸗ 
gierung vom 30. October c. beſeitigt und ein im Monat März ab⸗ 
zuhaltender Markt für effective Waare dagegen in Ausſicht genommen 
worden iſt, haben wir einen 


Flachs börſentag 
auf Mittwoch, den 4. December c., Morgens 8 Uhr, 
auf der großen Gallerie des neuen Börſengebäudes, 
Wallſtraße Nr. 6 hierſelbſt, 


anberaumt, zu welchem wir alle intereſſirten Flachsproducenten, Flachs⸗ 


[7534] 


„händler und Leinenſpinner hierdurch ergebenft einladen. 


Die Gallerie des Börſenſaales bietet hinlänglichen Raum, um zu 
geſtatten, daß bei dieſer Gelegenheit Flachsproben ausgelegt werden 
können. 17533] 

Breslau, 8. November 1878. 


Die Handelskammer. 


Schleſiſcher Proteſtanten⸗Verein. 
Verſammlung der Breslauer Mitglieder, 


morgen, Montag, den 11. November c. a., Abends 7½ Uhr 


im großen Saale des „Königs von Ungarn“. 
Tagesordnung: Bericht über den 11. Deutſchen Proteſtantentag 
in Hildesheim, erſtattet durch die Herren Paſtor prim. 
Dr. Späth, Senior Matz und Diaconus Schulze. 
Auswärtige Mitglieder ſind als Gäſte willkommen. 
Einzeichnungen neuer Mitglieder können gleichzeitig daſelbſt ſtatt⸗ 
finden. [7440] 
Der engere Ausſchuß. 


Haus ⸗Collecte. 


Die zum Beſten der hieſigen vereinigten Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalten höheren Orts bewilligte Haus⸗Collecte für dieſes Jahr, wird in 
nächſten Wochen eingeſammelt. Die Collectanten ſind durch den Magiſtrat 
mit beglaubigter Abſchrift der Bewilligung zur Legitimation verſehen. 

Breslau, den 10. November 1878. [7462 
Der Vorſtand. 


Hente, Sonntag, den 10. November, Abends 7 Uhr, 


im Musiksaal der Königlichen Universität: 


Alufikalifche Abend-Unterhaltung 


eihnachtsbescheerung hiesiger Armen, 
unter gütiger Mitwirkung der Damen 
Ackermann, Brauner, Bühring, Hildach-Schubert, Schwandt, 
der ‚Herren Hildach, Mächtig, Ruffer, Pangritz, Torrige, 
arrangirt von Frau Baronin von Seidlitz und Gohlau. 


Programm. 
) Sonate à quatre mains, erster Sat J. N. Hammel. 
2) Arie aus Joseph in Egypte n Mehul. 
e der N erscheinen Pressel 

Wer ine ro Thiesen 
8) ZWALTDIUEIEN 2, e 8 Rubinstein, 
5) Arie aus. der „Hochzeit des Figaro . Moꝛzurt. 

6) a. Die Heimathglocken Jeng 

b. Ausfahrt, aus Victor Scheffel's „Gaudeamus“ |" an; 

7) Rbapsodie hongroise, Fis-dur,....-..emwernenerer Fr. Liszt. 
8) Dichterliebe, Nr. 1, 2, 3, 4 14 ee Schumann. 
9) 4 Lieder aus Julius Wolff's „Der wilde Jäger“: 

a. Im Grase thaut's 5 

b. Der Zaunpfahl trug ein Hütlein weiss Beck 

. W 1 ed 90° 9 

d. Neunerlei Blumen 
10) Romanze aus „Euryanthe ..ureneresenncnnanunen Weber 
11) 8. Kobin Adr: „ Kniese. 

b. La Camelia, Romanzerteee auaseneens Guglielmo. 
12) Quartett aus „Fidelio nn Beethoven. 
13) 0. Ann dur), nenne J. H. Franz. 

D wuchsen ande een Hinrichs, 

e. Moa ez J Taubert. 
14) a. Nocturno, Es-dur, 1 

) b. Walzer, E-moll, } e e eee Chopin. 
15) a. Hochlandsknabe, Schottisches Volkslied ........ M. Bruch 

r NE on er Gounod 

TOP ArRBLSDIUERBENE Er Schumann, 


Billets & 1,50 Mk. sind bei Frau Baronin von Seidlitz (Heiligegeist- 
strasse 12) und in der Musikalienhandlung von Lichtenberg (Schweid- 
nitzerstrasse), sowie Abends an der Kasse zu haben. 7350] 

Kasseneröffnung 614 Uhr. 


— 
a 


Chriſtliche VBürgerverſammlung 
betreffend die conſervative Vertretung der Communal: 
und wirthſchaftlichen Angelegenheiten der 


Oder⸗ und Sandvorſtadt 
Montag, den 11. November c., Abends 8 Uhr, 
im Nuſſiſchen Kaiſer (Matthiasſtraße). 
Tages⸗Ordnung: Stadtverordneten⸗Wahl. 


Das Comite. 
Dziekan. Kretſchmer. Melz. Seidel. 


9 * 
Schiller ⸗ Verein. 

Montag, den 11. November, Abends halb acht Uhr: General⸗ 
Verſammlung im Saale der a „Horus“, Zimmerſtraße 15. 

Ebendaſelbſt um 8 Uhr deſſelben Tages gemeinſchaftliches Abendeſſen 
unter Betheiligung von Damen und Gäſten mit Muſikaufführung ꝛc. 
Couvert 3 M. Tafelbillets zu erhalten: Regner ſche Lenwan pepe, 

72 


Ring 29. 
Der Vorſtand. 


Max Kalbeck. S. Meyer. Schellwitz. Sperl. 
von Uechtritz. 


Feuer⸗Rettungs⸗Verein. 


Statutenmäßige General⸗Verſammlung Montag, den 25. Novem⸗ von Seiden⸗ und Wollen⸗Spitzen, ſowie diverſe Trimmin 
ber er., Abends Kuhr. Neue Börſe. Eingang durch den Garten. ſätze offerire ſehr preiswerth. 
7436 Der Vorſtand. | | M. ©1 


In wenigen Tagen trifft ein und empfiehlt als schönes 
Festgeschenk: 


Neue Ausgabe der Freytag-Galerle. 


Acht der schönsten Blätter. Gross-Folio, in sehr ele 
50 Mark. 
Grosse Auswahl der schönsten Prachtwerke. 


Kunsthandlung, 


Theodor Lichtenberg, 


Eingegangene Beiträge. 

Zum Bau einer evangeliſchen Kirche in Innsbruck erhielten 
wir ferner: 
Von Paſtor Lorenz in Brieg, geſammelt durch die „Schleſiſche Kirchen⸗ 


Zeitung“, 6 £ 
in Summa 204 Mk. 62 Pf. : 
Gern nehmen wir weitere gütige Beiträge entgegen. 


Gleim. Jul. Thal. 


ıari 


Blücherplatz 18 und Ni 


ganter Mappe, 
7537] 


Cabinet-Albums in ganzen Sammlungen und in einzelnen Blättern. 


weidnitzerstrasse. 


Mark 5 Pf.; mit den bereits veröffentlichten 198 Mk. 57 P 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


die Neftbeitände WE 


gs und Ein» 
6793] 


Dank ſagung. 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Da mich die vor Jahren von Ihnen bezogene Univerſal⸗Seife 
von einem offenen Schaden am Knöchel, welcher in Folge von 
Krampfadern entſtanden, in kurzer Zeit befreite, wofür ich nachträg⸗ 
lich noch den von mir verſäumten Dank zolle, erſuche Sie gefl. mir 
per Poſt⸗Nachnahme wieder 2 Krauſen zu überſenden. 

Guben, den 29. October 1878. 


— 


[7468] 
A. Krannig, Aderbürger. 


Paris. Witterungseinfluß. Die ungeſunde Witteung der letzen Tage 
hat bei der hieſigen Bevölkerung vielfach oft nicht unbedenkliche Erkran⸗ 
kungen der Athmungsorgane, Huſten, Heiſerkeit, Bronchitis ꝛc. hervorgerufen, 
Wir halten es für unſere Pflicht, auch in dieſem Jahre wieder daran zu 
erinnern, daß bei allen derartigen Fällen das anerkannt billigſte und ſicherſte 
Hausmittel die weltberühmten Pariſer Bruſt⸗Caramels Marla Benno 
von Donat jind. Depot in Breslau, Schweidnitzerſtraße 8 und 
Pariſer Caramel⸗Wagen 1, 2 ꝛc. [7488] 


Die Fabrik von 0. Meissner, Neue Kirchſtraße 5, 
empfehlt für Wiederverkäufer: vanniiniigen ſcwarzen Mir 


litär⸗Glanzlack (vorſchriftsmäßig), Luftlack, verbeſſ. Brandenburger Schmier⸗ 
lack (Kartuſchwichſe), Armee⸗Neuthon in Kugeln, Engl. Schwarzwachs, 
Weißwachs, Gelbwachs ꝛc. Beſte Qualität. Billigſte Preiſe. 4408 


Goetz Söhne, Korbwaaren⸗ u. Möbel⸗Geſchäft, 
befindet ſich Albrechts A 


„befindet s der Poſt. [6900] 
ager von Tapiſſeriewaaren u. Holzid erkauf zu Engrospreiſen. 


2 


f. 


— 


En gros & en detail. En gros & en détail. 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 
May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, 1. Etage, (vis-àA- vis dem „blauen Hirſch“). 


3 . — 


Paletois, Havelocks und Jaquettes 


in ganz neuen Stoffen und Fagons zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


7447 


SR mr eh 275 


* 


Franzen 


Wolle, Ma⸗ Waaren zu auffallend billigen Preisen zu oſferiren: # 
Soutage Gall ts, I 80 ted. Gesundheits-Winterjacken für Herren, Stück von fl. 1,75 ab. 
cutage, Ballons. 80 td. Cachenez, weise und bunt, für Herren, „ „ 3 2,50 „ 
ünſti bſchlüſſ. i Fabri ich in der 50 Otzd. gestreifte leinene Damenschür zen,, „ 1,0 
f Durch bedeutende günſtige Abſchlüſſe mit den erſten Fabrikanten Englands bin ich Loden Tasabentüher mit bunter Kante, 17 a 170 50 i 
Lage, jetzt zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen verkaufen zu, können, beſonders 1 2 Fat 999 en eee e, ee 
f 2 1 \ j an 2 A Filzröcke in grösster Auswahl. 2.50 
abgepaßte Teppiche und Rollen⸗Teppiche für Zimmerbelag 5 u. Sbeßee (J bbs dessen grösster , e alen Eee 0 
und erlaube mir meinen geehrten Kundenkreis darauf ergebenſt aufmerkſam zu machen. [7461] Hut⸗ vorzüglich sitzend , 


Meter, auch Gold. 


Hermann Leipziger, 
Ecke Schweidnitzer⸗ und Königs ſtraße. 
Specialität 5 

für Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen, Tiſch⸗ und Reiſedecken ꝛc. 
Depot für Lynoleum⸗Korkteppiche der engl. Compagnie. 


Geräuſchloſe Schoner. 
Lace und Brüſſel 


Points 


FJiletguipure bekannt größ 
Auswahl im Material. 


f 
u. Vigogne⸗Strüm 
und Strumpfläng 


Socken, Gamaſchen, Kniewä 


| Unfer | 


s-Ansperkauf 


x mu SENDER 
Knöpfe 


se 


iſt eröffnet und bietet außer großen Partien von zurückgeſtellten Kleiderſtoffen als: Dhp. 20 und 30 Pf., Poſamen 


Morgenkleider von 7 Mark an. 747) 


Das Special ⸗ Magazin für fertige Coſtumes 
von Alexander & Markt, 


Ring 16. 


Damen⸗Mäntel⸗Fabri 
Louis Lewy jr., 


Ring AO, parterre und 1. Etage, 
empfiehlt die größte Auswahl aller erſchienenen Neuheiten 
für die Herbſt. und Winter ⸗Saiſon, 
bekannt für ſolide gediegene Arbeit bei billigen Preiſen. 


Ich mache beſonders auf einige ganz aparte Fagons, die ſich nur 
in meinem Beſitz befinden, aufmerkſam. [7258] 


zu 2 N. 2 M 


Tricot waaren in Woll 


Kinder. 


Gelegenheitskauf. 


und Kinder 50 Pf. 


Wittwe eines 
ziers in Berlin wünſcht 
junges Mäd 
nehmen. Offerten in der 
pedition d. Zeitung unter 
89 niederzulegen. 


N 


w. e. prakt. 
Std. 2 M. 


8 


— 


En gros. 


TeRp ug 


J. Damen u. Kindern, Anfan 
Vorgeſchr. Vollſt. Ausb. in 3 Ja 
garant. Offerten 
diefer Zeitung erbeten. 


[53 


graffen 
Hutſchnüre, abgepaßt und na 
Sehr praftifcheSchleppenträger. 


pitzenarbeiten, Java⸗ 
toffe 
1 Carton Haͤkelgarn, 24 Rollen, 
75 Pf. 


in allen Größen. Sockenlängen, f 


mer, Leibbinden, Kinder⸗Höschen 


echt vergoldet 
Ditzd. 30, 4 
und 50 Pf., 
rlmutter⸗Knöpfe mit unmerk⸗ 
ichen Fehlern Gros 2 u. 3 Mark, 


Barege in allen Farben, das Meter 50 Pf., reller Werth 0,90 Mark, Knöpfe und moderne ſchottiſche x empfiehlt 405015 10 
Plaidſtoffe dito. „ e wert. feine Herren⸗Geh., Neije-, Jagd- u. Livrse⸗Pelze, 
ute Wollſtoffe dito. Pe 0,80 f Teppich Try iin für Damen Geh- und Neiſe⸗Pelz⸗Mäntel 
oulses dito. We 1,80 Teppichſchnare Mr. 15 u. 25 Pf. nach den neueſten Fagons 
ir faule dito RN e AMödelfranzen gedreht u Eben ile. K iu: „dend a f 
Cachemir 0 . 4 ? IMobelfranzen gedreht u. Chenille, mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
ſchwarze und buntg Seidenſtoffe beſſerer Qualität, das Meter von 3 Mark an, eine große F Nagelihnüre Meter 15 Pf. Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren 
Anzahl moderner Coſtumes im Preiſe bedeutend reducirt. Umſchlagetücher (Doppel- „ einenhalter Paar v. 25 Pfaan. ; 13, ir Skunk 
5 1 3 5 Pee 5 5 2 größtes Lager in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Feh, Biſam und Stunks. 
Cbales), in reiner Wolle von 5 Mark an, Filz⸗Unterröcke von 2 Mark und Filz. Corſets, 10 Fußſäcke, Jagdmuffe, Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. x 


N in denPreiſen 
von 75 Pf. bis 5 M. 50 Pf. 
Gangbarſte u. beliebteſte Fagons 
. 50 Pf. -u. 3 M. 


Writer Baumwolle und 
Seide für Damen, Herren und 


Düffelhandſchuhe für Damen 


J. Fuchs Junior, 
Oblauerſtr. Nr. 20. 


hoheren O 
155 in Penſion zu 
e 


113510 
och einige Sprach⸗ u. Muſikſtd. 
(auch prima vista u. Geſangbegl.) 
b. Dame zu ertheilen. 
fferten unter U. K. 

an die Exped. d. Bresl. Ztg. [5389] 


Clavier⸗ und Violin⸗Unterricht 


Z. 3 Briefkaſten 


Blumen⸗ und Feder Fabrik | 
von 1. Meidner, 


Ring 51, Naſchmarktſeite, 1. Etage, 
empfiehlt bei Beginn der Winter-Saifon ihr reichhaltiges Lager 0 


in Blumen, Federn, den neueſten Federbeſätzen, i 
Ball⸗Coiffüren ze. 174381 


Künſtliche Blumen u. Topfpflanzen 


find ſtets vorräthig und werden Schalen und Jardinisren 
geſchmackvoll und zu billigſten Preiſen arrangirt. 


b Ee e e 
Einer geneigten Beachtung! 
Durch bedeutende vortheilhaſte Baareinkäufe bin ich? 
in den Stand gesetzt, einem geehrten Publikum nachstehende 


u. 


Ausserdem habe einen grösseren Posten Damenhemden, . 
Jacken und Bein kleider, ebenso Knaben hemden 
ganz bedeutend unter dem Selbstkostenpreise von # 
alten Beständen zurückgestellt. [7129] 


S. Graetzer, 
Wäschefabrik, 
Ring Nr. 23, Becherseite. 


0 


er 


te 


pfef 
en 


r TER N 


große Pelzwaaren Lager 


M. Boden, Kürschner, 


Breslau, Ning Nr. 335, . 
parterre, 1. und 2. Etage, 


1: 


0 


ta 


Damen⸗Jacken von 18 Mark an, 
erren⸗Geh⸗ und Neife-Pelze von Mark 75 an, Joad- Muff und 
ußfäcke von Mark 4,50 an, Damen⸗Pelze pon 60 Mark an, Biſam⸗ 
und Feh-Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis⸗ und Nerz⸗Muffe 
von 18 Mark an, Kinder⸗Garnitüren von 3 Mark an. 

Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten “ 
und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſtrun⸗ 
en jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Werk⸗ 
tatt, wenn dieſelben auch nicht bei mir aut ſind, beſtens beſorgt. 
Auswahlſendungen werden portofrei zugeſandt. N 
Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Kunden halte ich meine Ge: | 


ſchäftslocale ununterbrochen, auch Sonntags, von Morgen, 05 
1400 


Abends 9 Uhr geöffnet. ü \ 
M. Boden, Kürſchuer, Breslau, Ring 35. 


100 Viſttenkarten, 


EN en 100 act 
i odernſten riftarten, 1 
in m 1 mt 50 Pf. E M 7 


1 
R. Wilhelm, 


Hierdurch erlaube mir einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich meine ſeit Jahren beſtehende 5315] 


troh⸗ und Filzhut⸗Fabrik 
nebſt Wee gent 


nach Tauenzienſtraße 71 verlegt ha illi 
ein reichha Kae Lager bo Filzbüten und Facous zu den billigften 


M 
Preiſen e iR lexmit einer geneigten Beachtung. 
6. B. Kroboth, Tauenzienſtraße 71. 
Er 


Nerz⸗Pelze von 120 Mark an, 


e, 


— Monegramme, 
25 Bogen u. 25 Couverts, 

mit n Namenszug, 

elegant verpackt, 75 Pf. u. 1 M. 


Papierholg., 79, 79, Nicolaiſtr. 79, 79. 
Sonntag bis 6 Uhr Abends geöffnet. 


fi. 


ein 


r⸗ 
W. 


u. 
ren 


f 


25] 


Ta.aochter Martha mit dem Lehrer an 


Statt beſonderer Meldung. 
Nach langen Leiden verſchied heute 
Abend 8% Uhr zu einem vollkomme⸗ 
nerem Leben unſer guter Sohn, Gatte 
und Vater, der Zimmermeiſter 


Friedrich Engert, 


Die Verlobung meiner einzigen 


Flanell⸗ 
SOberhemden 


2757 3, 4½, 5 und 6 Mark, 


Wollene Jacken 


der kath. höheren Bürgerſchule Herrn 
Max Hübner beehre ich mich hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 370] 
Breslau, November 1878. 
Jenny Chriſtian, 


geb. Beyer. im Alter von 34 Jahren und 19 
Martha Chrifkian Teen den & Novemb 1878 RN 
artha * e den 8. ember . 2 7 2 
Max Hübner, Die trauernden Hinterbliebenen. Unterbeinkleider in 
Verlobte. Die Beerdigung findet Dinstag, B aumw oll en W oll 
+ 


den 12. d., Mittags 3 Ubr, Neudorfer 
Kirchhof ſtatt. 2 
Trauerhaus: Neudorferſtraße 65. 


Als ehelich Verbundene em⸗ 
fehlen ſich allen Verwandten und 
Velannten hierdurch ergebenſt: 
. Aug. ieee 155 
i ödiger, verw. geweſ. Michler, 
3 eb. Baron. [1660] 
Neiſſe, 5. Rovember 1878. 


——— nie 
Die geſtern Nachmittag 46 Uhr 
erfolgte Entbindung meiner geliebten 
Frau Anna, geb. Sachs, von einem 
geſunden Mädchen erlaube ich mir]? 
Freunden und Verwandten hierdurch 
anzuzeigen. [1673] 
Brieg, den 9. November 1878. 
Dr. Bielſchowsky. 


Heut wurden wir durch die glück⸗ 
liche Geburt eines kräftigen DAHER 
hoch erfreut. [1661] 

Mee den 4 Aare ae 

Philipp Cohn und Frau, 
geborene Seraphine Sandberger. 

Durch die Geburt eines | 


en wurden erfreut 5367] 
mr "Dr Schöppe und Frau. 


Gottesberg, den 6. Novbr. 1878. 


. —.:.,. ̃⅛ - — 
Am 7. d. Mts. verſchied nach 
längerem Leiden unſer lieber Berufs: 
genoſſe, der Poſtſecretär 
Friedrich Vartlog. 


Sein biederer Charakter und ſeine 
Berufstreue ſichern ihm bei uns ein 
bleibendes Andenken. [7487] 

Das Begräbniß findet Sonntag, 
den 10, d. Mis. Nachm. 2½ Uhr, 
vom Kloſter der Barmh. Brüder aus 
nach dem Kirchhofe bei Gräbſchen ſtatt. 

Breslau, 9. November 1878. 

Der Director und die Beamten 

des Kaiſerlichen Poſtamtes 1. 

Heute Nachmittag 1 Uhr entichlief | f 
ſanft nach kurzen Leiden unſere gute 
und unvergeßliche Mutter, e 
Schwägerin und Tante, 5378] 

Frau Sophie Mendel, 

geb. Bresler, 
im Alter von 43 Jahren, welches 
wir hiermit ſtatt beſonderer Meldung 
allen unſeren Verwandten und Be⸗ 
kannten anzeigen. 

Breslau, den 9. Novober 1878. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Montag, 
Nachmittag um 2 Uhr, ſtatt. 

Trauerhaus: Oderſtraße 22. 


Nachruf. 


Am 5. c. entriß uns der Tod nach 
kurzem, aber ſchweren Krankenlager | 
allverehrten Lehrer und rs 

153² eee 


„ Herrn M. | Reif. ) eee 
ua Kor Ze ke Die Tapeten-Manufactur 
8 Julius Bernstein junior, 


an feinen Unterrichtsſtunden Theil zu & 
Firmen; als auch im Kreiſe ſeiner © 
Junkernstrasse 8, Breslau, neben Kissling, 8 . 

unterhält die grösste Auswahl von Tapeten, Borden, ® 


Familie zu verkehren, wird ermeſſen 
können, wie ſehr uns der Verluſt 

Seine herzgewinnende Freundlich⸗ Deeorntlonen ete. in den neuesten Mustern und in allen 
keit ſichert ihm bei uns ein unver⸗ Qualitäten von 25 Pf. bis 20 Mark per Rolle. [6414] 


eines nach jeder Richtung hin jo fe 
ängliches 2 ken. 8 ; g 
eee eee eee οοο οοοοο | 


von 1,30 Mark an, 


Socken v. 40 Pf. ab, 
Chiffon⸗ u. Leinen⸗ 
Oberhemden 


a 2%, 3, 4, 5 und 6 Mark, 


Reiſedecken und 
Pferdedecken von 3 Mark 


an, 
Wollene u. ſeidene Herrentücher 
in größter Auswahl. 


M. Raschkow, 


Heute ftatb im Wochenbett K 
unſere heißgeliebte Gattin, Mut⸗ 


Monaten. 5 [5333] 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Kempen, Breslau, Creuzburg, 
den 6. November 1878. 


Familien Nachrſcer „ een, 
Verlobt: Pract, Arzt Hr. Dr. 
med. Geißler in Schildau mit Frl. 


Hedwig Viol in Gräfenhainchen. . ze 
Geboren: Eine Tochter; Dem II GH 
Renn u. 58 en 14 Jinterpaletots, ® 
egt. z. F. Hr. Frhr. v. Bülow inf 
Ve ben: Rittmeiſter a. D. und Kais erpaletots i 
eſtorben: D. P 
Nitterquisbefiger Herr d. Rochow in für Herren und Knaben 
Reckahn. Hr. Paſtor Schück in Berlin.“ jeden Alters. 
Verw. Frau Kammerherr p. Behr in Reichbaltigſte Auswahl. 
Grimmen. Verw. Frau Geh. Sani⸗ Durch beſonders günftige Ein⸗ 
käufe außergewöhnlich billige 
Preiſe im [7352 


täts⸗Rath Aegidi in Berlin. Emer. 
Kleider Bazar 


Realſchullehrer Hr. Erk in Düſſeldorf. 
Visitenkarten 285 | 
Gebr. Taterka, 
Albrechtsſtraße 59, 


mit Monogrammen empfiehlt in 
Ecke Ring u. Schmiedebrücke 


den elegantesten Ausführungen 


F. Schröder, 


Breslau, Albrechtssrasse 41. 


Julius Hainauer's 
Bücher-Lesezirkel der neuesten 
Erscheinungen, 


— vierteljährlich 4 M. 50 Pf. — wöchentlich 4 Bücher frei ins Haus. — 
. Auswahl, aus, der allerneuesten deutschen, französi- 
f schen, englischen Belletristik und deutschen wissen- 
schaftlichen Literatur 7431 
A wird bei Herannahen der Wintersaison angelegentlichst empfohlen. 
Julius Hai 
ulius Hainauer, 
Kol. Hof-Muſikalien, Buch-, Aunſthandl. u. Leihbibliothek, 


Schweidnitzerstr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


bewährten Biedermannes zu Herzen 
geht. 


Une wirklich billige Preiſe und reelle Bedienung 
ermöglichen einen großen umſatz. 
Ich habe daher fait ſämmtliche Poſamentier⸗, Beſatz: und Knopfwaaren 
bedeutend in den Preiſen reducitt und gewähre außerdem durch meine 
gratis zu verabreichenden Rabattbücher 
U pCt. Rabatt. 
Als namentlich billig empfehle ich: 


Schwarzſeidene Franſen und Knö er Art in grö 
Schwarz; pfe aller Art in größter Auswahl! Marabouts, 
Krimmerbeſatz, Borten; Doppel -Kattun, Meter 40 Pf., beſte Gaze, Meter 25 Pf., 


Camlot 60 Pf., Kittai und Shirting 25 Pf., 1 Otzd. gutes Maſchinengarn 50 
4 1 Sie Santa Köperband 10 Pf, 1 Stück Kameelgarn Schnur 20 Pf. 1 Zaßpel 
Iwirn 10 Pf., 1 Carton 2 Otzd. Rollgarn 75 Pf. 1 Nähkaſten 50 Pf., zurück. 
7 


geſetzte Knöpfe 10 Pf., font 60 Pf. ꝛc. f 
Ib Maſchinengarn in Nollen ah Lagen, aus den erſten Fabriken 
Akbar und billig, Chappſeide, Skrumpffeide, farb. Häkelgarne. 


Corsets, " 


und billigſten, beſonders die Sorten A 1.50 und 3 


Strümpfe, Socken „Woll w garen, 
Strümpfe, Sogen, Seiten, Gamaſchen, Tücher, Kinderſtrümpfe und Handſchuhe. 
Aleiberraſe ee Kleiderſchoner, Gummipagen, Gürtelbänder, gutſchnuren. 


Strumpf wollen, 


RR TEEN | 
nur haltbare Sorten, weich, feſt und billig, Mohaitgarn, Einſtrickwolle, 


kohairwolle ꝛc. ꝛc. 8 f 
Albert Fuchs, Hoflieferant, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 409. 


Ferner: 
wirklich h 


4441 
alſo 


entſchieden am beſten Mark 


Weihnachts⸗Ausverkauf 


lichſt zu empfehlen und bitten, denſelben nicht mit den hierorts vielfach 
üblichen Ausverkäüfen zu . zumal der unſrige ſeit ca. 25 Jahren 


und zwar lediglich zur Weihnachtszeit ſtattfindet. 


in Nückſicht auf die ungünſtigen Geſchäftsverhältniſſe betrachten wir es als 
Ehrenſache, gerade dieſes Mal Hervorragendes zu leiſten. 


die neueſten und beſten Stoffe und zwar: Foule, Matlasse, Velour, Flanell, 


8 Blau bedruckte u. bunt geſtreifte Leinwandſchürzen, 


und unter Aufſicht des Chefs der Handlung ſtatt; jedes Stück iſt 


Einkäufe vertrauensvoll beſorgen. 


der Handlung 


J. Glücksmann & (o. 


Wir beehren uns hiermit unſern Weihnachts⸗Ausverkauf angelegent⸗ 


alljährli 17445] 


nur ein Mal 


hinlänglich bekannt, 
2 Wr 


Im Hinblick auf das fait 25jährige Beſtehen unſerer Handlung und 


Wir empfehlen: 
Schwarze und farbige Seidenſtoffe, 


beſtes Fabrikat unter Garantie, die Robe AR lange Ellen, 7 Thlr., 8 Thlr., 9 Thlr., 10 Thlr., 
t . 5 bis 17 


Wollene Roben, 


Astrachan ꝛc. ꝛc., 
die Robe 15 bis 25 lange Ellen, 1 Thlr., 1¼ Thlr., 2 Thlr., 3 Thlr., 4 Thlr., 5 Thlr. bis 10 Thlr. 


chwarze Cachmirs, 


% breit, Halbwolle die lange Elle 8 Sgr., 9 Sgr. 10 Sgr. 12 bis 15 Sgr., 
% breit, reine Wolle die lange Elle 12 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr. bis 1 Thlr. 


Große Teppiche in Tapeſtrh, Velour und Brüfel, von 2 bis 15 Tol. 
Branzöfifche und deut ſehe Cattune, 


die lange Elle 18 Pf., 20 Pf. und 25 Pf. 


Große Damen Paletots, von gutem wollenen Düffel, 


2% Thlr., 4 Thlr., 6 Thlr. u. ſ. w. bis 15 Thlr. 


Große Düffel⸗ u. Plüſch⸗Jacken u. Jaquets, 
* 25 Sr. „1 Thlr., 1% Thlr. u. ſ. w. bis 3 Thlr. 
Kinder⸗Düffel⸗ und Plüſch⸗Jacken, 
das Stück 12% und 15 Sgr. 
Weiße Leinwand, ſchön und haltbar, 


a das Stück 6 Thlr., 8 Thlr. 10—15 Thlr., 
10% und ½ breit, zu Betttüchern, die lange Elle 7 Sgr., 8 Sgr., 10 Sgr. und 12 Sgr. 


Bunte Züchen⸗ und Julett⸗Leinwand, 
der vollſtändige Bettüberzug 1% Thlr., 1½ Thlr. 2—3 Thlr. 


Glatt rothe Inlett⸗Leinwand, 


die lange Elle 4 Sgr., 5 Sgr., 6 Sgr. und 7% Sgr. 


Große, weiße, rein leinene Ta ſchentücher, 


das halbe Dutzend 17% Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr., 1—3 r. 


Weißleinene Kinder ⸗Taſchentücher, 


das halbe Dutzend 10 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr. bis 1 Thlr. 


das Stück 5 Sgr., 6 Sgr., 7% Sgr. und 10 Sgr. 


Große fertige Moiree⸗Röcke, 


das Stück 1 Thlr., 1 Thlr. 5 Sgr., 1 Thlr. 10 Sgr., 2—3 Thlr. 


Unterröcke von Wolle und Filz, 


das Stück 15 Sgr., 20 Sgr., 1 Thlr., 2—3 Thlr. 


Große Moiree⸗Schürzen, 


das Stück 5 Sgr., 6 Sgr., 7% Sgr., 10 Sgr., 15 Sgr. 


Kinder⸗Moiree⸗Schürzen, 


das Stück 4 Sgr., 5 Sgr. und 6 Sgr. 


Große echtfarbige Cattuntücher 


mit ſchmalen Kanten, das Stück 2 und 2% Sgr., mit breiten Kanten das Stück 3 und 3½ Sgr. 


Cattuntücher mit und obne Bilder, das Stuck 8 Pf 
Wollene und ſeidene Shawlchen, 


das Stück 1½ Sgr., 2 Sgr., 2% Sgr., 3 Sgr., 10 bis 15 Sgr., bisheriger Preis faſt das Doppelte. 
Bucksquins u entladen 1 Töle, 1% Ahle, 2 Tblr, 3 und 4 Tölt 
Berner empfehlen wir aus unſerem 


N . x 
Engros-Lager 
in ganzen Stücken und nach der Elle: 
blau bedruckte, rohe und weiße Neſſel, Dowlas, 
Shirtings, Flanelle, Warps, Lama u. f. w., 


die lange Elle 2 Sgr., 2½ und 3 Sgr., wirklicher Werth faſt das Doppelte. 
Der Ausverkauf findet in einer beſonderen Abtheilung unſerer Locale 


deutlich mit 


dem feſten Preiſe BE 


bezeichnet, und kann ſomit in unſerer Handlung auch der Nichtkenner ſeine 


J. Glücksmann & Co, 
71. Ohlauer⸗Straße 71, 
Bazar „Fortuna“. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 10. Novbr.: 2. Nach- 7 


e TION CR en: Anfang 3% 
hr. 
Zur Feier von Schillers Ge: 
burtstag; „Don Carlos.“ Dra⸗ 
matiſches Gedicht in 5 Aufzügen 
von Fr. v. Schiller. Abendvor⸗ 


ſtellung (Anfang 7 Uhr): „Der] 


Troubadour.“ Große Oper in 4 
Acten. Muſik von G. Verdi. [7480] 
Montag, 11. Nov. 
Verlangen: „Unſer Zigeuner.“ 
Luſtſpiel in 3 Acten v. O. Juſtinus. 


Lobe - Theater. 


Sonntag, 10. Nov. Doppel⸗Vorſtellung.] 
u Bei ermäßigten]! 


m 4 r. 
Preiſen: „Goldſiſchchen.“ Lebens: 
bild mit Geſang in 3 Acten von H. 
Wilken und E. Jacobſohn. 
von R. Bial. Um7% Uhr. Sieben⸗ 
tes Gaſtſpiel des Fräul. Erneſtine 
Wegner, vom Wallnertheater in 
Berlin. „Eine leichte Perſon.“ 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten und 
8 Bildern von A. Bittner und E. 
Pohl. Muſik von A. Conradi. 


(Roſalie Feldberg, Frl. E. Wegner.) ]! 


Montag. Vorletztes Gaſtſpiel des 
Frl. Erneſtine Wegner. „Eine 
[7482] 


leichte Perſon.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 10. Nov. Doppel⸗Vor⸗ 
ſtellung. 1. Vorſtellung. Anfang 
4 Uhr. Ermäßigte 


Bei ermäßigten Preiſen: 


Auf vielfaches f 


Muſik ih 


ö Zelt⸗Garten. | 


Heute Sonntag: 


Früh⸗Concert 


von 11 —1 uhr ohne Entree, 


; ſowie Auftreten 

d. berühmten baieriſchen Herkules 
Hans Alete 

und des Athleten a 

Mr. Otto Charles. 


Nachmittag-Concertß 
von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel 7221] 
des Fräulein Valerie, Fräul. 
8 Weſtberg, Mile. Eliſe 
alägy, Frau Bertha Navene, 
der Athleten Hans Steyrer und 
Otto Charles, des Mr. Louis 
St. Clare, der Herren Otto 
v. Brandesky u. Fürſt. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen: Coneert u. Auftreten 8 
ſämmtlicher Künſtler. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Bergkeller. 
Heute Sonntag: [7186] 


Kränzchen. 


Morgen Montag: 
Wurstabendbrot. 


„Marie Anne‘, over: „Ein Wi Seiffert's Etabliſſement 


aus dem Volke.“ Drama in 5 
Acten von Mendelſohn. — 2. Bor: 
ſtellung. Anfang 7% Uhr. Ge: 
wöhnliche Preiſe: „Der Jon⸗ 
gleur“, oder: „Berlin und Leip⸗ 
zig.“ Original⸗Poſſe mit Geſang 
in 4 Acten von Pohl. [7481 

Montag. „Mutterſegen.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Acten. 


Theater im Concerthaus. 

Heute Sonntag, den 10. Nopbr. Von 
11 Uhr bis 1 Uhr Früh⸗Concert. 
Zum zweiten Male: [7479 


* * * * 7 
„Spillike in Paris. 
Große Poſſe mit Geſang. Anfang 
43 Uhr. Vorher: Concert. 
Morgen ee Erſtes Gaſtſpiel 

der durch die Gartenlaube berühm⸗ 
ten amerikauiſchen Luft⸗ und Par⸗ 
terre-Oymnaftifer Mr. Penſylvani 
und Mr. John Gadley aus dem 
Kryſtallpalaſt zu Sidney. 


on * * 
E Victoria- Theater. 
Heute Sonntag, den 10. Novbr., 
von 11%—1 Uhr: Früh⸗Concert 
r ohne Entree. Abends: 
Erſtes Gaſtſpiel des Bravour und 
Charakter⸗Tänzers Herrn Stett⸗ 
meyer vom Hoftheater in München. 
1. Auftreten der beiden kleinen Luft: 
und Parterre⸗Gymnaſtiker Charles 
und Willy. 2. Auftreten der vor⸗ 
zuglichen Skater ⸗ Geſellſchaft M. 
„French, Harris und Mlle Roſe. 
1. Gaſtſpiel des Geſangs⸗Komikers 
rn. Mewes. Auftreten der Geſchw. 
avarino, Gebr. Wels ꝛc. ıc. 
Anfang 6 Uhr, Ende 1044 Uhr. 


Orchestrion 


pielt täglich. Sonntag Früheoneert. 


5297 


— 


oncertsaal. 
te: [5379] 


Grosses Concert. 

Anfang 4 Uhr. Entree Herren! 

25 Pf., Damen u. Kinder 10 Pf. 
N. Trautmann, Director. 


inge 8 0 
Springer 45 


a el 4 


9 tabliſſe⸗ 
Paul Scholtz’s HP 
Heute: Vorletztes 
Auftreten der Künſtler⸗Geſellſchaft 


Neuperti. 


(Zwei Damen, vier Herren.) 


Concert 


vom Capellmeiſter Herrn Peplow. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 


Morgen: Coneert und letztes Auf⸗ 
treten der Geſellſchaft Neuperti. 


Vorm. Weberbauer's 


Brauerei. 
Heute Sonntag 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Schiesswerder. 


Sonntag, 10. November: 


Xtra- 
Solo -Condert, 


ausgeführt von der Negimentsmufit 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog, 
unter Mitwirkung des Muſildirectors 
und Poſaunen⸗Virtuoſen 
Herrn Böhme aus Dresden. 
Anfang 4 Uhr. [7473] 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
Die geehrten Mitglieder ſämmtlicher 
Coucert⸗Reſſourcen zahlen gegen Vor⸗ 
zeigung der Mitglieds⸗ und Familien⸗ 
rte 20 Pf. ö 


in Roſenthal. 
Heute Sonntag: Tanz⸗Muſik. 
Morgen Montag: Flügel⸗Unterhal⸗ 
tung. 9 Uhr: Cotillon mit komiſcher 


Aufführung. 
Mittwoch, d 13. u. Donnerstag, d. 14.: 
Nach⸗Kirmeß. ME 


Omnibuſſe an der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, Endſtation der Straßen⸗ 
bahn, à Perſon 10 Pfennige. [5320] 


Zum Wurſtabeudbro 


ladet ergebenſt ein 5 


Robert Mehrholz, 


Alt⸗Scheitnig (Schweizerei). 


auf Montag, den 11. ET 


Heute Sonntag bei günſtiger Witte: 
rung regelmäßige 


Dampfſchifffahrten 
von 2 Uhr ab halbſtündlich nach dem 
Zoologiſchen Garten, Villa Zedlitz 
und Oderſchlößchen. 

7477 Krauſe & Nagel. 


7 di 
Gebr. Rösler’s Brauerei. 


Daſelbſt iſt der renovirte kleine 
Saal einige Abende in der Woche 
an geſchloſſene Geſellſchaften zu ver⸗ 
geben. [5365] 


Verein A 11.XL7.R. A III. 
Pr G r X1.76Y.,]: VI 


Foz. Z. d- 12. XI. 7. 
J. OJ. 


H II Ro: 


General-Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 
Montag, den 11. November. 
Abends 6 Uhr: [7385] 
Beschlussfassung über einige Ab- 
änderungen der Statuten. Antrag 
auf Ertlieilung von Corporations- 
rechten. [7385] 


Museum schlesischer 


Alterthümer. 


Montag, den 11. Novbr., 7 Uhr, 
in der Börse Vortrag des Herrn 
Dr. Pfotenhauer über die schles. 
Siegel des 13. Jahrh., unter Vorlage 
eines vom Herrn Grafen Stilfried 
Alcantara herausgegebenen photog. 
Werkes. Darauf Herr Dr. Luchs 
über den Gnichwitzer Münzfund aus 
7475] 


. 
Gewerbe Verein. 

Mittwoch, den 13. d. M., früh 10 
Uhr, werden im zweiten Stock des 
alten Börſen⸗Gebäudes die zur Kunſt⸗ 
Gewerbe = Ausſtellung angeſchaften 
Gegenſtände, wie die verſchiedenen 
Schränke, Decken, Lampen u: t⸗ 

1 


dem 10. Jahrhundert. 


bietend verkauft. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7% Uhr: Zur Schillerfeier: 
Muſikaliſche und declamatoriſche 841 


S 


träge. [7484 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 11. November. Herr 
Apotheker J. Müller: „Ueber Stärke 
und deren Umwandlungs Producte. 


Tanz⸗Unterricht. 


17. Nopbr. Beginn des Sonntags: 
Curſus für Contre danse, Quadrille 
& la cour und kornat [5329] 


C. v. Korna 
Breiteſtraße 4/5, 1. Et. 


] wird hierdurch aufgefordert, ſich inner⸗ 


2 | Hofmusikalien-Handlung 0 748900 


ZkIi erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld: | auf ein Jahr geſu 
31 


Herr Richard Henſel, 


zuletzt Breslau, Hirſchgaſſe wohnhaft, 
wird um jetzige Adreſſe baldigſt gebeten. 
1659] Carl Henſel, Lublinitz. 


Bekanntmachung. 


Der ſeit einem Jahre aus ſeinem 
bisherigen Aufenthaltsorte Antonien; 
hütte verſchwundene [7371 

Maurer Johann Bachim 


A. Süssmann’s 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 


58 Albrechtsſtraße 58 ER 
(zweites Haus vom Ringe), 
parterre, erſte, zweite und dritte Etage, 
empfiehlt 
ſämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


en gros & en détail. 


Feuer⸗Verſicherun 6. Actien⸗Geſelſchaft für Deulſchland 
ler“ zu Berlin. 


halb 6 Wochen behufs Ordnung von 
Erbangelegenbeiten zu melden. 
Leſchnitz OS., den 3. November 1878. 


Johanna Bachim. 


ÖOrchesterverein. 
Dinstag, den 12. November, 
Abends 7 Uhr, 

im Musiksaale der Universität: 


II. Kammermusik-Abend' 
1) Clavierquintett. Buths. 
2) Wiener Faschingsschwank. 
Schumann. 
3) Quart. F-dur (op. 59). Beethoven. 
Pianoforte: Herr Jul. Buths. 
Gastbillets a 2 M. in der Königl. 


[6715] 


(Bei zu Berlin die Verwaltung unſerer laufenden Verſicherungen und die Einziehung der fälligen Prämien: 
aten ee haben, find unſere ſämmtlichen Haupt und Special⸗Agenturen von uns aufgehoben worden 
und iſt deshalb außer der e Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft und deren aal, Haupt⸗ und 
Special⸗Agenten Niemand befugt, Prämiengelder für uns einzuziehen oder in die Aufhebung von Verſicherungen 
während der laufenden Verſicherungs⸗Dauer zu willigen. [7486] 
Berlin, den 23. October 1878. 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft für Deutſchland „Adler“. 
Der Director. 


Feldbaus. 


Hainauer, 


Singakademie zu Neisse, 
Sonnabend, den 16. November; 
Abends 7 Uhr: 

im Stadthause: 


Die sieben Schläfer, 
Oratorium von Dr. C. Loewe, 
zum Besten 


ir 
der Armen der Stadt Neisse, 
Soli: Gräfin Euph. Ballestrem, Freiin 
von Prinz, Rechtsanwalt Seger und 
andere Dilettanten und Mitglieder 
der Akademie. 

Billets & 1 Mk. 50 Pf. und 1 Mk, 
sind in der Hintze’schen Buch-, 
Musikalien- u. Kunsthandlung hier- 
selbst zu bekommen. [1577] 


Singakademie. 


Die Todtenfeler findet Sonntag, 
24. November, statt; die General- 
probe Sonnahend, 23. Novbr., 4 Uhr. 
Die Mitglieder werden gebeten, die 
noch anstehenden Uebungen zahl- 
reich zu besuchen. [7514] 


Sonntag, den 17. November d. J., 
Nachmittags 5 Uhr: 


Rirchen-Concert 


in der geheizten und beleuchteten 

Salvator-Kirche, 

unter gütiger Mitwirkung 
des Gesanglehrers Herrn J. Schubert 
und einiger Damen seines Gesang- 
Instituts, des Concertmeisters Herrn 
0. Lüstner, des Solo-Cellisten Herrn 
0. Schubert und eines Männerchor, 
zu kirchlichen und wohlthätigen 
Zwecken gegeben von dem Orga- 
nisten C. Wuttke. 

Programme, als Eintrittskarte 
giltig, à 50 Pf. siud zu haben a) bis 
16. d. Mts.: in den Handlungen der 
Herren C. F. Hientzsch, Th. Lich- 
tenberg, Trewendt & Granier, bei 
Herrn M. Vetter, Schuhbrücke 14, 
und G. Peuekert, Schmiedebrücke 25; 
b) bis zum Beginn des Concerts: 
bei Herrn Prediger Meyer, Neudorf- 
strasse 26, Herrn Rendant Werbs, 
Sadowastr. 3, sowie in mehreren 
durch Placate bezeichneten Ver- 
kaufsstellen auf der Bohrauer- und 
Teichstrasse, gegenüber u. unweit 
der Kirche, — An een Kirchthüren 
werden keine Programme verkauft 
und Gaben nicht gesammelt. [7483] 


Erholungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Sonnabend, 16. November e. 


Jour fixe 


im Reſſourcen⸗Locale, 
Anfang 8¼ Uhr. 

Eintrittskarten für Mitglieder 
und Gäſte (à 3 Mark pro Per⸗ 
ſon) werden Donnerstag, den 
14. November c., 6 bis 8 Uhr 
Abends, ausgegeben. [7507 
N Die Direction. 


Durch perſönliche f 
Einkäufe in Paris 


habe ich es auch in dieſer Saiſon ermöglicht, das Neueſte und Eleganteſte zu ſchaffen, 
was die Mode in Kinder⸗Garderobe bietet und empfehle ich mein großartiges Lager 


fertiger Knaben⸗Anzüge und Paletots 


in den beliebteften Formen und vorzüglichſten Stoffen. Anfertigung nach Maß 
correct und ſchn [7439] 


„Mädchen Paletots und Coſtumes, 


in allen Größen, ſowie Tragemäntel, Jahr⸗ und Tragekleider in einfachem und 
elegantem Geſchmack. 


Pariſer und Wiener Filzhüte, 


in äußerſt kleidſamen Fagons, namentlich auch für Babies geeignet, in reicher Auswahl. 


S8. Speyer, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 9, Parterre und 1. Etage. 


Damen Mäntel Fabrik 


Ring 2, Herrmann Bock, Ring?, 
a P Me SKurfürftenfeite: ER en 
Kammgarn Paletots von 15 bis 20 Mark 


ſind wieder in roßzt Auswahl am Lager. . 
Ning 2, Herrmann Bock, Ning 2, 
Kurfürſtenſeite. N 


D Höchſt Sehenswert 


1 Zwingerplatz 1, neben dem enswerth — 


eh. ; Simmenauer ierhaus, it 
Fräulein Eisbein, e Mie ſen⸗ 
mädchen und Mthletin, 


von Morgens 10 Uhr bis 
Zum Schluß wird die ene den größten und ſtärkſten Herrn oder 
teh 


erzliche 
und dringende Bitte 


an gute edle Menſchen. 

Ein 78 jähriger kräuklicher arbeits⸗ 
unfähiger Kaufmann, welcher durch 
anhaltende halbjährige Krankheit in 
Schulden gerathen iſt und ſeinem 
Wirthe an Reſtmiethen 100 Mark 
ſchuldet, bittet hiermit edelgeſinnte 
gute e um baldige Hilfe in 


— 
| Ganz neu. j 


Abends 10 Uhr zu ſehen. 
Dame in aufrechtſtehender Stellung auf der Bruſt tragen. [5319] 


1. Nang 50 Pf., U. Nang 25 Pf. 
Das Geſchaft iſt durchaus anftändig. BE 
eißgarten. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weiß ten, , 


Mittwoch, den 13. November 1878: Geſelliger Abend. 
muſikaliſch⸗declamatoriſche Vorträge, Theater⸗Vorſtellung, Tanz. Ans 
fang 5 Uhr. Mitglieder, welche Gäſte einführen wollen, erhalten Eintritts⸗ 
karten pro Perſon 1 Mark bei den Herren Kaufmann Ed. Groß, Neu: 
markt 42, und Gebr. Lehmann, Neue Schweidnißerſtraße 15. Am ger 
felligen Abend ift keine Kafe. [7506]. Der Vorſtand. 


Zur bevorſtehenden Winter⸗Saiſon 


empfiehlt ſich zu ſauberer Anfertigung eleganter Straßen⸗, Geſellſchafts⸗ 
und Ball Toiletten nach neueſten Batifer und deutſchen Muſtern 
bei lürzeſter Lieferzeit 5318 


ſeiner höchſt traurigen Lebenslage. 
Für dieſen alten bedrängten Kauf⸗ 
mann wird gütige Liebesgaben und 
abgelegte Garderobe gütigſt in Empfang 
nehmen, ſowie Näheres mittheilen 
Herr Diaconus Decke in Breslau, 
Kirchſtraße 21, 1. Etage. [7425] 


u „Wiederholte Bitte 
e le ee iner erblindeten Familie. 


5 Ein armer, unglücklicher Familien⸗ 
Die 
Corfet- u. Woll- 


vater iſt ſeit mehreren Jahren ganz 
blind, und ſeine Frau ſieht nur ein 


Wenig. Der arme, unglückliche Mann 0 
7 iſt daher genöthigt, wohlthätige Herzen, 8 ö 
waaren-Fabrik @ b en ee Geenen Emilie Zanner mann, 
en gros & en detail bitten, damit er ſich ein neues Dreh⸗ 8, Sieben Kurfi erin, 
nitrument kaufen kann, um ſeine Ning 8, n Kurfürſten, Breslau. 
beg Familie zu ernähren; denn nur fo Beſtellungen nach außerhalb werden prompt effectuirt. 


kann er in ſeiner Blindheit ſein Brot 
erwerben. Gaben werden bereitwillig 
angenommen bei Herrn Kaufmann 
Wilhelm Mündel, Große Scheitniger⸗ 
ſtraße 22 und Adalbertſtraße 6 zu 
Breslau. 17374 


Herzliche Bitte! 

Der Winter iſt vor der Thür! Eine 
arme Wittwe mit 4 unmündigen Kin⸗ 
dern, in der bedrängteſten Lage, 
18 =. 5 l 3 

Por . abe, die zu übermitteln gern berei 
bekannt billigen Preiſen. iſt < nſt. Vorſt. A. Langer, Tauen⸗ 
tzienſtr. 17 b. [7311 


Beamte, und Ofiiere| e be e ei 


Zweig & Roth, 


Ohlauerſtraße Nr. 80, 
empfiehlt [7179 
gutſitzende Corſets, 
Strickgarne, Taillen⸗ 
tücher, Weiten, Röcke, 
Strümpfe, Socken, Ge⸗ 
ſundheits⸗Hemden und 
Hoſen 


1 ——ů . 
Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: [7535} 


der pathologisch- anatomischen 


iagnostik 


nebst Anleitung zur Ausführung von Obduetionen 


von 
„ Prof. Dr. Joh. Orth. 
Zweite Auflage. 1878. gr. 8. Preis 10 Mark. 


= Futter-Dämpfer von Kupfer, 


empfiehlt 8 ; 
j 0 1 Schuhbrü 36 
3 Carl Ziegler, denn el voln-Prisiium, 


arlehne mit ee [6734 ins 
U n. 


l. Ztg. Agent 
P. Schwerin, jegt s. 316. 8860 


ntonienſtr. 1 


; E 
Nachdem wir durch Vertrag vom 10. October d. J. der Preußiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſell -- 


Futter-Kocher für kleine Wirthschaften. 


f 


x 


„Dritte Beilage zu Ar. 527 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 10. November 1878. 


(das zweite § 


eine 


tauſenderlei Nebenartikel für Groß und Kl N 
geborene. Arbeitsannahme. Warme Unterbekleidungsſtückk. [6094] 


vom einfachſten bis zum eleganteſ 


Schweidutzerſtr., vis-a-vis Hotel Rieg 


5 5 dieſe beiden Artikel in einem beſonderen Local zum Ver⸗ 
kauf ausgeſtellt. 
„ In Kleiderſtoffen, Seide, couleurten u. ſchwarzen 


7 Tuchen, allen Arten Leinwand, Bettdecken, Inletten, 
5 a Jüchen, weißen und bunten Parchenten, ſowis fammt- 


0 Carl 


Ofenvorſetzer. 


fein broncirter 


ſtänder u. Feuergeräthe, 


U mit und ohne Deckel 


ſowie Kohlenkaſte 


Herrmann. Freudenthal 


Küchen⸗Ausſtattungs⸗Magazin, 
cke i aße 


Junkernſtraß chweidnitzer 


ss D — 


Eberhard Zwanziger, 


Fa 


brik: 
Bahnhofstraße 22 (@ocomotive), 
er. 


e: [5650] 


ie 


Königsſtr. 3, 7. Local von Ecke der 


0 Zur Fechtſchuunle. WE 
R Brun 5 45 


o Lomnitz, Neſtehandlung, 


iſt in Folge baarer Caſſa⸗Einkäufe in der angenehmen 
Lage, dem geehrten Publikum ſämmtliche Manufactur⸗, 
Weiß⸗ und Schnittwaaren⸗Artikel zu außergewöhnlich 


2 Zur Fechtſchule, ere 27, in See, 5 6 
85 


billigen Preiſen offeriren zu können. @ ER 


Di ie e * e 
ie eee bereits Halb 2 Flanelle 8 
* 


: habe ich für die bevorſtehende Winter⸗Saiſon in zwei 


Bi N 5 > f | 7 

75 S en 30 P RR De: Cle 25 Pi, a | 2% 

ange Elle 30 Pf., Serie ie lange Elle 25 Pf., 8 : 7 .. 8 

Z beide Sorten in guter, gediegener Waare. „ ſch 5 Leinwa - 1.1000 dl el andlun 1 

S RNMNeinwollene Flanelle ſind in allen Breiten und = Ball Ci zeug. 1 u 100 ſch ) „ 5 

(S allen Farben in großen Quantitäten auf Lager und habe — u 5 I: 
- 


Der Eingang ift von der Carlsſtraße und ift das 
[6933] 


0 = Local täglich ohne Ausnahme geöffnet. 


Zur Fechtſchule. 9 f 


Die neueſten Muſter gußeiſerner, 


Sfenvorſetzer, Feuergeräth⸗ 


ten Genre empfiehlt zu diesjährigen, 0 
weſentlich ermäßigten Preiſen [6372] 


ner. ö 


. opftücher 2 
ingefömazvoten| Den Eingang 


1 ——— 


für ſolche ſchon jetzt eröffnet, um meinen geſchätzten Kunden den Ein⸗ 
kauf mit größerer Ruhe zu ermöglichen. alt 
fl Der Ausverkauf umfaßt vorzugsweiſe 1 * 
große Partien Weißwaaren, zur Hälfte WIM 
> 75 Lavalliers, a des 1 
0 „ Feidener Cravattentücher, ſonſtigen 
7 72 Damen⸗ u. Kinderſchürzen 


90 Näch 
bedeute 


bedeutender Partie⸗Waaren beehrt ſich Unterzeich 
Publikum anzuzeigen. 
. Ich habe deshalb meinen 


fi 
n 


von den beſten Stoffen, preiswürdig zu liefern. 


Ausverkauf 


Nit 
e 


BEREIT 


Cachenez in Seide und Wolle, 
Cravatten und Shlipſe in den neueſten Genres, 
Frottirhandtücher in Leinen und Baumwolle. 
Der Anfertigung von Herren- und Damen⸗Wäſche, ſowie voll⸗ 


ſtändiger Ausſtattungen widme ich beſondere Aufmerkſamkeit und bin 
durch vorzügliche Arbeitskräfte im Stande, gut ſitzende 5 


Oberhemden, 
Wilhelm Reguer, 


Ning 29, Goldene Krone. 


EI empfehle ich meine nur aus den beſten und haltbarſten Garnen gefer⸗ 


Damen, Herzen und Kinderſtrümpfe 


1 tigten 


Specialitäten in Puppen 


eigener Fabrikation. 


Großes Lager von deutſchen, franzöſiſchen f b 


— 


und amerikaniſchen Spielwaaren 
en gros & en detail. 


Gebrüder Klemperer, 


sſtraße Nr. 26, neben der 


153160 


b echtſchüle. 5 


5 2 kleider, ſeidenweich, auf der Körperſeite mit Schwanenfließ, einzig 9 
und allein echt, wenn dieſelben mit dem engliſchen Frabrikſtempel f 


5 Auswa 


J. Bomann, 
s Ohlauerſtr. Nr. 2. 

Specialität in Ball- Mull 
und Geſellſchaftg-Cofletten 


empfiehlt das 


Neueſte der Saiſon 


g in 5 
geſchmackvollſt arrangirten Pariſer Original. 


Modellen und Copien 
zu dußerſt foliden Preiſen. 


55 Tarlatanes, Tülls, Organdis und Satins N 


in allen Farbentönen 5 
; n zu Fabrikpreiſen. 7434 
Die entſprechenden Modelle werden bartlwiligſ. iR 


Anſicht präſentirt 


Weißwaaren alle Genres 


in großartigſter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


Wiegen Arbeitsnoth billigster Wäſche⸗Verkauf im! 
Frauen⸗Arh.⸗Verein Schweidnitzerſtr. 41 
aus an der Apotheke), zu ag Preiſen 


ſt eglige 
ein. Ausſtattun für Neu 


reelle Waare in ſämmtlichen n . änden, 


42, 1 Tr. 


| A [6177] 


239 


in den neueſten Far 
Engliſche 


verſehen ſind. 


HL 


böhmifhe Kaffeeſerd 
zu Welte Preiſen bei 


ſtellungen. 


„expressly made for Julius Henel Breslau“ 


Garantie des Nichteinlaufens, 
pro Stück von 4.50 an. x 


zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 


DVorjährige Muſter zur Hälfte des Koſtenpreiſes. a 


Strumpflängen in Doppelgarn 


10 in den neueſten Muſtern für Damen und Kinder. 
Jagdartikel, Jagdweſten, ſteieriſche Jagd⸗Strümpfe, Jagdmützen, 
N ag Wadenwärmer und Jagdhandſchuhe. 


Pleß⸗Gamaſchen, ſetzt nur a Paar 5,00 
in echter Kaukaſuswolle. 
Engliſche Flanellhemden, Tricothemden. 


Filzröcke in allen modernen Farben. 


Cardinal⸗Jupons in Wollſtoff und Filz. 


Größte Auswahl engliſcher Reiſedecken. 
Seidene Neiſedecken für Damen. 
Wollene Beifederken und Reiſeplaids. 

Julius Henel nate C. Fuchs 


K. K. Hoflieferant, 


am Nathhauſe Ar. 26. 
hmiſche Tafel ſerpiee u eu 
tee für 12 Perſonen und weißes böhmiſch Por 


J. Schlesinger, Reuſcheſtraße 51 


_ „Rollene 

Taillentücher, 
größtes Sortiment F 
in neueſten Deſſins. 


* 
neter einem werthen 
71100 


Werthes. 
tvem habe ich meine großen Wollwaarenvorräthe im Preiſe N | BER 
d herabgeſetzt. A 


Wilhelm Prager, 


ig Nr. 18. 1 


Beim Eintritt der rauheren Witterung erlaube 5 mir mein forg: 

5 aſſortirtes Lager von Trieotagen, aus den beiten | 
ranzöſiſchen und deutſchen Fabriken bezogen, der geneigten Berück- 

ſichtigung angelegentlichſt zu empfehlen. ö 


eſten engliſchen, J 


Insbeſondere: r 
| uralte in Mole 1 
IE Er gi Seide, Vigogne und er 
2 Baumwolle, 5 
Socken und Strümpfe a 


[6423]. | wa 


ese Damen, Herren: und Kinder⸗ 
Unterjacken, Beinkleider u. 41 
l N 


engl Fließ⸗Herren⸗Jacken und Bein⸗ 


1 we eErngliſche Vigogne⸗Damenbeinkleider, grau, Gelegen⸗ A 
| heitspreis pro Paar in allen Größen 3,50. 


Phantaſie⸗Artikel, wie Tücher, Shawls, Damen⸗Weſten, Puls⸗ | az 
wärmer, Leibbinden, Kniewärmer, Muffs, Fanchons in koloſſaler 


Damencoſtüme, Beinkleid und Unterrock an einem Gurt (eigenes . 
Modell von ſammtlichen hervorragenden Mode⸗Journalen als muſter⸗ J 
giltig gebracht). „Flanell⸗Beinkleider, Flanell⸗Röcke, Flanellcamiſols, 1 


zellan 
48] 
+ 


fr Nacht, 


| Ring 56, er 
Großes Lager eleganter Damenhüte 


nach Pariſer] und Wiener Modellen, 175 
ſämmtliche Artikel 

x für 
DEE Wisinacherinien SEE 


zu Eugros⸗Preiſen. 5 


Mein großes Lager, beſtehend aus N. 
Strümpfen, Socken, Strumpflängen, Geſundheits⸗ 
jacken, Beinkleidern, Gamaſchen, Leibbinden, 
Jagdweſten, Jagdſtrümpfen, Damenweſten, Unter⸗ 
röcken, Kinderkleidchen und Jäckchen, Strickwolle, 
Zephir, Caſtor, wie auch Tüchern in Velour, 

8 Plüſch und Mohair, 

I vietet Gelegenheit, gute, reelle Waaren, welche nicht mit 


jogenaunten 
Ausverkaufswaaren 


8 erwechſelt werden dürfen, zu noch nie dageweſenen Preiſen zu 
erwerben. ö [7115] _ 


Paul Friedr. Scholz, 
Ning 38, Grüne Nöhrſeite. 


N RD 
— — — 3 — — — 
3 ER: e 


1 


Für unſern diesjährigen 


Weihnachts- Ausverkauf 
haben wir eine große Partie 8 
Weißwaaren, Stickereien, Kragen 
und Stulpen, | 


owie 7435] 


f 
Crapatten, Schleifen, 
Fichus, Schürzen, Halstücher, 
Theater⸗Capotten 


Arrangements zurückgeſtellt und empfehlen die: 
ſelben unſerer geehrten Kundſchaft 


n ganz außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Schaefer & Feller, 
TF 


Wegen Tod eines bedeutenden Fabrikanten Ausverkauf 
türk. Shawllücher, Seidenzeuge, Damenmäntel ꝛc., Kaiſermäntel, Jauets, 
Jacken 1 Thlr., 1¼ breit. Cachemir, Alpacca wie Seide 4 u. 5 Sgr., Flanelle 
Is Sor., Kleiderſtoffe, Halbflanelle 2 und 2% Sgr., große Teppiche 2 Thlr., 
Nöbelſtoffe, Gardinen, Fenſter 20 Sgr., türk. Beltdecken 20 Sgr., Zühen, 
Inlets, Drills, Hausleinen, Parchenſe, Chiffon, Shirting 11, Sgr., Hemden 
10 Be Röcke 15 Sgr., Rouleaur 7% Sgr., Decken 5 Sgr., Stubendecken 
3% Sgr., Moirce⸗, Filzröcke 25 Sgr., Reſte ſehr billig, Gardinenreſte, Stück 
2 Sgr. Wegen Erbſchaft müſſen die Waaren ſchleunigſt in's Geld geſetzt 
werden. 174491 J. Berliner, Schmiedebrücke 55. 


N 


Luft 8 ſchli 
Luftzug ⸗Verſchließer 
1 für en ſter und Thüren, | 
beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 
AN cität, Dauer und Billigleit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luft⸗ 
ug vermieden wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und ge⸗ 
ſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und 
it dieſelbe jo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden 
kann. Für die praktiſche Bewährung ei Cylinder liegen Zeugniſſe 
von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des 
In⸗ und Auslandes vor. Preis für „Fenſter⸗ und Thür⸗Cylinder in 
1 weiß per Meter 10 Achspf., ſtärkere für Thüren 15 Rchspfg., in roth⸗ 
braun und Eichenfarbe 13 und 17 Rchspfg. R [7446] 
Gebrauchs⸗Anweiſung gratis, empfiehlt die 


| Dampfwatten⸗Fabrik 
von Heinrich Lewald & Co., 


Schafwoll, Baumwoll- u. Vigogne⸗Carderie. 
Prämiirt Wien, Verdienſtmedaille 1873. 
„ Prämiirt Brüſſel, Ehrendiplom 1876. 
Prämiirt Philadelphia, Große Bronce⸗Medaille 1876, 
Fabrik mediciniſcher een 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 34. 


in den neueſten Deſſins und geſchmackvollſten 


BR P 


frewe nat & Granier's 
| tlovitäten- 
Keil - Inftitnt. 


Kataloge gratis. 
[7450] Neuer 


Journal⸗ 
Leſe⸗Jirkel. 


Eintritt täglich. 
Trewendt& Granier's 
Buch⸗ u. Kunſthandlung. 


Albrechtsſtraße 37. 


Heröbſt⸗ 


gun 


= 3 
Kr S 


NN 


IH. Scholtz, 
Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 2 
Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal - Lesezirkel. von 74 Zeit- 
schriften. Bücher-Leih - Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen. 
Prospeete gratis und franeo. % 
ET ER Nn 


DDD 


i .F. Nie, 
8 Musikalien-Hat 
BRESLAU, 


I., 


dlung uud Leih-Institut, 


83 


N 


Wattirte echte Sammet. und Seiden -Paletots. 


Sämmtliche Neuheiten 


Damen-Mäntel- Fabrik 


in gro 


Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke, 


2 


Heute eröffne ich [7441] 
Ohlauerſtraße Nr. 9, 
. in den ehemaligen Christian e Localitäten, 
eeine Conditorei 
und Cafôò mit Leſecabinet, 


reichhaltige Auswahl von Zeitſchriften volitiſchen wie belletriſtiſchen 5 
Inhalts. Mein Unternehmen halte geneigtem Wohlwollen beſtens 


empfohlen. 
J. J. Hanselmann 
Ohlauerſtraße Nr. 9. 


Die Ning Nr. 3, 7 Kurfürſtenſeite, beſtehende Conditorei wird 
unter der Firma Manatsehal weiter geführt. D. O. 5 


für die 


und Winter⸗Saiſon 


ſind in meiner 


.. 


tigſter Auswahl vertreten. 


er, 


ße Nr. 50, 


D 


echtsſtra 


N 
1878 79. Ernte 
sind bei mir in vorzüglichen F 
Qualitäten eingetroffen. 
Besonders empfohlen: 
Souchong’S, 3 3,4, 5 und 6. Mk, p. PId. 
Melange-Thee’s, ı 4 6 und 9 Mk. 
Carawanen-Thee's, 7 vis 12 Mk. 
Theereste, a 3 Mk., sehr beliebt, 


II. und III. Etage. 


17451] 


U * S 


oe ene use m een qun een 


5 9 n R RE DR TEE RUE ECT 5 
0 9 2 * .. 
8 WN 9 Ki 1 Gard robe in all u Größen. Theestaub, & 2 Mk., täglich frisch. 
5 üraenber der „goldenen d“ a P e eee Thee sr Leute, à 2 Mk., recht gut. Kr 
eee. 55 == — = 2 Thee in den Preislagen von 2—5 Mk. p. Pfd. stellt sich 
mm 2 3225 . im Gebrauch dem Kaffee gegenüber wesentlich billiger, ver- EF 


Soeben traf em: 

Preussischer f 
Medicinal-Kalender pro! 878. 
2 Theile. Mk. 4,50. 5 
Buchhandlung d. Schles. Presse, 
L. Weigert, ö 
| Junkernstrasse 13. 

e e REG 


[7499] = 


in Porzellan 


Fr. & 


2 


waaren aller Art 


a it auf das Reichhaltigſte mit allen Neuheiten verſehen und mache auf eine große direct bezogene 
N Collection italieniſcher Majoliken, von Künſtlern für mich gefertigt, 


Inmer mann, 


dient aber wegen seinen wohlthätigen Wirkungen auf Körper 
und Geist den Vorzug vor diesem. 17390 
Proben stehen gratis, nach Auswärts franco zu Diensten. 


Höteliers und Restaurants, die ihren Gästen einen 
wirklich reellen und wohlschmeckenden Thee vorsetzen wollen, 
sind auf meine Offerte noch besonders aufmerksam gemacht. 


Carl Micksch, 
Thee- und Vanille-Geschäft, 
e 13/14, zu den 4 Chinesen, 

jale: 


Mei Lager 
„Glas, Kampen und Euxus⸗ 


ganz beſonders aufmerkſam. 6824] 


Preiſe zeitgemäß entſprechend billig. 


| Ning Nr. 31. 


NI 


Dr. Markusy’s [7492] 


Wugen⸗Klinik 
se Ohlauerſtr. 19. 


Poliklinik 
für Augenkranke 


tägl. Nachm. 2—4. [5220] 
Dr. Lewkowitsch, 
prakt. Arzt und Augenarzt, 
Tauenzienstrasse 36. 


Dr. S. Fraenkel's 


P Poliklinik [4388] 

für imnere Krankheiten, 
Freiburgerſtr. 18, I. 

täglich von 8% bis 10 Uhr. 

Behandlung unentgeltlich. 

Arznei nach Möglichkeit frei. 


Klinik 


1 “ Gentral-Vering v. Unterridits- u. Befhäf- 
Mtigungsmaterial, (Dr. Richter), Leipzig. 


Verzug und ohne 
Vorausbezahlung 
befördert 

Familienanzeigen 
an alle bieſigen u. ausw. 
Blätter die Annonc.⸗Exped. I 

Rudolf Messe, N 
Breslau, Ohlauer⸗ 

0 ſtraße 85. 


1— 
— 
2 
— 


n — — 8 
— > 
en nn nn = 


nd. (G 


Ober⸗Secund. (Gymnaſ.) erth. aut kranke 2e. 6 
F s eh Breslau, Gartenſtr. 460, Sprach. 5 


der Bresl. Zeitung. 


50 Dr. Hön Sp Ant 
eee eee nen eee ee 
aa sia pu u eee 


TR ’ . Dr. dent. chirurg. 
eee JQUmIG BT: 3 
f 125 sies ie Richter, 


0 f Zahnarzt. 


A| + Sprechstunden 9 Uhr M. bis 4 U. 


-Bungpvog nosbpouog ang 


L 


7 
1 
— 


7 
2 


EEE EHT E 


12 Nachmittags 
Haar- 5 # Neue Schweldnitzerstr. 1. 
Mauren EFF 


Künſtliche Zähne . 
naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, ohne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
J Behandl. von Zahn⸗ u. Mundkrankh. 
[Albert Loewenstein, 
jetzt Ohlauerſtraße 78, 2. Etage, 

Eingang Altbüßerſtraße. 


Neelles Heiraths⸗Geſuch. 
Eine gebild. Dame, Anfang der 20er 
Jahre, evang., mit einem baaren Ber: 
mögen von 8000 Thlr., ſucht einen 
Lebensgefährten. Gefl. Off. nimmt 
entgegen Frau M. Schwarz, Breslau, 
Sonnenſtr. 14. Discretion geſichert. 


in naturgetreuer, künſtleriſcher! 
Ausführung in Haartüll od. Gaze. 
Preis nach Größe. 


Künſtl. Herſtellung der urſprüng⸗ 
lichen Farbe jeder Schattirung bei 
ausgeblichenen Haarzöpfen ꝛc. 
Effectuirung in 2 Stunden. 


Lager von Zöpfen u. langen Locken, 1 
von Haar ſchonende Unterflechten ® 
u. Rollen, Parfümerie, Schönheits⸗ 
und Haarfärbemittel. 
Friſeur-Geſchüft 
von W.. Müller, 
2. Carlsſtr. u. Schloßohle 2. 
Salon zum Damen- Friſiren. 
Salon zum Haarſchneiden 
und Nafiten. 
Albanien enk eigen, 
itte genau auf die Firma zu 
N eier) STH 


lieben ihre Adreſſe nebſt Photographie 
sub P in der Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Nudolf Moſſe, Breslau, 


—— 


Fettleibigkeit 


Sypotheken, 


zur Aufnahme und Behandlung für 1 


Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 4 


eee | Sartenftr. 33a, Ede Neue Schweid⸗ Gäſte, worunter auch Damen, haben freien Zutritt. 753 1 
5 forez] -Jogugog wo MI nitzerſtr. 5. Sprechſt. B. 11—12, N. 2—4.[ Breslau, den 10. November 1878. Die Vorſteber. Unterbeinkleider 
sung aa ne zounaendg N Fr SEIEN GETESTET 


Ein jung. Kaufmann, ſelbſtſtändig, d 
wine ſcch zu verheirathen. 


Junge Damen oder Wittwen, von ge⸗⸗ 
diegenem Charakter u. vermögend, bez |} 


niederzulegen. Strengſte Discretion. 


5 ſeobne Cur, ebenſo Magerreit, Mängel B 

Sparkaſſenbücher, Erbſchaften der Buſte und Formen fe entfernt, 
3 ie uud e 94 Re = ee ester 15 bewährt. | 
wickelung, E. Le , Neumarkt G. Hensler⸗Maubachs a 
Ei ee u BR ge | u. nftalis-Dieigent, Vaben Suben. 


G. Beige's Restaurant 
in den vormals Schoenyahn'ſchen Localitäten, 


Kloſterſtraße Nr. 90, 


eneigter Beachtung. [7250] 
Das Lobe⸗Theater beſuchende Publikum erlaube mir auf eine reihhaltige 
vorzügliche Küche bei ſoliden Preiſen vor und nach Schluß des Theaters 
aufmerkſam zu machen. 
Ausſchank von vorzüglichem Kirchner'ſchen, Trebnitzer und diverſen 


anderen Bieren. 
Weinſtuben EE [7525] 
von Hoche & Fixek, Neuſcheſtraße 58/59. 


eld. Vage . . 4 f, 4 8841 n 84 5 8 T 
Jutta für gcc eg dender Eduard. Krautzberger, 
Mittwoch, den 13, Noodt, c., Abends 8 Uhr, — — —. 

A ‚Une Weihnachts⸗Ausverkauf 


im Prufungsfaale des Magdalenen-Gymnaſiums: e 
Vortrag des Herrn Profeſſor Un 
2 g at begonnen und empfehlen: 2 0 
Herrmann Krone aus Dresden wollene Strümpfe, Gamaſchen, Damen⸗Röcke, 
Wedſten, Handſchuhe, Geſundheits⸗Jacken, 


„Auſtralien, ſeine Urwälder und Goldfelder, Land und 1 


| Der Weihnachts- Ausverkauf! 
hat Montag, den 4. d. M., begonnen. Derſelbe umfaßt: 5 
große Poſten Weißwaareu jeden Genres, einige 100 Dip. ſeidene 

Herren-, Damen⸗ u. Kinder⸗Halstücher and 
ſeidener Shäwlchen, osten Moirée⸗Schürzen 


für Damen und Kinder, ferner noch viele ſpottbillige Artikel. 


empfiehlt ſich g 


; Sämmtliche zum Verkauf kommende Waaren find im Preiſe wirklich 
bedeutend herabgeſetzt und bietet ſich den geehrten Herrſchaften demnach 
Gelegenheit, ihren Weihnachtsbedarf enorm billig decken zu können. — 
Auswahlſendungen bereitwilligſt. 17430] 


REN 


* 


eee 


und alle in dieſes Fach ſchlagenden Artikel zu herabgeſetzten Preiſen. 


I Strumpffabrit Gebrüder Loewy, | 
Chemnitz und Breslau, Niuus 17, Becherjeite ; 


En gros “ en detail, 5373 


F. Waldow, Tauenzienstr, 10, 


vorm. Pillale von L. Haase & Co. in Berlin, 


empfiehlt sich zur Anfertigung von Portraits, schwarz und in Farben, Dis N 
von Vergrösserungs- und Reproduetions-Arbeiten in bekannt correcter| 
und sauberer Ausführung zu solidesten Preisen, [5317] ' — 


Inm gemeinſchaftlichen Tarif der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen, e e Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗, Oels⸗Gneſener, 
Breslau⸗Warſchauer, Poſen⸗Creuzburger, Märliſch⸗Poſener, Königlichen Oft:, |} 
Marienburg⸗Mlawkaer und Oſtpreußiſchen Südbahn für Niederſchleſiſche 
Steinkohlen vom 15. September er. ermäßigen ſich ſämmtliche Sätze für 
7 M. per 100 Klgr. 
17500 


In 
* 


unſerer Waarenbeſtände, als: Leinwand, Tiſch- und Bettzeug, 
Kaffee ⸗ Servietten, Sade er, Taſchentücher, ſowie Herren“, 
Damen- und Kinder⸗Wäſche, Camifols zum Selbſtkoſtenpreiſe, wegen 
Auseinanderſetzung, wird fortgeſetzt. 712⁵ 0 


H. Schwarzwald & Co 
Schweidnitzerſtr. Nr. 5, 
Eingang unkernſtraße. 14 

Die Schirm⸗Fabrik 
von W. Mallyot, 
22, Ning 22 (Becherſeite), 


empfiehlt 7494] 


Regenſchirme 2 


in allen Qualitäten bei bekanntlich ſolider, 
guter Waare zu billigſten Preiſen. 


Schlochau, Hammerſtein und Neu⸗Stettin um 0,2 
Breslau, den 8. November 1878. 
Namens der Verbands⸗Verwaltungen: 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Extrazug Berlin 


am 3. December e., Mittags 12½ Uhr, 
vom Sberſchleſiſchen Bahnhofe, 
tour u. retour 05 Tage giltig), 8 
II. Kl. 26 Mk., III. Kl. 18 Mk. Billets nur bis 
17. November, ſowie Proſpecte à 10 Pf. bei 
Emil Kabatiz, Carlsſtraße 28. 


Da ich mich auf meiner Durchreiſe nur einige Tage in Breslau 
aufhalte, erlaube ich mir einem hochverehrten Publikum, welches ge: 
neigt iſt, echt afrikaniſche Seidenwaaren und Bijouterie ⸗ Artikel 


zu ſehr mäßigen Preiſen zu kaufen, eine große Auswahl zu offeriren: MB. Reparaturen und Bezüge werden ſchnell⸗ 
5 echt afrikaniſche Bijuterien, dem Golde gleich, ki ( v And billigſt belong 


. Seide zu Damen⸗Noben, 
ſeidene Tücher und N 
chen 


eſtickte Damen⸗Shaw 


2 (Becherſeite), 


AR, 


(vorm. Eugen Galiyot, Ohlauerſtr. 2). 


Ning 


En 


ER, 1 9 1 a und Serrentüche, 5 
roße Auswahl von Taſchentüchern, acons, r N i x m 
echt chineſiſche Schirme, Tiſchdecken. Be be deze. (5272 ll. 10,000 Obſthäu N E, 75 
Laguens 15. & Ce Siefien, Aepfel, Birnen, een ene ane anbeten Babe 
aus “sarcelona, 5 Ark iet ep gen Ziergeholzen, 16711 


. 3. Grünstraße Nr. 8, 


Treppe, links. 


Duͤrrgoy 


bet Breslau. Reinhold Behnsch. x 


Die mit einem Gehalt von jährlich 4200 Mark und einem Woh⸗ 


nungsgeld⸗Zuſchuß von jährlich 600 Mark dotirte Stelle eines 


Stadtraths hieſiger Stadt 


iſt vacant und foll moͤglichſt bald beſetzt werden. 


Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre Meldungen nebſt beglau- x 
bigter Abſchrift ihrer Attefte bis zum 30. November d. J. an den] 


Unterzeichneten einreichen. 
Von dem Nachweiſe 


und Erfahrung in der Praxis der Verwaltung beſitzen. 
Breslau, den 31. October 1878. 


Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. i 


Beyersdorf. 


Dffener Bürgermeiſer⸗Poſen. 


Das Amt des Bürgermeisters hiefiger Stadt, mit welchem ein Gehalt] 
(4000) Mark und, falls die Königliche Regierung die 
zolizei⸗Anwaltſchaft verlangt, eine Remuneration von 
Qualificirte, 


800 vier der Pol 
Führung der 2 ya 
Mark verbunden iſt, ſoll möglichſt bald beſetzt werden. 


amentlich im t 
n ch Communaldienſt routinirte 


rber oder ſolche, welche das 
Bewerber ode juriſtiſche Staats⸗ Examen 


abgelegt haben, werden hiermit aufgefordert, ſich bis zum 30. d. Mis, 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe und eines curriculum vitae, 


Vorſitzenden zu melden. 
November 1878. 
Für die Stadtverordneten. 
Helbig, 
Vorſitzender. 


zeichnetem 5 
Striegau, den 2. 


Börſen⸗Maklerbank in Breslau 


in Liquidation. 


Die Ac ionäre der Börſen⸗Maklerbank in Liquidation werden zu einer]! 


außerordentlichen General⸗Verſammlung au 


den 26. November 1878, 


Nr. 36, eingeladen. 
Tagesordnung: 


Rechnungslegung der Liquidatoren, Ertheilung der Decharge, Anerken⸗ 
nung der Beendigung der Liquidation und Löſchung der Liquida⸗ 


tions⸗Firma. 
Diejenigen 
theiligen wollen, haben ihre Interimsſcheine bis ſpätens 


den 18. November 1878 (einſchließlich) 


bei dem Banquier Iulius Schottinender hier, Tauenzienplatz Nr. 2, 


zu deponiren. 
Breslau, den 9. November 1878. 


Der Nuffichtsrath. 


der beſtandenen früher dritten, jetzt zweiten 

juriſtiſchen großen Staatsprüfung — Geſetz vom 6. Mai 1869 — ſoll 
nur dann abgeſehen werden, wenn die Bewerber neben genügender] 
juriſtiſcher Vorbildung Kenntniſſe in den kameraliſtiſchen Wiſſenſchaften 


[7339] 


bei unter: 
[7244 


Nachmitt. 4 Uhr, 


in das Bureau des Juſtizraths Friedensburg zu Breslau, Carlsſtraße 


Actionäre, welche ſich an der General-Berfammlung be⸗ 
[7530] 


1 Hauptgewinn. M. 75,000. 12 Gew. à 1500 M. 18,000 
1 : 230,000. 50 600 
1 Gewinn 15,000. 100 300 
2 Gewinne à 6000 = 12,000. 200 - 150 
5 a a 15,000 000 60 


Julius Schottlaender, Vorſitzender. 


14. Kölner Dombau⸗Geld⸗Lotterie. 


Die Gewinne werden in Baar ohne Abzug bezahlt. 


2 


5 1 5 3 s R 
Bei der bedeutenden Nachfrage nach dieſen Looſen wird 


30,000. 


30,000. 


30,000. 
60,000 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das 


Hötel zum schwarzen Adler 


[1573] | 


in Königshütte am Markt 


übernommen, vollſtändig venovirt und mit allem Comfort ausgeſtattet habe. f 
Die ausgezeichnete Lage und elegante Einrichtung ſetzen mich 


allen Anforderungen zu genügen und daſſelbe dem 


ublitum unter Zuſicherung ſolideſter 


Peidenopfe, alle Arten Beamtenknöpfe und Abze 
erlmutter⸗Knöpfe in den verſchiedenſten Qualitäten, 


toff, Gold, Silber, Oxid ꝛc. 


F 
. =) „Medaille in Gold, empfiehlt 
= Gewächshäuser, 


Glasſalons, Pavillons 


Matt iasſtr. 
Nr. 280 


ö peeialgeſchäft für 
Pferdeſcheeren, 


| Das General Depot e 
Galoſchen von 8. Fischer in Kattowi 


Kinder⸗Galoſchen zu Fabrikpreiſen. 


Wiederverkäufer erbalten angemeſſenen Haba 


8 2 + y 
—e nn 


fihere zur 2. 
theken ſucht um Ankauf [7524] 
E. Peisker, Gartenſtraße 30 b. 


Alle Arten Knoͤpfe für Damen-Confection aus Horn, 


Geschlech 


in den Stand, | I 
Albert Krause. 
Knopfhandlung, 
Junkernſtraße Nr. 28, neben dem grünen Adler, 


empfiehlt: 5 
Livrtzeknöpfe beſter Qualität mit Buchſtaben oder mit Krone, 
Abzeichen, 


Steinnuß, 
75261 


nhaber der von des Kaifersu. Königs f* 1 
ajeſtät verliehenen großen Staats N i 


; 5 f und Fenſter von Schmiedesiſen, Warmwaſſer⸗ 
bei . böchſt lei tungzf 18 u. ngen Feühbestſenſter, Stück 7-9 M. 
ochgonſtructlonen von Schmiedeeiſen. EU 


ſowie das Schleifen derſelben billigſt bei 
C. Meyer, Schweidnitzerſtr. 54. [7463] 


cht ruſſiſcher Gummi- 
i i i tz D.⸗S. 15 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager e 


Aufträge werden laut eingeſandten Magßſchub beſtens Pe he 
tt. 


S. Fischer, in Kattowitz D,-< 
Sewell Derek Tree e a 


rufsſtörung gründlich u. ſchnell Dr. 
med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 34. 


* 
404 


der a 


c SGG 
Oberhemden, s 500 Paar 
Kragen, 2 i 
Manchett En 3 1 e 
Cachenez, a Paar 6— 7 M. 
Geſundheits⸗Jacken,; Herren⸗ 
Strümpfe, 
Unterbeinkleider, 


Gaͤmaſchen, 
Filz Röcke 


prima Waare 
empfiehlt 


von 9 Mark ab. 
. Herren: 

J. Lemberg, 

Ohlauerſtr. 12. 

Chiffon⸗Oberhemden 


mit Leinen⸗Einſatz von 31, % 
Mark an. 174577 


in Rindleder, Roßlederez 


prima Waare 


von 11 Mark ab. | 


Neidiſchen. 
welche die 
Concurrenten, auen 
Erfolge meines großen 1 5 5 5 
begreifen, diene folgender Preis⸗ 
Courant, den ich durch rechtzei⸗ 
tige Benützung der jetzigen Zeit⸗ 
verhältniſſe, meinen Kunden zu 
bieten im Stande bin, zur ge⸗ 


98 
E 


von 2 Mark ab. 


aus Dual Reparaturen. 
Ich gebe von jetzt ab: 5 
Sämmtliche Knöpfe Auswahlſendungen. 


in Seide als wie Rips in allen 
Farben das Dtzd. 20 Pf., Dreh⸗ 
ſeide das Dtzd. 30—50 Pf., body: 


Eduard 
elegante beſponnene das Düd. Mi F 
in Steinnuß, Metall u. Wag 1 


50 Pf. 3 . 
Sämmtliche Knöpfe Schuh⸗Fabrik, 8 
ae du 15 u. 25 Gente 55 64. Ohlauerſtr. 64. 
5 1 Beau a Bann Benz 9 SOG 
Maraboutsfranſen FR ; 
in Seide, die allerneueſten M Zu Stickereien 
Deſſins, Elle 60 u. 80 Pf., hoch⸗ A 5 
Ja ede 129, 100, So Taſchen⸗, Haar⸗, Kopf⸗ 
Maraboutsbeſätze, und Kleiderbürſten 
neueſte Deſſins Elle 70 u. 90 Pf., 15 x empfiehlt 17517] 
| Wilh. Ermier, 
Schweidnitzerſtraße 54. 


bochelegant 1 ne 183 
> * ücerpl. 18 
& M. Charig, u. Ring 49. 
5 Fabrik und Lager 9 


en gros & en detail. 


Typzr. 
Teppichfranſen, 


nur mit wollner Kante, f 
Flle 20, 25, 30, 35 Pf. * 
KNolleaux⸗, Möbel: und Polſter⸗ 
ſchnüre zu ermäßigten reifen. 18 
Moöbel⸗Gimpen, 
Rofetten, Quaſten und i 
Gardinenhalter IJugendlfrische des Teints! 
1 5 is unübertreffliches Haut- ver- 


. Charig's ı schönerungsmittel wurde von der 


RG ee allgemein anerkannt die 
wer 1 amtlich geprüfte, ausgezeichnete 
Nähtiſchfüllung u. Zuthaten anschaue! 41318] 
zur Damenſchneiderei. 

Der allerbeſte Futtermouſſelin, 


11313] 
welcher überall 25 Pf. koſtet, Elle & hATISSANTE 


17 Pf. das allerbeſte Taillen⸗ | _ 5 Ä 
futter u. Aermelfutter Elle 27 on Dr. LESOSSE, Paris, 
Pf., Katzenjammer, beſte Sorte Dieses wellbe- 
20 Pf., extra Prima⸗Chappe rühmte Maut 
Maſchinenſeide, das alte Loth reinigungs- 
60 Pf., Bord, Knopflochſeide die Mittel hat sich von 
Rolle 5 Pf., Dtzd 50 Pf., Knäul allem bisher da- 
chengarn, Carton enth. 21 Stück gewesenen als das 
a a 50 Meter, 75 Pf. . reeilste und wirk- 
: samste erwiesen, 


rr 
* * * 
Bunte Stickereien 
in Sammet, Canevas, Tuch und 
Application empfiehlt ſehr billig! 


8. Jungmann 


eſtr. 64. 17180 1 


Maſchinengarnpatent geprüft 
1000 Yrd. 200 Ard. coul. Sommersprossen, 
d. Rolle 30 Pf. Sonnenbrand, Kupfer- 


15 Pf. h 
Hemdenknöpfe in allen Arten, 
das Dod. 5, 10 bis 15 Pf. beim 
Daten Groß Engros⸗Preiſe, 
einenes u. baumwoll. Wäſche⸗ 
band pr. Stück von 8 Pf. an. 


N röthe, gelbe Flecken. 
sowie alle Hautunreinheiten sicher zu 
entfernen. Die BKAVEISSANTE 


1 9 ea 5 
1 endfrische, macht Haut und Hände 
Wollgarne, h 1 Nlengeng weiss und zart, wirkt 
gute Caſtor⸗, Zephir⸗, Mohair⸗ u. kühlend, erfrischend, schützt vor 
Kammgarn⸗Strickwolle in allen I Einwirkung der rauhen Luft und 
1008 per Zoll⸗Pfund von erhält eine zarte Haut bis in's 
DOM. an. A| späteste Alter. . 
Wollwaaren, preise: ! ganze Or.-Glaskapsei 6M. 
Kopftücher, Taillentücher, wol. .. halbe „ „ AM. 
Strümpfe und Socken verkaufe f. Niederlagen in Breslau bei 
wegen Aufgabe dieſer Artikel | Herrn E. Stoermer, Ohlauer- 
ſpottbillig aus. 


} 1 strasse Nr. 2425. 
Livreeknöpfe Georg Schultze, Apoth., Köpni- 
mit allen Buchſtahen u. Kronen, 


kerstrasse 73. 3 
von gewöhnlichem bis feinſten Franz Schwarzlose, Leipziger- 
[7516] 


. voxräthig. strasse 56. 
. Gharig 


J. F. Schwarzlose Söhne. 
Blücherplatz 18 u. Ning 40. 


Max Schwarzlose, Königsstr. 61. 
* 
Del gemälde, 


/Schwarzlose, vorm. Ad. Heister, 

München: Jos. Viet. Albert, Parfüm. 
ſehr gute Copien, find preis⸗ 
* werth in der 19220 


Heidelberg: J. Miller, Coiffeur. 


Würzburg; C. Herbert, Coiffeur. 
Permanenten 


a 
2 
5 
2 


Dresden: Paul Schwarzlose, Coiffeur. 


Pianinos 

von Th. Weidenslaufer, 
Berlin, 

88. Dorotheenstrasse 88, 


T te ine 8 yhilis rauen 1855 Haut-, Kostenfreie Probesendung; billige 
E | Hy oihelen, 2, hm ee er Ind.⸗Ausſtellung, Fabrikpreise; leichteste Abzahlg.; 5 


Jahre Garantie; hoher Rabatt bei 
Baarzahlung; ehrende Zeugnisse und 


Zwingerplatz 1, erſte Etage. 
Preis-Courant sofort gratis. [5300] 


Halbſtiefel,? 


Beiträgen von Ph. Freytag, 


Heſekiel, 
P. Landeck, Conr. v. Pritt⸗ 
witz⸗Gaffron, P. K. Roſeg⸗ 
ger, Richard Retb, Oswin 


8 Schmidt u. A., find ſchon in großer Auswahl 
Tabellen, Räthſeln, Anekdoten. in der ER) 
4  Gleg. cartonn. 1 M. 25 Pf., Permanenten 


J Kalt eiteibin und vielen in den cent 
0 Ein praktiſches Nachſchlagebuch 


Cartonn. und mit Schreibpapier 


Bureau, Comptoir⸗ und Etui⸗ 
Kalender, roh und aufgezogen. 


: wünſcht 
Ein stud. phil. Sat 
in allen Inne u. Realfächern zu 
erth. Auf Wunſch auch Clavierunter⸗ 
richt. Offerten sub L. S. 55 an die 
Exped. d. Ztg. erbeten. [6996] 


Schilder Kl 


Trewendt’s Kalender 
1879. 


Trewendt's 


Volkskalender. 


XXXV. Jahrgang. 
Mit 6 Stahlſtichen 
und vielen Holzſchnitten, 


Glas und Blech. 
Porzellanmalerei. (5185 
Silber⸗Hochzeit⸗Geſchenke. 


Jahrestaſſen. 


Leiern 


Max Heinzel, Ludovica 
F. von Köppen, 


geb. u. mit Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Allgemeiner 


Hauskalender, 


XXXII. Jahrgan 


billigſt bei 


P. F. Welzel 


0 Pianoforte⸗Fabrik, Neuſcheſtr. 38. 


Pianinos u. Flügel 
in vorzüglicher Güte und grosser 


Auswahl zu billigsten Preisen. 
Annahme und Verkauf ö 


gebrauchter Instrumente. # 


„Welzel, 
Ring 52. (85 
eee 


gedruckten Holzſchnitten. 
für Jedermann. 


Oſſen. 


150 Pf.. 


dur 
Preis nu 


Brieftaſchenkalender 
(mit Raum zu Notizen). 
Portemonnaie ⸗Kalender. 


6859 
ern 


Vorräthig in 
jeder. Buchhandlung.] 


> 


Beamte, welche mit 1,5 


p 


(nicht Schlempehefe) zu arbeiten ver⸗ 
ſtehen, werden ſtets 
gewieſen. 
Verfahren einzuführen. Bauliche oder 
maſchinelle Aenderungen ſind 

erforderlich. 0 


Für Elſaß⸗Lothringen, Baden und 


| Sprit⸗Fabrik zur Vertretung geſucht. 
Offerten sub C. 9 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung. [1674] 


Agenten geſucht. 


Fabrik couranter Eiſen⸗Kurzwgaren⸗ 
Artikel, die überall Abſatz finden, 
ſucht eine Vertretung für die Pro⸗ 
vinzen Schleſien und Poſen, ſowie 
eine ſolche für das Königreich Sachſen 
und 
Eiſenwaaren⸗Branche und die Kund⸗ 
chaft genau kennen, die Hauptplätze 
jährlich mehrere Male beſuchen, werden 
gebeten, ihre Offerte unter Angabe 
von Referenzen franco sub J. H. 9449 
an die Exped. des „Berliner Tage⸗ 
blatt“, Berlin, zu ſenden. [7413] 


— 


b 
8 


in 
E mann, verheirathet, cau⸗ 
tionsfähig, wünſcht den Aus⸗ 
ſchank einer Bierbrauerei per 
ſofort oder 1. December zu 
übernehmen. Gefäll. Offerten 
bitte unter N. N. 76 Exped. 
der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. 


Brennerei. 


erhalten bei Beobachtung der gewiſſen⸗ 


S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 
Algiebt dem Teint eine auffallend | m n 


ee Soeben Die Gicht“ mel 
gi 5 erſchien: . 7 Aufl. 
ſtrebſamer, jun er Kauf eine allen Gicht: u. Nheu⸗ Im 
matismusleidenden angele⸗ ii 
gentlichſt zu empfehlende, kurz⸗ 
gefaßte Anleitung zur Selbſt⸗ z 
behandlung und Heilung die: FR 
ſer Krankheiten. Vorräthig 
1 in Joſ. Max & Comp. Bud: | 
handlung, Ring 10. Preis 
50 Pf. Wird für 60 Pf. 
1 überallhin verſchickt. [1279] IM 
F 


— —— — — 


Zuverläſſige und tüchtige Brennerei⸗ Die letzte Zuflucht 5 


Klg. Gerſte geſchlechtlich Geſchwa Mi 

er 100 Ltr. Maiſchraum incl. Hefe ef Folgen von Wen de 85 

0 Selbſtbefleckung, Ausſchweiſun⸗ 

Auch bi kosten nach:] gen Leidender, ift das berühmte 

uch bin ich bereit, das Original⸗Meiſterwerk „Der Ju⸗ 

0 gendſpiegel“, Wegweiſer zur 

1 005 teren Hilfe. F. 2 M. v. W. 
34% Bernhardi, Berlin SW., Tem⸗ 

pelboferlifers, inFranco⸗Couvert 

zu beziehen. [6008] 8 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, e 95 heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtoͤren. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den 11190 


[5229] 


14 
Ferdinand Schuſter, 
Breslau, Sadowaſtraße 65. 


Schweiz wird eine leiſtungsfähige 


Eine weſtfäliſche, leiſtungsfähige 


Forſchungen der Medicin. 
v. Staate conc. zur 
ründl. Heilg. von 


Klinik 
1 1 aut: u. Geſchlechts⸗ 


krankh., Schwäche, Nerpenzerrütt. 2c. 
Dir.: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 
ſtr. 189. Auch briefl. Prospecte gratis. 


Auch brieflieh [5306] 
werd. in 3-4 Tagen frische Syphilis-, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Welssfluss gründl. u. ohne Nachtkeil 
gehoben d. Speeialarzt Dr. med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 
von 12— 1% Uhr Mittags. Veraltete u. 
vor zw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 

Sprechzimmer f. Haut⸗ u. Syphilis⸗ 
kranke Ning 39,1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 45—6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8— 10, 2—4. 


Dr. Karl Weisz. 
h Geſchle tskranlheiten 
ieder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 

5 wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 

mayer, Wittig, Klem, Iberer 1 


7 2585 x „Heilonſtalt, 
nur allein haben in 8 täglich von 8.10 
der 3 Uhr. 


u. 12—3 
ermanenten "Honorar ı 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Honorar nach erfolgter Heilung. 
Seihlechtstrantheiten, 
Zwingerpl. 1, J. Et. 
Daſelbſt find gebrauchte gute 


; Syphilis werden in kürzeſter 
Inſtrumente vorräthig. [7458] 


Prag. Reflectanten, die die 


Höhere etatsmäßig angeſtellte 


Beamte 
und Offiziere 


cbt Diseretion direct vom Geld⸗ 
eber Darlehne mit Prolongation. 


Flügel, Pianinos 
und Harmoniums 


von Schiedmayer, Weſter⸗ 


Zeit nach der neueſten 
Methode der Su ohne Berufs⸗ 
ſtöͤrung und ohne üble Folgen von einem 
in dieſen Krankheiten ſehr erfahrenen 
Specialiſten gründl. geheilt. Strengſte 


N 2 8 8 2 f 3 
2 875 38 8 8 3 Discretion. Anfr. unter Dr. med. 1012 
8 352 & & ses poſtl. Breslau erhalten ſofort Antwort. 
50 =2= 3 8 . FEET HN TOT TTTEHTTESSETT DER 
’ Zu 2 5 3 N 
22 3 GGeſchlechtskrankheiten, 
5 2 888 82 8 auch in ganz veralteten Fällen, 
S s Impotenz, Pollutionen, 
SFr 32 „ſernelle Schwäche ic. 
S heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
HR 228 28 78 ohne Berufsſtörung, 
8 8 85 S SG Sebenfo 5382) 
2 82 22 
S e Frauenkrankheiten 
S Dehmel in Vreslan, 
üssss s &5 Nalergaſſe 26, an der Oberſtraße. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1056, die Handels⸗Geſellſchaft 
Carl Joseph Bourgarde 

betreffend, Folgendes: [398] 
Die Geſellſchaft ift durch den Tod 
des Kaufmanns George Bour⸗ 
arde aufgelöſt und das von der⸗ 
elben bisher betriebene Geſchäft 
nebſt der Firma auf den andern 
Geſellſchafter Kaufmann Paul Dach 
zu Breslau übergegangen. , 
Ferner in unfer Firmen⸗Regiſter 
Nr. 5038 die Firma : 
Cari Joseph Bourgarde 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Paul Dach zu Breslau, 
demnächſt bei dieſer Firma folgender 
Vermerk: 
Der Kaufmann Johannes Bour⸗ 
arde zu Breslau iſt in das 
Handelsgeſchäft eingetreten und 
die nunmehr unter der Firma 
Carl Joseph Bourgarde 
beſtehende Handels⸗Geſellſchaft 
unter Nr. 1543 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragen; und 


in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
Nr. 1543 die ofiene Handels⸗ 
Geſellſchaft 


Carl Joseph Bourgarde 
und als deren Geſellſchafter 


1. der Kaufmann Paul Dach zu 


Breslau, 
2. der Kaufmann Johannes 


Bourgarde ebendaſelbſt. 


Der Sitz der Geſellſchaft iſt in 


Breslau. 


Die Geſellſchaft hat am 5. Sep⸗ 


tember 1878 begonnen. 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 4. Noobr. 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das Grundſtück Nr. 10 Ohlau⸗Ufer 
u Breslau, eingetragen im Grund⸗ 8 
N von Breslau und zwar von der 


auer⸗Vorſtadt Band 10 Blatt 97, 
deſſen in der Grundſteuermutterrolle 
verzeichneter Flächenraum 6 Ar 40 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 

geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 9600 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht. 
am 6. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 7. Januar 1879, 
Nachmittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XILb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präclufion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an: 
zumelden. 343 
Breslau, den 14. October 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtatious⸗Nichter. 
1 (gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Buchhändler Carl Schild 
gehörige Grundſtück Schweitzerſtraße 

Rr. 20, Band IX Blatt 221 des 

Grundbuches der Nicolai Vorſtadt, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
„Flächenraum 3 Ar 94 Quadratmeter 
g beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 

ertrag davon no Thaler, der Ge: 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 3900 Mark. 
Veerſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 10. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird [3971 
am 11. Januar 1879, 
e 12½ Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 

kündet werden. 
Der te Ad 
f. 


— 


2 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 9 5 Abſchätzungen und 

andere das Grundſtück betreffende 

Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Xllb eingeſehen werden. 
Alle Dieſenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirlſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
4 Grundbuch eier aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
. 285 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 

teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 

0 en. 

e den 5. November 1878. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 
5 (gez.) Fürſt. 


Die Neſtauration, 


Alte Matthiasſtraße 70, ſtets gut 
beſucht, iſt e aakalber bald 
anderw. fehr billig zu verp. 
Schuhbrücke 50, Comptoir parterre. 


Näh.] verden verkauft 


Bekanntmachung. 
Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns [339] 

Moritz Trautwein, 
in Firma Trautwein & Severin, zu 
Breslau, der Gemeinſchuldner die 


Schließung eines Accords beantragt | 


bat, ſo iſt zur Erörterung über die 
Stimmberechtigung der Concursgläu⸗ 
biger, deren Forderungen in An⸗ 
ſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig 
geblieben ſind, ein Termin 
auf den 19. November 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
Stadt⸗Gerichts⸗Rath Dr. George, 
im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks des 
Stadt⸗Gerichts anberaumt worden. 
Die Betheiligten, welche die er⸗ 
wähnten Forderungen angemeldet 
oder beſtritten haben, werden hiervon 
in Kenntniß geſetzt. 

Breslau, den 8, November 1878. 
Königl. StadtGericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. George. 


Bekanntmachung. 
Die am 11. Juli 1878 hierſelbſt 
verſtorbene 400] 
Florentine Fanny Baumert 
hat in ihrem am 5. December 1847 
errichteten und am 2. September 1878 
publicirten Teſtament den Maurer⸗ 
geſellen Nobert Liebelt zum Mit⸗ 
erben eingeſetzt; was demſelben hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 6. November 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 


Berichtigung. 

In der Subhaſtations⸗Sache Nr. 81 
Vorwerksſtraße iſt in dem Subhaſta⸗ 
tionspatente vom 25. October cur. 
Nr. 511 der „Bresl. Ztg.“ vom 
1. November er. — in der ſechsten 
Zeile von oben ſtatt: Blatt 329, 
latt 319 gedruckt worden, was bier: 
durch berichtiget wird. [396] 

Breslau, den 6. November 1878. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 


Trieſt. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns 74 
Rudolph Fechner 
von hier iſt durch Ausſchüttung der 
Maſſe beendet. 

Striegau, den 31. October 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 64, woſelbſt die . 
d 


Firma 
Fröhlich & Comp. 


1 Boſatz eingetragen ſteht, zufolge, 


erfügung vom 2. November 1878 
heut vermerkt: 5 
Der Kaufmann Max Ehrlich 
iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchie⸗ 
den, die Geſellſchaft iſt aufgelöſt, 
das Geſchäft mit allen Activis und 
Paſſivis auf den Kaufmann Iſidor 
Fröhlich unter derſelben Firma, 
jetzt Nr. 442 unſeres Firmen⸗Regi⸗ 
ſters, übergegangen. 
Zugleich iſt in unſer Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 442 dieſelbe Firma und 
Als, deren Inhaber der Kaufmann 
Iſidor Fröhlich zu Boſatz eingetragen 
worden. 
Ratibor, den 4. November 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Firmen: 
ats Przirembel 
(Nr. 91 des Firmen⸗Regiſters), 
W. Orbe 
(Nr. 155 des Firmen⸗Regiſters“, 
C. 15 E. Spiller 
(Nr. 63 des Firmen⸗Regiſters) 
ſind erloſchen und iſt dies unter dem 
16. October 1878 in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter vermerkt worden. 745 
Herner iſt ebendaſelbſt sub Nr. 229 
unter demſelben Datum die neue 
Firma Ä 
S. Przirembel 
zu Pitſchen, Inhaberin Frau Kauf⸗ 
mann Suſanna Przirembel, geb. 
Hoffmann, eingetragen worden. 
Creuzburg, den 16: Detbr. 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter find 
I. eingetragen: 7 
Nr. 1799 die Firma 
Simon Zadeck 
zu Kattowitz und als deren 
Inhaber der Kaufmann Simon 
Zadeck daſelbſt; 
gelöſcht worden: 
Nr. 1362 die Firma 
Bernhard Bensch 
zu Tarnowitz; 
Nr. 422 die Firma 
M. Guttmann 
zu Wanda⸗Colonie; 
Nr. 588 die Firma 
D. Rosenfeld 
in Laurahütte; 
Nr. 883 die Firma 
N. Berger 
in Ruda: h 
Nr. 1672 die Firma 
; Salo Brauer 
in Tarnowitz. 
Beuthen OS., den 6. Nopbr. 1878. 
Kgl. Kreis-Gericht, I. Abth. 


Eichene und kieferne Sägeſpäne 
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Siebenhufenerſtraße Nr. a 


0 N 
[745] 
1 
3 
49] 
Lubl 


Coneurs⸗Eröffnung. 

Königliches Kreis⸗Gericht 

zu Groß Streblitz, 
J. Abtheilung. 
Gr.⸗Streblitz, den 6. November 1878, 
Nachmittags 6 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

manns 3 [747 
Julius Nothmann 

zu Groß ⸗Strehlitz iſt der kaufmän⸗ 

niſche Concurs eröffnet und der Tag 

der Zahlungseinſtellung 5 

auf den 1. October 1878 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Theodor 
Neumann bier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 18. November 1878, 

Bormitfigs 11 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreis-Gerichts-Rath Fuchs 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der 615. Der, — 
bis zum 15. December 1878 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 5 
bis zum 15. December 1878 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

am 13. Januar 1879, 

Vormittags 9% Uhr, 


in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗̃ 


Zimmer Nr. 2, vor dem genannten 
Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Fuchs zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. f g 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur eg: 4 

bis zum 28. Februar 1879 
einſchließlich 
feſtgeſezt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
Termin 5 e 

auf den 17. März 1879, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem genannten 
Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Fuchs anberaumt. . 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Aeten an⸗ 
eigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Feuerſtack, Sto 
mann und Juſtiz⸗Ratb Seiffert 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Brkannimagung, 
Bei dem unterzeichneten Kreis⸗Ge⸗ 
richt werden für das Geſchäftsjahr 
1879 die auf die Führung der Han⸗ 
dels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Regiſter ſich 
beziehenden Geſchäfte von dem Kreis⸗ 
erichts⸗Director Hilfe; welchem für 
erhinderungsfälle der Kreisgerichts⸗ 
Rath Schwabbauer zum Stellvertre⸗ 
ter beſtellt iſt, unter Mitwirkung des 
Kreisgerichts⸗Secretärs Wyeisk als 
Secretär bearbeitet werden. Die Ver⸗ 
öffentlichung der Eintragungen in die 
Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
wird durch die „Schleſiſche“ und 
„Breslauer Zeitung“, die Berliner 
„Börſen⸗Zeitung“ und den „Deutſchen 
Reichs“⸗ und „Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger“ erfolgen. 746 
ublinitz, den 5. November 1878. 


finden ſtets freundl. und 
Damen Kerl Aufnahme bei 
Hebamme S vorm. Seidel, 
Friedrichſtr. 51. Auf Wunſch 18820 
immer. 


Caſſa 
5328] l. An Schleſten. 


Coneurs⸗ Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Groß ⸗Strehlitz, 

I. Abtheilung. 
Gr.⸗Streblitz, den 6. November 1878, 

Nachmittags 6 Uhr. 

Ueber das Vermögen der offenen 

Handelsgeſellſchaft 74 
D. A. J. Kaller's Erben 

zu Groß⸗Strehlitz iſt der kaufmän⸗ 

niſche Concurs eröffnet und der Tag 

der Zahlungseinſtellung 

auf den 2. November 1878 
feſtgeſetzt worden. 

Jum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann David 
Creutzberger zu Groß ⸗Strehlitz 
beſtellt. £ | 

Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
ner werden aufgefordert, in dem 
auf den 18. November 1878, 

Vormittags 11% Uhr, 


in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 


Zimmer Nr. 2, vor dem Commiſſar] 3 


Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Fuchs an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters, 
ſowie darüber abzugeben, ob ein 
einſtweiliger Verwaltungsrath zu be⸗ 
ſtellen und welche Perſonen in den⸗ 
ſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche von den Gemein⸗ 
ſchuldnern etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihnen 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelben zu Wera 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
as der ae 

is zum 15. December 1878 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
fern ae zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldner haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 
bis zum 15. December 1878 

, einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden 1 Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

am 30. December 1878, 

Vormittags 9% Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem genannten 
Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Fuchs zu erſcheinen. - 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. g 8 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 

bis zum 28. Februar 1879 

einſchließlich 
feſtgeſetzt und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
Termin 5 
auf den 17. März 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem genannten 
Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Fuchs anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 


ck an Bekanntſchaft fehlt, werden die a 


Rechts-Anwälte Feuerſtack, Stock⸗ 
mann und Juſtiz⸗Rath Seiffert 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Kgl. Oberförſterei Stoberau. 


olzverſteigerung. 
Aal erſteg, den 14. No⸗ 
vember, von Vormittags 10%, 


Uhr ab, werden zu Stoberau in 
Gerber's Gaſthauſe zur Verſteige⸗ 
ng kommen: 10 
us den Schutzbezirken Altcölln, 
Stoberau, Moſelache und Oderwald: 
ca. 8000 Rm. Brennholz aller Holz⸗ 
arten und Sortimente. 

Das Ausgebot erfolgt genau nach 
der oben angegebenen Reihenfolge der 
A und werden demnächſt 
auch Gebote auf Brennholz aus den 
übrigen Schutzbezirken des Revieres 
angenommen werden. 

g Der Oberförſter. 
Scott Preſton. 


T 
Einen größeren Poſten Säcke, 
hu gebrauchte oder billige neue, 


Hugo 1 5 301 


* Mäürkiſch⸗ 
X Suleiſhe AR 
Maſchinenbau⸗ und 
Hütten⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft 
vorm. F. A. Calls. 


In Gemäßheit des Beſchluſſes der 
General⸗Verſammlung vom 28. Juni 
1878, bringen wir hiermit zur Kennt⸗ 
niß, daß wir von den noch nicht be⸗ 

ebenen Stücken der mit 6% verzins⸗ 
ichen, amortiſirbaren Prioritäts⸗Obli⸗ 
ationen unſerer Geſellſchaft vom 
Jabre 1873 


1000 Stück a 300 Ml. 
gleich 300,000 Mark 


unter folgenden Bedingungen zur 
eichnung auflegen: 

Die Begebung der Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen erfolgt al pari einſchließlich 
des Zinsgenuſſes vom 1. October ab. 

Bei der Zeichnung von Prioritäts⸗ 
Obligationen iſt die Valuta ſofort zu 
entrichten. 11657 

Den Beſitzern von Dividenden⸗ 
ſcheinen unſerer Geſellſchafts⸗Actien 
aus den Jahren 1871, 1872 u. 1873 
ſoll es geſtattet ſein, dieſelben bei 
Uebernahme von Prioritäts⸗Obli⸗ 

ationen in Anrechnung auf die 
aluta der Obligationen zu bringen 
und zwar: 

Die Dividendenſcheine Nr. 1 und 2 
mit gleichlautenden Actien-Nummern 
mit zuſammen M. 13,50 den Divi⸗ 
dendenſchein Nr. 3 mit M. 7,50. 

Den Dividendenſcheinen iſt ein 
arithmetiſch geordnetes Nummern⸗Ver⸗ 
zeichniß beizufügen. 0 

Die Entgegennahme der Zeichnung 
findet an unſerer Geſellſchaftskaſſe, 
Chauſſeeſtraße 2—3 vom 12. bis 
29. November er. werktäglich in den 
Vormittadsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
ſtatt, ebendaſelbſt können die in den 
Originalobligationen enthaltenen An⸗ 
leihebedingungen eingeſehen werden. 

Berlin, den 6. November 1878. 

Die Direction. 


Bekanntmachung. 


Die Anfertigung 2 
der geometriſchen Vorarbeiten 
für die projectirte Kreischauſſee von 
Gleiwitz nach Rudzinitz, in Länge von 
etwa 21,5 Kilometer, ſoll im Wege 
des Accordes vergeben werden. 

Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Offerten unter Angabe der Forderung 
pro Kilometer Situations⸗ und Ni⸗ 
vellements⸗Anfertigung [1663] 

bis 7. November er. 
an den Unterzeichneten, der zu näherer 
Auskunft bereit iſt, einſenden. 

Die Vergebung der Arbeiten, bezw. 
die Auswahl unter den Bewerbern 
erfolgt durch die Kreis⸗Chauſſeebau⸗ 
Commiſſion. 

Per 88 den 8. Novbr. 1878. 

er Kreiswegebaumeiſter. 
Bernard. 


Gerichtliche Auction 
von Pferden, 


Am 12. November er., Mittags 
12 Uhr, jglen im Hofe des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes die zur Handels⸗ 
Geſellſchaft Aſchner'ſchen Concuxs⸗ 
maſſe gehörigen [7469 

zwei Pferde, 
braune Stute und Wallach, gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigert 
werden. 
— uni: PP FEn 


Gerichtliche Auction. 
Am 13. November e., Nachm. 
2 Uhr, ſollen Große Scheitniger⸗ 
ſtraße Nr. 4, in der Brauer J. 
Sanft'ſchen Concursſache: 
Tische, Stühle, Schank⸗Utenſilien, 
über 150 Stück verſchiedene Bier⸗ 
gefaͤße, 3 Bottiche, 1 Biertrans⸗ 


portezir, eine Parthie Ziegeln, 1 
Breitetwagen, 1 Korb⸗ und 1 
Stoßwagen, 


egen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
teigert werden. Piper. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Muection. 


. 0 1 

1878, früh 9 Uhr, ſollen im Hoſpital 

u St. Bernhardin Nachlaßſachen ich 

le Sofpitaliten gegen gleich 

aare Bezahlung verfteigert werden. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Be. 
2 
a 


Auction von Möbeln, ]! 


Montag, den 11. Nov., v. Vormitt. 
10 Ubi ab werde ich 


Ohlauerſtr. 62, 1. Et. 
10 Zimmer Möbel f 


in Mahagoni, Nußbaum, und imi- 
ürten Schränken, Tiſchen, Stühlen, 
Comoden, Vertikows, Sophas mit und 


ohne Fauteuils, Spiegel, Ständer, 
1 1 Flügel Inſtru⸗ g 


z. meiſtbietend gegen Baarzab: 
535 


lung verſteigern. [5352 
16 Lawatzeck, 


Auctions⸗Commiſſar. 


Ein Pianino, 


e der Bresl. Kunſt⸗Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung, iſt bet verkaufen 
Berlinerſtr. 51, 2 Tr., bei Auditor. 


den 14. November] 


MNuetionen. 


a Es Fast 1 gegen fofort. 

aare Zahlung verſteigert werden: 

Am 11. November a. o., 
von 10 Uhr ab, Sedanſtraße 
„Stadt Sedan“: 120 Wiener 
Stühle, 30 Tiſche, 1 gut. Mars 
morbillard, 1 Jute „Bilder, 
Kuffen, Gläfer, 1 Buffet u. dgl. m.; 

rd 3 Uhr, Zwinger⸗ 
ſtraße 24 part. in einer Streit⸗ 
ſache: Möbel, Wäſche, Kleider, 
Hausrath, Porzellan, 1 Hand⸗ 
ſchubmaſchine ꝛc.; 

Am 12. November a. c., Vorm. 
10 Uhr Zwingerſtraße 24, part.: 
neue vorzügliche Pelzwaaren, als 
Herren⸗Geh⸗ und Reiſepelze, eleg. 
und hochelegante Damen = Pelze 
Paletots, Muffs, Boas ıc.; 

Am 13. November a. C., Vorm. 
10 Ubr ebendaſelbſt: mehrere 
100 Cachemir⸗Capotten u. Baſch⸗ 
licks, Zwirne, ſeidene Bänder, 
Handſchube, Franzen ꝛc.; 

Am 13. Nachmittags von 3 Uhr 
ab ebendaſelbſt: 10644, Pfd. 
weiße, gelbe u. bunte Wachsſtöcke 

e 

m 14. Vormittags von 9%, Uhr 
ab, Einhorngaſſe 2, en 
Geſchäfts⸗Aufgabe: fertige und 
unfertige Spiegel- und Bilder⸗ 
Rahmen, Modelle, Formen, 1 
Drehbank u. dgl. m.; 

Am 14. Nachmittags von 3 Uhr 
ab, Zwingerſtraße 24, part., 
noch 52 Stück Harzer, ſchlagende 
Kanarien⸗Vögel, einzeln, 

durch den 7452] 

Königlichen Auct.⸗ Commiſſarius 


G. Hausfelder. 
Zwingerſtraße 24. 


Das Grundſtück Nr. 119 


Ptäolniſchdorf, 
dicht am Bahnhofe Wohlan belegen, 
aus einem großen Wohngebäude mit 
e Sr 0 15 205 
nd einem großen Garten beſtehend, 
bisher Gaſthof I. Klaſſe geweſen, ver⸗ 
bunden mit Kohlen- u. Kalkgeſchäft, 
iſt unter günſtigen Bedingungen bald 
zu verkaufen. [1550] 
Näheres zu erfahren im Bureau des 
Rechts⸗Anwalts Tepfer zu Wohlau. 


Ein kleines herrſchaftl. 
Familienhaus 


mit Garten, in beſter Lage der Stadt, 
it zu verkaufen. Anzahlung nach 
Vereinbarung. 5 5372 

Gefl. Offerten erbittet man haupt⸗ 
poſtlagernd P. S. 41. 


Der an der Eiſersdorfer Fabrik 
belegene ſehr frequentirte 
Kasper ſche * 778857 


Gaſthof 
nebſt Specereiladen und Garten 
iſt mögl. ſofort an eine intelligente, 
ſolide und cautionsfähige Perſön⸗ 
lichkeit 15 verpachten. 
eopold Ascher 
in Glatz. 


Eine gut eingerichtete [1658] 


Dominial⸗Ziegelei 


mit Chamott⸗ und Drainröhren-Fabrie 
kation iſt auf mehrere Jahre zu ver⸗ 
achten. Zur Uebernahme iſt ein 

apital von 6 bis 8000 Rm. erfor⸗ 
derlich. Offerten unter Chiffre G. Z. 
98 an die Expedition der „Bresl. Ztg.“ 
— —— — — 1 


in ſeit 20 Jahren beſtehendes 

Colonial⸗ Farbewgaren⸗, Che⸗ 
mikalien⸗Geſchäft, Engros, it 
anderweiter Unternehmungen halber 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 5327 
Reflectanten erfahren Näheres Poſt⸗ 


Amt 4, poſtlagernd B. A. 2% 


Eire gangbare, gute Neſtau⸗ 
ration oder ein Gaſthaus, 
ob in der Stadt oder auf dem 
Lande, wird per ſofort oder 
1. December zu pachten ge⸗ 
ucht. gemeine Offerten 
itte unter N. N. 77 Exped. 
der Breslauer Zeitung nieder» 
zulegen, [5230] 


Ein Baupla 

in guter Lage wird zu kaufe 

i fil. an op De 
ſchriftl. an ann M. 

Schay bier. 


ter. 


Die Milch 


von circa 120 Kühen iſt von 
Neujahr 1879 ab 7378] 


zu verpachten. 


Sehr gute Käſerei⸗Localitäten 


mit Waſſerleitung, ſowie ſchöne 
Wel bei Leobſchütz 
ilitſch bei Leo —. 


N 
bei Kalkau, Kreis 
Dom. Baucke bei alten: „Sur 


Neiſſe, verpachtet die 


vom ca. 35 Kühen vom 1. 


Käfer. { 


1 


Vorm. 


nuar: 


1879 ab an einen cautions Allee, 5 


. 


Vierte Beilage zu Nr. 527 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 10. November 1878. 


Neue Straßburger 


Gänseleber- 
Pasteten, 


frifghe 
Perig or d- 


Trüffeln, 


friſche 


Hummern, 


friſche 


Ananas. 


Vorzüglich ſchönen, 


Astr. Caviar 
Fasanen, 
Grossvögel. 


mme, 


Nr. 1856. 


D.R.Paten?. 


Röhrenkessel 
Patent Köbner & Kanty,® 
von 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts. 


Austern. 


Tyroler Rosmarin =» Aepfel un 
Birnen 
friſche ſpaniſche Weintrauben un 
große Maronen 

empfiehlt 


N — — 
Dampfmaschinen, 1—50Pferdekr. 
stationär u. transportabel, und 

Dampfkessel, Field-System, 
offeriren als ihre Specialität 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 50 
Ecke der Junkernſtr. ; 


A. Dowerg, Gleiwitz, 
Eiſenwaaren⸗Fabrik, 
offerirt unter Garantie vorz. Ausführ.: 
Krank.⸗Fahrſtühle, hochf., 65— 75 M. 
dieſelben einfacher 50 60 M., 
dieſelben für Kinder 36—48 M., 
St.⸗Fahrſt. f. K. p. A—3 J. 9--12 
Velocip. f. Knaben v. 3—7 J. 10 
do. f. Knab. v. 7—14 J. 15 
Korbwg.⸗Geſtelle, fein 5,50 u. 6 


von erneutem Transport, 
vorzüglich schön, 
Rügen v. Gänsebrüste 
mit und ohne Knochen, 
Strassburger Pasteten, 
Fetten Räucher-Lachs, 


[Kieler Sprotten 


o. auf Federn 7 u. 8 M Speck-Flundern und 
Puppenwg.⸗Geſtelle 2,50 M., Bücklinge, 

1 f. Kinder 5 Elbinger Neunaugen, 

Stulſchl., fein gepolſtert, 12—15 M., Anchovis, Sardinen, 


Stuhlſchl. für Erwachſene 10—12 M., 
Schaukelſtühle in Rips 36 M., 
Schaukel⸗Geſtelle, bronz., 15 M., 


Rollaal, Braatheringe, 
Grün marinirte Ostsee- 
Delicatess-Heringe, 


f. bronz. Tiſchgeſtelle 4,50—10-M., Pumpernickel, 
u. u. Glashausf. à OM. 6 M., Franz. Gervais- und 
od.:, Stall: u. Remifenf. à OM.IM,, Neufehateller, 


sowie alle übrigen feinsten 


Tafel-Käse, 


Feinste Tiroler 


Rosm.-Aepfel, 


Echt Thorner Steinpflaster 
Katharinchen 
und Lebkuchen, 
Grosse gesunde 
Dauer-Maronen 
und gelbe Messinaer 
Citronen und Orangen 
ö empfiehlt [7536] 
von neuen Sendungen 


Garten, Grab: und Balcongitter, 
Treppengel. ꝛc. à OM. 10—25 M. 
ge a2 Fran Dehtennene 
RER M Pinczower, Sandowitz O. S. 
Thorner Wurſt swrz 


Von heut ab iſt die ſo beliebte 


Thorner Wurſt 


in verſchiedenen Sorten und vorzüg⸗ 
licher Qualität ſtets vorräthig bei 


Jonas Graetzer 


Graupenſtraße 17. [5376] 


5 " — 
VD Fettgänſe, 2 
friſch geſchlachtet, find täglich zu haben 
bei Jonas Graeizer, 

[5377] Alte Graupenſtraße Nr. 17. 

Feinſte Delicateſſen, ge⸗ 
räucherte und marinirte See⸗ 
Fiſchwaaren, alle Sorten Salz⸗ 
heringe und feinſte Tafel⸗Floom⸗ 


— 


’ 


Bestes 
Schles. Rauchfleisch 
5 Corned Beef, 
amerik. gepökeltes und gekochte 
Rindfleisch 
die 2 Pfd. Büchse 1 Mk. 80 Pf., 
Feine Braunschweiger 


1 Cervelatw 
Heringe, Brabanter-Sardellen urst, 
x, in allen 3 Handlungen ee * 
empfiehlt [5374] Neufchateller Käse, 
Neukirch, | an Piarhdzer Mas 
J und Olmützer Käse, 


Frische 
Teltower Rübehen, 
Italienische Prünellen 
und Macearoni, 


Nicolaiſtr. Nr. TI, 
ummerei Nr. 3, 
und Alte Graupenſtt. Nr. 15. 


Neu! 
Arnica, 


beſtes Waſchpulver, 


Eehten Ostind. Sago, 
Tiroler Aepfel, 
Para-Nüsse [74%] 


Fettlaugenmehl Feinsten Puderzucher 
beite Glanzſtärke ne messin. Cironen 
a 30 und 60 Pf., 467 strachaner 
g Zuekersehooten, 
und rl Grosskörnigen 

m Sag Gaviar, 


das Pfund 3 Mark, 


ſchönſte Neis⸗ 
und e 
feinſtes Waſchblau 
und engl. Soda 
empfiehlt einer gütigen Beachtung 


hlauerstrasse 46. 


Jeden Dinstag [4890] 


friſche 


Emil Schultze, und onen, 


Parfümerie, Seife, Lichte, 
Kamm- und Bürſtenhandlung, 


Albrechtsſtraße Nr. 10 


ſowie täglich 
Jauerſche und fed Vratmurf 
em 
+ Oscar Pietsch, Sblenerkr 53 


ommerſche Gänſebrüſte, Teltower 


ſpaniſche Weintrauben, 


[7500] 


Gust. Scholtz, 


Astrach. Caviar 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Görzer Maronen, 


Sehnittbohnen, d. Pfd. 25 Pl. 


PaulNeugebauer 


TE BenchtenswerthfürTa ezierer u. Sattler. BE 
en “a Kill Quelle 


für ſämmtliche Sorten von [7118] 


DEE Sophageitellen und Sophas ME 
1 90 Slorgaſfe 9, 10 x 
N. Simon. 
Astrachaner Caviar, Elbinger Neunaugen, 
Neue Braunschweiger und Gothaer Wurst, 
Neue Feigen und Trauben-Rosinen, 
Görzer Maronen, Teltower Dauerrübchen 
2. Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, 


z. goldenen Kreuz, 
Colonialwaaren-, Mineralbrunnen- und Delicatessen-Handlung. [7497] 


Gefüllte Martinihörner, 


in beſter Qualität, empfiehlt von 10 Pfennig an 4 
E. Ehrenhaus, Conditorei. 


Echdende Oppelner, Jauerſche und Auch die von mir fabricirten beliebten 

oͤmberger Würſtchen, Speck⸗ L 

Nundern, Bücklinge, Sprotten, 1 auerku en, 
holſteiner und engliſche 


mit feinſter Tafelbutter gebacken, 
Lager. 


D Fettgaͤnſe 2 


in hochfeiner Waare, ſowie 20 Wurſtſorten, Raäucherfleiſch, Räucherzungen, 
Pökelzungen ꝛc. ꝛc. empfiehlt zu den billigſten Preiſen die einzige Niederlage 


d 
d 


O.⸗S. bei [7515] 
H. Kretschmer, Ke a 


[1582] 


Das ſeit Jahrhunderten berühmte 


Schweidnitzer Schöps bier, 


reines Malzbier, in Qualität dem Echten gleich, verſendet gegen 


Nachnahme 
in „ . und % Hectoliter⸗Gebinden 
Mark 25, 12,50, 6,25 excl. Faß. 
Die Brau⸗Commune in Schweidnitz. 


2 — 2 
Nordiſches Froſtwaſſer (Dziegiec) 
auf dem Toiletten ⸗Tiſch ſtets vorräthig zu halten, iſt von größter 
Wichtigkeit und höchſt empfehlenswerth. 17490 

Daſſelbe iſt bei Beginn von Froſtpickeln, gerötheter Haut dc. be⸗ 
ſonders wichtig, um weiteren Froſtſchäden vorzubeugen, und hat dieſes 
Waſſer im vorigen Herbſt und Winter ſehr viele Freunde, beſonders 
bei Handlungsgenoſſen, ſich erworben, und auch auf dem Toiletten: 
Baar 7 a 300 „gefunden, 1 Gamal 5 

arfüms; à Fl. ark 5 Hund 75 Pf. Bei Entnahme von 12 
Flaschen 3 Flaschen Rabatt AI 


General⸗Depot Handlung Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 
Herrn Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42. 


oſen, 15. Januar 1877. 
Euer Wohlgeboren e uche ich, mir ? Fleſchen oſtwaſſer — 
Dziegiee — zu ſenden. 25 


N November v. J. hatten Sie ein ſolches 
Herrn Major don Schmeling nach Militſch geſandt; ich machte davon 
Gebrauch und war ſo außerordentlich zufrieden damit, daß ich es 
nur rühmen kann. Hochachtungsvoll : 


Mit dem Originale gleichlautend. 


Größte Auswahl eiſerner Oefen. 


Zur gefl. Nachricht, daß mir ein Commiſſions⸗Lager in eiſernen Oefen, 
in allen Arten und Größen auf's Beſte ſortirt, von der Ottilienhütte bei 
Bunzlau übergeben worden iſt und verkaufe en detail, ſowie en gros zu den 
„alleräußerſten Fabrikpreiſen. Ganz beſonders mache ich aufmerkſam auf die 


Potentirten Meidinger Heizöfen nach neueſtem 
Syſtem mit Aſchlaſten, 
Eiſernen Kochöfen mit und ohne Waſſerwannen, 


ſowie 
Schütt⸗ und Regulir⸗Füllöfen. 


Auf Anfragen diene ich gern mit Beſcheid und auf Verlangen mit 
Preis⸗Courant. [1644] 
Bunzlau, den 7. November 1878. 


Hellwig & Beihke's Nachfolger 


Ee Zobel, 


Den Herren Brennerei⸗Beſitzern 


empfehle ich bei der in dieſer Campagne ſo häufig vorkommenden 
trockenen Fäulniß der Kartoffeln, ſowie dem geſteigerten Verbrauch 
don Mais die von allen wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Autoritäten 
anerkannt beſte und zweckmäßigſte [7342] 


Zerkleinerungs Vorlage 


(Reichs⸗Patent) 


Leinhaas & Hülsenberg. 


Dieſelbe ermöglicht ein ganz gleichmäßiges Dämpfen von Kar⸗ 
toffeln und ungeſchrotenem Getreide und giebt ſelbſt bei dem mangel⸗ 
hafteſten Material eine ganz feine, fluͤſſige Maiſche ohne irgend welche 
Rückſtände. Profeſſor Dr. M. Maerker 375 in W Maiſchen aus 
Kartoffeln nur 4,7% ungelöjtes Stärkemehl; ein Reſultat, was vorher 
nie erreicht worden iſt. 


Proſpecte und nähere Auskunft gratis durch 


Ferdinand Schuster, 
Breslau, Sadowaſtraße 65. 


Der Bockverkauf 


gr 


a von Strang. 
Exped. der Schleſ. Pre 


8 


’ 


— 


| 


der Rambouillet⸗Vollblut⸗ und deutſch⸗ 


25 höchſt 15 ranzöſiſchen Kammwoll⸗Heerde 

25 höͤchſt intereſſante Joh.⸗Kartoffeln, ae { h 
HE nn 5 cn a3 50 wa Heus 5880 Bre E 8 0 (Poſt und Bahnſtation) 
and in Berlin 6, Fiſcherbrücke 5. Th. Rudolph, Lehmdamm. wich. ſertgeſetz. RR 


in Breslau von Marcus Kretschmer in Beuthen en Senn 


Frischen 4 
Schellfisch, 
Frische 


Schnepfen, 
Grossvögel, 
Fasanen, 


Schönsten 
Blumenkohl, 
Frische 
Perigord- 
Trüffeln, 
Nur echt 
Strassburger 


Gänseleber- 
rüffel - Wurst 


empfehlen 


[7489] 


balle dag meint gam FR Erich & Carl 


Schneider, 


Schweidnitzerstr. 15, 


und 


eider in Liegnitz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Krammetsvögel, 


Strassburge 


r 


Gänseleber-Pasteten 


von Hummel, in allen Grössen, 
Rügenwalder Gänsebrüste, 
Hamburger Schinken, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Frankfurter Würstchen, 


Oppelner Würstchen, 
Schömberger Würstchen, 


Hamburger Pökelfleisch, 
gekocht, deliciös zumi kalten Auf- 
schuitt, wie auch als Beilage zu 

Gemüsen und Saucen, 
Schweins- u. Rindspökelzungen 
in Büchsen, ganz vorzüglich, 


Teltower Rübchen, 


Maronen, 


Rosmarin-Aepfel, 
Amerik. Brustcaramellen, 
Rheinisches Grünkorn, 


Echten 


Szegediner Paprika, 
ein sehr wohlschmeckendes Gewürz, 


Hochfeinen 


Astrachaner Caviar, 
frisch eingetroffen, 


Elb- Caviar, 


schön grosskörnig, 


Feine 


Sallat!! 


rn Schöpsen-Rücken, 
I! Italienischen 


alle Sonntage frisch zubereitet, 


Hummern Majonaise, 
fertig zur Tafel, 
Riesen-Speck-Flundern, 
Frische Wallnüsse, 
Alten Nordhäuser, 
Echten alten Breslauer Korn, 


Feine 


Breslauer Kräuter-Liqueure, 
Alle Französische 
und Holländ. Tafel-Liqueure, 


11 Staub-Thee I! 
in sehr schöner Waare, 
das Pfund 1,75 und 2,25 Mk., 
Deutscher Punsch-Essenz, 
sehr beliebt. der Liter 3 M., 
Barmer Punsch-Syrup, 
Flora-Punschessenz, 


Regalia-Cigarren, 


grosses Format, à 60 


Rio Sella, 


Mk., 


vorzüglicher Tabak, à 75 Mk., 
Havanna-Cigarren 

in verschiedenen Facons, 1878er 
Ernte, à 120 Mark, sämmtlich sehr 


beliebte Sorte 


II. 


[7471] 


Auch empiälngen wir den echten 
Lübecker: Marzipan. 


Gebr. Hec 


Ohlauerstrasse 34. 


Täglich frisch gebratene 


Kastanien 


7491] 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


bei 


Täglich von 5Y Uhr Abends ab 
ie friſche ee 


gebratene Kaſtanien 


empfiehlt 
Conrad Peter, 


‘ 


Fre 


| 


5328] 
burger: 


Perl⸗Kaffee gebrannt d. Pfd. M. 1,60, 
Java⸗Kaffee „M.. 1,30, 
beide Sort. N empf. 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Jederzeit eine oder viele Portionen 
guter, nahrhafter, warmer Suppe nur 
durch Aufkochen von Suppentafeln 
mit Waſſer binnen 10 Minuten be⸗ 
reiten zu können, das iſt der große 
Vorzug der im In⸗ und Ausland 
rühmlichſt bekannten Condenſirten 
Suppen von Rudolf Scheller in 
Hildburghauſen. Es empfiehlt die⸗ 
ſelben in Tafeln à 25 Pf. zu 6 Teller 
voll Suppe und in fünferlei Sorten: 
in Breslau das Haupidepot C. J. 
Bourgarde. Ferner zu haben in den 
meiſten Delicateſſen⸗, Colonial⸗, Ma: 
terial⸗ und Droguengeſchäften. [1242] 


ungeLuxus⸗Hunde, ſammetſchwarz, 
dgl. braun (Bulldogge) ſind zu 
verk. Schweitzerſtraße 24, i. Eckladen. 


Wen Todesfalls beabſichtige ich 
0 gute, braune Wagenpferde, 
davon eins auch zum ſchweren Zug 
geeignet, mit complet. Geſchirr, und 
2 faſt neue Wagen, 1 leichter, offener 
Selbſtfahrer und ein eleg. Coupé, 
beide ohne Langbaum und mit Gabel, 
bald zu verkaufen; ebenſo ein voll⸗ 
ſtändiges elegantes Reitzeug. 
Reflectanten wollen ſich wenden an 
Frau Dr. Wurlitzer, Heidersdorf, 
Kreis Nimptſch. 5291] 
Veckänſich Kloſterſtraße 68 eine 
Fuchsſtute, 444” groß, 8 Jahre 
alt, ſicheres Reit: und hochelegantes 
Coupepferd. [5215] 


S Pferde 


ſtehen wegen Verminderung des Be⸗ 

ſtandes in der Vereins⸗Droſchken⸗Anſt., 

Kaiſer Wilhelmſtr. 66, zum Verkauf. 
& 


BE 


1 
en 


Der Bockverkauf 


aus der hochedlen 
Stamm ſchaferei 
zu Gramſchütz 


bei Namslau i. 
beginnt mit dem 20. November. 


as Gräfli 
Henckel von Donnersmarck ſche 
Wirthſch 


afts⸗Amt. 
Zſchieſche. [7279] 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Geſuche w. 1 gepr. Erzieherin, ev., 
ſowie 1 f. Bonne, d. etw. muſik. iſt. 
Näh. Fr. Schwarz, Bresl., Sonnenſtr. 14 


Kindergärtnerin⸗Geſuch. 
Eine Familie auf dem Lande mit 

2 wohlerzogenen Kindern von 6 und 
3 Jahren ſucht 1. Jan. a. f. eine 
Kindergärtnerin, welche befähigt und 
berechtigt iſt, dem 6jährigen Knaben 
2 Jahre lang vollſtändigen Schul⸗ 
Unterricht zu ertheilen. Offerten mit 
genauen Angaben u. Zeugnißcopien ꝛc. 
an die Herren Drdiehenn Vogler 
in Chemnitz unter M. L. 749. 7420 
Ein älteres anſtändiges Mädchen, 
moſaiſch, ſucht Stellung zur Füh⸗ 
rung des Haushalts und Beauſſich⸗ 
tigung der Kinder. Gef. Off. E. E. 99 


Briefkaſten dieſer Zeitung erbeten. 


Fur ein geb. j. Mädchen in Kinder⸗ 
erziehung und Hauswirthſchaft erf. 
Schneidern⸗ u. Maſchinennähen firm, 
gute Vorleſerin im Deutſch. u. yeah 
zöſiſch. ein paſſendes Origon, in f. H 

geſ. Gefl G. O. 


auſe 


efl. Off. Brieg poſtl. 


Ein jüd., jung. Mädchen aus 
anſt. Familie ſucht Stellung in 
einem Wanengeiaält leichviel 
welcher Branche, als erkäu⸗ 
ferin bei ſoliden Anſprüchen. 
Gefäll. Offerten beliebe man 
unter Chiffre H. G. 95 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Fur mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich per 1. Januar ein anſtändiges 
und tüchtiges jüdijhes Mädchen als 


Schänkerin. 


„Den Offerten bitte ich etwaige N48 

niſſe bea [1648] 

A. Wendriner in Brieg. 
3 


Wirthſchafterin⸗ 
G90 


Zur Erziehung eines 1½jährigen 
mutterloſen Mädchens und zur Füh⸗ 
rug des Haushaltes wird eine an⸗ 
ſtändige und gebildete Perſon zum 
baldmöglichſten Antritt geſucht. 

Offerten sub A. B. C. Haaſenſtein 


ſtraße 16. & Vogler, Görlitz, erbeten. [7502] 


. wird eine ge 
Aa e. Wittm., Rittergtöb. gef. 
Frau Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 1. 


Ein gewandter, tüchtiger 


eiſender, 
der die Tuchbranche kennt, aber nur 
ein ſolcher, wird zum baldigen Antritt 
oder zum 1. Januar 1879 von uns 
zu engagiren geſucht. 


liven & co. 


Breslau. 


Fir eine gut eingeführte Be 
Lebensverſicherung werden tüchtige 
Acquiſiteure gegen hohe ne 


geſucht. 
Näheres durch M. Kudelko, Aenntg 


Für ein Oberſchleſiſches 
e einkohlen⸗ 


ngros⸗ a 


wird ein = tiger 


Reiſender geſucht, 


der zugleich mit Bo Comptoir⸗ 
arbeiten vollſtändig vertraut iſt. Gef. 
Offerten werden sub H. 23622 an 
die Herren Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau erbeten. 


Ein hieſiges ſchleſiſches Manufactur⸗ 
Engros⸗ geschaft ſucht per 1. Januar 
einen 15334] 


tüchtigen Reiſenden 


bei hohem Salair. 
Offerten hauptpoſtlagernd A. C. 10. 


Ein tüchtiger Reiſender, 
welcher mit der Seidenband⸗Branche 
und der Kundſchaft Schleſiens bekannt 
iſt, findet in meiner Handlung unter 
je: vortheilhaften Bedingungen Stel: 
u per ſofort oder 1. Januar. 
reslau. [5233] 


A. J. Mugdan. 


Für ein Deftillationd-Gef „Geſchäft 
wird ein fleißiger, junger ann 
Seng als * W I 
diriſt geſucht. Adr. L. L. 92 Exp. 
dieſer Ztg. 95301 
Ein junger Kaufmann, verheirathet, 

in den 27er Jahren, wünſcht eine 
dauernde woech tober , ſei es in einer 
Mühle, Fabrik oder anderem Eta⸗ 
blifjement, und kann derſelbe hierüber 
die Befähigung nachweiſen. Gefällige 
Offerten bittet man bis längſtens 
20. d. unter C. 8. 83 poſtl. en 
D.:©. einzuſenden. [1665] 


In einem bedeutenden 


Manufactur⸗, Leinen⸗ 
und Tuch⸗ Ge 


einer größern Provin 255 findet 
ein tüchtiger Verkäufer 


ſofort Stellung. 


Polniſche Sprache 
Bedingung. 


Offerten ſind an die Herren Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler, Breslau, unter 
H. 23607 zu richten. [7418] 


Ein Commis, mit der Weißwaaren⸗ 
Branche vertraut, findet per 1. 
Januar k. J. Engagement bei 

6561 Gebr. Braun, Poſen. 


Inländische Fonds. 


Ein Commis, aufs Beſte einbfobfen, 
der im Cigarren⸗Fabrik⸗Geſchäft 
115 thätig war, melde 


und auf der $ 
in der Exped. dieſer 
[5384] 


ſich unter A. 
Zeitung. 


ür ein f. Herren⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein junger Mann 
(auch für's un 1 Reiſe) unt. g. Be⸗ 
ding. pr. 1. Jan. k. J. geſucht. Gefl. 
Off. sub C. W. 222 poſtl. Breslau. 
Ein mit allen Comptoir⸗ 
arbeiten vertrauter und mit 
Prima- Referenzen verſehener 


junger Mann 


Dur unter beſcheidenen An⸗ 
ne Stellung; event. als 
olontair zur weiteren Aus: 
bildung. en Sa „Mercur“ 7 
Briefk. d. [5364] 
Einjun ger Mom, 
Ks vielen Jahren im Tuch⸗ 
Herren⸗ b Geſchäft 
* der 
die rafſchaft mit dem beſten E 
der ereiſte, ſucht per 
Januar 1879 19 0 
—— . sub D. H 
nimmt d. Exp. d. Ztg. entgegen. 
Ein M., mit d. Buchführung u. d. 
Arb eiten i. En 83:Sadıen 
Juſtiz bee ; 


Zeugniſſe z. 
poſtl. 41609) 


vertraut u. z. 
ut anderw. hh 


Verf. 
berg a. W. e erbeten. 


Ein junger Mann, dem beſte Refe⸗ 
renzen zur Seite ſtehen, ſucht per 
ſofort oder ſpäter Stellung als 
Reiſender oder Buchhalter. Der⸗ 
ſelbe iſt bereits mit Erfolg für eine 
Cigarren⸗Fabrik gereiſt. 
Offerten unter G. K. 1 an die 
Expedition d. Blattes. [1667] 


Gr Mann, 8 Jahre im Fach, 

m. d. Colonial⸗, Eiſen⸗ u. 
Kurzw. Branche vertraut, 1.7 einf. u. 
dopp. Buchf. mächtig, ſucht, geſtützt 
auf beſte Referenzen, p. 1. Jan. 79 
anderw. Engagement. Offerten unter 
A. B. poſtl. Tarnowitz erbeten. [5388] J 


Ein tücht. junger Mann, ſeit 8 
Jahr. b. d. Tuch⸗ u. Herren⸗Con⸗ 
fections⸗Branche, firmer Buchh., welch. 
Schleſien bereiſt hat, ſucht per l. DE 
k. J. Stellung. Gefl. Off. 0 535 
Breslauer Ztg. 


Ein Seil 


mit guter 8 wird für's 
Comptoir geſucht. Meldungen, denen 
Zeugnisse 5 Abſchrift beizulegen Ben 
unter A. Z. Nr. 78 po sl 205 


Ge ſucht 


wird als Bureauchef für die General⸗ 
Agentur einer ſoliden Lebensverſ.⸗ 
Geſellſchaft ein intelligenter und 
ſolider Beamter, welcher gewandter 
Correſpondent und firmer Buchhalter, 
ſowie in der Lage iſt, eine 
von ca. 6000 Mark zu deponiren. 
Eigenhändig geſchriebene, mit dem 
curriculum vitae, ſowie Angabe der 
Referenzen und Gehaltsanſprüche 
werden erbeten unter 8. T. 48 an 
das Central⸗Annoncen⸗Bureau in l 
Breslau, Carlsſtr. 7464 


Schleſien, ſowie 8 


aution ]! 


Die beſten Stellen! 
Nach Oeſterreich⸗ Ungarn! 


Für Oeconomie⸗Adminiſtratoren, 
Inſpectoren, Oberförſter, Gärtner, E 
Ne Buchhalter, Commis; 
ferner Maſchiniſten, Obermüller, 
Brauer, ſowie für ſonſtige Privat⸗ 
Beamte jeder Categorie. [1670] 
Geſucht werden: Gouvernanten, 
Bonnen, Kammermädchen, Wirth⸗ 
. und Stubenmädchen. 
Anfragen ſind 20 Pf. in Marken 
beizulegen. 
Commiſſionshaus des 
Stanislaus A. Gandour in Biala 
bei Bielitz, Oeſterreich. 


Ein dest 75121 


Uateur, 


der ſich En ächlich zur Reife Bang 
findet per 1. Januar 1879 Stellung. 

Offerten sub E. 2688 an Nu⸗ 
dolf Moſſe, Breslau. 


Ein böhm. Braumeiſter, 


gegenw. in ſelbſtſt. 7 in Schle⸗ 


Stellenſuchende Bauen 


plaeirt und chend koſtenfrei 
IXFroese, Berlin W., Bülowſtr. 77. Berlin W., Bülowſtr. 77. 


in ſehr tüchtiger ri Din ſehr tüchtiger verh. Mann, 36 
Eiger alt, 17 ehr vorzüglichen 
Nena jen über Eh bl 92 ‚ih zn 
enntniſſe, lautend auf 8 Jahre 
in Wein ⸗Engroß⸗ Geſcaften, ſucht 
Stelle als Lagerhalter, Kaſſendiener, 
Portier, od. andere Vertraueusſtellnng 
durch das Verſt 9 — 8:Bureau am 
Oberſchleſiſchen 15 hof Nr. 2 


Ein Sohn rar Eltern, teaffig, 
Get 8 Lehrling in einer 
Dampfmühle Stellung. Gefl. ; 
unter C. 8. poſtlagd. Groß⸗Strehlitz. 


r unſer Holz⸗ u. Fournier⸗ 
Geſchäft ſuchen wir zum Ice 
tigen Antritt einen Lehrling 


mit 3 1 —1 1 
r. Freudenheim, 


Reuſcheſtraße 47/48. 


Ein Lehrling v. auswärts kann 
Eis um ſofortigen Antritt melden 


ien, abſ. Brauſchule tüchtig in der] in der Colonialwaarenhandlung von 
Gee n do 1 8 iere, ei [5368 Auguft Lichter, 

auf vorzügl. Zeugn. ſeine 98. 
Seellung zu verändern. 7503 3 


Näheres unter H. 23611 durch 
Haasenstein & Vogler, 
Breslau. 5 


Zum 1. Januar 1879 * 
ich einen der polniſchen Spra 
mächtigen, verheiratheten 


* irthſchaftsinſpector 


Gehalt 1 70 25 bei ausrei⸗ 
6 Deput 
7777 5 bei eroſgle, 


Ein theoret. u. prakt. gebild. Land⸗ 
wirlhſchaſts⸗ „Beamter, 32 Jahre 
alt, 16 Jahre beim Fach, der poln. 
Sprache mächtig, kautions ee mit 
dem Anbau jeder Selbfen t, landw. 
Maſchinen, Nebengewerben und der 
doppelt. ital. Buchf. gründl. vertraut, 
ſucht v. 1. April 1879 einen größeren 
Wirkungskreis, wo Gel eigenen Haus: 
5 führen kann. G ff. w. unter 
M. poſtl. Gr. 100 erbeten. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 


der zu ſelbſtſtändiger Leitung einer 
Wirthſch bef., unerbeirathet, u. der 
poln. beh. 105 wird p. an. 7 
eſucht. Ge . fr. 9 M. 
A en find sub R.S. 1506 unt. 
8. 8 ung abſchri 1 Atteſte an das 

angen’fche — 
in Breslau zu richten. 7366] 


Ein Sale, 


der mit Maſchinenbetr. vertr. u. gut 
empfohlen iſt, wird für eine Brennerei 
von 4.— Mr. zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Bewerbungen unter 


Beifügung abſchr. Atteſte ſind sub 

R. S. 1505 an das L. Stangen ' ſche 
Grace — Bres 
richten. 


173 3671 
Koch. WE 


ür ein hieſiges feines Reſtaurant 
wird ein Kr nüchterner und zu den 
en 


verläſſiger Koch geſ. Bewerber wo 

8 eugn. ꝛc. unter Chiffre 
91 an das 285 Annoncen⸗ 
Bureau Carlsſtr. 1, einreichen. 


Breslauer Börse vom 9. November 1878. 
Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prloritäten. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 


egen Ber ung ſuche ſofort 
Ges einen Lebring Sohn a 
barer Eltern 15 326 


Julius 3 Jacob, Blücherplatz 19. 


Den Sohn eines Lehrers, kathol., 
15 Jahre alt, der deutſchen und 
Bande Sprache mächtig, mit guter 
Handſchrift, ſucht eine Lehrlin 1 
elle in einem Colonialwaaren⸗ 


chäft mit freier Station. Offerten 
unter A. 8. 100 an die 0 die⸗ 
ſer Zeitung erbeten. 1666] 


Einen polnisch sprechenden ge- 
wandten Lehrling suche für 
meine Droguen-Handlung. [1621] 

Beuthen 0.—8. 

Apotheker J. Duebeeke. 


ver Lehrling ſucht die 1 2 
lung von Iüidor 8 

Breslau, Friedrich⸗ ehem 405. 

——— r nJTJ—⸗ —T—ꝛ — —— —-—:ã 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 P. 15 Pf. die Zeile. 


Große Feldſtraße 10d 


* 


9 iſt das Hochparterre, ſowie die Hälfte 


der 1. und 2. Etage, beſtehend aus 
3 reſp. 4 Zimmern m. Zubehör, a 
oder z. Januar zu verm. [5362] 


Schießwerderſtraße 11, 


dicht an der Wilhelmsbrücke, find 
Wohnungen per ſofort zu vermiethen. 


erſte Etage. 
sg enensienfrafe 4 eine herrſchaft⸗ 
liche Etage mit Garten bald oder 
Oſtern zu vermiethen. 
Näheres parterre. [5341] 


Alte Taſchenſtraße 9 


iſt der Pinzgerſche Laden zu verm. 


Ein Geſchäftslokal 


in beſter Geſchäftsgegend nebſt 
Wohnung i. ſelb. Hau * Oſtern 
oder früher zu vermiethen. Offerten 
unter H. 23,625 an Haafenftein u. 
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do. cons. Anl. |4 494.90 B . 3 314 127,50 G Oest:Franz.-Stb.| 4 te ult. 440 G 
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chl. Fr. O. Neisse-Br. — TS, wg. — 
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Süchs. Rente..|3 | — Amsterd. 100fl.|4 |kS. 169,60 B do: Ben | 2 4 | a — 
. 5 3 7 45 5 5 ar 168,00 bz do, Spritactien |4 — — 
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Ausländische Fonds, do. 30 >»M. | — do. Bau SA 4 — — 
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Italien. 7 — do. do. 6 ZM. 20,23 G Laurahütte .... 4 73,00 B ult. 72, 50872, 75bz 
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Poln. Liqu.-Pfd. 4 53,75 @ do. Leinenind. 4 67,50 G — 
do. Pfandbr. 4 — Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — — 
n 60 G Ducaten ..... — — do. do. St.-Pr. 44 — Fe 
do. Bod.-Crd. 5 — 5 des W. 8 = 8 8 (V. erste — = 
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Näheres daſelbſt und n 1 


Schweidnitzer Stadtgraben 11, 1. Et., 


it eine Wohnung für einen Gargon oder kleinere Familie um 22 en. 
1879 zu vermiethen. Näheres daſelbſt im Comptoir. 7511 


Geſchäftslocal „. feinen Reſtauraut 


er, 


April 1 


p 
die erſte Stage mit 185 un Schaufenſtern 


Liegnitz, Ning 17. 


zu 36, 40, Wohnungen 0 


dis 230 Thlr. ſind zu vermiethen 
Sonnenſtraße 14, part. links. 


Sadowaſtraße 17, © 


2. Etage, ac ein eng 
2 Gab; Varel, da ue. für 300 
Thlr. zu 1 äb. daſ. b. Kindſcher. 


Schillerſtra aße 16a 


elegant ausgeſtattete Wohnungen mit 
allem e 100 und 120 Thlr., 


zu vermiethen. Näh. bei M. e 
Schillerſtraße 18 56] 


Alte Matthiasſtr. 70 


ht= | find zwei — a renov., bel | i 


billig zu verm. Näheres Soner 50 
Comptoir, part. links. [5361] 


Junkernſtraße 36, 


vis. à-vis Perini, iſt der große Laden 
und eine Wohnung zu vermiethen. 
an daſelbſt in der — 4336040 


lung bei Herrn Suſt. 
Oderſtr. 1819 


Geſchäftslocal mit 2 Schaufenstern, 
großer trockener Keller mit Eingang 
von der Straße, Wohnung 3. Etage, 
6 en ſowie eine kleine 19940 gp 
wohnung. 


Ring, Riemetzeilt 10 


in 1. Etage 2 Stuben und Cabinet. 


Hochparterre, 


3 Stuben, Cabinet, Küche, Entree, 
zum 1. December zu bestehen Ber- 
linerſtraße Nr. 22a. 


Büttnerſtraße 32 


iſt zu vermiethen und bald G19 be⸗ 
neben h Et 
ohnun e I e, 
1 20 8 Lagerleller 55 5 
B. Levy, Carlsſtraße 27. 


Ein gut möbl. Zimmer 
mit ſeparatem Eingang iſt per 1. De⸗ 
cember c. zu vermiethen 1 6, 
Treppe. [7527] 
ine Wohn., 3. Stock, 4 Stuben, 
Küche u. Mädchenſt. für 660 M. 
iſt Teichſtraße 31 zu vermiethen. 


Reuſcheſtraße 63 


iſt eine ſchöne Mittelwohnung 
per bald oder ſpäter billig zu 


Näheres 1 5 N 
[535 


iſt eine Aguesſtraße 11 


ohnung, I, Etage, der a: 
nuar zu bermietben. 342 


er 
bei S. Sternberg. 


J. Stahl. 


4 el Reuſcheſtraße Nr. 26 


ohnung, 1. Et., hell, 2 Stu⸗ 
ben, jede beſond. Eing. 85 Rüge und 
gr. Boden zu verm. [5347] 


Freiburgerſtraße 18 


iſt die elegante Hälfte der 2. Etage, 
ein Laden und eine kleine e 
zu vermiethen. [5349 


Ring, Riemerzeile 14, 


per Neujahr die 1. Etage, beſtehend 
aus 4 Piecen und Nebengelaß, zu 
vermiethen. Preis 300 Thlr. Das 
Cloſet mit Waſſerleit. [5345] 


an der! 
Gräbſchenerſtr. 6 Gartenstr. 
[3 t herrſchaftl. Wohn., 4 Zimm., Cab., 

kädchengel., Küche, Clof. ꝛc. bald oder 
Neuj. zu verm. Näh. 1. Etage, links. 


Alte Tauenzienſtraße Nr. 50 iſt 
eine beſt renovirte Wohnung, 
2. Etage, beſt. aus 2 Vorderzimm., 
großem Mittelcabinet, 2fenftr. Hinter: 
immer, Küche, Entree, Keller und 
odenkammer, l Gas⸗ u. Waſſer⸗ 
845 für 180 Thlr. per anno bald 
oder ſpäter zu Eh Näheres 
1. Etage, bei Benjamin. [5339] 


SYmievebräde ı u. Kupf ſerſchmiedeſtr⸗ tr. 
Ecke 17 iſt eine Wohn. im Iſten 
Stock bald od. per 1. Jan. zu verm. 


Ene freundliche Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmer, Küche u. Entree 
tt n n 5 vermiethen N 


ſtraße 
M. Amal, 


Ein. großes, gut möblirtes Border⸗ 
zimmer iſt Gartenſtraße rn fo: 
fort zu vermiethen. 5344 

Der erſte Stock Große Feldſtr. 9 


und der halbe erſte Stock Para⸗ 
diesſtraße 2 zu vermiethen. [5353] 


arterre rechts, griorid- Wilhelm⸗ 
4 53/54, 3 ſchöne Zimmer, 
„Küche, Cloſet per Neujahr. 


Schwein. Stadtgr. 30 


iſt die a der 1. Etage, 5 Zim⸗ 
u ꝛc. für 550 T 988 und die Hälfte 
Thaler deset 5 vermleißau 11 


Hummerei 30 


iſt eine Wohnung 3. Etage zu ver⸗ 
8 Näheres bei Seidel u. ar 
Ring 27 [5309] 


Ein Laden, 
Altbüßerſtraße Nr. 58, Ecke Al⸗ 
brechtsſtraße, iſt für 150 Thlr. zu ver⸗ 
miethen und ſofort zu beziehen. Näh. 
Albrechtsſtraße 40 im Laden. [5350] 


Ein Hausladen 


mit Stube 5 Schweidnitzer 257 5 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9. November. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


e zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Ort. = 28 33 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
Er a 
Aberdeen 762,2] 0% [W. leicht. alb bedeckt. See ruhi 
Kopenhagen 753,6 3,0 WSW. leicht. Nebel 8 
tockholm 752,7 | —0,6 SW. leicht. Nebel. 
aparanda 749,4 0% SW. leicht. Schnee. 
etersburg 44,0 95 SW. ſtill. wolkenlos 
Blau 66, till. wollig. 
Cork 766,8 en W. ſtill. wollig See ruhi 
Breſt 769,7 | TON. Ds bedeckt Seegang Lat 
elder 754,4 6,0 [N. It Regen 
ylt 754, 2,3 8 5 wolki 
amburg 753,1 32 |Sd. ſtill. Nebe 
winemünde 754, 30 [SSd. ſchw. bedeckt. 
Reufabrmafler 1,3 ie 18. . bed ; 
Meme 586 | 13 (S. mäßig. bedeckt zieml. grobeSee- 
aris 7671| 38 [N. ER alb bedeckt. 
Cesc 753,3 33 S. leicht. unft. 
rlsruhe 753,2 48 SW. Sturm. Regen. 
Wiesbaden 751,3 a S8. leicht. 2 ie 2 2 Re 
affel 7510) 35 SS. fl. nr 
München 757,2 2 W. mäßig. halb, bedeckt. (böen. 
Leipzig 4,2 3,4 IS. ewa wolkig. 
Be in 759,2 82 05 chwach. halb bedeckt. 
ien — 
Breslau 758,1 2770 ſchw. wolkenlos. Reif. 
t der Witterung: 


Weſten und Warpe t der Luftdruck ſtart 19 e das Theil⸗ 


minimum 10 oſtwärts fortschreitend, heute Morgen in 
herbourg bis Helder ſtarke bis ſtürmiſche Nord⸗ und Nordweſt⸗ 


dingte von 


Weſtfalen und be⸗ 


winde mit unbeſtändiger Witterung und am Oberrhein Südweſt⸗Sturm 
mit Regen, im übrigen Deut chland bingen meiſt leichte ſüdöſtliche Winde 


mit veränderlichem. nur 
chen In 5 
rochener Herrſchaft, leichten, 


üdoſten wol 
ſeln hat die nördliche Luftſtröͤmung 1. den e ununter⸗ 
urückdrehenden 


enloſem Wetter. Auf den briti⸗ 


inden Platz gemacht, bei 


veränderlicher Bewölkung und ſinkender Temperatur. 
Anmerkung. Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 


Europa, 1 
dieſer 9 
nach Oſt eingehalten. 


8 en, 
ie une 2 Gepe ft die Reihenfolge von Weſt 


3) Mittel⸗Europa ſüdlich 


100 8.-R. |197,50bz 196,25 eta7,50 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. l 5 
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